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1 Einleitung
1.1 Anlass und Ziel

Das integrierte stadtebauliche Entwicklungskonzept (ISEK) soll der Aufwertung
und baulichen Weiterentwicklung des in den vergangenen Jahren von negati-
ven Entwicklungstrends und Funktionsverlusten gekennzeichneten Stadtteil-
zentrums Helle Mitte einen Rahmen und Perspektiven geben. Es schafft kon-
krete, langfristig wirksame und abgestimmte Losungsansatze flr eine Vielzahl
an stadtebaulichen und funktionalen Defiziten und Anpassungserfordernissen.
Regionale und gesamtstadtische Rahmenbedingungen werden bertcksichtigt.

Das ISEK ist Grundlage fir den Fordermitteleinsatz im Stadtebauforderpro-
gramm "Lebendige Zentren und Quartiere" (LZQ), in der angedachten Forder-
kulisse Lebendiges Zentrum Helle Mitte. Diese soll auf Grundlage des ISEKs
als Stadtumbaugebiet nach § 171b BauGB festgelegt werden. Nach § 171a
Abs. 1 BauGB sind Stadtumbaumaflnahmen einheitlich und zligig durchzufiih-
ren. Im vorliegenden Fall wird von einer Frist von 12 (Programm-)Jahren aus-
gegangen. Ubergeordnetes Ziel ist eine schrittweise funktionale, stadtebauli-
che und immobilienwirtschaftliche Weiterentwicklung der Hellen Mitte als wirt-
schaftlich tragfahiges und attraktives Stadtteilzentrum. Das ISEK wird dazu als
zentrales Planungs- und Steuerungsinstrument dienen. Ein besonderes Au-
genmerk gilt der Herausarbeitung der Doppelpoligkeit des modernen Zentrums
Helle Mitte und des denkmalgeschiitzten Stadtguts Hellersdorf als zentraler
Bereich des neuen Wohnquartiers Gut Hellersdorf. Es gilt nicht nur, den Be-
stand aufzuwerten und zu revitalisieren, sondern auch die unvollendeten Be-
reiche weiterzudenken und dadurch neue Dynamik zu erreichen.

Der Zuschnitt des Untersuchungsraums leitet sich ab aus dem definierten Zent-
ralen Versorgungsbereich des Stadtteilzentrums gemaR Einzelhandels- und
Zentrenkonzept, dem Geltungsbereich des Bebauungsplans fiir die Helle Mitte,
der Abgrenzung des Denkmalensembles Gut Hellersdorf, erganzt um angren-
zende Einrichtungen der sozialen und kulturellen Infrastruktur.! Die Gesamtfla-
che des Gebiets betragt ca. 56 ha. Expliziter Bestandteil des Untersuchungs-
auftrags ist es, die Abgrenzung der kiinftigen Forderkulisse zu tiberprifen.

blau-graue Linie:
Abgrenzung zentraler
| Versorgungsbereich

Denkmalbereich Gut Hellersdorf e

B-Plan Helle Mitte
B-Plan Gut Hellersdorf

Grundschule, Kita, Volkshochschule

Abb. 1:  ISEK-Untersuchungsraum mit Herleitung der Kulisse (eigene Darstellung, Kartengrund-
lage: Geoportal Berlin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe))

T Vgl. hierzu die Abbildungen 12 und 18 sowie 31 in diesem Bericht
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1.2 Herangehensweise

Die ISEK-Erarbeitung orientiert sich an den vorliegenden Leitfaden zur Erstel-
lung Integrierter Stadtebaulicher Entwicklungskonzepte.2 Die Analyse der stad-
tebaulichen und planerischen Ausgangssituation und Rahmenbedingungen
stellt den ersten Baustein der Herleitungskette flr die Begriindung geplanter
(Férder-) Vorhaben dar.

Das Untersuchungsgebiet wird - unter Einbeziehung auflerer Entwicklungsbe-
dingungen - umfassend und zugleich differenziert analysiert (Kap. 2). Bereits
vorliegende Ergebnisse und Erkenntnisse aus unterschiedlichen formellen und
informellen Planungen und Beteiligungsverfahren bieten gute Anknipfungs-
punkte flr die Untersuchung. Folgende Gesichtspunkte finden bei der Bearbei-
tung besonders Beachtung:

- Fokussierung auf Datenerhebungen und -auswertungen, die geeignet sind,
Ziele und MalRnahmen eines integrierten Stadtentwicklungsprozesses und
ggf. anderer geeigneter Steuerungsinstrumente zur stadtebaulich funktio-
nalen Stabilisierung und Entwicklung abzuleiten und zu begrinden,

- Analyse und Herausarbeitung von Ansatzpunkten, die den Einsatz ggf. wei-
terer Fordermdglichkeiten oder moglicher Mittel Dritter unterstitzen kon-
nen, z.B. hinsichtlich energetischer Sanierung, Klimaschutz/Klimaanpas-
sung,

- enge Einbeziehung von lokalen Akteuren und Fachamtern,

- (themenspezifisch) Wahl des raumlichen Umgriffs der Datenerhebung und
-analyse, die eine Uberprifung der Abgrenzung der Forderkulisse ermog-
licht.

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse werden die Starken und
Schwéchen des Untersuchungsgebiets herausgearbeitet (Kap. 3). Im Rahmen
des zweiphasigen Beteiligungsprozesses werden Zwischenergebnisse mit der
Offentlichkeit und den Fachamtern riickgekoppelt (Kap. 4). Die gesammelten
Erkenntnisse und Ergebnisse werden in einem Leitbild fiir die Standortentwick-
lung (Kap. 5) und einem MalRnahmenkonzept (Kap. 6) zusammengeflhrt. Hier-
bei werden sektorale und raumliche Entwicklungsziele im Abgleich mit tiberge-
ordneten Zielen und unter Berticksichtigung von (Querschnitts-)Themen, wie
Klimaschutz und Klimaanpassung, formuliert und mit konkreten Malinahmen
untersetzt. Ergebnisse des Abstimmungs- und Beteiligungsprozesses werden
berucksichtigt.

2 BMWSB 2023: Integrierte stadtebauliche Entwicklungskonzepte in der Stadtebaufdrderung. Eine
Arbeitshilfe fir Kommunen. Bzw. SenStadt 2023: Férderprogramm Lebendige Zentren und Quar-
tiere - Anforderungen an das Integrierte stadtebauliche Entwicklungskonzept
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2 Analyse und Bewertung
2.1  Lage im Raum

Der Untersuchungsraum liegt am nordéstlichen Rand Berlins im Bezirk Mar-
zahn-Hellersdorf. Das in den 1990er Jahren errichtete Zentrum fur den heuti-
gen Ortsteil Hellersdorf und das historische Stadtgut bilden dabei stadtebauli-
che Kontraste inmitten der in industrieller GroRbauweise errichteten Wohnsied-
lung Hellersdorf. Diese wiederum ist gerahmt von grofRzigigen Landschafts-
raumen der Honower Weiherkette im Norden sowie dem Wuhletal mit Kienberg
und den Gérten der Welt im Westen. Stdlich des Stadtteilzentrums verlduft der

Hellersdorfer Hauptgraben in einer Senke von der Wuhle bis nach Honow. Er

teilt das Baugebiet der GroRsiedlung und bildet einen zentralen Grlinzug, in
dessen Einschnitt die U-Bahntrasse der Linie U 5 verlauft.
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Abb. 2:

GroRrdumige Einbindung (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Berlin/
Karte von Berlin 1:5.000 (K5, Farb-Ausgabe))
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2.2 Stadtbild und Stadtstruktur
2.2.1 Bauliche Entwicklung und Nutzungsstruktur

Bauliche Entwicklung bis 1989

Westlich des heutigen Stadtteilzentrums am Alice-Salomon-Platz befindet sich
der historische Siedlungskern Hellersdorfs. Die altesten Siedlungszeugnisse
aus der Zeit um 1200 wurden am U-Bhf. Cottbusser Platz nachgewiesen. Die
erste urkundliche Erwéhnung des nordéstlich von Berlin gelegenen "Helwichs-
torpp" stammt aus dem 14. Jh. Als Weiler bzw. Ritterhof mit nur wenigen Hau-
sern inmitten von Feldern blieb das Dorf bis ins 19. Jh. praktisch unverandert.
In der ersten Halfte des 19. Jh. wurde es zum Rittergut ausgebaut.

Eine einschneidende Veranderung der umgebenden Landschaft brachte die
Anlage von Rieselfeldern und Dadmmen 1893 mit sich. Erst 1960 wurden sie
wieder aufgehoben. Bereits zu Beginn des 20. Jh. wurde das Feld- und Wald-
gebiet parzelliert und es entstanden die siidlich und dstlich der heutigen GroR-
wohnsiedlung Hellersdorf angrenzenden Einfamilienhausgebiete. Bis zum Be-
ginn der Bauarbeiten fir die GroRsiedlung Hellersdorf dienten die Ubrigen Fel-
der vorwiegend dem Gemiiseanbaul.

Abb. 3:  Gut Hellersdorf im Jahr 1972, umgeben von Feldern (HistoMap Berlin)

Die noch in Teilen erhaltene Kastanienallee, ein historischer Feldweg in Nord-
Sud-Richtung mit altem Linden- und Ahornbestand, ist ein wichtiges Struktur-
element der heutigen Siedlung: StraBenachsen, FuRgéngerzonen und Sicht-
beziehungen orientieren sich am historischen Verlauf der Allee. "Kommunika-
tionsweg" wurde die Kastanienallee friher genannt. Sie filhrte vom sudlich ge-
legenen Einfamilienhausgebiet durch das Dorf Hellersdorf direkt auf den Kirch-
turm des Dorfs Eiche zu.
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Mit dem Wohnungsneubau in Hellersdorf wurde die nach dem zweiten Welt-
krieg eingeleitete Urbanisierung des Ost- und Nordostraums Berlins umfang-
reich weitergefuhrt. Nach einem Beschluss des Ostberliner Magistrats began-
nen im Jahr 1985 die Arbeiten fiir den Bau der GroRsiedlung Hellersdorf, die
bereits 1989 weitgehend abgeschlossen wurden. Ebenfalls im Jahr 1989 er-
folgte die Inbetriebnahme der Erweiterung der heutigen U-Bahnlinie 5. Die
Grofsiedlung war somit bis nach Honow und an den Alexanderplatz ange-
schlossen. Fir das noch groRtenteils unbebaute Zentrum gab es bereits erste
Planungen, die bis zur Wende jedoch nicht mehr umgesetzt wurden.

Abb. 4:  Gut Hellersdorf inmitten der neuen GroRsiedlung Hellersdorf im Jahr 1993, noch ohne
Zentrum (HistoMap Berlin, Zugriff am 24.4.2024)

Die GroRsiedlung Hellersdorf markiert in zeitlicher Hinsicht den Abschluss der
stadtebaulichen Planungen im Kontext des sozial-politischen DDR-Jahrhun-
dertprojekts "Losung der Wohnungsfrage".

Stéadtebaulich steht Hellersdorf fir die allmahliche Abkehr von den freien Grof3-
formen und Hochhausobjekten, wie sie noch in den benachbarten GroRsied-
lungen Marzahn und Hohenschénhausen zur Anwendung kamen. Hellersdorf
ist gekennzeichnet durch das Wiederaufgreifen rationeller stadtebaulicher
Blockstrukturen. Wesentliches stadtebauliches Merkmal ist die Verwendung
flinf- bzw. sechsgeschossiger Wohnbauten mit wenigen stadtebaulich begrin-
det angeordneten zehn- bis zweiundzwanziggeschossigen Wohnhochhdusern.
Auf der Grundlage des Generalbebauungsplans und ausgestattet mit den Er-
fahrungen der industriell gefertigten innerstadtischen Bauten der seinerzeit
neuesten Vorfertigungsserien war es hier moglich, Laden und andere gesell-
schaftliche Einrichtungen in den Erdgeschossen der Wohngebaude unterzu-
bringen.
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Es blieb hingegen beim durchgangig angewandten Merkmal typischen DDR-
Siedlungsbaus, bei dem das Gertist der Hauptstralen und die Blockstrukturen
konzeptionell ohne raumliche Verbindung bleiben. Eine weitere Ursache fir die
Gliederung der Grof3siedlung in einzelne Wohnkomplexe ist die trennende Wir-
kung des Hellersdorfer Hauptgrabens. Der Graben verlauft in einer Senke und
teilt das gesamte Gebiet durch einen Landschaftsraum mit der darin eingela-
gerten U-Bahn und einer ErschlieBungsstralRe in zwei Halften.

Stadtbild und Nutzungsstruktur im Stadtteilzentrum Helle Mitte3

Am 26.6.1990 fassten der Magistrat und der Senat von Berlin den gemeinsa-
men Beschluss Uber "MaBnahmen zur weiteren Ausgestaltung des Neubauge-
bietes von Berlin-Hellersdorf". Damit wurde auch die Durchfihrung eines stad-
tebaulichen |deenwettbewerbs initiiert, der Ende September 1990 ausgelobt
und am 15.2.1991 entschieden wurde.

Ziel des Wetthewerbs war es, ein stadtisch dichtes und mit Wohnungen durch-
mischtes Zentrum fir die GroRsiedlung zu schaffen. Dem Bezirk Hellersdorf
sollte eine stadtische Mitte gegeben werden, die die unzureichende Versor-
gung mit Einkaufs-, Gewerbe- und Dienstleistungseinrichtungen, Freizeit- und
kulturellen Einrichtungen, sozialer Infrastruktur sowie Flachen fir 6ffentliches
Griin ausgleicht. Es sollten Arbeitsplatze geschaffen und der weiterhin erhebli-
che Bedarf an Wohnungen gedeckt werden.

Das Preisgericht wahlte den Beitrag der Architekten Andreas Brandt und Ru-
dolph Béttcher zum Sieger. lhre Arbeit wurde zur Grundlage der weiteren Pla-
nung fir das Stadtteilzentrum gemacht.

Abb.5:  Siegerentwurf Stadtebaulicher Ideenwettbewerb Stadtteilzentrum Berlin-Hellersdorf
(Béttcher & Brandt, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf)

3 Die nachfolgende Beschreibung fut auf: Stimmann, Dr.-Ing. Hans: Ost-Berlin: GroRsiedlungen
bis zum Fall der Mauer, Hellersdorf 1985-1989 in: Berlin und seine Bauten, Teil I: Stadtebau, her-
ausgegeben vom AlV zu Berlin, Berlin 2009
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Stadtplatz

Abb.6:  Modell des Uberarbeiteten Siegerentwurfs Stadtteilzentrum Berlin-Hellersdorf (Bottcher
& Brandt, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf)

Abb.7:  Zentrum Helle Mitte, Visualisierung 1997 (Yadegar Asisi, Bezirksamt Marzahn-Hellers-
dorf)

Aus dem Siegerentwurf geht hervor, dass der groRe Stadtplatz und die ur-
sprunglich geplanten drei weithin sichtbaren Tlrme das Zentrum markieren und
dadurch eine Mitte fir die GroRsiedlung und den gesamten Bezirk schaffen
sollten. Der seinerzeit als monoton bewerteten Gestaltung und raumlichen Ord-
nung der Wohnquartiere und der damit verbundenen mangelnden |dentifikati-
onsmdglichkeiten der Bewohnerschaft mit inrem Stadtteil sollte durch die Zent-
rumsbebauung mit ihrer eigenen Charakteristik entgegengewirkt werden.
Durch das Weiterfilhren von angrenzenden Stralenziligen ins Zentrum war
eine strukturelle Verkniipfung von bestehenden und neuen Quartieren beab-
sichtigt. Durch die unterschiedlichen Gassen-, Straflen- und Boulevardbreiten
und -bepflanzungen sowie die verschiedenen Stadtplatze sollten atmospha-
risch klar unterscheidbare Teilbereiche mit attraktiven stadtischen AuRenrdu-
men geschaffen werden.
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Zwischen dem dicht bebauten innerstadtischen Zentrumsbereich nérdlich der
U-Bahntrasse und dem offenen, ausschlielich mit vegetativen Elementen ge-
stalteten Stadtpark stdlich der U-Bahntrasse sollte ein klarer Kontrast entste-
hen. Die vorgesehene Uberbauung der U-Bahntrasse sollte eine Verbindung
des zentralen Platzes mit dem sUdlich gelegenen Park schaffen.

Im September 1997 wurde mit der Fertigstellung des Sockelbaus des urspriing-
lich als Hochhaus geplanten Rathauses, des Marktplatz Centers sowie weiterer
Wohn- und Geschéftshauser nach drei Jahren Bauzeit die Er6ffnung des nun-
mehr als "Helle Mitte" bezeichneten Stadtteilzentrums gefeiert. Ein Jahr spater
nahm die Alice-Salomon-Hochschule ihren Betrieb auf.

Wichtige Teile des Gesamtkonzepts waren umgesetzt, als die flir den Bau der
Hellen Mitte verantwortliche Investorengesellschaft zu Beginn des Jahrtau-
sends Insolvenz anmeldete. Einzelne wichtige Entwurfselemente wurden des-
halb nicht mehr umgesetzt bzw. gestaltet, darunter die Bibliothek und das Klein-
kunstzentrum sowie die suidliche Randbebauung des Alice-Salomon-Platzes.
Von den drei geplanten Hochhausern wird derzeit mit dem Erweiterungsbau
der Alice-Salomon-Hochschule am Kokoschkaplatz nur eines realisiert. Zu-
sammen sollten sie eine starkere stadtebauliche Wirkung entfalten und das
Zentrum raumlich markieren. Aufgrund der ausbleibenden Ausgleichsmaflnah-
men und der Finanzsituation des Landes Berlin wurden auch einzelne Stralen-
raume und Platze sowie der Anschluss des Platzes an die sudlich angrenzen-
den Parkanlagen samt U-Bahndeckel nicht mehr gestaltet bzw. realisiert.

Ab 2003 wurden in einem kontinuierlichen Prozess zahlreiche Malinahmen im
offentlichen Raum und an Einrichtungen der sozialen Infrastruktur mit Mitteln
der Stadtebauférderung (Stadtumbau/Nachhaltige Erneuerung) umgesetzt, um
die Missstande so weit wie moglich zu beheben. Parallel dazu wurde damit
begonnen, die bis 1989 fertiggestellten Wohnquartiere an veranderte Anforde-
rungen anzupassen. Dazu gehorte neben der energetischen Ertlchtigung und
der Verbesserung der technischen Infrastruktur auch die gestalterische Auf-
wertung der Wohnbauten und der ihnen zugeordneten privaten Griin- und Frei-
flachen.

Historisches Stadtgut Hellersdorf

Rund um das historische Stadtgut Hellersdorf entwickelte die GESOBAU AG
in den vergangenen Jahren ein neues Wohnquartier. Das Stadtgut selbst be-
findet sich zum Zeitpunkt der Erstellung des ISEKSs (1. bis 4. Quartal 2024) in
der Entwicklung zum kleingewerblich gepragten Quartier. Neben der Inwertset-
zung vorhandener stark sanierungsbedurftiger Baudenkmale sind auch ein-
zelne Neubauten in Realisierung bzw. geplant (vgl. nachfolgende Abbildung).
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Abb. 8:  Lageplan Gut Hellersdorf, Gebaude in Realisierung (Haus 13, Quartiersgarage), Ge-
baude in Planung/angedacht: Haus 2-3, Haus 5, Haus 11-2 (GESOBAU AG)

Freiraumplanerischer Wettbewerb Alice-Salomon-Platz

Im Februar 2024 lobte die Senatsverwaltung flir Stadtentwicklung, Bauen und
Wohnen in Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf einen
freiraumplanerischen Ideen- und Realisierungswettbewerb zum Alice-Salo-
mon-Platz aus. "Die Entwurfsidee der Architekten Andreas Brandt und Rudolf
Béttcher soll hinsichtlich einer zukunftsfahigen und nachhaltigen Gestaltung
behutsam erganzt und weiterentwickelt werden. Das Ziel ist es, einen gestalte-
risch und funktional iberzeugenden Entwurf zu entwickeln, der einen effektiven
Beitrag zur Klimaanpassung und Mobilitatswende leistet und die bestehenden
Funktionsschwachen des Platzes behebt."

4 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2024): Alice-Salomon-Platz Berlin
Marzahn-Hellersdorf. Offener einphasiger freiraumplanerischer Ideen- und Realisierungswettbe-
werb. Auslobung, S. 7
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Der Realisierungsteil umfasst die heutigen Aufenthaltsflachen des Platzes. Der
Ideenteil umfasst die unmittelbar angrenzenden StraBenraume und den Uber-
gang in die stdlich angrenzenden Parkanlagen. Die Umsetzung des Realisie-
rungsteils soll ab dem Jahr 2026 erfolgen. Der Ideenteil soll im Rahmen kiinfti-
ger Verfahren konkretisiert und die erforderlichen Finanzierungsmittel einge-
worben werden.

Als Sieger wurde am 26.6.2024 der Beitrag von Bruun & Méllers GmbH & Co.
KG, Hamburg gekirt.

o Age
A

Abb.9:  Perspektive des 1. Preises zum Wettbewerb Alice-Salomon-Platz (Bruun & Mdllers
GmbH & Co KG)

Stadtebauliche Dichte

Der Blick auf die stadtebaulichen Kennwerte spiegelt die stadtebaulichen Epo-
chen deutlich wider: Niedrige Werte fir die Geschossflachenzahl (GFZ) und die
Grundflachenzahl (GRZ) finden sich im Bereich des Guts Hellersdorf (vor des-
sen Neubebauung) sowie in Blécken mit hohen Infrastrukturanteilen, z.B. Schu-
len.5 Die Werte liegen hier tiberwiegend zwischen 0,05 und 0,4 bei der GFZ
und bis 0,2 bei der GRZ. Die Wohnquartiere der GroRsiedlung haben hingegen
einen Dichtewert zwischen 0,8 und 1,5 (GFZ) und 0,2 bis 0,3 bei der GRZ.

Die Dichtewerte der Neubebauung im Gut Hellersdorf orientieren sich je nach
Lage an den jeweils angrenzenden Bautypologien: Ostlich des Stadtplatzes
nahe der historischen Bauten liegen laut B-Plan 10-45 niedrigere Werte zw. 0,4
und 0,6 (GFZ) bzw. zw. 0,2 und 0,3 (GRZ). Im Ubergang zu den Strukturen der
GroRwohnsiedlung 6stlich des Stadtplatzes liegen die Werte zw. 0,9 und 1,1
(GFZ) bzw. zw. 0,25 und 0,5 (GRZ).

5 Die nachfolgenden Darstellungen der Kennwerte der stadtebaulichen Dichte (GFZ, GRZ) sind im
Geoportal des Landes Berlin mit Stand 2019 abrufbar. Die fertiggestellten Wohnungsbauten der
vergangenen Jahre sind darin noch nicht enthalten. Diese haben in Summe zu einer héheren bau-
lichen Dichte im Raum beigetragen.
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Die Helle Mitte ist auch hinsichtlich der Kennwerte das Zentrum der GroRsied-
lung: Hier reichen die Werte an 5,0 (GFZ) und 1,0 (GRZ) heran und sind somit
vergleichbar den Quartieren in der Berliner Innenstadt.

Geschossflachenzahl (GFZ) A
lj unbebaute Flachen (GFZ kieiner ais 0.05)
D 005bis <02
I_J 02 bis<04
[ ] o4sbs<os
Im - W 06 bis<08
D 08 bis<10
10 bis<12
- 12 bis<15
- 15 bis<20
Bl 2o vs<2s
- 25 bis<3,0
- 30 bis<50
- ab50

Abb. 10:  Geschossflachenzahl (GFZ), Stand 2019 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)

Grundflachenzahl (GRZ)

unbebaute Flachen oder GRZ < 0,1
0,1 bis < 0,2
02bis<0,3
0,3 bis<0.4
0,4 bis<05
0,5 bis < 0,6
0,6 bis < 0,7
0,7 bis <08

0.8 bis<09

11| [ BEENE

0.9 bis 1

Abb. 11:  Grundflachenzahl (GRZ), Stand 2019 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)

Weniger deutlich fallt der Unterschied zwischen Wohnquartieren und Zentrum
bei den Gebaudehdhen respektive Geschosszahlen aus. Die Regelgeschoss-
zahl liegt bei vier bis funf, manchmal sechs. Die Bauten am Alice-Salomon-
Platz ragen mit mindestens einem Geschoss mehr heraus.

Der Gutsbereich und die westlich angrenzenden historischen Wohngeb&ude
haben eine geringe Geschossigkeit von Uberwiegend ein bis zwei Stockwer-
ken. Die neu errichteten Wohnbauten der GESOBAU 6stlich des Guts fiigen
sich hingegen bezlglich der Hohe in das Umfeld mit Geschosswohnungsbau
ein.
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2.2.2 Denkmalschutz

Im Untersuchungsraum befinden sich zwei Denkmalbereiche:

Das Gut Hellersdorf wurde 1993 als Denkmalbereich (Ensemble) in die nach-
richtliche Denkmalliste Berlin aufgenommen. 2023 erfolgte die Unterschutzstel-
lung der U-Bahnlinie E (heute U 5) als Denkmalbereich (Gesamtanlage), zu der
auch die Bahnhofsgebaude des U-Bhf. Hellersdorf gehdren.

Abb. 12:  Denkmalkarte Berlin, Stand 2024 (Geoportal Berlin)

Denkmalbereich Gut Hellersdorf

Die Stadt Berlin nutzte ab den 70er Jahren des 19. Jh. die Flachen und einen
Teil der Gebaude des bereits existierenden Vorwerks (das Feldsteingebaude
Alt Hellersdorf 7-9 zeugt noch von diesem) im Zuge der Schaffung des neuen
Entwasserungssystems fiir Berlin und gestaltete das Stadtgut Hellersdorf mit
den es umgebenen Rieselfeldern neu.

Die Anlage ist in groRen Teilen erhalten. Den Auftakt bilden ein- und mehrge-
schossige ziegelsichtige Wohngebaude an der Alten Hellersdorfer Stralke und
verputzte Wohngebaude an der Strale Alt-Hellersdorf, ehe man auf den ei-
gentlichen Gutshof mit Gutshaus sowie zahlreichen Wirtschaftsgebauden wie
Stallungen, Speichern und Scheunen gelangt. Grundlage fiir die Architektur bil-
deten Typenbauten, wie sie auf allen Stadtgutern zum Einsatz kamen. Durch
Variation der Typen entsprechend der jeweils vorhandenen Erfordernisse wur-
den jedoch eigene Ldsungen gefunden.

Mit dem Ende der DDR endete auch die landwirtschaftliche Nutzung des Guts.
In der Folge siedelten sich Gewerbebetriebe an. Ein Grofteil der Flachen und
Gebaude lag allerdings bis 2020 brach. Seitdem werden die Bauten und Frei-
raume in Abstimmung mit dem Denkmalschutz schrittweise saniert.
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Abb. 13:  Luftbild Gut Hellersdorf 2024 (Geoportal Berlin, digitale farbige TrueOrthophotos 2024)

Elemente des Denkmal-Ensembles sind:
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Alt-Hellersdorf 19, Gutshaus - Denkmalnummer 09045860 (Baudenkmal
und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf)

Alt-Hellersdorf 27, Scheune - Denkmalnummer 09085032 (Baudenkmal
und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf)

Alt-Hellersdorf 27, Speicher - Denkmalnummer 09085033 (Baudenkmal
und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf)

Alt-Hellersdorf 27, Maschinenhaus - Denkmalnummer 09075187 (Bestand-
teil des Ensembles Alt-Hellersdorf)

Alt-Hellersdorf 27, Gerateschuppen - Denkmalnummer 09075188 (Be-
standteil des Ensembles Alt-Hellersdorf)

Alt-Hellersdorf 27, Lehmscheune - Denkmalnummer 09075447 (Bestandteil
des Ensembles Alt-Hellersdorf)

Alt-Hellersdorf 25, Schmiede - Denkmalnummer 09085034 (Baudenkmal
und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf)

Alt-Hellersdorf 17, Pferdestall - Denkmalnummer 09080010 (Baudenkmal
und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf)

Alt-Hellersdorf 23, Rinderstall - Denkmalnummer 09076016 (Baudenkmal
und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf)



Denkmalbereich U-Bhf. Hellersdorf

Das Landesdenkmalamt Berlin hat Ende 2023 auf der Linie U 5 zwischen Tier-
park und Honow neun U-Bahnhdfe in die Denkmalliste aufgenommen. Dazu
gehdren der 1969-1973 als unterirdische Station errichtete Bahnhof Tierpark
mit seiner kinstlerischen Ausstattung und die zwischen 1985 und 1989 ent-
standenen oberirdischen Bahnhéfe Biesdorf-Sud, Elsterwerdaer Platz, Wuhle-
tal, Kaulsdorf-Nord, Cottbusser Platz, Hellersdorf, Louis-Lewin-Stralke und
Honow. "Die U-Bahnstrecke der Linie E (heute U 5) von Tierpark nach Honow
ist die einzige realisierte U-Bahnstrecke der ehemaligen DDR. [...] Alle Bahn-
hofe der Reihe Honow unterliegen in ihrer Gestaltung einem Gesamtentwurf,
dessen oberstes Ziel ein einheitlicher Charakter der gesamten Linie war. Hier-
fir wurden von der Deutschen Reichsbahn und [Stadtarchitekt] Roland Korn in
Abstimmung miteinander Gestaltungsvorgaben erarbeitet. Der einheitliche Li-
niencharakter ist liberaus konsequent umgesetzt. Um die Bahnhéfe dennoch
unterscheidbar zu halten, wurde ein Farbsystem entwickelt, das jedem Bahn-
hof eine Leitfarbe, eine gestaltungsrelevante Zweitfarbe und eine Hintergrund-
farbe zuordnete."

Bestandteil der Erlduterung fir die Unterschutzstellung als Denkmal ist die
stadtebauliche Bedeutung der U-Bahnhdfe: "Durch die integrierte Planung der
U-Bahn und der gleichzeitig errichteten multifunktionalen Neubauumgebung
entsteht bis heute eine gestalterische und funktionale Ensembleldsung, die
sich auf die U-Bahnlinie und ihre direkte stadtebauliche und topographische
Umgebung bezieht, [...]" bei dem sich die angrenzenden Gebaude auf den
Bahnhof beziehen und sich die Gestaltung der Bahnhofsvorplatze eng an die
Gestaltung der Bahnhdfe anlehnen sollte.” Umgesetzt wurde eine direkte un-
terirdische Verbindung zur StraRenbahnhaltestelle auf der Stendaler Bricke.

Die gewirdigte stadtebauliche Einheit von Bahnhof und Umgebung (auf der
Platzoberflache) trifft flir den U-Bhf. Hellersdorf nicht zu: Der Bahnhof entstand
zu einem Zeitpunkt, als das Stadtteilzentrum noch nicht errichtet war. Das be-
schlossene stadtebauliche Konzept fir das Stadtteilzentrum (vgl. Kap. 2.2.1)
sah gar einen Abriss der Bahnhofsgebaude vor, zugunsten einer Vergrofierung
der Platzflache. Die Zugange zur U-Bahn, wie auch die Bus-Wartehauschen,
sollten méglichst transparent ausgestaltet werden, sich in den Platz integrieren.
Ein groRziigiger unmittelbarer Ubergang vom urbanen Stadtplatz an die stidlich
angrenzen Parkanlagen sollte geschaffen und die Platzkanten baulich gerahmt
werden einschlieRlich einer Uberbauung des Bahnhofsbereichs. Anstatt einer
Verbindung von angrenzenden Geb&uden, Bahnhofsvorplatz und Bahnhof fiih-
ren die Zugange nunmehr auf die Fahrbahn der Strallenbriicke. Der Bahnhof
wirkt - verstarkt durch die angrenzenden grof3zligig dimensionierten Strallen-
raume - weitgehend isoliert vom Stadtteilzentrum.

6 Landesdenkmalamt Berlin: Information zur Fortschreibung der Denkmalliste Berlin vom 8.11.2023
7 Ebda.
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Abb. 14:  U-Bhf. Hellersdorf 2023/24 (Foto: Planergemeinschaft)

2.2.3 \Vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung

Flachennutzungsplan Berlin

Im Flachennutzungsplan Berlin sind grof3e Teile des Untersuchungsraums als
Gemischte Bauflache M2 dargestellt. Dies charakterisiert eine Mischung unter-
schiedlicher Funktionen (Gewerbe, Handel, Dienstleistungen, Wohnen etc.) mit
einer mittleren Nutzungsintensitat und -dichte. Die das Gebiet umgebende
Wohnbebauung ist als Wohnbauflache W2 mit einer GFZ bis 1,5 dargestellt
(dies entspricht in etwa dem tatsachlichen Durchschnitt im Bestand der GroR-
siedlung (siehe oben Kapitel 2.2.1).

Im zentralen Bereich des Stadtteilzentrums ist eine Einzelhandelskonzentration
dargestellt, entlang des Verlaufs von zwei ibergeordneten Hauptverkehrsstra-
Ren. Im Stiden trennt eine Bahntrasse das bebaute Gebiet von dem als Grin-
flache dargestellten Verlauf des Hellersdorfer Grabens. Ebenfalls als Griinfla-
chen dargestellt sind der Verlauf des Beerenpfuhlgrabens und der Liberty-Park.
Weiterhin sind mit Symbolen gekennzeichnet: ein Verwaltungsstandort (Rat-
haus), ein Hochschulstandort sowie zwei Schulstandorte (Oberstufenzentrum,
Volkshochschule mit dstlich anschlieBender Gemeinbedarfsflache mit erhdh-
tem Grinanteil). Zusatzlich dargestellt ist ein Sportstandort im Bereich des Fit-
nessstudios mit Schwimmhalle stdlich des U-Bahnhofs.
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Abb. 15:  Flachennutzungsplan Berlin 2015, Arbeitskarte 2024 (Geoportal Berlin)
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Abb. 16:  Grundplan, Nutzungskonzeption, BEP Hellersdorf, Arbeitsstand 2022 (Bezirksamt Mar-
zahn-Hellersdorf)

Die Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf konkretisiert die Angaben des
Flachennutzungsplans fir diesen Teilraum quantitativ und qualitativ. Dabei
werden Entwicklungsziele mit Festsetzungen vorhandener Bebauungsplane in
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Einklang gebracht und die sich aus der zuklnftig beabsichtigten stadtebauli-
chen Entwicklung ergebende Nutzung blockscharf dargestellt. Die Helle Mitte
ist Uberwiegend als Kern- und Mischgebiet dargestellt, mit Gemeinbedarfsfla-
chen im Osten. Das Gut Hellersdorf ist als Gewerbegebiet dargestellt, umge-
ben von Grinflachen und Gemeinbedarfsflachen. Im 6ffentlichen Raum darge-
stellt sind u.a. der Gutsplatz und der Alice-Salomon-Platz als Stadtplatze. Die
weiteren im Gebiet befindlichen Stadtplatze sind als Grinflachen dargestellt.
Sie reihen sich wie Glieder eines griinen Verbindungsbands zwischen den an-
grenzenden Landschaftsraumen. Ebenfalls dargestellt ist eine durchgangige
Grinverbindung nordlich des Untersuchungsraums zwischen Wuhletal und
Honower Weiherkette. Im Kurt-Julius-Goldstein-Park ist ein bislang nicht exis-
tierender Spielplatz symbolisch gekennzeichnet (Planungsziel).

Bebauungsplane im Uberblick
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Abb. 17: Bebauungsplane im Uberblick (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Ber-
lin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe))

Bebauungsplan XXIII-7 Helle Mitte

Am 23. Juni 1992 beschloss das damalige Bezirksamt Hellersdorf die Aufstel-
lung eines Bebauungsplans (B-Plan) zur Sicherung der stadtebaulich-funktio-
nalen Entwicklung des Zentrums. In einem kontinuierlichen Abstimmungspro-
zess mit den am Planungsverfahren Beteiligten tberarbeiteten die Architekten
Brandt und Bottcher das Ergebnis des Wettbewerbs. Das Ergebnis bildete die
Grundlage der Festsetzungen im B-Plan XXIII-7. Dessen Aufgabe ist die pla-
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nungsrechtliche Sicherung der kerngebietstypischen Mischung von Einzelhan-
dels- und Dienstleistungseinrichtungen, Gewerberaumen, Verwaltungsbauten,
Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie Wohnungen und Griinflachen.

Abb. 18:  Bebauungsplan XXIII-7 Helle Mitte, Planzeichnung (Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf,
Stadtentwicklungsamt)

Im Bereich des U-Bhf. Hellersdorf sind eine den Platz rahmende Bebauung
sowie der direkte Ubergang in den Landschaftsraum durch eine Uberdeckelung
des U-Bahnhofs festgesetzt. Mit der Aufnahme des Bahnhofs in die Denkmal-
liste Berlin ist eine Umsetzung des Bebauungsplans an dieser Stelle in der fest-
gesetzten Form nicht mehr moglich. Die vorgesehene Erweiterung der Platz-
flache durch vollstandige Uberdeckelung (Abriss Bahnhofsgebaude) sowie die
Uberbauung der Trasse dstlich der Riesaer StraRe mit einem Gebaude (Block
32) wiirden einen massiven Eingriff in die geschiitzte Bausubstanz darstellen
und die Wahrnehmbarkeit der unterschiedlichen Bahnhofszugange als Ge-
samtanlage verhindern. Sie sind nunmehr ausgeschlossen. Somit manifestie-
ren sich wiederum die Barrierewirkung der Trasse und die mangelnde Integra-
tion von Bahnhof und stadtebaulicher Umgebung. In Abstimmung mit dem
Denkmalschutz sind daher Konzepte zu entwickeln, um die stadtebaulich-funk-
tionalen Missstande zu beheben und die gewlnschte Ensemblewirkung von
Bahnhof und stadtebaulicher Umgebung zu verbessern.
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Wichtige Betrachtungsebenen sind hierbei:
- der Erhalt der Bausubstanz selbst: Sanierungsbedarf,
- in Szene setzen des Bahnhofs als Entrée zum Stadtteilzentrum,

- der umgebende 6ffentliche Raum: u.a. Verkehrssicherheit, Barrierefreiheit,
Aufenthaltsqualitat, Umsteige- und Wegebeziehungen/Erreichbarkeit (vgl.
Kap. 2.2.1 Wettbewerb ASP),

- die rahmende Bebauung im Sinne der denkmalrechtlich erwiinschten Be-
zlige zwischen angrenzenden Gebauden und Bahnhof (vgl. Kap. 2.2.2
Denkmalschutz).

Insbesondere der letzte Punkt stellt Herausforderung und Chance zugleich dar:
Die noch nicht errichteten Gebaude als wichtige Bestandteile des stadtebauli-
chen Konzepts in Form einer den Platz rahmenden Uberbauung der
Bahntrasse westlich des Bahnhofs sowie eines unmittelbar sidlich an den
Bahnhof angrenzenden Hochhauses kdnnten und missten den Bahnhof beto-
nen und zu einem markanten und integrierten Platzbestandteil werden lassen.
Als flankierende Bebauung sollten sie den Bahnhof starker ins Zentrum einbin-
den, die Wahrnehmbarkeit und Integritat der Gesamtanlage durch bestimmte
Sichtbezlige und ggf. Kontraste verstarken. Die ErschlieBung der zu errichten-
den Geb&ude sowohl zum Platz als auch zu den angrenzenden Parkanlagen
wirde zusatzliche Verbindungsoptionen zwischen Zentrum und Erholungsrau-
men schaffen und die Barrierewirkung der Trasse zumindest verringern.

Bebauungsplan 10-45 Gut Hellersdorf

Abb. 19:  Bebauungsplan 10-45 Gut Hellersdorf, Planzeichnung Blatt 1 und Blatt 2 (Bezirksamt
Marzahn-Hellersdorf, Stadtentwicklungsamt)
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Das historische Gut Hellersdorf soll laut B-Plan stadtebaulich gesichert und die
denkmalgeschltzten Geb&ude einer gewerblichen Nutzung zugeflhrt werden.
Der identitatsstiftende Charakter ist zu erhalten und weiterzuentwickeln (vgl.
hierzu auch Kap. 2.2.1 Bauliche Entwicklung und Nutzungsstruktur sowie
Kap. 2.2.2 Denkmalschutz). Die Flachen des Gutsbereiches sind als einge-
schranktes Gewerbegebiet festgesetzt. Aufgrund der Nahe zum Wohnen sind
nur Gewerbebetriebe zugelassen, die das Wohnen nicht wesentlich stdren.

Die Entwicklung einer gewerblichen Nutzung in Erganzung zum Stadtteilzent-
rum Helle Mitte ist gewahrleistet. Einzelhandelsbetriebe hingegen sind im Gut
Hellersdorf aufgrund der Nahe zum Zentrum Helle Mitte ausgeschlossen, um
dieses nicht zu schwéchen. Ausnahme bilden Einzelhéndler, welche vor Ort
produzieren.

2.24 Vorhandene Forderkulissen

Im Bereich des Untersuchungsraums sind zwei Forderkulissen im Einsatz: In
den GroRsiedlungen des Fordergebiets "Marzahn-Hellersdorf" kommen bereits
seit 2002 Stadtebauférdermittel im als "Stadtumbau Ost" gestarteten, nun als
"Nachhaltige Erneuerung” weitergeflihrten Programm zum Einsatz. Die Zielset-
zungen der Forderung veranderten sich im Laufe der Jahre entsprechend der
jeweiligen Herausforderungen, z.B. der schrumpfenden bzw. jetzt wieder wach-
senden Stadt. Das Jahr 2025 ist das letzte Programmjahr flir das Fordergebiet
Marzahn-Hellersdorf im Programm Nachhaltige Erneuerung.
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Nachhaltige Erneuerung
Gebiet Marzahn-Hellersdorf

Sozialer Zusammenhalt
QM-Gebiete

Untersuchungsraum
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Abb. 20:  Vorhandene Kulissen der Stadtebauférderung (eigene Darstellung, Kartengrundlage:
Geoportal Berlin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe))

Der sudlich der U-Bahntrasse und westlich der Riesaer Strale gelegene Teil
des Untersuchungsraums gehort zum Quartiersmanagement-Gebiet (QM)
"Boulevard Kastanienallee". Der gesamte Bereich des Stadtteilzentrums n6rd-
lich der U-Bahn, entlang der Kastanienallee einschlieBlich des Liberty-Parks,
gehdrt zum QM-Gebiet "Hellersdorfer Promenade”. Das Quartiersmanagement
ist Teil des Programms Sozialer Zusammenhalt, das als Ziel die Stabilisierung
sozial benachteiligter Quartiere verfolgt. Die Forderung fiir das Gebiet "Hellers-
dorfer Promenade" ist zum Ende des Jahres 2027 abgeschlossen. Ein Ab-
schlussplan soll aufzeigen, wie das bislang Erreichte und die entstandenen
Strukturen z.T. verstetigt und wichtige ausstehende Malinahmen eine Finan-
zierungs- und Umsetzungsperspektive erhalten konnen.

2.2.5 Gebaudezustand und Energieversorgung

Beschaffenheit des Gebaudebestands

Die Gebaude des Quartiers Helle Mitte entsprechen uberwiegend dem Neu-
baustandard der 1990er Jahre, auf Grundlage der seinerzeit geltenden Wér-
meschutzverordnung und Heizungsanlagen-Verordnung. Die erste Sanie-
rungswelle steht bevor. Jiingere Gebéude, wie das Arztehaus am Fritz-Lang-



Platz oder der Supermarkt in der Tangerminder Strale, erflllen bereits deut-
lich strengere Normen der Energieeinsparverordnung, ebenso der Uberwie-
gende Teil der bereits sanierten Wohnbebauung der umgebenden Gro3wohn-
siedlung. Die Wohngebaude an der Hellersdorfer Promenade wurden erst in
den vergangenen Jahren nach neuestem Standard energetisch saniert. Auch
die Neubauten der GESOBAU im Umfeld des Guts Hellersdorf, weitere Woh-
nungsneubauten nérdlich des Untersuchungsraums sowie der Neubau der
Alice-Salomon-Hochschule am Kokoschkaplatz erfiillen neueste energetische
Standards und sind teilweise mit extensiver Dachbegrinung versehen.

Einzelne Gebaude im Untersuchungsraum weisen erhebliche Erneuerungsbe-
darfe auf. Dazu zahlen die denkmalgeschutzten Gebaude im Stadtgut Hellers-
dorf und des U-Bhf. Hellersdorf, diverse offentliche Gebaude der sozialen und
kulturellen Infrastruktur und das Telekom-Gebaude (Ortsvermittiungsstelle) in
der Tangermiinder Stralke. Das Gebaude beherbergt wichtige Funktionen der
technischen Infrastruktur. Einzelne Etagen sind an gewerbliche Nutzer vermie-
tet. Das Objekt wird auch weiterhin fur seine infrastrukturelle Funktion bendtigt
und zu erhalten sein. Unsanierte Wohnungsbestande (Fassade) gibt es dar-
Uber hinaus nordwestlich des Untersuchungsraums in der Zerbster StralRe.

Ein im Jahr 2012 beschlossenes kommunales Klimaschutzkonzept stellt eine
strategische Handlungsgrundlage fur den Beitrag des Bezirks zum Erreichen
der seinerzeit geltenden Zielsetzungen der EU und der Bundesrepublik zum
Klimaschutz dar.8 Es enthalt u.a. einen sektorentibergreifenden Mafinahmen-
katalog mit Aussagen zu Investitionsbedarfen fir bezirkliche Liegenschaften
insgesamt. Konkrete Aussagen zum Untersuchungsraum werden fiir die Pus-
teblume-Grundschule getroffen: Empfohlen wird ein Pilotvorhaben zur Warme-
versorgung durch Abwasserwarmertckgewinnung (noch nicht umgesetzt). Der
Betrachtungshorizont des Klimaschutzkonzeptes geht "nur" bis zum Jahr 2020.
Der skizzierte Klima-Pfad, den es in Anbetracht der mittlerweile verschérften
Klimaschutzziele zu beschreiten gilt, kann dennoch grundsatzlich als hand-
lungsleitend angenommen werden.

Grolen Einfluss auf die Senkung von CO»-Emissionen und Energiekosten hat
der Bezirk durch die energetische Ertlichtigung bezirklicher Liegenschaften.
Dies wird bereits im Klimaschutzkonzept als fortwahrende Aufgabe benannt.
Sie wird im Rahmen eines berlinweit fir alle Bezirke verbindlich aufzustellen-
den sogenannten Sanierungsfahrplans gemaRk § 9 Abs. 3 Energiewendegesetz
Berlin (EWG Bin) konkretisiert und fortgeschrieben, zuletzt im Dez. 2022.

8 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (Hrsg.) (2012): Integriertes kommunales Klimaschutz-
konzept fiir den Bezirk Marzahn-Hellersdorf
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Folgende offentlichen Einrichtungen im Untersuchungsraum und im néheren
Umfeld weisen energetischen Sanierungsbedarf auf (vgl. nachfolgende Ta-
belle).? "Energetische Optimierung" beinhaltet die Erneuerung einzelner oder
mehrerer Gebaudeelemente, die Umstellung der Beleuchtung auf LED oder
Effizienzmallnahmen an der Heizungsversorgung (Warmetauscher, Heizkreis-
aufteilung und -regulierung). "Komplettsanierung" beinhaltet zusatzlich zur
energetischen Sanierung ggf. auch andere Malinahmen, z.B. Larmschutzopti-

mierung.

Tab.1:  Handlungsbedarf bei éffentlichen Einrichtungen

Objekt

Handlungsbedarf

Innerhalb Untersuchungsraum

Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, Hauptgebaude

Energetische Optimierung

Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, modulare Unter- | Komplettsanierung
richtsrdume
Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, Sporthalle Komplettsanierung

Kinderforscherzentrum Helleum

Energetische Optimierung

Volkshochschule Marzahn-Hellersdorf, Hauptgebaude

Energetische Optimierung

Volkshochschule Marzahn-Hellersdorf, Sporthalle Komplettsanierung
Kulturzentrum Kino Kiste Komplettsanierung
Jugendbildungshaus Sonneneck Komplettsanierung

JFE Eastend

Energetische Optimierung

JFE Senfte 10

Komplettsanierung

Im Umfeld Untersuchungsraum

Pusteblume-Grundschule, Hauptgebaude

Energetische Optimierung

Pusteblume-Grundschule, modularer Erganzungsbau

Energetische Optimierung

Kiezsporthalle

Komplettsanierung

JFE HELLA-Klub

Komplettsanierung

Darlber hinaus weisen weitere Objekte in éffentlichem Eigentum ("Haus Kas-
tanie" inkl. Kita Kastanienallee, Kita Kastanienknirpse und Kita Spielhaus) Ver-
besserungs-/Sanierungsbedarf auf. Zu den Objekten mit Handlungsbedarf in
privatem Eigentum mit 6ffentlich zuganglichen Angeboten gehdren das Mehr-
generationenhaus "Buntes Haus" (Hellersdorfer Promenade), der "Baukasten"
(Riesaer Stralke), die "Arche" (Tangerminder Stralke) und das Telekom-Ge-
baude (Nelly-Sachs-Strafle).

9 Zuarbeit SE FM vom 6.3.2024, weitere Hinweise sozialer Trager, eigene Erfassung
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In Gesprachen mit Grundsttlickseigentimer*innen und Immobilienverwaltungen
in den vergangenen Monaten wurden dartber hinaus immer wieder auch Her-
ausforderungen flr die Weiterentwicklung des privaten Immobilienbestandes
angerissen. Nach einer Nutzungsdauer von 20-25 Jahren stehen bei einzelnen
Immobilien mittelfristig umfassende Erneuerungsbedarfe an. Folgende An-
knupfungspunkte fir eine mogliche vertiefende Untersuchung im breiten The-
menspektrum der energetischen Quartiersentwicklung wurden genannt:0

- Solarpotenzial auf Dachern, Kombination von Dachbegriinung und Photo-
voltaik

- energetische Gebaudesanierung, Fordermdglichkeiten
- Begrinung und Aufenthaltsqualitat von Platzen und Gassen

- Erreichbarkeit und Aufenthaltsqualitdt angrenzender 6ffentlicher Raume
und Parkanlagen

- behutsame Weiterentwicklung des Einzelhandels- und Dienstleistungsan-
gebots zur Erschliefung neuer Kaufer- und Nutzergruppen (biologisch, 6ko-
logisch, regional), auch mit Blick auf die Positionierung und das Image der
Hellen Mitte

- Nutzung von 6ffentlichen Liegenschaften, der Freirdume und der privaten
Bauflachen fiir temporére Projekte sowie fiir Bauprojekte mit Vorbildwirkung
und Strahlkraft

- Quartiersmobilitat und E-Ladeinfrastruktur

Warmeversorgung und erneuerbare Energien

Der Untersuchungsraum liegt innerhalb bzw. in unmittelbarer Nahe des Fern-
warmenetzes. Sowohl die Wohnungsneubauten als auch die denkmalge-
schitzten Gebaude im Gut Hellersdorf, einschl. der Neubauflachen flir Nicht-
wohngebaude, sind bereits an die Fernwarme angeschlossen.

Gebiete ostlich der Stendaler Strafle liegen darlber hinaus im Netzgebiet der
Gasversorgung. So sind etwa die Wohngebaude der Hellersdorfer Promenade
mit Gas versorgt. Auch die Energieversorgung des Marktplatz Centers wurde
erst vor wenigen Jahren von Ol auf Gas umgeriistet.

Der Energieatlas Berlin weist ein Abwasserwarmepotenzial der hier verlaufen-
den Abwasserdruckleitung von 250 bis 500 kW entlang der Riesaer Straf3e ab
Mylauer Weg aus, nach Norden entlang der Stendaler Strale, jeweils mit ei-
nem Versorgungspotenzial fiir 1-2 Blocke beidseits der Strafe.

Bez(iglich der solaren Stromproduktion sind lediglich die Décher der Alice-Sa-
lomon-Hochschule und des Oberstufenzentrums, weiterhin des ALDI-Neubaus
an der Tangermiinder StraRe sowie des Arztezentrums/Klinik Helle Mitte am
Alice-Salomon-Platz vollflachig mit Photovoltaik-(PV-)Anlagen belegt.

10 Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflachen- und Leerstandsanalyse fiir
das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf
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.. Photovoltaik Potenzial

gute Einstrahlungsverhattnisse

Abb. 21:  Photovoltaik-Potenzial, Stand 2021 (Umweltatlas Berlin)

Aufgrund der Ausbildung als Flachdacher weisen jedoch nahezu alle Dacher
im Untersuchungsraum und im weiteren Umfeld sehr gute Eignung fiir die Er-
richtung von PV-Anlagen auf. Ausnahmen bilden denkmalgeschitzte Ge-
baude, die einer gesonderten denkmalrechtlichen Prifung fur die Installation
von PV-Technik im Einzelfall unterliegen.

2.2.6 Restimee und Handlungsbedarfe

Das Untersuchungsgebiet des ISEKs mit dem Stadtteilzentrum und dem histo-
rischen Gut ist auf kleinem Raum ein stadtebaulich-architektonisch vielfaltiges
Gebiet mit

- der (vor)grinderzeitlichen Gutsanlage,

- der aufgelockerten, durchgrinten GroRsiedlung in industrieller Bauweise
aus den 1980er Jahren,

- verdichtetem innerstadtisch gepragtem Wohnungsbau nach 1990, orientiert
an traditionellen europaischen Stadtgrundrissen mit dichter geschlossener
Blockrandbebauung und Nutzungsstrukturen/-zonierung,

- wieder offenere Wohnbaustrukturen aus dem letzten Jahrzehnt,

- wichtigen offentlichen und gewerblichen Bauten und Angeboten mit zentra-
len Versorgungsfunktionen fiir den Stadtteil.

Jede dieser Facetten gilt es zu respektieren und in ihrer Qualitat unter den ak-
tuellen Anforderungen an Klimaschutz und Klimaanpassung weiterzuentwi-
ckeln.
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Zusammenfassung der Handlungsbedarfe

Sanierungsbedarf der Gebaude des historischen Stadtguts Hellersdorf,
verbunden mit der Aufgabe, geeignete Nutzungen zu finden

Sanierungsbedarf bei einer Vielzahl an Bauten der sozialen Infrastruktur

Der U-Bhf. Hellersdorf ist nicht gut in den umgebenden Stadtraum inte-
griert; es besteht Sanierungsbedarf an den Zugangsbauwerken.

Im Bedarfsfall missten Auswirkungen der Unterschutzstellung des
Bahnhofsbauwerks U-Bhf. Hellersdorf als Denkmal auf den Bebauungs-
plan XXIII-7 gepruft werden.

Der Verwaltungsstandort Helle Mitte sollte gesichert und die Wahrnehm-
barkeit des Rathauses nach Moglichkeit verbessert werden. Im Bezirk
verstreute Verwaltungseinheiten kdnnten im Falle einer baulichen Erwei-
terung und firr effektivere Ablaufe konzentriert werden.

Die Folgewirkungen des Auslaufens der Forderkulisse QM Hellersdorfer
Promenade im Jahr 2027 und mdgliche Schnittstellen zum Programm
Lebendige Zentren sind zu prfen.

Klimaschutzpotenziale in Bezug auf Gebaude und Energieversorgung im
gesamten Quartier sind nicht ausgeschopft (Warmeversorgung, Solar-
potenziale).
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2.3  Bevolkerungsstruktur

Im Land Berlin bilden "lebensweltlich orientierte Rdume" (LOR) die raumliche
Grundlage flir das Monitoring der demografischen und der sozialen Entwick-
lung. Neben der Ebene der Gesamtstadt und der Bezirke zahlen dazu: Prog-
noseraum (PGR), Bezirksregion (BZR) und Planungsraum (PLR).

Auf kleinrdumiger Ebene liegt der Untersuchungsraum Helle Mitte in seinen
Abgrenzungen vollstandig im Planungsraum "Helle Mitte" (10200421) und
schneidet im Westen, Norden und Osten Teile der Planungsraume "Gut Hel-
lersdorf" (10200420) und "Hellersdorfer Promenade" (10200422). Die sudlich
der Bahntrasse liegenden Teile des Untersuchungsraums befinden sich in wei-
teren angrenzenden Planungsraumen. Sie sind flr die meisten Statistiken zur
Bevdlkerung, Gebauden und Wohnungen jedoch vernachlassigbar, da sich in
diesem Teil des Untersuchungsraums nur ein Wohngebaude und wenige Nicht-
wohngebaude befinden.

M Lebensweltlich orientierte Rdume
100209 (LOR) — Neuer Stand 01.01.2021

Bezirk 10 Marzahn-Hellersdorf
Prognoseraum (PGR) mit Nummer
. ~ Bezirksregion (BZR) mit Nummer
/ — —— Planungsraum (PLR) mit Nummer

1 020041 8 1 02004 1 9 Erstellt am: 08.12.2020 © SenStadtWohn
-l Hozmg%z 10200423

10100316 N 20?5ﬁ1200421
10200426 5o 020
|

00315

10200524
102005
7 40200628
10200627
10300732 4§
102006

Abb. 22:  Lebensweltlich orientierte Raume (LOR) - neuer Stand ab 01.01.2021, Bezirkskarte Mar-
zahn-Hellersdorf (Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen)

Fur kleinrdumig vorliegende Daten, wie die Bevolkerungszahl, Verteilung der
Altersgruppen und des Migrationshintergrundes, stellte das Amt fiir Statistik
Berlin-Brandenburg zum Zwecke dieser Untersuchung gebietsscharfe Daten
zum Untersuchungsraum zur Verfiigung.

Seit dem Jahr 2021 gilt berlinweit eine Uberarbeitete LOR-Systematik. Im Zuge
dessen wurde der urspriingliche PLR Gut Hellersdorf in drei neue PLR aufge-
teilt: PLR Kyritzer Strae, PLR Havellander Ring und PLR Gut Hellersdorf
(neu). Die in der nachfolgenden Analyse verwendeten Vergleichsdaten aus
dem Zeitraum vor der LOR-Modifikation wurden vom Amt fiir Statistik und von
der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen dem neuen
LOR-Zuschnitt entsprechend angepasst.
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2.3.1 Demografische Entwicklung

Tab.2:  Bevolkerungsentwicklung 2017-2022 im raumlichen Vergleich'!

Réumlicher Bezug Personen Personen Zuwachs
31.12.2017 31.12.2022 2017-22 in %12

Berlin 3.711.930 3.850.809 3,7
Bezirk Marzahn-Hellersdorf (10) 266.684 285.678 7,1
PGR Hellersdorf (1020) 80.949 89.130 10,1
BZR Hellersdorf Nord (102004) 35.568 40.405 13,6
PLR Gut Hellersdorf (10200420) 6.979 7.292 45
PLR Helle Mitte (10200421) 1.680 1.774 5,6
PLR Hellersdorfer Promenade (10200422) 5.694 6.701 17,7
Untersuchungsraum Helle Mitte 2.445 2.671 9,2

Ende 2022 lebten 2.671 Menschen im Untersuchungsraum. Das entspricht ei-
nem Zuwachs von mehr als 9 % gegenuber 2017. Bei kleinrdumiger Betrach-
tung ist erkennbar, dass der Bevélkerungszuwachs in den PLR Helle Mitte und
Gut Hellersdorf moderat ausfallt. Hingegen ist im PLR Hellersdorfer Prome-
nade im Zuge der Nachverdichtung ein auRerordentlicher Zuwachs von knapp
18 % binnen 5 Jahren zu verzeichnen - eine mehr als doppelt so hohe Zu-
wachsrate wie im Bezirk und eine fast finfmal so hohe Rate wie in ganz Berlin.
Zur Einordnung: Im Prognoseraum Hellersdorf lebten zum Stichtag 2022 be-
reits mehr Menschen als in der Bevodlkerungsprognose aus dem Jahr 2015 far
das Jahr 2030 berechnet (vgl. hierzu detaillierte Ausfiihrungen zum Bauge-
schehen in Kap. 2.4.2. Wohnraum- und Haushaltsstruktur).'3

Altersstruktur

Der Anteil von Kindern und Jugendlichen an der Gesamtbevélkerung im Unter-
suchungsraum liegt deutlich oberhalb des bezirklichen und des berlinweiten
Durchschnitts, ebenso der Anteil der Altersgruppe der jungen Erwachsenen.
Hingegen ist der Anteil der Altersgruppen ab 45 Jahre geringer als im Landes-
und Bezirksdurchschnitt.

Bei der Entwicklung der Altersgruppen in den vergangenen flinf Jahren zeich-
net sich ein differenziertes Bild sowohl in den unterschiedlichen Altersgruppen
als auch in den einzelnen Planungsregionen ab:1* Wahrend die Altersgruppe,
der unter 6-Jahrigen im Untersuchungsraum insgesamt leicht abnahm, betrug
der Zuwachs allein im PLR Helle Mitte (bei insgesamt geringer Bevodlkerungs-
zahl) 27 %. Hingegen nahm der Anteil schulpflichtiger Kinder im PLR Helle
Mitte nur marginal zu, in den benachbarten PLR des Untersuchungsraums hin-

" Amt fiir Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024

12 Eigene Berechnungen aus: Ebda.

13 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf: Konzept fiir die soziale Infrastruktur, 2018

4 Hinweis: Die Werte fiir den Untersuchungsraum sind blockscharf vom Amt fiir Statistik bereitge-
stellt. Die beiden PLR Gut Hellersdorf und Hellersdorfer Promenade gehen deutlich iiber die Ab-
grenzung des Untersuchungsraums hinaus. Die Werte fiir den Untersuchungsraum ergeben sich
nicht zwangslaufig aus dem Mittelwert aller drei PLR.
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gegen Uber 30 % bzw. Uber 40 %. Auffallig ist die Abnahme der Bevolkerungs-
gruppe der Uber 45-Jahrigen in allen PLR, hingegen stieg die Gruppe ab 55
Jahre wieder deutlich an.

Tab.3:  Ubersicht der Altersgruppen 2022 (Anteile in Prozent)!s

Réaumlicher Personen Altersgruppe von ... bis unter ... Jahre in %

Bezug 2022 lunter6| 6-15 | 15-18 | 18-27 | 27-45 | 45-55 | 55-65 | 65 und
mehr

Berlin 3850 809 58 82 25 98| 293| 123| 132| 189

Bezirk Ma.-He. 285678 6,3 94 2,7 86| 256 108| 153| 215
PGR Hellersdorf | 89 130 741 104 29 94| 293| 100 153| 155
BZR Hell. Nord 40 405 78] 113 31| 104| 309, 102 139| 123

PLR Gut Hell. 7292 741 11,0 28 84| 288 99| 159 159
PLR Helle Mitte 1774 6,6 98 30 131 325 101 111 138
PLR Hell. Prom. 6701 83| 120 31 10,7| 289, 105| 136| 129

Untersuchungs-
raum Helle Mitte

2671 700 117 36| 125 335 103| 112 102

Tab.4:  Entwicklung der Altersgruppen 2017-2022 (Zu- bzw. Abnahme in Prozent)é

Réumlicher Bevolke- Altersgruppe von ... bis unter ... Jahre; Zu- bzw. Abnahme in %
Bezug rungsent-

wicklun

201705 |unter6| 645 | 1518 | 18:27 | 2745 | 4555 | 5565 | °° U

in %
Berlin 3,7 02| 125| 104 2,8 68| -11,8| -281 2,6
Bezirk Ma.-He. 7.1 43| 203| 212| 148 92| 57| -1.8 0,3
PGR Hellersdorf 10,1 57| 252| 33,6| 129| 135| -195 98| 19,0
BZR Hell. Nord 13,6 44| 286| 347 138| 185| -129| 124| 217
PLR Gut Hell. 45| 16| 438| 353 0,3 28| -253| -0,3| 223
PLR Helle Mitte 56| 27,2 300 -70] 220 89| -123 2,1 0,0
PLR Hell. Prom. 17,7 95| 31,8| 241 221| 159| -64| 159| 409
Ll 02| 36| 138 11| 168 | 173 | 42| 146 | 42
raum Helle Mitte

Der Bezirk Marzahn-Hellersdorf bewirbt sich um ein bundesweites Siegel als
"Kinderfreundliche Kommune". Ziele sind die Férderung und Unterstiitzung von
Kinderrechten und die Verankerung der UN-Kinderrechtskonvention im Verwal-
tungshandeln. Hierzu hat das Bezirksamt am 26.3.2024 einen Aktionsplan be-
schlossen.'” Dieser ist mit einer Reihe von Mallnahmen untersetzt, die auch
fir die Entwicklung des Untersuchungsraums relevant sind. Grundsatzliches
Ziel ist u.a., Kinder und Jugendliche zu beteiligen und Mitgestaltungsmdglich-
keiten zu starken. MalRnahmen, die raumlich verortet werden konnen, sind z.B.:

- Konzeptentwicklung fir ein kinder- und jugendfreundliches Wohnumfeld,
- Schulhoféffnung mit Pilotschule(n) Mehrfachnutzung,

5 Amt fiir Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024

16 Eigene Berechnungen aus: Ebda.

17 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf (2024): Aktionsplan "Kinderfreundliche Kommune" Marzahn-Hel-
lersdorf von Berlin
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- Beseitigung der Angstraume fiir Kinder und Jugendliche im 6ffentlichen
Raum als Pilotprojekt,

- Schaffung und Bekanntmachung generationstbergreifender Bewegungs-
orte,

- Einrichtung eines Platzes der Kinderrechte.

Bevolkerungsprognose

Die nachfolgende Tabelle zeigt die aktuelle veroffentlichte Bevolkerungsprog-
nose des Landes Berlin mit einem Ausgangsbestand 2021 und einem prognos-
tiziertem Bevolkerungsstand 2040 (mittlere Prognose-Variante). Sie wird bis
auf Ebene der Prognoseraume bereitgestellt.

Tab.5:  Bevolkerungsprognose 2021-2040 im raumlichen Vergleich'®

Raumlicher Bezug Personen Personen Zuwachs Altersdurch-
2021 2040 2021-2040 schnitt
2021/2040
Berlin 3.775.479 3.962.875 50% | 42,86 J./43,22 J.
Bezirk Ma.-He. 277.633 291.818 51% | 43,74 J.J44,65 J.
PGR Hellersdorf 85.509 92.256 7,9% | 40,42 J./42,21 J.

Bis zum Jahr 2040 wird berlinweit mit einem Anstieg der Bevolkerungszahl von
5 % gerechnet. Die Entwicklung im Bezirk Marzahn-Hellersdorf ist entspre-
chend, gleichwohl gibt es regionale Unterschiede. So wird ein deutlich héherer
Anstieg von knapp 8 % fir den Prognoseraum Hellersdorf erwartet. Zugleich
liegt hier der Altersdurchschnitt mit 40,4 Jahren (2021) bzw. 42,2 Jahren (2040)
unter dem bezirklichen bzw. gesamtstadtischen Durchschnitt.

Tab.6:  Entwicklung der Altersgruppen 2021-2040 im rdumlichen Vergleich (Zu- bzw. Abnahme
in absoluten Zahlen und in Prozent)'®

Raumlicher  |Zu- bzw. Altersgruppe von ... bis unter ... Jahre; Zu- bzw. Abnahme

Bezug Abnahme
2021-2040 |unter 6| 6-15 |15-18 |18-27 |27-45 |45-55 |55-65 |52 Und
gesamt mehr
Berlin 187.396 | 4.371| 18.013| 17.386| 37.473|-25.693| 76.951|-21.783| 80.695
50%]| 20%| 6,0%| 193%]| 10,3%| -23% ]| 162%| -44%| 112%
Bezirk Ma-He 14.185 -299 906 | 1.903| 4.214| -5.074| 10.469| -7.056| 9.123

51%( -1,7%| 36%| 26,7% | 183%| -72%| 346%|-160%| 154 %

PGR Hellers-

dorf 6.747 -219 310 697 | 1.246| -2.346| 3.958| -2.547| 5.252

79%| -34%| 36%| 303%| 212%| -94% | 454 % |-18,7%| 399 %

18 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen | A: Bevélkerungsprognose 2021-
2040, mittlere Variante, Ausgangsbestand 31.12.2021
19 Eigene Berechnungen aus: Ebda.
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Die unbestandige Zu- bzw. Abnahme der unterschiedlichen Altersgruppen im
PGR Hellersdorf der vergangenen Jahre setzt sich in der Zukunft fort. Die Aus-
schlage bei Zu- bzw. Abnahmen einzelner Altersgruppen fallen zumeist starker
aus als im Bezirks- oder im gesamtstadtischen Durchschnitt:

(-) Die Zahl der 0- bis unter 6-Jahrigen sinkt im Gegensatz zum Trend der ver-
gangenen Jahre bis zum Jahr 2033 leicht ab, ehe wieder ein moderater
Anstieg erfolgt, der die "Verluste" bis 2040 jedoch nicht ganz ausgleicht.

(+) Die Altersgruppe der 6- bis unter 15-Jahrigen wird noch bis zum Jahr 2026
mit abnehmender Dynamik ansteigen, bevor hier wiederum eine leichte,
aber kontinuierliche Abnahme bis 2040 angenommen wird.

++ Bei den 15- bis unter 18-Jahrigen wird, anders als in den vergangenen Jah-
ren, ein erheblicher Anstieg von mehr als 30 % bis zum Jahr 2032 erwartet,
bevor die Zahl stagniert, mit leicht abnehmender Tendenz bis 2040.

++ Ein mit mehr als 20 % prognostizierter Anstieg der 18- bis unter 27-Jahrigen
bis 2038 bedeutet kinftig eine weitere Verstarkung des bisherigen Trends.

- Fur die Altersgruppe der 27- bis unter 45-Jahrigen wird ein kontinuierlicher
Ruckgang bis 2036 erwartet, bevor wieder ein leichter Anstieg (durch das
"Nachrlicken" der vormals jingeren Altersgruppe) angenommen wird.

++ Bei den 45- bis unter 55-Jahrigen ist mit einem steilen Anstieg von 45 % bis
zum Jahr 2035 zu rechnen, bevor die Zahl bis 2040 stagniert.

(-) Eine zunéchst drastische Abnahme der Altersgruppe der 55- bis unter 65-
Jahrigen verlangsamt sich bis 2030, bevor die Zahl ab 2033 wieder zu-
nimmt. Im Saldo steht bis 2040 dennoch ein Verlust von mehr als 18 %.

(+) Die Altersgruppe, der Uber 65-Jahrigen wird - entgegen dem bisherigen
Trend - bis mindestens 2034 um mehr als 40 % ansteigen, bevor auch hier
wieder ein moderater Riickgang bis 2040 einsetzt.

Migrationshintergrund und Auslanderanteil

Tab.7:  Anzahl Einwohner*innen (EW) mit Migrationshintergrund und Anzahl Auslander*innen

2017-2022%

Réaumlicher Bezug |[EW mit EW mit Zuwachs|Auslan-  |Auslan-  |Zuwachs
Migrations- [Migrations- [EW mit |der*innen |der*innen |Ausl.
hintergrund [hintergrund [Mig.hint. |2017 2022 2017-22
2017 2022 2017-22

Berlin 1207052 1486913 232% 711282 900 144 | 26,6 %

Bezirk Ma.-He. 47 891 73961 | 544 % 26 257 46957 78,8 %

PGR Hellersd. 15712 21870 774 % 9441 19876 110,5%

BZR Hell. Nord 8531 14856 | 74,1 % 5217 10871 108,4 %

PLR Gut Hell. 1387 2249 621 % 1018 1770 739 %

PLR Helle Mitte 676 932 379% 238 575| 1416 %

PLR Hell. Prom 1537 2888| 879% 1136 2362| 107,9%

Untersuchungsraum 946 1313| 388% 441 904 | 105,0 %

2 Ejgene Berechnungen aus: Amt fiir Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024
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Tab. 8:

in Prozent)?!

Anteil Migrationshintergrund und Auslénderanteil 2017-2022 (Zuwachs bzw. Riickgang

Raumlicher  |Migrations- |Migrations- |Zuwachs|Auslander- |Auslénder- |Zuwachs
Bezug hintergrund |hintergrund |2017-22 |anteil 2017 |anteil 2022 [2017-22
2017in% |2022in% |in % in % in % in %
Berlin 32,5 38,6 23,2 19,2 234 26,6
Bezirk Ma.-He. 18,0 25,9 54,4 9,8 16,4 78,8
PGR Hellersd. 19,4 31,3 774 11,7 22,3 110,5
BZR Hell. Nord 24,0 36,8 74,1 14,7 26,9 108,4
PLR Gut Hell. 19,9 30,8 62,1 14,6 243 73,9
PLR Helle Mitte 40,2 52,5 37,9 14,2 324 141,6
PLR Hell. Prom 27,0 431 87,9 20,0 35,2 107,9
Unterschungs- 38,7 492| 388 18,0 338| 1050
raum

Etwa jeder zweite Mensch im Untersuchungsraum hat einen Migrationshinter-
grund, die meisten im PLR Helle Mitte. Das ist ein fast doppelt so hoher Anteil
wie im Bezirksdurchschnitt und mehr als 10 % tber dem Berliner Durchschnitt.
Der Zuwachs in den vergangenen flinf Jahren war zudem tiberdurchschnittlich.
Der Auslanderanteil liegt mit einem Drittel ebenfalls deutlich héher als auf den
Vergleichsebenen, insbesondere in den PLR Hellersdorfer Promenade und
Helle Mitte. Die Zuwachsraten der letzten funf Jahre betragen bis zu 141 % im
PLR Helle Mitte, im Vergleich mit 26,6 % in der Gesamtstadt.

Die Angaben zu Anteilen an Personen mit Migrationshintergrund und auslandi-
scher Herkunft bilden zunéchst einmal die gesellschaftliche Vielfalt ab. Weitere
Aussagekraft z.B. fur die Herausforderungen hinsichtlich Integration und ge-
sellschaftlicher Teilhabe gewinnen sie im Kontext weiterer soziodkonomischer
Indikatoren, siehe nachfolgendes Kapitel.

2.3.2 Soziale Entwicklung

Die sozialstrukturelle Entwicklung in Berlin wird seit 1998 anhand des Monito-
ring Soziale Stadtentwicklung (MSS) auf Ebene der Planungsraume analysiert.
Anhand des Monitorings lassen sich u.a. Gebiete mit einem erh6hten stadtent-
wicklungspolitischen Aufmerksamkeitsbedarf identifizieren. Das MSS wird alle
zwei Jahre fortgeschrieben.

21 Eigene Berechnungen aus: Ebda.
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Index-Indikatoren

Anteile von Arbeitslosen, nicht arbeitslos gemeldeten Transferbeziehenden so-
wie von Kinderarmut Betroffenen stellen im Rahmen des MSS zentrale Merk-
male flr soziale Ungleichheit und Benachteiligung dar (vgl. nachfolgende
Tab.):

Tab.9:  Monitoring Soziale Stadtentwicklung: Index-Indikatoren, Entwicklung 2018 - 202222

PLR Gut Hellersdorf
Index- PLR Helle Mitte Marzahn-Hellersdorf Berlin
Indikatoren | PLR Hellersdorfer Promenade

2018 2020 2022|2018 | 2020 | 2022 | 2018 | 2020 | 2022
Arbeitslose 55 8,6 75
(SGB 11y 43 | 38 | 37| 42| 49| 45| 42| 54| 46
in % 75 10,9 96
Transfer- 210 212 215
bezie- 193] 153 | 11,3 | 137 | 124 | 118 | 127 | 118 | 113
hende in % 29,0 275 24,7
Transferbe- 45,8 48,6 41,2
ziehende 404 | 290 | 206|313 | 286|263 | 283 | 269 | 245
<18J.in%| 583 | 837 | 417

Die soziale Ungleichheit istim Untersuchungsraum und im naheren Umfeld ins-
gesamt starker ausgepragt als im bezirklichen und im gesamtstadtischen
Durchschnitt. Die Index-Indikatoren im PLR Helle Mitte haben sich gegentber
dem Durchschnitt im Bezirk Marzahn-Hellersdorf und im Berliner Vergleich ver-
bessert. Wahrenddessen fallen sie in den PLR Gut Hellersdorf und Hellersdor-
fer Promenade teilweise deutlich "schlechter" aus.

VerhaltnismaRig hoch ist zum einen der Anteil an nicht arbeitslos gemeldeten
Transferbeziehenden, also derjenigen, die ihr Einkommen trotz Erwerbstatig-
keit aufstocken missen. Im PLR Gut Hellersdorf hat der Anteil in den vergan-
genen Jahren entgegen dem Trend sogar leicht zugenommen. Besonders
hoch ist zum anderen der Anteil an von Kinderarmut Betroffenen. Wahrend der
Wert im PLR Helle Mitte (ca. jedes 5. Kind) besser ist als im bezirklichen und
im gesamtstadtischen Vergleich (ca. jedes 4. Kind), liegt er in den beiden an-
deren betrachteten PLR deutlich dariiber: Hier ist fast jedes zweite Kind von
Armut betroffen.

Bei der Fortschreibung des MSS kommt ein weiterer Index-Indikator hinzu: der
Anteil an Kindern und Jugendlichen in alleinerziehenden Haushalten. Hierzu
gibt es noch keine Entwicklungswerte. Die zur Zeit der ISEK-Erarbeitung ver-
offentlichen Daten auf Bezirksebene weisen fiir Marzahn-Hellersdorf mit
32,3 % den hochsten Wert unter allen Berliner Bezirken aus (Berlin: 26,9 %).

22 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2019,
2021 und 2023
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Kontext-Indikatoren

Die Kontext-Indikatoren des MSS bilden weitere soziodemografische Merk-

male ab, welche eine vertiefende Beschreibung der Situation in verschiedenen

Handlungsfeldern erméglichen:

- Handlungsfeld Besondere, von Armut bedrohten Zielgruppen (z.B. Jugend-
arbeitslosigkeit, Altersarmut),

- Handlungsfeld Integration (z.B. Kinder und Jugendliche mit Migrationshin-
tergrund, Nicht-EU-Auslander*innen, auslandische Transferbeziehende),

- Handlungsfeld Wohnen/Stabilitat der Wohnbevolkerung (z.B. Wohndauer
uber 5 Jahre, Zu- und Fortzlge).

Tab. 10:  Monitoring Soziale Stadtentwicklung: Kontext-Indikatoren 2018 und 2020 (Auswahl)23

PLR Gut Hell. Marzahn-
Kontext-Indikatoren PLR Helle Mitte Hellersdorf Berlin
PLR Hell. Prom.
2018 2020 2018 2020 2018 2020
29 57

Jugendarbeitslosigkeit (Anteil bezo-
gen auf alle 15- bis unter 25-Jahri- 24 | 2,5 3,8 3,7 59 3,7

gen) in % 39 85
I 46,9
Alleinerziehende Haushalte in % I | 27,6 * 36,2 I 30,1
i 442
Al (Transferempf o "9
tersarmut (Transferempfanger*in-
nen 65 Jahre und alter) in % 173 | 145 38 39 59 6.5
8,7 11,1
. . o 367 47,9
Kmdgr und Juggnillche mit Migrati- 68,5 | 69.9 324 35,9 50,2 52,1
onshintergrund in %
42,6 50,3
. e 66,4 73,0
Nlcht-EU-Auslandgr Tnen (bezo- 654 | 59,8 67.8 68,9 62,0 65,6
gen auf alle Ausl.) in %
53,7 61,1
Auslandische Transferbeziehende 41,1 95,5
(bezogen auf alle Ausl. bis 65 39,9 | 23,5 33,9 33,6 26,7 25,9
Jahre) in % 44,0 477
61,4 66,6

Wohndauer tber 5 Jahre (bezogen
auf alle EW ab 5 Jahre und alter)in| 59,7 | 57,3 70,0 69,8 63,7 65,6

% 600 | 589
( 21,8 16,7
Wanderungsvolumen (Zuzuge plus
Fortziige je 100 EW) pro Jahrin % 24,2 | 31,0 201 19.3 254 235
23,4 26,2
( 1,6 -0,1
Wanderungssaldo (Zuziige minus
Fortzlige je 100 EW) pro Jahr in % (1):23 I ;g 1.2 11 08 03

* keine Angaben im betreffenden Erhebungsjahr

23 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2019
und 2021 (Daten zu den Kontext-Indikatoren aus dem MSS 2023 sind zum Zeitpunkt der Analyse
noch nicht veréffentlicht.)
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Wahrend die Jugendarbeitslosigkeit in Berlin insgesamt gesunken ist, stieg sie
vor allem in den PLR Hellersdorfer Promenade und Gut Hellersdorf kraftig an.
Dies deutet auf eine Verschlechterung der Integration Jugendlicher in den Ar-
beitsmarkt und auf eine Verschlechterung der individuellen Voraussetzungen
hin. In diesen PLR liegt der Anteil alleinerziehender Haushalte zudem jeweils
bei Uber 40 %.

Die Altersarmut ist im Bezirk Marzahn-Hellersdorf niedriger als im Berliner
Durchschnitt. Im Untersuchungsraum ist sie deutlich hoher: Im PLR Helle Mitte
ist sie immer noch mehr als doppelt so hoch, obwohl sie seit einigen Jahren
zurtickgeht.

Der Anteil an Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund liegt in den
PLR Gut Hellersdorf und Hellersdorfer Promenade mit ca. 50 % im Berliner
Durchschnitt. Im PLR Helle Mitte liegt er hoher, wobei hier wiederum Menschen
mit Migrationshintergrund dreimal so haufig einen deutschen Pass haben als
in den anderen beiden PLR. Noch nicht in die Statistik einberechnet ist die Un-
terkunft fir Gefllichtete (150 Platze flir unbegleitete Minderjahrige) im PLR
Helle Mitte. Ebenfalls nicht eingerechnet ist ein 2022 fertig gestellter Neubau
mit 41 Wohnungen fir Gefliichtete (200 Platze) in der Zossener Strale, nord-
lich des Untersuchungsraums.

Derzeit ist der Anteil von Gefliichteten an Nicht-EU-Staatsangehdrigen hoch
und es ist davon auszugehen, dass sie dauerhaft oder flr langere Zeit in Berlin
wohnen werden. Hier ist u.a. ein Augenmerk darauf zu legen, inwiefern Integ-
rations-, Schutz- und Unterstlitzungsangebote vor Ort, in diesem Zusammen-
hang auch lokale/nachbarschaftliche Netzwerke, schon heute zu einer positi-
ven Entwicklung beitragen und entsprechend unterstitzt werden kénnen. Ge-
sellschaftliche Vielfalt ist Iangst Normalitat und nimmt weiter zu. Ein differen-
zierter Blick und Teilhabechancen bei Bildung, Ausbildung, Zugang zu Versor-
gungs- und Freizeitangeboten, Wohnraum und Arbeitsmarkt vor Ort wie auch
auf Alltagskommunikation sind deshalb (weiterhin) notwendig.

Der Anteil auslandischer Transferbeziehender liegt in den PLR Gut Hellersdorf
und Hellersdorfer Promenade bei ca. 50 %, wahrend er in der gesamten Stadt
nur etwa halb so hoch ist.

Wahrend die Wohndauer im PLR Gut Hellersdorf in den letzten Jahren Uber-
durchschnittlich gestiegen ist, liegt sie in den anderen beiden PLR unter dem
bezirklichen und Berliner Durchschnitt, Tendenz abnehmend. Entsprechend
steigt hier auch das Wanderungsvolumen. Vor allem der PLR Hellersdorfer
Promenade verzeichnet im Betrachtungszeitraum erheblichen Zuzug.
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2.3.3 Resimee und Handlungsbedarfe

Die Bevdlkerungszahl ist im Untersuchungsraum in den vergangenen Jahren
uberdurchschnittlich stark gestiegen, insbesondere die Anzahl an jungen Fa-
milien und Kindern im Grundschulalter. Der Anteil der besonders von Armut
bedrohten Bevolkerungsgruppen ist im Untersuchungsraum gleichzeitig hoher
als im berlinweiten Vergleich. Lediglich im PLR Helle Mitte liegen einzelne In-
dikatoren niedriger als in der Gesamtstadt. Die PLR Gut Hellersdorf und Hel-
lersdorfer Promenade werden im Monitoring Soziale Stadtentwicklung (MSS)
2021 als zwei von bezirksweit drei "Gebieten mit besonderem Aufmerksam-
keitsbedarf" gefthrt. In dem nach der firr das ISEK erfolgten Datenauswertung
veroffentlichtem MSS 2023 setzt sich dieser Trend fort.

Status

hoch mittel  niedrig  sehr niedrig
1 2 3 4

positiv + ‘ 1+ 2+ 3+ 3 4+

stabil # | 1% 2t 3t 58] 4+

negativ - | 1- 2- n:’:- .4-

(Index: 1.Stelle Status, 2. Stelle Dynamik;
Wert in Kastchen: Anzahl der PLR)

Dynamik

Abb. 23:  Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf, Kartenausschnitt (SenStadt Ref. IA:
Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2023)

Der Unterstitzungsbedarf sozial benachteiligter Bevolkerungsgruppen wird in
den integrierten Handlungs- und Entwicklungskonzepten (IHEKs) der QM-Ge-
biete naher ausgeflihrt und an den entsprechenden Stellen im ISEK punktuell
aufgegriffen, u.a. Orte flir Begegnung und Austausch, Gestaltung des éffentli-
chen Raums, Information und Beteiligung, Infrastrukturbedarf usw.
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Zusammenfassung der Handlungsbedarfe (siehe auch Kap. 2.5.6)

- Quantitative und qualitative Anpassung sozialer Infrastrukturen an Be-
volkerungswachstum, demografischen Wandel und Sozialstruktur

- Hoher Bedarf an sozialen Beratungs- und Unterstitzungsangeboten so-
wie Nachbarschaftsarbeit

- Unterstlitzungsbedarf bei der Kooperation unterschiedlicher Akteure
zum Erhalt, zum weiteren Ausbau und zur Anpassung entsprechender
Angebote

- Gestaltung eines inklusiven offentlichen Raums, der die Aneignung von
Raumen und eine sichere Bewegung von Kindern und Jugendlichen so-
wie Menschen unterschiedlicher Kulturen ebenso ermdglicht, wie dessen
barrierefreie Nutzung

- (Vor-Ort-) Ansprache, Information und Beteiligung unterschiedlicher Ak-
teursgruppen bei der Standortentwicklung

- Bereitstellung von Budgets und Raumen fiir selbst initiierte Projekte, wel-
che die Gebietsentwicklung positiv beeinflussen

- Information und Offentlichkeitsarbeit fiir Akzeptanz und Mitwirkung der
Betroffenen

24 Wohnraumstruktur
2.4.1 Eigentumsverhaltnisse

Die Wohn- und Geschaftsgebaude im Stadtteilzentrum Helle Mitte befinden
sich in Privatbesitz, ebenso das Rathaus und das Gebaude des Gesundheits-
amts bzw. Jobcenters. Nach der Insolvenz der Investorengemeinschaft fiir die
Entwicklung der Hellen Mitte Anfang des Jahrtausends wurden zahlreiche Ge-
baude an Investments-Fonds veraulert, wodurch eine disperse Eigen-
tumsstruktur entstanden ist. Flr die meisten Gebédude gibt es dennoch eine
kontinuierliche zentrale Verwaltung und lokale Ansprechpersonen.

Das teilgewerblich genutzte Geb&ude der Ortsvermittiungsstelle an der
Tangerminder Strale ist im Besitz der Telekom.

Die Grundsticke des historischen Stadtguts und weitere Flachen sind im Jahr
2015 in den Besitz der kommunalen Wohnungsbaugesellschaft GESOBAU AG
ubergegangen.

Im Umfeld des Untersuchungsraums gibt es Bestande weiterer kommunaler
Wohnungsunternehmen, darunter nennenswerte Bestande der Stadt und Land
Wohnbauten Gesellschaft und ein kleinerer Block der HOWOGE in der Zerbs-
ter Stralke. Die Wohngeb&ude entlang der Hellersdorfer Promenade befinden
sich Uberwiegend im Besitz des privaten Wohnungsunternehmens Deutsche
Wohnen/Vonovia. Insgesamt liegt der Anteil stadtischer Wohnungen in den
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PLR Hellersdorfer Promenade und insbesondere im PLR Gut Hellersdorf dop-
pelt bzw. dreifach tiber dem Berliner Durchschnitt. Der Anstieg im PLR Hellers-
dorfer Promenade ist vor allem auf die Neubauten der GESOBAU im Jahr 2019
zurlckzuflihren (vgl. nachfolgendes Kap.).

Ny
~

Wohnungsbaugesellschaften (WBG)*

B degewo

] cEsosau

Gewobag

[ HowoGE

[ STADT UND LAND (SUL)
[ wsm

[ beriinovo

*) Flurstiicke mit Wohnungsbestand

> f A

Abb. 24:  Landeseigene Wohnungsbesténde nach Wohnungsbaugesellschaften, Stand 12/2023
(SenStadt Ref. | A)

Tab. 11:  Anteil stadtischer Wohnungen 2018 und 20202

PLR Gut Hellersd. Bezirk Marzahn-
. PLR Helle Mitte Berlin

Indikatoren PLR Hell. Prom. Hellersdorf
2018 2020 2018 | 2020 2018 2020

Antel stidtischer Woh 47,91 48,02

nteil stadtischer Wohnungen

in 9% 0,00 0,00 2725 | 28,77 | 15,79 | 16,72
16,31 31,93

Soziale Infrastrukturen, wie Hochschule, Oberstufenzentrum, Schulen, Sport-
hallen, einzelne Kitas und Jugendclubs befinden sich im Fachvermégen unter-
schiedlicher Bezirks- und Senatsverwaltungen, ebenso das offentliche Stra-
Renland und die Griinflachen. Die Stadtplatze sind unterschiedlichen Fachver-
mogen zugeordnet: Der Alice-Salomon-Platz, der Fritz-Lang-Platz und der
kinftige Gutsplatz sind als 6ffentliches StraRenland gewidmet. Wahrenddes-
sen handelt es sich bei den Aufenthaltsflachen auf dem Kokoschkaplatz, dem
Kurt-Weill-Platz und dem Peter-Weil-Platz um gewidmete Grinflachen.

24 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2019
und 2021
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Vermégensstellen der Hauptverwaltungen

alle Hauptverwaltungen (1180%)

Vermégensstellen der Bezirksverwaltungen
| Kita("401, *601)

Schule ("371, “373, "375)

B Jugendfreizeiteinrichtungen
(*400, "402, *403, "405)

Kultur (*370, *372, *376, *381, *383)
Sport (*406)
Grin ("422)

Scziales (*390, 393, "394, "386, "410)

sonstige (*330, 350, 397,421, "423,
*424, "425, "426, "430, *450, *594)

Vermdgensstellen anderer Bereiche

Liegenschaftsfonds (*800)

m SILB (Sondervermdgen Immobilien des
Landes Berlin) (*850)

[ SODA (Sondervermagen fir Daseins-
vorsorge und nicht betriebsnotwendige
Bestandsgrundstiicke des Landes Berlin)
("880)

Abb. 25:  Berliner Landesgrundvermdgen (Geoportal Berlin, Zuarbeit Bezirksamt-Marzahn-Hel-
lersdorf)
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2.4.2 Wohnraum- und Haushaltsstruktur

Wohnungsbestand

Zum Zeitpunkt des Zensus 2011 gab es in den den Untersuchungsraum betref-
fenden Planungsraumen 1.054 Wohngebaude mit 14.117 Wohnungen. Inner-
halb des Untersuchungsraums gab es in den folgenden 10 Jahren so gut wie
kein Baugeschehen, abgesehen von einer neu entstandenen Senioren-WG im
Obergeschoss des 2012 errichteten Arztehauses am Fritz-Lang-Platz.

Ab dem Ende des Jahrzehnts zog das Baugeschehen deutlich an: Im und an-
grenzend an den Untersuchungsraum entstanden ab 2018 innerhalb von nur
funf Jahren insgesamt 2.935 neue Wohnungen2526 (vgl. nachfolgende Abbil-
dung und Tabelle). Das gréRte Bauprojekt entwickelte die GESOBAU zwischen
2020 und 2023 im Umfeld des Guts Hellersdorf. Hier entstand ein neues Wohn-
quartier mit ca. 1.500 Wohnungen, darunter auch 41 Wohnungen fiir ca.
200 Gefllchtete in der Zossener Strale. Weitere 72 Wohnungen sind aktuell
im Bau.

215WE 310 WE

B e D
Stadt und Land (2019) Stadt und Land (2022)
676 WE > 180 WE
GESOBAU(2022) Stadt und Land (2022)
133WE. —»
GESOBAU(2021): ;

—
154 WE + Gewerbe

Stadt und Land 2023 WE

T2WE

GESOBAU.(2024-2
Statit und Land (2023)

Abb. 26:  Wohnungsneubau im Untersuchungsraum und im naheren Umfeld seit 2019 (eigene
Darstellung, Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024)

25 www.GESOBAU.de/wohnungsbau/neubauprojekte/quartier-stadtgut-hellersdorf/, Abruf 04/2024
% www.berlin.de/sen/sbw/presse/pressemeldungen/2022/pressemitteilung.1231445.php, Abruf
04/2024
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Tab. 12:  Wohnungsneubau im Untersuchungsraum und im ndheren Umfeld seit 2019

Bauprojekt Anzahl | Geférderte Woh- | Bezugs- | Wohnungs-
WE | nungen, Sonstiges | fertig unternehmen
Stendaler Strale 73-77 112 |ca. 33 % gefordert | 2018 |GESOBAU
Tangerminder Strafle 71-89 423 |generationeniiber- | 2019 |GESOBAU
greifendes Wohnen,
330 WE gefordert
Zossener Strafle 145-151, 215 |50 % gefordert 2019 |Stadtund
"Zossener Hofe" Land
Alte Hellersdorfer Str. 108 G-P, | 133 |ca. 33 % gefordert | 2021 |GESOBAU
"Wohnquartier Gut Hellersdorf"
Havellander Ring 34-38 B, 134 |ca. 33 % gefordert | 2021 |GESOBAU
"Wohnquartier Gut Hellersdorf"
Gothaer/Alte Hellersdorfer 154 |50 % gefordert, 2022 | Stadtund
Strale Gewerbe im EG Land
Stendaler Strae/Tangermin- 180 |50 % gefordert 2022 | Stadtund
der Strale Land
Mittenwalder Strale 2-12 310 |50 % gefordert 2022 | Stadtund
Land
Zossener StralRe/Brigitte-Rei- 676 | 203 WE gefordert, 2022 |GESOBAU
mann-Strafe, 41 WE fir ca. 200
"Wohnquartier Gut Hellersdorf" Gefllichtete
Stadtgut Hellersdorf, zwischen | 448 | 135 WE gefordert, 2023 | GESOBAU
Kastanienallee und Elfriede- 40 WE fir 84 Stu-
Brlining-Stralie, dierende
"Wohnquartier Gut Hellersdorf"
Senftenberger StralRe 12/14 150 |50 % geférdert 2023 | Stadtund
Land
Alte Hellersdorfer Strale, 72 |50 % gefordert, Im Bau | GESOBAU
"Wohnquartier Gut Hellersdorf" Gewerberdume fir | (geplant
Blro, Arztpraxen, 2025)
Gastronomie
Wohnungen gesamt | 2.895

Das sind erheblich groRere Zuwachsraten als im Bezirks- und Berlinvergleich.
In den bis 2022 veréffentlichten Statistiken zu Wohnungs- und Haushaltsgro-
Ren sind die jlngst errichteten Wohnungen noch nicht erfasst. Der Zuwachs in
den betreffenden Planungsraumen zwischen 2011 und 2022 betragt 1.796
Wohnungen bzw. 14,6 %. Im gleichen Zeitraum betrug der Zuwachs an Woh-
nungen im Bezirk Marzahn-Hellersdorf 10,5 %, berlinweit "nur" 7,6 %.27

27 Eigene Berechnungen aus: PRISMA Wohnungsbestand 2011-2022 nach Bezirk, Prognoseraum,
Bezirksregion, Planungsraum; Zuarbeit Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf. Redaktioneller Hinweis:
Die Fortschreibung des Gebaude- und Wohnungsbestands erfolgt auf Basis des alten (bis 2020)
Zuschnitts der LOR. Der rdumliche Umgriff des PLR Gut Hellersdorf war seinerzeit deutlich groRer
und beinhaltete noch die ab 2021 eigenstandigen PLR Kyritzer Strae und Havellander Ring.
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Tab. 13:  Anzahl Wohngeb&ude und Wohnungen 2011 und 2022

Wohngebaude | Wohnungen | Wohngebaude | Wohnungen

2011 2011 2022 2022
PLR Gut Hellersdorf 806 10.064
(10200420) rz 87021 (vgp) | (+157%)
PLR Helle Mitte 78 851 79 852
(10200421) (+1,3 %) (+0,1 %)

PLR Hellersdorfer

Promenade 234 2.768 (+4 32:7; (+ 1536231)
(10200422) e w7
1.129 14.117
PLR gesamt 1.054 12.321 (+7.1%) (+ 14,6 %)

Die nachfolgende Tabelle zeigt Anteile von unterschiedlich groBen Wohnungen
am Gesamtbestand. Dabei zeigt sich, dass im Untersuchungsraum und dessen
naherem Umfeld ein hoher Anteil an kleineren Wohnungen besteht (1- bis 3-
Raum-Wohnungen). Der Anteil an groflen Wohnungen fur Familien und WGs
(5 Raume und mehr) ist entsprechend kleiner.28

Tab. 14:  WohnungsgroRe 2022 nach Anzahl von Rdumen

Raumlicher Bezug Wohnungen mit Anzahl von . . . Rdumen in %
1] 2 | 3 | 4 |5 | 6 |TO%
Berlin 50% 18,4 % 32,7 % |265%|11,2%| 38%| 24 %
Bezirk Marzahn-Hellersdorf | 5,2 % | 14,1 % | 26,0 % 30,0 % | 16,7 % | 57 %| 22 %
PLR Gut Hellersdorf 10,5%(21,3% (40,8 % (23,1 % | 3,9%| 0,3%| 0,1%
PLR Helle Mitte 7,0%|34,9% 286 %|26,1%| 16%| 00%| 1,9%
PLR Hellersdorfer Prom. 7,7%|18,2% (26,8 %|33,6%|13,0%| 06%| 0,1%
PLR gesamt| 9,6 % (21,4 % (36,9 % 25,6 % | 58 % | 0,4%| 0,2%

28 Eigene Berechnungen aus: Ebda.
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Haushaltsstruktur

Einwohner*innen im Untersuchungsraum stehen insgesamt deutlich weniger
Wohnraume und Wohnfléche zur Verfligung als im bezirklichen und im gesamt-
stadtischen Vergleich. Wahrend die Werte auf Bezirks- und Landesebene mar-
ginal ansteigen, stagnieren sie tendenziell im Untersuchungsraum bzw. neh-
men weiter leicht ab (vgl. nachfolgende Tabelle).2

Tab. 15:  Entwicklung der Anzahl an Wohnrdumen und Wohnflache je EW 2018 und 2020

PLR Gut Hellersd. Bezirk Marzah
, PLR Helle Mitte eﬂ;”erzﬁ n- Berlin
Indikatoren PLR Hell. Prom.
2018 | 2020 | 2018 | 2020 | 2018 | 2020
N 162 | 161
nza er vvonnraume (ein-
schlieRlich Kiiche) je EW 148 | 145 | 190 | 191 | 180 | 182
168 | 162
3255 | 3256
Wohnflache in m? je EW 3193 | 3118 | 36,62 | 3696 | 38,09 | 3850
2069 | 29,82

Die Belegungsdichte in den ohnehin schon kleinen Wohnungen nimmt hier
noch weiter zu (vgl. nachfolgende Tabelle). Entsprechend ist der Anteil von
Einpersonenhaushalten an allen Haushalten verhaltnismaRig niedrig. Die An-
teile von Haushalten mit Kindern, insbesondere Alleinerziehender (vgl. Kap.
2.3.2 Soziale Entwicklung) sind tberdurchschnittlich.30

Tab. 16:  Haushaltsstruktur im raumlichen Vergleich

Réaumlicher Durchschnittli- | Einpersonen- | Anteil Haushalte | Anteil
Bezug che Haushalts- [ haushalte in % | mit Kindern in % | alleinerziehen-
groRe der Haushalte

in %
2017 | 2022 | 2017 | 2022 | 2017 | 2022 | 2017 | 2022
Berlin 1,77 | 1,77 | 554 | 558 | 169 | 174 | 31,7 | 30,7

Bezirk Ma.-He. | 1,88 | 1,89 | 466 | 475 | 198 | 20,8 | 383 | 36,3
PLR Gut Hell. 1,74 | 1,79 | 53,7 | 543 | 203 | 21,7 | 50,4 | 485
PLR Helle Mitte | 1,95 | 196 | 471 | 491 | 215 | 235 | 32,6 | 26,2
PLR Hell. Prom. | 1,85 | 199 | 51,9 | 486 | 243 | 257 | 53,8 | 444

Untersuchungs-
raum

202 | 205 | 46,7 ¥ 26,1 ¥ 42,2 Wi

* Angaben liegen nicht vor.

29 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2019
und 2021
30 Eigene Berechnungen aus: Amt fiir Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024
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2.4.3 Mietenentwicklung

Der Berliner Mietspiegel 2024 weist das Stadtteilzentrum selbst als tberwie-
gend mittlere Wohnlage aus. Die umgebenden Wohngebiete sind als Uberwie-
gend einfache Wohnlage dargestellt. Die Flnf-Jahres-Entwicklung der Preis-
spanne der ortsublichen Vergleichsmiete je m? monatlich (netto-kalt) in einfa-
cher und in mittlerer Wohnlage nach Baualtersklassen ist in der nachfolgenden
Tabelle dargestellt.’’

Tab. 17:  Mietpreisentwicklung 2018 und 2023 (vereinfachte Darstellung)

Baujahr Vergleichsmiete 2018 in € Vergleichsmiete 2023 in €
einf. Wohnlage | mittl. Wohnlage | einf. Wohnlage | mittl. Wohnlage
bis 1918 6,23-7,90 6,77 - 8,43 6,33 - 9,87 6,98 - 10,12
1919 - 1949 5,87 - 6,40 6,01 -7,66 6,33 -7,96 6,65 - 7,94
1950 - 1990 545-7,57 5,40 - 8,00 5,37 -7,96 5,37 -7,94

1991 -2018/2023 | 7,72-12,89 7,90 - 10,09 7,92-12,48 8,57 - 14,44

In den zwischen 1950 und 1990 errichteten Wohngebauden sind die Mieten
durchschnittlich am geringsten, in den jingst errichteten Gebauden am teuers-
ten. Gleichzeitig liegen kleinere Wohnungen haufig am oberen Ende der Preis-
spanne. Wahrend der Anstieg, der durchschnittlich zu zahlenden Miete berlin-
weit in den zwischen 1950 und 1990 errichteten Wohngeb&uden am geringsten
ausfiel (bis zu 5 %), war in den bis 1918 errichteten Gebauden deutlich starker
(bis zu 25 %). Noch einmal erheblich hoher liegen die Mieten in den zuletzt
errichteten und nunmehr mietspiegelwirksam gewordenen Neubauten (bis
2022). In diesem Segment liegen die Wohnungen in der Hellen Mitte sowie die
zahlreichen Neubauten im unmittelbaren Umfeld. Die Teuerungsrate bei den
unterschiedlichen WohnungsgroRen schwankt stark.

2.4.4 Baupotenziale

Der Stadtentwicklungsplan Wohnen 2040 stellt grole Wohnungsbaupotenziale
in Berlin ab 200 WE dar. Im Umfeld des Untersuchungsraums ist das fertigge-
stellte Stadtgut Hellersdorf als eines von berlinweit 24 neuen Stadtquartieren
ausgewiesen. Weitere 0.g. Potenziale von 200 bis 499 WE sind im Bau bzw.
fertiggestellt. Ein verbleibendes langfristiges Potenzial ist am U-Bhf. Hellersdorf
dargestellt (heute als Parkplatz zwischengenutzt).

31 Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung und Umwelt: Berliner Mietspiegel 2015, Senatsverwaltung
fir Stadtentwicklung und Wohnen: Berliner Mietspiegel 2019, tberarbeitete Fassung 2020
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Stadtentwicklungsplan Wohnen 2040 ‘.—f"x'.
Grof3e Wohnungsbaupotenziale

O Neue Stadtquartiere

Fertigstellungshorizont

) ImBau

. Kurzfristiges Potenzial

Ty

() Mittelfristiges Potenzial

Langfrisliges Potenzial

Abb. 27:  Stadtentwicklungsplan Wohnen 2040 - Grolle Wohnungsbaupotenziale (Senatsverwal-
tung fiir Stadtentwicklung und Wohnen)

Im Wohnbauflacheninformationssystem (WoFIS) Berlin ist die Parkplatzflache
an der Hellersdorfer Strale ebenfalls als langfristiges Potenzial dargestellt.
Weitere seit Anfang der 2000er Jahre noch unbebaute Grundstiicke ("Drei-
ecks-Flachen" an der Janusz-Korczak-Stralke) sind als mittelfristiges Potenzial
aufgefuhrt. Fir besagte Flachen gab es in den vergangenen Jahren Bauanfra-
gen zur Errichtung von Wohngebauden, insbesondere fiir besondere Zielgrup-
pen (Studierendenwohnen, betreutes Wohnen oder gewerbliche Nutzungen im
Erdgeschoss). Konkrete UmsetzungsmaBnahmen folgten daraus aber nicht.32

Darlber hinaus bestehen im Untersuchungsraum und im naheren Umfeld we-
nige un- bzw. untergenutzte Flachen mit unterschiedlichen baurechtlichen Aus-
gangsvoraussetzungen (Wohnen, Blro, Gewerbe), darunter einzelne Baufel-
der im Gut Hellersdorf, zwei urspriinglich vorgesehene Hochhausstandorte im
Stadtteilzentrum, flachenintensive Supermarktstandorte an der Quedlinburger
Stralke sowie ein Brachgrundstlick und eine Parkplatzflache in der Zerbster
Stralke.

Fur die Nachverdichtung finden sich in gesamtstadtischen (StEP Wohnen, Ber-
lin. Strategie 3.0) und bezirklichen Planwerken zahlreiche qualitative Leitlinien
fir eine integrierte und nachhaltige Quartiersentwicklung. Die Bereichsentwick-
lungsplanung des Bezirks formuliert dazu beispielsweise acht handlungslei-
tende Pramissen flir die Bewertung und Priorisierung von Nachverdichtungs-
potenzialen:3?

- Aufstockung vor Nachverdichtung,

- Freihaltung von Blockinnenbereichen,

- Luckenschlisse im Sinne der Innenentwicklung,

- Hochpunkte als stadtebauliche Akzente an geeigneten Standorten,

32 Zuarbeit Stadtentwicklungsamt am 12.2.2024
33 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf: Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf, Arbeitsstand 2022
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- stadtebauliche Betonung und/oder Neuordnung besonderer Orte,

- erganzende Nutzungsanreicherungen an gut erschlossenen Lagen,
- Bilndelung bzw. Ergédnzung von Gemeinbedarfsstandorten,

- keine Neuinanspruchnahme dkologisch und sozial wertvoller Areale.

2.4.5 Resimee und Handlungsbedarfe

Zusammenfassung der Handlungsbedarfe

"Bewaltigung" der hohen Zuwachsraten an Wohnungen in den vergan-
genen Jahren durch bedarfsgerechte Weiterentwicklung der sozialen Inf-
rastruktur, Anbindung der Wohnquartiere an das Stadtteilzentrum

Aktivierung vereinzelter ungenutzter/untergenutzter Bauflachen, ggf.
auch durch quartiersvertragliche Zwischennutzungen

Unterstlitzung im Fall von privaten Planungsabsichten flr die Kaufhallen-
standorte Norma und Aldi in der Quedlinburger Stralke mit dem Ziel der
Komprimierung und Schaffung zusatzlicher Wohnangebote

Aktuelle Entwicklungstrends (Demografie, Sozialstruktur, klimatische
Herausforderungen) bei der Entwicklung entsprechender Grundstlcke
bertcksichtigen, z.B. spezifische Wohnangebote, ggf. Abbau von Defizi-
ten an sozialer und griner Infrastruktur, Fokus bei Steuerung von Wohn-
projekten auf Erweiterung des Angebots flr Studierende sowie flr Fami-
lien
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2.5

2.5.1 Kindertagesbetreuung

Innerhalb des Untersuchungsraums befinden sich vier Kitas und eine Einrich-
tung flr frihkindliche Sprachférderung. Weitere Kitas befinden sich in unmittel-

barer Umgebung.

Tab. 18: Kitas innerhalb und im Umfeld des Untersuchungsraums3

Soziale und kulturelle Infrastruktur

(Neubau, Erdffnung 2025
geplant)

genbetrieb von Berlin

Kita Adresse Trager betriebser- | Eigentum
laubte Platze
Innerhalb des Untersuchungsraums
Kita Kleine Kapitane Hellersdorfer Prome- Kita Kleine Kapitane 90 privat
nade 23 gGmbH
Kita ARTi Arneburger Str. 8-10 Wissensturm gUG 50 privat
Kita Kastanienknirpse Kastanienallee 53 pad gGmbH 70 Fachvermogen Ju-
gend (Berlin)
Humanistische Kita Kasta- | Kastanienallee 28-30 Humanistischer Verband 180 Fachvermodgen Ju-
nienallee Deutschlands (HVD), Lan- gend (Berlin)
desverband Berlin-Bran-
denburg KdéR
Gemeinschaftsunterkunft | Kokoschkastrafle 4 Edusation - gemeinniitzige 20 Mietobjekt
Kokoschkastr. 4 Gesellschaft fiir Integration
(nur Sprachférderung) und Sprachférderung mbH
Im Umfeld des Untersuchungsraums, mit Gebietsbezug
Kita Am Beerenpfuhl Tangermiinder Strae 31 | JAO gGmbH 22 privat
Kita Spielhaus Zerbster Strale 99-101 Jugend- und Sozialwerk 185 Fachvermogen Ju-
gGmbH gend (Berlin)
Kita Meilenstein Weilenfelser StralRe 31 Kindergarten NordOst - Ei- 190 Fachvermdgen Ju-
genbetrieb von Berlin gend (Berlin)
Kita Galileo Naumburger Ring 25 AWO Kreisverband Berlin 172 privat
Spree-Wuhle e.V.
Kita Cottbusser Platz Cottbusser Platz 12 Drachenreiter gemeinn(it- 85 privat
zige GmbH
Kita Emma und Lukas Stendaler Strafle 29 FJT Kita gUG 44 Mietobjekt
Kita Havellander Ring Havelldnder Ring 46 Kindergarten NordOst - Ei- 120 Fachvermdgen Ju-

gend (Berlin)
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Trotz der zahlreichen Kitas in der Umgebung besteht aufgrund des starken Be-
volkerungsanstiegs der vergangenen Jahre in den BZR Hellersdorf Nord und
Hellersdorf Ost ein Defizit an Kitaplatzen.® Ein weiterer Ausbau ist erforderlich.

Entsprechend sind die BZR Hellersdorf Nord (102004) und Ost (102005) im
Forderatlas des Kitaausbauprogramms als Kategorie-1-Regionen dargestellt
(dunkelblau/fast schwarz: keine Platzreserven, prognostisch steigender Be-

darf)

Untersuchungsraum ISEK

Abb. 28:  Kitaausbauprogramm - Ergebnisse Forderatlas 2023 (SenBJF V C, Gesamtjugendhilfe-
planung)

Aus Sicht des Jugendamts Marzahn-Hellersdorf ist ein weiterer Ausbau inner-
halb des Untersuchungsraums und des néheren Umfelds nicht méglich, auch
nicht an bestehenden Standorten. Ein moglicher Kitastandort in der Bezirksre-
gion Hellersdorf Nord ist das Grundsttlick Teupitzer Strale 8, nérdlich der Zos-
sener Strale.® Auf dem Nachbargrundstiick betreibt der Trager Kinderhaus
Berlin - Mark Brandenburg e.V. bereits einen Familien Campus mit unterschied-
lichen Betreuungs-, Beratungs- und Begegnungsangeboten. Die bestehende
Kita kdnnte durch einen Neubau um ca. 100 Platze erweitert werden.3’

3 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (2023): Marzahn-Hellersdorfer Kindertagesstattenent-
wicklungsplan 2023/2024 - 2027/2028

3% Zuarbeit Jugendamt am 22.2.2024

37 Zuarbeit Stadtentwicklungsamt am 29.8.2024
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2.5.2 Schulinfrastruktur

Der Untersuchungsraum wird kiinftig von drei Einschulungsbereichen betref-
fender Grundschulen geschnitten (bislang zwei): Innerhalb des Gebiets befin-
det sich die Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule mit einer baulichen Kapazitat
von 4 Zigen im Grund- und Oberschulbereich (bis zur 10. Klasse). Unmittelbar
nordlich des Untersuchungsraums befindet sich die Pusteblume-Grundschule
(4 Zuge). Ostlich des Untersuchungsraums befindet sich zum Zeitpunkt der
Analyse die neue 36. Grundschule im Bau, mit einer geplanten Inbetriebnahme
im Schuljahr 2024/25. Die nachfolgende Abbildung zeigt den neuen Zuschnitt
der Einschulungsbereiche ab dem Schuljahr 2024/2025:

Abb. 29:  Einschulungsbereiche mit Bezug zum Untersuchungsraum (eigene Darstellung, Karten-
grundlage: ALKIS, Stand 2024)

Die aktuelle Belegung der Schulen Ubersteigt deren bauliche Kapazitat. Der
Schulentwicklungsplan des Bezirks weist flir die Schulplanungsregion Hellers-
dorf Nord ein entsprechendes Defizit von 4 Zligen im Schuljahr 2022/23 aus.
Bis zum Schuljahr 2030/31 wird durch die Bevdlkerungsprognose und das Mo-
nitoring prognostiziert, dass der Schulplatzbedarf sinken und das Schulplatz-
defizit aufgrund geplanter Malnahmen ausgeglichen werden wirden.38 Der
Bezirk schatzt die Entwicklung aufgrund der permanent steigenden Schiiler-
zahlen und geplanter Wohnungsbauprojekte in der Region anders ein und er-
wartet, dass der bestehende Trend sich in den nachsten Jahren verstetigen

38 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (2023): Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung
(SEP) des Bezirks Marzahn-Hellersdorf von Berlin fiir die Schuljahre 2023-2028
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wird. Daflir sprache unter anderem, dass die 36. Grundschule zur geplanten
Inbetriebnahme im Schuljahr 2024/25 bereits in den ersten Klassen tberbelegt
sein wird. Ein weiterer Bedarf des Ausbaus wird dringend gesehen. Jedoch
stehen dem Bezirk weder die finanziellen Mittel noch die bendtigten Flachen
zur Verfiigung, um Erweiterungen etc. realisieren zu kénnen.%

2.5.3 Offentliche Sportanlagen

Im Untersuchungsraum befinden sich mehrere gedeckte und ungedeckte
Schulsportanlagen. Angrenzend an den Untersuchungsraum befinden sich
weitere Sportanlagen, deren Einzugsbereiche das Gebiet betreffen.

Die Sportanlage Oschatzer Ring wird auch flir den Vereinssport genutzt. Ein-
zelne Sportanlagen sind bereits erneuert. Insgesamt besteht jedoch ein groler
Investitionsbedarf.40

Tab. 19:  Schulsportanlagen innerhalb und im Umfeld des Untersuchungsraums#!

innerhalb/an-
Schule Art der Sportan- grenzend Unter- Erneuerungs-
lage bedarf
suchungsraum

10G18 Pusteblume-Grundschule, | Schulsporthalle .
Kastanienallee 118 1 angrenzend kein/kaum
10G18 Pusteblume-Grundschule SportauBenan-
(MEB), Iape angrenzend kein/kaum
Havellander Ring 60 9
10G18 Pusteblume-Grundschule, | Schulsporthalle anarenzend mittel/hoch
Neuruppiner Str. 21 2/Kiezsporthalle g
10G18 Pusteblume-Grundschule, | SportauBenan- .

. angrenzend mittel/hoch
Neuruppiner Str. 21 lage
10K10 Wolfgang Amadeus-Mo-
zart-Schule, ?chulsporthalle innerhalb mittel/hoch
Senftenberger Str. 36
10K10 Wolfgang-Amadeus-Mo-
zart-Schule, Epzrtauﬁenan- innerhalb mittel/hoch
Cottbusser Strale 21 9
10K10 Wolfgang-Amadeus-Mo-
zart-Schule, gchulsporthalle innerhalb kein/kaum
Kastanienallee 57
10K10 Wolfgang-Amadeus-Mo-
zart-Schule, lSportaurSenan- innerhalb mittel/hoch

. age

Kastanienallee 57

39 Zuarbeit Schul- und Sportamt am 20.2.2024
40 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (Hrsg.) (2016): Sportverhaltens- und Sportkonzeptstu-

die fiir Berlin Marzahn-Hellersdorf, Zuarbeit SE FM am 6.3.2024,
41 Zuarbeit Schul- und Sportamt am 20.2.2024
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innerhalb/an-
Schule Art der Sportan- grenzend Unter- Erneuerungs-
lage bedarf
suchungsraum
0SZ Gesundheit/Medizin (Rahel-
Hirsch-Schule), Schulsporthalle |innerhalb kein/kaum
Peter-Weiss-Gasse 8
0SZ Gesundheit/Medizin (Rahel- SportauRenan-
Hirsch-Schule), Iape angrenzend mittel/hoch
Oschatzer Ring 13 9
Volkshochschule, . .
Mark-Twain-Strale 27 Sporthalle innerhalb mittel/hoch

Daruber hinaus ist es Ziel des Bezirks, vereinsungebundene bzw. individuelle
Sport- und Bewegungsangebote zu schaffen. Die Sportentwicklungsplanung
Marzahn-Hellersdorf (2016) weist das Gebiet Hellersdorf-Nord zwischen Zos-
sener Strale im Norden und Cottbusser Strale im Siden, mit der Kasta-
nienallee als verbindende Achse als Modellquartier GRUNES SPORTBAND fiir
eine integrierte Sportentwicklungsplanung aus.*? Hierbei wird davon ausgegan-
gen, dass sich das Sport- und Bewegungsverhalten der Bevolkerung deutsch-
landweit verandert hat. Wohnortnahe Sport- und Bewegungsangebote miss-
ten verstarkt flr selbstorganisiertes Sporttreiben zur Verfigung gestellt wer-
den. Neben klassischen Kernsportanlagen, wie Sporthallen und Sportplatzen,
musste der 6ffentliche Raum insgesamt fur Sport als Sekundarnutzung qualifi-
ziert werden. Dies erfolgt durch die Gestaltung von Griin- und Spielflachen,
Schulhéfen, Wegeverbindungen sowie brachliegenden Grundstlicken als
Spiel- und Bewegungsraume. Ziel ist die Schaffung eines bewegungsfreundli-
chen Wohnumfelds, das allen Bevolkerungsschichten und Altersgruppen zur
Verfligung steht. Bestandteile des Konzepts sind:

- SPARK: Entwicklung eines Sportparks an der Cottbusser Strale (u.a. Mul-
tifunktionssportfeld, Parcours-Anlage, Gymnastikwiesen, Zuschauerbanke)

- ZIRKUS MAXIMUS: Rundlaufweg zum Skaten etc. entlang des Beeren-
pfuhlgrabens

- LIBERTY-PARK: Neugestaltung des Liberty-Parks als Aktivpark fir unter-
schiedliche Generationen

- HELIANTHOS: Zusammenhéngende Gestaltung der Freiflachen des Stadt-
teilzentrums und des Kinderforscherzentrums Helleum mit Inklusionsgar-
ten, Erlebnisspielplatz und individuellen Bewegungsangeboten

- PUSTEBLUME-GRUNDSCHULE: Neuanlage von Schulsportanlagen an
der Kastanienallee einschl. Sporthalle; Neugestaltung Auenanlagen der
Pusteblume-Grundschule

42 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (Hrsg.) (2016): Sportverhaltens- und Sportkonzeptstu-
die fur Berlin Marzahn-Hellersdorf
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- KASTANIENPARK: Bewegungsangebote fiir Altere zwischen Pusteblume-
Grundschule und Zossener Strale

- WEGEVERBINDUNGEN: Vernetzung der Sportanlagen und Freirdume
durch Qualifizierung bestehender und Erganzung neuer Wegeverbindun-
gen

Teile des Konzepts sind bereits umgesetzt oder in Bau befindlich, darunter der
Zirkus Maximus, die Schulsportanlagen und AuRenanlagen der Pusteblume-
Grundschule sowie die Neuerrichtung einer Skateranlage. Die Mittel fur die
Neugestaltung des Liberty-Parks sind groBtenteils gesichert. Aktuell wird der
Sportentwicklungsplan des Bezirks fortgeschrieben.

2.5.4 Kinder- und Jugendarbeit

Im Untersuchungsraum gibt es zwei Jugendfreizeiteinrichtungen im Fachver-
maogen des Jugendamts:

- Eastend, Tangerminder Str. 127 (Trager: Forderverein eastend-berlin e.V.)
- Senfte 10, Senftenberger Str. 10 (Trager: KIDS & CO g.e.V.)

Ebenfalls im Fachvermdgen des Jugendamts befindet sich das Jugendbil-
dungshaus Sonneneck (Trager: KIDS & CO g.e.V.) in der Alten Hellersdorfer
Str. 29-31 als wichtiger Standort fir Jugendbildung und Berufsorientierung im
Bezirk. Neben den Projekten des Tragers wird das Objekt auch durch Schulen
oder andere soziale Trager genutzt, so dass das Haus multifunktional und mit
einem hohen Auslastungsgrad genutzt wird. Hier ist eine Komplettsanierung
geplant und die Finanzierung gesichert. Die interimsmafige Unterbringung der
Verwaltungsraume des Tragers und der Angebote des Standorts sind noch un-
geklart und bedirfen einer dringenden Ldsung. Ziel des Jugendamtes ist es,
den Standort als Jugendbildungsstatte (JBS) zu ertlichtigen. Die Grundvoraus-
setzung fiir die Anerkennung als eine Jugendbildungsstatte ist jedoch erst mit
einem Angebot von Ubernachtungsmdglichkeiten inklusive Verpflegung ge-
schaffen. Die Finanzierung fir das Gastehaus ist noch nicht gesichert.

DarUber hinaus beherbergt das Mehrgenerationenhaus "Buntes Haus" (Trager:
Roter Baum Berlin UG) in einem Mietobjekt in der Hellersdorfer Promenade
Angebote fiir alle Altersgruppen, darunter auch Kinder und Jugendliche.*3 Der-
zeit sind die organisatorischen und finanziellen Rahmenbedingungen fiir den
erforderlichen barrierefreien Ausbau sowie weitere ErneuerungsmaBnahmen
ungeklart.

43 Zuarbeit Jugendamt am 22.2.2024
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In der Zossener StralRe, nordlich des Untersuchungsraums, befinden sich wei-
terhin der sanierungsbediirftige Hella-Klub fiir Ma@dchen und junge Frauen (Tra-
ger: Kinder lernen Leben gGmbH). Gegeniber befindet sich die Arche Kinder-
stiftung des Christlichen Kinder- und Jugendwerks. Hauptgebaude und Sport-
halle weisen ebenfalls energetischen Sanierungsbedarf auf.

In der gesamten BZR Hellersdorf Nord besteht ein rechnerisches Defizit von
94 Platzen in Jugendfreizeiteinrichtungen. Durch den geplanten Ausbau der
JFE Senfte (bis voraussichtlich Ende 2025) wird dieser Bedarf zukiinftig ge-
deckt sein. Damit unterscheidet sich die Situation in Hellersdorf deutlich von
der angrenzenden BZR Hellersdorf Ost, wo ein Defizit an knapp 250 Platzen in
Jugendfreizeiteinrichtungen vorliegt.

2.5.5 Kulturelle und sonstige Gemeinbedarfseinrichtungen

Weiterbildung und Kultur

Sudlich des Kurt-Julius-Goldstein-Parks befindet sich die Volkshochschule
Marzahn-Hellersdorf (Mark-Twain-Strale 27). Hier befinden sich diverse An-
gebote der Erwachsenenbildung. Das Gebaude beherbergt dartber hinaus den
internen Dienst des Amts fiir Weiterbildung und Kultur sowie Tonstudios der
Musikschule, was den Angebotsumfang der Volkshochschule deutlich ein-
schrankt. Aktuell verfiigt die VHS Gber 33 Schulungsraume. Das Tonstudio ver-
flgt Gber flnf unterschiedlich grole Raume. Es besteht Bedarf u.a. an:#4

- mindestens zehn weiteren Unterrichtsraumen, insbesondere fiir den Bedarf
an Deutschkursen,

- einem groflen/hohen Aufnahmeraum fir Aufnahmen von gréReren Ensem-
bles,

- R&umen flr Schulungsangebote parallel zum Studiobetrieb.

Die Gebaudehullen sowohl der Volkshochschule als auch der auf dem Grund-
stiick befindlichen Sporthalle sind stark sanierungsbedurftig. Die Finanzierung
der MalRnahmen und die Nutzung eines Interimsstandortes zur Aufrechterhal-
tung des Angebots wahrend der Sanierung bedirfen einer dringenden Klarung.

Aus Sicht des Amtes fiir Weiterbildung und Kultur missen die Angebote der
Volkshochschule quantitativ und qualitativ an das Bevolkerungswachstum und
den demografischen Wandel angepasst und weiterentwickelt werden. Auf-
grund der alter werdenden Gesellschaft sei die VHS mit wachsendem Bildungs-
bedarf ihrer traditionell groten Zielgruppe konfrontiert. Gleichzeitig brauche
Hellersdorf mehr Begegnungsmaglichkeiten zwischen heterogenen Bevélke-
rungsgruppen, mit und ohne Migrationshintergrund, alterstibergreifend usw.

44 Zuarbeit Amt fiir Weiterbildung und Kultur am 14.2.2024
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Ein zeitgeméRes und gleichzeitig wegweisendes Angebot fir den Stadtteil
wirde aus Sicht des Amtes ein multifunktionales Bildungs- und Kulturhaus dar-
stellen. Unterschiedliche Zielgruppen sollten sich an einem Ort begegnen, An-
gebote fiir Volkshochschule, Bibliothek, Jugendkunstschule und Musikschule
mit Konzertsaal/BUhne sollten sich an einem Ort ergédnzen und gegenseitig be-
reichern.*> Bezirkseigene Flachen stehen dafiir in der Hellen Mitte nicht zur
Verfligung.

Soziale Beratung und Familienforderung

Im Untersuchungsraum gibt es eine breite Palette sozialer Beratungsangebote.
Seit dem Jahr 2001 betreiben in der Region zwei Stadtteilzentren unabhéngig
voneinander Stadtteilarbeit in Hellersdorf-Nord:

- SOS-Familienzentrum, Alte Hellersdorfer Str. 77 (Trager: SOS-Kinderdorf
e.V),

- AWO-Stadtteiltreff im FamilienHaus "Kastanie", Kastanienallee 53/55
(Fachvermdgen Jugend; Trager: pad gGmbH).

Beide Stadtteilzentren nutzen anteilig Rdumlichkeiten innerhalb ihres jeweili-
gen Standortes, wobei das SOS-Familienzentrum Berlin als Trager des Stadt-
teilbros auch den kompletten Standort verwaltet. Den AWO-Stadtteiltreff nut-
zen unterschiedliche Trager. Genereller Wunsch des Sozialamts als Bedarfs-
trager ist es, die Stadtteilzentren im Untersuchungsraum sichtbar und erlebbar
zu machen. Die Stadtteilzentren missen auch den éffentlichen Raum stérker
nutzen kdnnen, d.h. offene Raumgestaltung, niedrigschwelliger Zugang und
Konzeption als Ort der Begegnung fur alle Bevolkerungs- und Altersgruppen
im Quartier. Vor allem im Hinblick auf die demografischen Entwicklungen wird
der perspektivisch groRer werdende Raumbedarf ein stark zu beriicksichtigen-
des Kriterium bleiben.#6

Ebenfalls ein breites Spektrum an Angeboten beherbergt das 0.g. Mehrgene-
rationenhaus Buntes Haus in der Hellersdorfer Promenade als Freizeit-, Bil-
dungs- und Nachbarschaftseinrichtung mit Quartiersbezug. Neben diesen Ein-
richtungen bieten auch weitere Projekte und Anlaufstellen soziale Beratungs-
angebote in der Hellen Mitte und in der Hellersdorfer Promenade.

Nordwestlich des Untersuchungsraums eréffnete im Mai 2024 das neue lan-
desfinanzierte Stadtteilzentrum "Hellersdorfer Terrassen".

Weitere Kultur- und Freizeitangebote

Das auf dem Nachbargrundstick der VHS befindliche Kulturzentrum Kino Kiste
in der Heidenauer StralRe 10 befindet sich im Fachvermdgen des Amts fur Wei-
terbildung und Kultur. Es beherbergt derzeit noch ein unabhéngiges Kulturzent-
rum mit Café fur Filmvorflihrungen, Konzerte und Ausstellungen. Die kiinftige

45 Ebda.
46 Zuarbeit Sozialamt am 26.2.2024
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Nutzung durch die VHS inkl. kultureller Angebote ist in Klarung. Das Gebaude
und die AuRenanlagen sind stark erneuerungsbedurftig.

Innerhalb des Stadtteilzentrums sieht der Bebauungsplan flir die Helle Mitte am
Fritz-Lang-Platz einen Standort flr Bibliothek und Kleinkunstblhne vor. Das
Grundstiick ist jedoch mit einem Arztehaus bebaut. Hingegen plant die Alice-
Salomon-Hochschule in ihrem Neubau am Kokoschkaplatz die Einrichtung ei-
nes Theaterraums, der auch fUr Quartiersnutzungen geéffnet werden soll.

Ostlich des Untersuchungsraums befindet sich der Tierhof Helle Tierarche mit
zahlreichen Angeboten der Umweltbildung. Der Standort soll entsprechend der
konzeptionellen Weiterentwicklung baulich erneuert werden.

In der Hellen Mitte fanden in der Vergangenheit diverse kulturelle Veranstaltun-
gen statt. Aus Sicht der Wirtschaftsforderung sind insbesondere das Classic
Open Air auf dem Fritz-Lang-Platz, ein Sommerfest in der Kastanienallee sowie
verschiedene Veranstaltungen auf dem Alice-Salomon-Platz zu nennen, da-
runter

- Hellersdorfer Osterfest, Musik- und Tanzveranstaltungen im Frihjahr,
- Open-Air-Kino, Demokratie- und Erntefest im Sommer,

- Kinder- und Europafest im Herbst,

- Weihnachtsmarkt im Winter.

2.5.6 Restmee und Handlungsbedarfe

Zahlreiche Angebote der sozialen Infrastruktur im Untersuchungsraum tragen
bereits heute zur Attraktivitat und Lebendigkeit der Hellen Mitte bei. Sie werden
erganzt durch einen aufleren "Ring" an Angeboten/Standorten im naheren Um-
feld (vgl. nachfolgende Abb.). Vorhandene Angebote gilt es zu starken und aus-
zubauen, bestehende Defizite abzubauen.
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Soziale und kulturelle Infrastruktur

Kita
@  offentiiche Schule
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Einrichtung fur Kultur und Weiterbildung ‘
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@
D Bearbeitungsgebiet ISEK Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf

Abb. 30:  Standorte sozialer Infrastruktur im Untersuchungsraum und umgebender "Ring" an sozi-
aler Infrastruktur (eigene Darstellung, Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024)
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Zusammenfassung der Handlungsbedarfe

Durch Bevolkerungswachstum/Schaffung von Wohnraum im Umfeld
steigt der Bedarf an sozialer Infrastruktur, z.B. Kita- und Schulplatze so-
wie Angebote der auRerschulischen Bildung.

Es mussen vermehrt Orte/Platze fur Jugendliche im Freien realisiert wer-
den. Hierflir mussen im Gebiet Helle Mitte Jugendorte identifiziert und
weiterentwickelt werden.

Die modularen Unterrichtsraume und die Sporthalle der Mozart-Schule
mussen dringend erneuert werden.

Es besteht zunehmender Bedarf an Seniorentreffs/Ausbau von Angebo-
ten flr Senioren in bestehenden Einrichtungen.

Die JFE Senfte, das Haus Sonneneck (beide bereits finanziert) und der
Madchenklub Hella missen dringend erneuert werden. Die JFE Eastend
muss teilweise erneuert werden.

Die starke Zunahme an Menschen nichtdeutscher Herkunft bedingt den
dringenden Erhalt und den Ausbau offentlich geforderter sozialer Bera-
tungs- und Begegnungsangebote, tiw. in angemieteten Flachen.
(Sozio-)Kulturelle Angebote missen gestarkt und ausgebaut werden. Das
Kulturzentrum Kino Kiste und die Volkshochschule mUssen teilweise er-
neuert bzw. erweitert werden.

Angebote der freien Kunst- und Kulturszene fehlen véllig, abgesehen von
temporaren Aktionen. Hier sollten Mdglichkeitsraume erdffnet und ent-
sprechende Projekte unterstltzt werden.

Das Grline Sportband als Modellprojekt ist noch nicht vollstandig umge-
setzt, u.a. Sportanlagen der Mozart-Schule, Helianthos, Kastanienpark.
Die Kiezsporthalle muss konzeptionell in die Quartiersentwicklung einge-
bunden werden. Sie weist Erneuerungsbedarf auf.

Das SOS-Familienzentrum und das Haus Kastanie weisen teilweise ener-
getischen Erneuerungsbedarf auf.

Der Blirgergarten Helle Oase ist ein wichtiger Quartiersanker und Begeg-
nungsort zwischen Bewohnerschaft und Studierenden. Er befindet sich
auf einer Vorhalteflache fir Schule und Sport. Der Erhalt bzw. zuklnftige
Verbleib ist zu klaren.

Die Helle Tierarche bedarf einer Erneuerung entsprechend der konzepti-
onellen Weiterentwicklung als Familien- und Umweltbildungsstandort.
Die Arche weist energetischen Erneuerungsbedarf auf (Hauptgebaude
und Sporthalle).

Flr einzelne Standorte mussen Losungen flr die Aufrechterhaltung der
Angebote wahrend der notwendigen Sanierungsarbeiten gefunden wer-
den, insbesondere VHS und Haus Sonneneck.

Es bedarf nachbarschaftlicher und aufsuchender Angebote auch im &f-
fentlichen Raum. Offentliche kulturelle Veranstaltungen gilt es zu erhalten
und zu starken. Bestehende erfolgreiche Formate sollten weitergefiihrt
und um geeignete neue Formate erganzt werden, die zur Profilierung der
Hellen Mitte beitragen konnen.
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2.6  Lokale Wirtschaft

Der Stadtentwicklungsplan Zentren 2030 (StEP Zentren) aus dem Jahr 2019
stellt die Hierarchie unterschiedlicher Zentrumstypen im Stadtraum Berlin dar.
Dieser beinhaltet gesamtstadtisch relevante Steuerungsgrundsatze, welche
Grundlage fir die Zentrenentwicklung und Einzelhandelssteuerung in den Be-
zirken sind.

Im Untersuchungsraum Hellersdorf weist der StEP Zentren die Helle Mitte als
Stadtteilzentrum mit Handlungsbedarf hinsichtlich des Einzelhandels aus. Ent-
sprechend dem StEP Zentren weist auch die Bereichsentwicklungsplanung*’
im Zentrum Helle Mitte einen mittleren Handlungsbedarf in funktionaler Hinsicht
aus.

Eine grundsatzliche Starke des Untersuchungsgebiets ist die Lage des Zent-
rums am U-Bhf. Hellersdorf. Wahrend die Nahversorgung in den angrenzenden
Wohnquartieren durch unterschiedliche Discounter sichergestellt war und ist,
steht das Stadtteilzentrum selbst - hier sowohl bei Waren des periodischen wie
des aperiodischen Angebots - unter Konkurrenzdruck durch erfolgte Ansied-
lungen in der Umgebung. Leerstand ist in der Hellen Mitte insbesondere im
Marktplatz Center vorzufinden. Im Kapitel 2.6.1 wird darauf néher eingegan-
gen.

Die Ansiedlung von (nicht stérenden) Gewerbebetrieben ist gemal Bebau-
ungsplan im Stadtgut Hellersdorf vorgesehen. Die bestehende, denkmalge-
schitzte Bebauung soll saniert und durch Ergénzungsbauten erweitert werden,
um gewerbliche Ansiedlungsmdglichkeiten zu schaffen. Um diesen zweiten Pol
des Zentrums Helle Mitte lebendig und attraktiv zu entwickeln, sollen auch
Gastronomie und Produzenten, die ihre Produkte direkt vermarkten, am Ort
ermdglicht werden.

Das Einzelhandels- und Zentrenkonzept fir den Bezirk Marzahn-Hellersdorf
aus dem Jahr 2013 beschreibt und formuliert in seiner Starken-Schwéchen-
Analyse fir die Helle Mitte (ohne Gut Hellersdorf) folgende Punkte:*

Starken:

- moderne Einzelhandelsbausteine, vielfaltiges Dienstleistungsangebot, ur-
bane Atmosphare, gute Verkehrsanbindung

Schwachen:
- teilweise fehlende Angebotstiefe, Randlage in Berlin

47 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf (Hrsg.) Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf, Nutzungs- und
MaRnahmenkonzept, Arbeitsstand 11/2022

48 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf (Hrsg.) (2013): Einzelhandels- und Zentrenkonzept fiir den Bezirk
Marzahn-Hellersdorf
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Handlungsempfehlungen:

- Soweit durch die dffentliche Hand beeinflussbar, soll das Stadtteilzentrum
Helle Mitte als ein Zentrum mit einem differenzierten, zentrentypischen An-
gebotsmix gesichert und weiterentwickelt werden. Der quantitative Hand-
lungsschwerpunkt liegt im Einkaufszentrum Marktplatz Center.

- Entscheidend fiir erfolgreiche Bemiihungen um nachhaltige Aktivierung der
"Hellen Passage" sowie einer generellen Funktionsstarkung des zentralen
Versorgungsbereichs ist der Verbleib des Rathauses am Alice-Salomon-
Platz.

- Die urspriinglich umfanglicher dimensionierte Planung fir das Zentrum
durch StraRen- und U-Bahn-Uberbauung darf durch eine mdgliche Entwick-
lung an den Gebietsrandern nicht den Kernbereich schwachen. Es ist auch
kuinftig auf eine Kompaktheit der stadtebaulichen Strukturen zu setzen. Po-
tenzialflachen zur Abrundung des Nutzungsmixes sind vorhanden.

Abb. 31:  Zentraler Versorgungsbereich Helle Mitte gemaR Einzelhandels- und Zentrenkonzept
2013 (BA Marzahn-Hellersdorf)

Die 2013 erfolgte Beurteilung der Situation als eine "stabile Dynamik" ist zum
Bearbeitungszeitpunkt des ISEKs nicht mehr gegeben. Schon 2021 hat die be-
zirkliche Wirtschaftsférderung deshalb ein Stadtteilmanagement (5/2021-
9/2022) bzw. eine Standortmanagement (10/2022-3/2023) fur die Helle Mitte
gefordert und eine Gewerbe- und Leerstandanalyse fiir das Stadtteilzentrum
Helle Mitte beauftragt (ohne Gut Hellersdorf).49 Diese Analyse wurde um qua-

49 Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflachen- und Leerstandsanalyse fiir
das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf. Und: Standortmanagement
Helle Mitte. Abschlussbericht
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litative Aspekte, basierend auf einer Abfrage von Erfahrungen, Entwicklungs-
perspektiven und Bedarfen aus Sicht einzelner ansassiger Akteure erganzt. Im
Ergebnis wurden Handlungsempfehlungen an die Bezirksverwaltung bzw. an
die Politik formuliert, um die kiinftige Entwicklung mit gezielten MaBnahmen zur
Standortstarkung und -entwicklung weiter voranbringen zu kdnnen. Die Ergeb-
nisse sind nachfolgend zusammengefasst.

2.6.1 Unternehmensbesatz und Leerstandssituation

Das Stadtteilzentrum Helle Mitte wurde in den 1990er Jahren errichtet und
weist eine Gesamtflache von 80.000 m? mit Wohnfunktion, Einzelhandels-,
Blro- und Praxisflachen sowie Verwaltungs- und Bildungseinrichtungen auf.
Aufgrund von verringerter Nachfrage wegen geéndertem Einkaufsverhalten
und Konkurrenzangeboten von nahe gelegenen Einzelhandelsstandorten, ins-
besondere Fachmarktzentrum "Kaufpark Eiche", resultieren Veranderungen in
der Angebotsquantitat und -qualitat ("Trading Down"-Effekte) und partielle Ge-
werbeleerstande in der Hellen Mitte.

In den letzten Jahren wurden von der Wirtschaftsforderung deshalb Mafinah-
men wie Gutachten, Konzepte, Netzwerkbildung und Managementtatigkeiten
initiiert, um das Image des Standorts zu verbessern und die Entwicklung des
Stadtteilzentrums zu férdern.5° Eine Gewerbe- und Leerstandserhebung aus
dem Friihjahr 2023 gibt einen quantitativen Uberblick der aktuellen Gewer-
bestruktur sowie der Leerstandsituation im Gebiet des zentralen Versorgungs-
bereichs.

Die nachfolgende Tabelle und Abbildungen zeigen die Branchenverteilung und
den Leerstand im Stadtteilzentrum Helle Mitte mit Erhebungsstand 2023:51

Tab. 20: Branchenverteilung und Leerstand im Stadltteilzentrum Helle Mitte 2023

Branchenkategorie Branchenverteilung im Un- | Branchenverteilung im Un-
tersuchungsgebiet (EG + | tersuchungsgebiet (nur
0G) EG)

Dienstleistungen 129 41 % 88 35 %

Einzelhandel 50 16 % 42 18 %

Gastgewerbe 45 14 % 42 18 %

Soziale Einrichtungen 38 12 % 29 13 %

Verwaltung 5 2 % 3 1%

Leerstand 46 15 % 33 14 %

Gesamt 313 100 % 229 100 %

5 Ebda.

51 Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflachen- und Leerstandsanalyse fiir

das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf. Abschlussbericht
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Abb. 32:  Anteile einzelner Branchenkategorien am Gesamtgewerbebesatz (links: EG + OG;
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Abb. 33: Karte: Branchenverteilung im Jahr 2023 inkl. Leerstand nach Blocken (313 erfasste Ein-
heiten gesamt)
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Insgesamt hat sich das Einzelhandelsangebot, bezogen auf die Anzahl der Ge-
schafte, im Jahr 2023 gegeniber dem Jahr 2013 von 100 auf 50 halbiert. Dabei
ist anzumerken, dass moglicherweise unterschiedliche Erhebungsmethoden
zum Einsatz kamen. Grundsatzlich ist ein erheblicher Riickgang des Einzel-
handelsangebots aus 0.g. Griinden plausibel.

Ein Vergleich mit Angaben aus dem bezirklichen Einzelhandels- und Zentren-
konzept 2013 ermdglicht eine Einordnung der im Rahmen der Gewerbeflachen-
und Leerstandsanalyse 2023 erhobenen Daten hinsichtlich der Entwicklung
des Stadtteilzentrums Uber einen Zeitraum von zehn Jahren. Die Aussagen
lassen sich wie folgt zusammenfassen:

- Die aktuelle Situation im Stadtteilzentrum Helle Mitte zum Zeitpunkt der
ISEK-Bearbeitung stellt sich in strukturellen Belangen, wie der stadtebauli-
chen Struktur und der verkehrlichen Anbindung, gegeniber den Erhebun-
gen von 2013 und 2023 als weitgehend unverandert dar. Hinsichtlich der
Versorgungsfunktion Gbernimmt das Stadtteilzentrum nach wie vor eine
Teilversorgung des Prognoseraums Hellersdorf, wobei der Schwerpunkt
auf der Nahversorgung angrenzender Wohnviertel besteht.

- Der Anteil an zentrenrelevanten Sortimenten flr die Nahversorgung ist
deutlich gestiegen. Hierzu zéhlen Nahrungs- und Genussmittel, medizini-
sche und Hygieneartikel. Einzelhandelsangebote fiir Blicher, Zeitschriften
und Schreibwaren sind aktuell nicht im Stadtteilzentrum vorhanden.

- Herauszustellen ist, dass die Helle Mitte als Gesundheitsstandort ein regio-
nales Einzugsgebiet hat. Der Erweiterungsbau der Alice-Salomon-Hoch-
schule am Kokoschkaplatz (2024) gibt einen wichtigen Impuls fiir die Helle
Mitte als Bildungs- und Gesundheitsstandort und bekréftigt das Alleinstel-
lungsmerkmal.

- Potenzialflachen fiir eine Weiterentwicklung des Stadtteilzentrums sind
nach wie vor vorhanden. In der "Passage" am Fritz-Lang-Platz wurden mit
der Alice-Salomon-Hochschule (2021) und einem REWE-Lebensmittel-
Markt (2022) neue langjahrige Mieter gewonnen. Die Herrichtung der Fl&-
chen stellt den ersten wesentlichen nutzungsstrukturellen Umbau im Be-
stand dar seit dem Teilumbau des "Atriums" im Jahr 2012 von einem Multi-
plexkino zum Indoor-Kletterpark.

- Als negative Entwicklungen sind der Verlust zweier groBer Einkaufsmag-
nete, ein schleichender Trading-Down-Prozess und ein signifikanter Leer-
stand im Marktplatz Center zu nennen.

- Textilien und Unterhaltungselektronik sind als einstige Sortimentsschwer-
punkte des Stadtteilzentrums kaum bzw. nur noch im Niedrigpreissegment
vorhanden.
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Ein Vergleich mit idealtypischen Ausstattungsqualitaten eines Stadtteilzent-
rums ermdglicht eine Einordnung der 2023 erhobenen Daten hinsichtlich der
Versorgungsfunktion der Hellen Mitte gemal Stadtentwicklungsplan Zentren
2030.52 Die Aussagen lassen sich wie folgt zusammenfassen:

- Der Anteil an Nahrungs- und Genussmitteln ist mit 34 % lberdurchschnitt-
lich hoch.

- Hinsichtlich der Angebotsqualitat besteht ein liberwiegend niedriges Ange-
botsniveau im Einzelhandel und im Gastgewerbe.

- Kunstgalerien, Bihnen, Museen und eine 6ffentliche Bibliothek fehlen im
Stadtteilzentrum.

- Der Anteil gesundheitshezogener Angebote am Gesamtbesatz ist mit mehr
als einem Drittel Uberproportional hoch. Die Gesundheitswirtschaft, ein-
schlielich sozialer Einrichtungen und Unterstiitzungsangebote, stellen ei-
nen Branchenschwerpunkt dar. Der Gesundheitsstandort Helle Mitte hat re-
gionale Relevanz und kann, als Alleinstellungsmerkmal betrachtet werden.

- In Bezug auf den zentrenrelevanten Branchenmix des Einzelhandels sind
Angebotsliicken in der Hellen Mitte zu erkennen:

- Keine Angebote an Biichern, Zeitschriften und Burobedarf

- Geringer Anteil an Bekleidungsgeschaften (10 %), Uberwiegend im
Niedrigpreissegment

- Begrenztes Angebot sonstiger zentrenrelevanter Sortimente, z.B.:
Haushaltsgerate, Unterhaltungselektronik, Spielwaren, Computer,
Sport- und Freizeitartikel, Unren und Schmuck

- Es bestenht eine geringe Verweildauer von Passant*innen, die mit einer ge-
ringen Aufenthaltsqualitat des offentlichen StraRenraums korreliert, mit
Ausnahme des Fritz-Lang-Platzes und der Lil-Dagover-Gasse.

2.6.2 Lokale Netzwerke, Kooperationsstrukturen

Der Stadtentwicklungs- und nutzungsstrukturelle Diskurs in der Hellen Mitte
umfasst seit mehreren Jahren eine ganze Reihe von Akteuren. Zu nennen sind,
neben den Immobilieneigentimern sowie wichtigen Ankermietern im Bereich
von Einzelhandel- und Dienstleistungen (auch aus dem Gesundheitssektor),
die am Standort anséssige Alice-Salamon-Hochschule (ASH), Trager des Er-
neuerungs- und Stadtentwicklungsprozesses (z.B. Quartiersmanagement) so-
wie die verschiedenen Fachédmter des Bezirkes (Stadtentwicklung, Wirtschafts-
forderung). Diese sind in unterschiedlichen, mehr oder weniger formalisierten,
Kooperationsstrukturen aktiv. Dazu gehoren insbesondere:

52 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen (2019): Stadtentwicklungsplan Zentren 2030
(StEP Zentren 2030)
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- Akteursstrukturen in Quartiersmanagement-Gebieten

- Zukunftskiez Hellersdorf (Bildungsverbund)

- Campus Transferale (Kooperation Hochschule - Bezirk - Quartier)
- Netzwerk Helle Mitte (Verbund des Standortmanagements)

Akteursstrukturen in Quartiersmanagement-Gebieten

Die langjahrige Arbeit des Quartiersmanagements als Kimmerer vor Ort hat im
Laufe der Zeit zu zahlreichen Kooperations- und Kommunikationsstrukturen
geflhrt. Mit dem Auslaufen der Forderung im QM-Gebiet Hellersdorfer Prome-
nade stehen der Bezirk und die Betroffenen vor Ort vor der Herausforderung
der Verstetigung. Die Erfahrungen und Potenziale kdnnen und sollten auch fiir
die kinftige Entwicklung des Stadtteilzentrums genutzt werden. Dazu zahlen
etablierte Kommunikationsstrukturen, das Engagement der Institutionen fiir die
soziale Integration und nachbarschaftliche Aktivitaten. Ebenso zahlt dazu die
Bewohnerschaft, die sich bislang im Quartiersrat engagiert hat. Dartiber hinaus
besteht ein Bedarf an (Lager-) Rdumen und Ressourcen flr die Verwahrung
und die Zuganglichkeit von Anschaffungen aus der QM-Zeit, z.B. Mobiliar (Ti-
sche, Stlihle), Pavillons, Lastenrader etc.5

Zukunftskiez Hellersdorf

Im Umfeld der Kastanienallee befinden sich mehrere Bildungseinrichtungen,
die sich zu einem Bildungscampus zusammengeschlossen haben. Dazu zah-
len unter anderem die Pusteblume-Grundschule, das Kinder- und Jugendfor-
scher*zentrum HELLEUM und das Familienhaus Kastanie. Im Rahmen des
SenBJF-geforderten Modellprojekts "Zukunftskieze" wurde der Bildungscam-
pus konzeptionell untersetzt und auf weitere Einrichtungen ausgedehnt. Ziel ist
es, einen "attraktiven Bildungsraum rund um die Kastanienallee in Hellersdorf-
Nord zu schaffen, der leicht zugangliche Bildungsangebote fiir Eltern, Kinder,
Jugendliche und Familien bereithalt.">* Hierzu kooperieren die Einrichtungen
mit dem Bezirksamt und untereinander. Das Thema Mehrfachnutzung nimmt
dabei einen hohen Stellenwert ein, birgt aber auch grolle Herausforderungen:
Aus Sicht des Quartiersmanagements und des Stadtentwicklungsamts bedarf
es gerade in der Pilotphase einer zentralen Koordinierungsstelle fur Mehrfach-
nutzung sozialer Infrastrukturen im Gebiet sowie fir die Vermittlung von Leer-
standslokalen und multifunktionalen Raumen fiir die Zwischennutzung durch
aulerschulische Bildungsangebote, Nachbarschaftsangebote, soziokulturelle
Projekte und weitere innovative Ideen. Dariiber hinaus bedarf es Mikrobudgets
(Verfligungsfonds) zur Unterstiitzung nachbarschaftlichen Engagements zur
Belebung des Gebiets.5®

58 Zuarbeit Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade vom 4.7.2024
5 https:/www.zukunftskiez-hellersdorf.de/wer-wir-sind/konzept/, Zugriff am 27.5.2024
55 Zuarbeit Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade vom 4.7.2024
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Campus Transferale

Eine herausragende Rolle fir die Profilierung der Hellen Mitte und die Netz-
werkarbeit im Quartier spielt die Alice-Salomon-Hochschule (ASH). Als SAGE-
Hochschule ist sie spezialisiert auf Studienfacher der Sozialen Arbeit, Gesund-
heit und Erziehung. Das Hochschulkonzept beinhaltet - neben Forschung und
Lehre - die Offnung zum bzw. Interaktion mit dem umgebenden Quartier als
sogenannte "Third Mission". Im Rahmen des mit Bundesforderung (Innovative
Hochschule) unterstiitzten Projekts "Campus Transferale" wurde eine bilate-
rale Kooperation mit dem Bezirksamt mit einem Letter of Intent besiegelt. Das
Projekt folgt der Transfer- und Kooperationsstrategie der ASH, die im Wesent-
lichen ihre Vernetzung im Quartier und ihre gesellschaftliche Verantwortung
und Solidaritat beschreibt.5

Netzwerk Helle Mitte

2021 bis 2023 gab es bereits eine Pilotphase fir ein Stadtteil- bzw. Standort-
management in der Hellen Mitte. Das Ziel der auftraggebenden Wirtschaftsfor-
derung Marzahn-Hellersdorf war es, tragfahige Strategien und Mafinahmen fiir
ein nachhaltiges Stadtteilzentrum zu entwickeln und den Akteuren vor Ort eine
Unterstltzung sowie eine Informations- und Partizipationsplattform zu bieten.

Das Aufgabenverstandnis fur das Stadtteil- bzw. Standortmanagement bein-
haltete die Aktivierung und Einbindung lokaler Institutionen und Wirtschaftsak-
teure bei der Standortentwicklung. Vorhandene Ressourcen und Potenziale
wurden eruiert und auf der kommunikativen sowie projektbezogenen Ebene
miteinander verknlpft. In einem langfristig angelegten kooperativen Ansatz
konnten erste gemeinsame Projekte initiiert und umgesetzt werden, wie die
Veroffentlichung einer Broschiire zum Gesundheitsstandort Helle Mitte sowie
unterschiedliche Veranstaltungsformate zur Netzwerkbildung.

Insbesondere wurde die ressortlibergreifende Arbeit in und mit der Verwaltung
unterstltzt mit dem Ziel der Konkretisierung einer notwendigerweise langfristi-
ger angelegten Interventionsstrategie Helle Mitte samt dafiir geeigneter Ar-
beitsstrukturen und Finanzierungsmaglichkeiten.

Im Laufe des Projekts entstand so ein noch loses Netzwerk unterschiedlicher
Partner aus Verwaltung, Eigentimern, Gewerbetreibenden und sozialen Ein-
richtungen mit Bezug zum Quartier. Bestehende Netzwerke und Akteursstruk-
turen, wie das Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade oder das Be-
wegungsnetzwerk Marzahn-Hellersdorf, wurden in die Aktivitdten eingebun-
den.

Der Bedarf an einer kontinuierlichen Zusammenarbeit zwischen &ffentlicher
Hand und lokalen Akteuren bei der Standortentwicklung wurde erkannt und for-
muliert. Dennoch bestand aufgrund langjahriger Erfahrungen mit kleinteiligen

% Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG (2023): Standortmanagement Helle Mitte, Abschluss-
bericht
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Interventionsversuchen ein gewisses Maf} an Skepsis unter den lokalen Akteu-
ren und damit einhergehend ein Bedarf an Aufbau von Vertrauen und Kontinu-
itat in der Zusammenarbeit. Ein gewisser Grad an Unverbindlichkeit und Flexi-
bilitat hinsichtlich der Teilnahme und Mitwirkung an Terminen, Veranstaltungen
und Projekten trug in dieser Phase der Netzwerkarbeit zur Aufgeschlossenheit
vieler Akteure bei. Diese lernten sich so auch schrittweise immer besser ken-
nen. Diese Arbeit gilt es fortzusetzen.

Es sind durch das Management 2021-2023 zahlreiche Ideen fiir eine potenzi-
elle weitere Zusammenarbeit erarbeitet worden, an die zur weiteren Gebiets-
entwicklung angeknUpft werden sollte:

- Interesse an themen- und branchentbergreifenden Netzwerken und Infor-
mationsaustausch besteht gleichermalen bei kleinen und mittleren Unter-
nehmen (KMU) und bei institutionellen Akteuren (z.B. Eigentlimer*innen,
Vereine/soziale Trager, Bildungseinrichtungen)

- Ausnutzen der raumlichen Mdglichkeiten und personellen bzw. unterneh-
merischen Kapazitaten fir Events und Netzwerktreffen (Interesse und Be-
reitschaft der Akteure)

- Unterstlitzung von lokalen Projekten und Veranstaltungen z.B. durch Spon-
soring oder Spenden an soziale Einrichtungen

- Erfordernis und Bereitschaft der Akteure, dem Trading-Down-Prozess aktiv
entgegenzuwirken

- Interesse auf Eigentlimerseite an der Organisation von Zwischennutzungs-
projekten bzw. Aufwertung des offentlichen Raums durch Kunst und Krea-
tivwirtschaft (Attraktivitatssteigerung)

- Fortfihrung der Kommunikation und Kooperation bei der stadtebaulichen
Weiterentwicklung der Hellen Mitte/Alice-Salomon-Platz

Inhaltlich bestand Konsens mit den beteiligten Akteuren, dass die Profilierung
der Hellen Mitte als Gesundheitsstandort weiter vorangetrieben werden sollte.
Der Fokus liegt auf gesundheitsorientierten Dienstleistungen in Kombination
mit den Sektoren Bildung, Verwaltung, Freizeit und Sport. In Bezug auf die
Neuausrichtung der Bestandsgebaude privater Eigentiimer*innen bzw. des ge-
samten Quartiers als zukunftstaugliches Zentrum steht eine Reduzierung und
Restrukturierung der bisherigen Einzelhandelsflachen an.
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2.6.3 Restimee und Handlungsbedarfe

Die Ergebnisse der Gewerbeflachenanalyse ergeben ein differenziertes Bild
des aktuellen Branchenbesatzes und der Leerstandssituation in Bezug auf
Quantitat, Qualitat und deren raumliche Verteilung. Die Leerstandsproblematik
fokussiert sich auf einen Standort und ist nicht als uniberwindbar zu werten.
Wichtig sind Anstrengungen, die Angebots- und Qualitatslicken zu schlielen,
um die Helle Mitte als Stadtteilzentrum zu sichern und weiterzuentwickeln.

Eine relative Zufriedenheit bei Eigentimer*innen und Gewerbetreibenden so-
wie die langfristige Orientierung am Standort, insbesondere unter den Gewer-
betreibenden, stellen einen guten Ausgangspunk fir eine gemeinschaftlich ge-
tragene Entwicklung der Hellen Mitte dar.

Die aus der Analyse abgeleiteten Handlungsempfehlungen, vor allem fir die
Arbeit eines Standortmanagements, gliedern sich in folgende Themenblécke:57

Zusammenfassung der Handlungsbedarfe58

1. Profilscharfung der Hellen Mitte

- Profilierung der Hellen Mitte und Standortmarketing mit dem Schwer-
punkt "Gesundes Quartier Helle Mitte"

- Entwicklung der Versorgungsfunktion als Stadtteilzentrum jenseits des
Einzelhandels: Gesundheitswirtschaftliche Dienstleistungen, Sport/Frei-
zeit, Bildung, Verwaltung, Kultur, ergdnzende Wohnformen

- Entwicklung einer komplementaren Gewerbestruktur im Gut Hellersdorf
im Einklang mit der Entwicklung des Stadtteilzentrums Helle Mitte - nicht
als Konkurrenz, sondern als synergetische Erganzung

- Zusammenarbeit mit Schllisselakteuren, v.a. Immobilieneigentiimer*in-
nen

- Imageverbesserung durch begleitende MarketingmalRnahmen, um Stig-
matisierung entgegenzuwirken; Initierung von Kultur- und Sportveran-
staltungen mit Strahlkraft Uber den Bezirk hinaus, Unterstlitzung bzw.
Teilnahme an landesweiten Aktionen

- Anknupfen an positive Erfahrungen mit Kunst am Bau/Kunst im 6ffentli-
chen Raum, auch durch temporare Projekte

57 Wegen der Bedeutung der “Vorarbeit" fiir den ISEK-Untersuchungsraum und dariiber hinaus sowie
fir die zu beschlieBenden Malinahmen zu seiner Stabilisierung und Entwicklung im Rahmen des
anstehenden LZQ-Prozesses werden die nachfolgenden, vergleichsweise umfangreichen Hand-
lungsempfehlungen aus der Gewerbeflachen- und Leerstandsanalyse 2023 vollsténdig dargestellt.

% Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflachen- und Leerstandsanalyse fiir
das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf
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2. Kontinuierliche Netzwerkarbeit/Standortmanagement

Vernetzung von Politik, Verwaltung, Quartiersmanagement, Immobilien-
eigentlimer*innen, Gewerbetreibenden, Bildungseinrichtungen und sozi-
alen Tragern

Ansprache weiterer Eigentlimer*innen, mit denen bislang keine bzw. nur
sporadische Kontakte bestehen sowie deren Einbeziehung in die Netz-
werkaktivitaten

Themen fir Netzwerkarbeit:
Austausch aktueller Informationen zur Entwicklung in der Hellen Mitte

personlicher Austausch lokaler Akteure mit Entscheidungstrager®in-
nen aus Politik und Verwaltung

Unterstlitzungs-/Mitwirkungsmaoglichkeiten gemeinschaftlicher Aktivi-
taten zur Standortstarkung (Veranstaltungen, imageférdernde Pro-
dukte)

Ausbau des Themenfeldes Gesundheit, Bewegung/Sport und Ernah-
rung

Kooperationen mit soziokulturellen Einrichtungen und bei MaRnah-
men zur Nachwuchskréaftesicherung (Praktikumsbarse, Ausbildungs-
kooperationen)

Fortsetzung der ressortlibergreifenden Zusammenarbeit der Fachver-
waltungen

Vor-Ort-Prasenz der offentlichen Hand bzw. eines "Kiimmerers"

3. Aktives Steuern des Angebots- und Nutzungsmixes, der Leerstandssitu-
ation und der Nutzung von Erdgeschosszonen

Erarbeitung eines Einzelhandelskonzeptes fir die Helle Mitte, zielgerich-
tete Begegnung der ortspezifischen Leerstandssituation, SchlieBung von
Angebotsliicken, Attraktivitatssteigerung fiir die Zielgruppen Familien
und Studierende, Berlicksichtigung der Kaufkraft und der Konkurrenz-
standorte der Umgebung

Revitalisierung des Marktplatz Centers, Kooperation bei der Entwicklung
eines neuen gemischten Nutzungskonzepts

Beratung der Immobilieneigentimer*innen bei der Neuvermietung im
Gebaudebestand zur Abrundung des Angebots- und Nutzungsmixes im
Stadtteilzentrum

Beratung und Prifung von Mdglichkeiten zur Belebung von Erdge-
schosszonen, z.B. durch gastronomische Angebote (Vorbild Lil-Dagover-
Gasse, Fritz-Lang-Platz)

Ermittlung von Flachenangeboten fir Bildungs- und soziale Beratungs-
einrichtungen (Um- und Zwischennutzung, Mehrfachnutzung, Bertick-
sichtigung bei Neubau)
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- Erhalt und qualitativer Ausbau regelmaRiger und temporarer Marktange-
bote (Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt)

- temporare Anmietung eines leerstehenden Ladengeschafts als Vor-Ort-
Blro/Anlaufstelle fiir das Standortmanagement und Netzwerkaktivitaten

- temporare Anmietung eines leerstehenden Ladengeschafts als Pop-Up-
Store fiir die zeitlich begrenzte Nutzung, z.B. durch Start-Ups, kulturelle
und Bildungsprojekte sowie begleitende Offentlichkeitsarbeit

2.7 Verkehr/Mobilitat

Der Stadtentwicklungsplan Mobilitat und Verkehr (StEP MoVe) 2021 ist das
gesamtstadtische Instrument zur Herbeiflihrung der Mobilitatswende. Dessen
wichtigste Schlagworte sind Klimaschutz, Verkehrssicherheit und Barrierefrei-
heit sowie fahrrad- und fuRgéngerfreundliche Mobilitat. Der offentliche Perso-
nennahverkehr (OPNV) bzw. der Umweltverbund aus unterschiedlichen Ver-
kehrsangeboten wird starker betont, einhergehend mit einer Verringerung der
Bedeutung des motorisierten Individualverkehrs.

Dies soll sich in den Zielen und konkreten MaRnahmen zur Weiterentwicklung
der verschiedenen Netze niederschlagen. In den nachfolgenden Unterkapiteln
werden aus dem StEP ableitbare Rahmenbedingungen und Ziele eingefloch-
ten.

Grundsatzlich ist festzustellen, dass das Untersuchungsgebiet gut erschlossen
bzw. erreichbar ist. Dies gilt fiir alle Verkehrsmittel. Herausforderungen bzw.
notwendige Malinahmen zur Verbesserung des Zustandes liegen Gberwiegend

- im Bereich des Umweltverbundes aus OPNV, FuR- und Radverkehr,

- Dbei der Qualitét und Nutzbarkeit von Anlagen/Flachen im lokalen Kontext
(Zugang/Barrierefreiheit und Gestaltung von Haltestellenbereichen, Abstell-
maglichkeiten fur Fahrrader).

2.7.1 Motorisierter Individualverkehr

Das Gebiet ist gut tiberdrtlich angebunden:

- Die Stendaler Stralle/Riesaer Strae und die Hellersdorfer StralRe stellen
ubergeordnete Stralenverbindungen (laut StEP MoVe Stufe Il in Bestand
und Planung) in Nord-Std-Richtung bzw. in Richtung Innenstadt dar.

- Die Quedlinburger StraBe sowie die Gothaer und die Eisenacher Strale
sind als ErgénzungsstralRe bzw. 6rtliche StraRenverbindung (Stufen Il bzw.
IV) in Ost-West-Richtung klassifiziert.
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- Durch die Landsberger Chaussee/Allee besteht eine direkte gradlinige Ver-
bindung in die City Ost.

- Im lokalen Netz sind die Hellersdorfer Mitte und die umgebenden Wohn-
quartiere ebenfalls gut erreichbar. Kirzlich fertiggestellte ErschlieRungs-
mafRnahmen binden das Gut Hellersdorf in das Strallennetz ein, wobei die
StraRenraumgestaltung Durchgangsverkehre vermeiden soll.

- Es stehen sowohl im 6ffentlichen Raum wie auf privaten Flachen (ebenerdig
bzw. in Tiefgaragen sowie in einer neuen Quartiersgarage im Gut Hellers-
dorf) umfangreiche Abstellmdglichkeiten fur Kfz zur Verflgung.

- GroRere planerisch-bauliche Malinahmen am bestehenden Netz sind nicht

vorgesehen, sieht man von der geplanten Radschnellverbindung (s.u.) ab.

£ —— Stufe 0 (kontinentale Straenverbindung)
——— Stufe | (groBraumige StraBenverbindung)
——— Stufe Il (libergeordnete Stralenverbindung)
——— Stufe Il (6riliche Strallenverbindung)

Stufe IV Erganzungsstralen (weitere
Stralen von besonderer Bedeutung)

Abb. 34:  Netzhierarchie des (ibergeordneten Straennetzes (Geoportal Berlin)

Als Herausforderungen stellen sich dar:

- Die StralRen des tbergeordneten Netzes stellen gestalterisch und funktional
erhebliche Barrieren dar, die das Uberqueren und "Interagieren" zwischen
den angrenzenden Quartieren erschweren. Diese Stralien tragen zugleich
die Hauptbelastungen des Verkehrs und der mit ihnen verbundenen Schall-
und Schadstoffbelastungen

- Querungshilfen sind nur z.T. vorhanden, so dass insbesondere fiir Kinder
und Jugendliche Strallenquerungen mit Gefahren verbunden sind.

- Die grofRzlgigen Fahrbahnquerschnitte fiir den MIV (insbesondere in der
Hellen Mitte) wirken nicht tempomindernd.

- Der Bauzustand im Nebennetz geht z.T. noch auf die Erstanlage in den
1980er Jahren zuriick. Insofern bestehen vereinzelt Instandhaltungs- bzw.
Modernisierungsdefizite, auch aufgrund unzureichender Entwasserung.

- Der Stralenraum ist nahezu durchgangig vorrangig fiir die Belange des mo-
torisierten Individualverkehrs gestaltet und hat deshalb i.d.R. wenig Aufent-
haltsméglichkeiten und bietet keine Aufenthaltsqualitét.

- Unzureichende Ladeinfrastruktur fiir E-Kfz.

80 Planergemeinschaft fur Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str.44 | 10789 Berlin | T.(030)8859140 | www.planergemeinschaft.de



Abb. 35:  Instandhaltungsmangel im StraBenraum (Fotos: Planergemeinschaft)

2.7.2 Fult- und Radverkehr

Alle Teile des Untersuchungsgebietes sind fir FuR- und Radverkehr erreich-
bar. In der Hellen Mitte bestehen StralRenraume, die ausschlieBlich dem FuR-
verkehr dienen und so ein ruhiges Verweilen ermdglichen. Allerdings verfiigen
viele Straenraume Uber eine nur geringe Aufenthaltsqualitat (fehlende Sitz-
maglichkeiten, hoher Versiegelungsgrad, wenig schattenspendende Vegeta-
tion).

Der Strafien- und Platzraum im Bereich des Guts Hellersdorf wurde neugestal-
tet und kann als Aufenthalts- und Veranstaltungsraum dienen.

Im Ubergeordneten Stralennetz werden Radverkehrsanlagen z.T. im Fahr-
bahnbereich, z.T. im Bereich der Burgersteige geflhrt.

Es ist eine uberortlich bedeutsame Radverkehrsroute (RSV 9) vom U-Bhf. Hel-
lersdorf entlang der U 5 und dann weiter, u.a. tiber die Allee der Kosmonauten,
bis in die Berliner Innenstadt geplant.

Fur ein Fahrradparkhaus im Bereich des U-Bahnhofs liegt eine Machbarkeits-
studie der InfraVelo vor. Aufgrund der Haushaltslage gehdrt es aber derzeit
nicht zu den berlinweit priorisierten Vorhaben.

Abb. 36: Kfz-orientierte StralRenrdume in der Hellen Mitte 2023/2024 (Fotos: Planergemeinschaft)
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Radverkehrsnetz

Radvorrangnetz

Erganzungsnetz

Abb. 37:  Aktuelles Radverkehrsnetz (Geoportal Berlin)

Herausforderungen sind:

- Die vielen 1990 angelegten Platzflachen in der Hellen Mitte bedlrfen z.T.
der Erneuerung und Anpassung an neue Nutzungsbedurfnisse (z.B. Koko-
schkaplatz). Sie entsprechen aufgrund des hohen Versiegelungsgrades
nicht mehr den Anspriichen an Klimaschutz und Klimaanpassung (z.B.
Alice-Salomon-Platz).

- Der Bauzustand der Gehwegbereiche in/zu den angrenzenden Wohnquar-
tieren stammt z.T. noch aus den 1980er Jahren (Betonplatten). Dieser Zu-
stand ist nicht als barrierefrei (Unebenheiten, Stufen) zu bezeichnen. Es
besteht Instandsetzungs- bzw. Erneuerungsbedarf.

- Die Orientierung im 6ffentlichen Raum ist aufgrund fehlender klar erkenn-
barer Wegefiihrungen mit entsprechenden sichtbaren Ausschilderungen
bzw. Markierungen verbesserungsbediirftig. Hervorzuheben ist die mangel-
hafte Verknipfung zwischen dem Gut Hellersdorf und der Hellen Mitte.

- Das Primat des ruhenden und flieBenden Verkehrs erschwert die Nutzung
von Fulwegen (fehlende Querungspunkte, z.T. geringe Gehwegbreiten).

- Querungshilfen in Form von Mittelinseln bzw. Gehwegvorstreckungen sind
nicht berall vorhanden.

- Sitz- und Aufenthaltsbereiche sind nicht in ausreichendem Maf} vorhanden.

- Die Radverkehrsanlagen stehen vielfach in Konflikt mit dem FuBverkehr,
sind zum Teil nicht geradlinig gefihrt.

- Es bestehen Nutzungskonflikte und Gefahrdungspunkte im offentlichen
StraBenraum im Bereich der Wohnstralen (spielende oder Radfahrende
Kinder vs. MIV) und vor den Einrichtungen der sozialen Infrastruktur.

39 Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str. 44 | 10789 Berlin | T.(030)8859140 | www.planergemeinschaft.de



Das Mobilitatskonzept fir den Bezirk Marzahn-Hellersdorf aus dem Jahr 2020
enthalt zu einzelnen der genannten Konflikte konkrete Malinahmenvorschlage
fiir den Untersuchungsraum:5®

- Attraktive und sichere Abstellmdglichkeiten fur Fahrrader am U-Bhf. Hel-
lersdorf

- Verbesserung der Querungsmaglichkeiten im Bereich Stendaler Stralle 7
(nérdlicher Bereich Alice-Salomon-Platz) und Stendaler Stralie 77 (in Hohe
Durchwegung zur Pusteblume-Grundschule) zur Erhohung der Verkehrssi-
cherheit und Schulwegsicherheit

Daneben enthalt das Konzept zahlreiche allgemeine bzw. bezirksweit geltende
MaRnahmen, wie den Einbau larmmindernder Fahrbahnbelége, die Errichtung
von Park-&-Ride-Anlagen sowie attraktiver und sicherer Radwege.

Im Rahmen der Wettbewerbsvorbereitungen zur Neugestaltung des Alice-Sa-
lomon-Platzes wurde im Auftrag der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung,
Bauen und Wohnen in Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt Marzahn-Hellers-
dorf ein Verkehrsgutachten® fir das Umfeld des Platzes erarbeitet, das kon-
krete Konflikte im Bereich Stendaler StralRe aufzeigt. (vgl. nachfolgende Abb.).

Im Zuge der geplanten Platzneugestaltung konnen die verkehrsbedingten Kon-
flikte nur zum Teil behoben werden. Es soll z.B. die Bushaltestelle auf der west-
lichen Platzseite naher an die Kreuzung geriickt werden, um die Umsteigeent-
fernung zur U-Bahn zu reduzieren. Das Gutachten empfiehlt zudem eine Vor-
zugslosung fiir die Fiihrung der geplanten Radschnellroute tiber den Platz zwi-
schen den Baumreihen unmittelbar nordlich des Bahnhofshauwerks in die
Nelly-Sachs-Strale. Fir die auerhalb des Platzes ermittelten Konflikte bietet
das Gutachten Anknipfungspunkte fur kiinftige Verfahren und Malinahmen.

Die bereits im Verkehrskonzept 2020 als Handlungsbedarf benannte Que-
rungsmoglichkeit der Stendaler Strale im nérdlichen Platzbereich wurde eben-
falls untersucht. In Zusammenarbeit mit der BVG musste jedoch festgestellt
werden, dass eine sichere Querung der Gleisanlagen nicht gegeben ist. Somit
ist die Anlage einer zusatzlichen Querung in diesem Bereich ausgeschlossen.

59 VMZ Berlin Betreibergesellschaft mbH (2020): Mobilitatskonzept fiir den Bezirk Marzahn-Hellers-
dorf

60 VCDB VerkehrsConsult Berlin-Dresden GmbH (2024): Verkehrsuntersuchung Alice-Salomon-
Platz
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Abb. 38:  Konfliktplan Verkehrsuntersuchung Alice-Salomon-Platz 2023-2024 (VCDB Ver-
kehrsConsult Dresden-Berlin GmbH)

2.7.3 Offentlicher Personennahverkehr

Die Grofsiedlung Hellersdorf und ihr spater entstandenes Zentrum Helle Mitte
sind von Beginn an (1989) sehr gut an den OPNV angebunden. Die heutige
U 5 mit den Stationen Hellersdorf und Cottbusser Platz verbindet den Stadtteil
direkt mit Zielen wie

- dem Bhf. Lichtenberg,
- der City Ost mit Alexanderplatz und Unter den Linden sowie

- dem Berliner Hauptbahnhof (und von dort mit der S-Bahn/Regionalbahn in
die City West und z.B. nach Potsdam).

Mit den StralRenbahnlinien M6 und 18 bestehen tber den S-Bhf. Marzahn (M6)
und die dortige S-Bahn sowie tber den S-Bhf. Springpfuhl weitere attraktive
Angebote, um in die City Ost zu gelangen. Die M6 stellt zugleich die direkte
Verbindung zu den offentlichen und gewerblichen Angeboten im Zentrum von
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Marzahn her. Lokal stellen beide Straflenbahnlinien eine wichtige Verbindung
innerhalb der Quartiere der GroRsiedlung dar.

Erganzt wird das Angebot von U-Bahn und Strakenbahn durch die Buslinien
- X54 (Hellersdorfer Nossener Strale - S-/U-Bhf. Pankow),

- 195 (S-Bhf. Marzahn, tber Garten der Welt und S-Bhf. Mahlsdorf bis Klini-
kum Kaulsdorf),

- N5 (S-/U-Bhf. Hauptbahnhof - Hellersdorf, Riesaer Stralle) mit Anschluss
an den N95.

Kleinere ErschlieBungsliicken bestehen westlich der Stendaler Strale und im
nordlichen Teil der Hellersdorfer Promenade (vgl. nachfolgende Abbildung).

\‘{\\ OPNV-ErschlieRungsliicken

ErschlieBungsliicken mit
Einwohnerdichte > 100 EW/km?

@ Regionalbahnhof

[¥] u-Bahnhof

© s-Bahnhof
s Straenbahnlinie

Buslinie

S-Bahnlinie
s J-Bahnnlinie

StraBennetz
== Autobahn
BundesstraBen
HauptverkehrsstraRen
untergeordnete StraRen

n Untersuchungsgebiet

Abb. 39:  OPNV-ErschlieRungsliicken (Mobilitatskonzept Marzahn-Hellersdorf 2020, Ausschnitt
Karte 14; ErschlieBungsliicke = Entfernung zur nachsten OPNV-Haltestelle > 400 m)

Zur Verbesserung der FeinerschlieBung gibt es im Gebiet bereits verschiedene
Standorte des Mikromobilitdtsangebots (JELBI-Station am U-Bhf. Hellersdorf
und kleinere JELBI-Punkte im Wohnquartier).

Herausforderungen:

- Die Umsteigebeziehungen am U-Bhf. Hellersdorf zwischen den unter-
schiedlichen Verkehrsangeboten der BVG sind z.T. lang und nicht witte-
rungsgeschitzt (insbesondere zwischen Bus und StraBenbahn/U-Bahn).

- Aus Teilen der Wohnquartiere auerhalb der Hellersdorfer Mitte sind die
Wege zu den OPNV-Zugangspunkten lang.

Planergemeinschaft fir Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str. 44 | 10789 Berlin | T.(030)885914 0 | www.planergemeinschaft.de 85



- Die U-Bahnhdfe verfligen nicht iber barrierefreie Aufziige, die bestehenden
Rampen sind ein unzureichender Ersatz und nach heutigen Vorschriften zu
steil.

- Die Mikromobilitatsangebote (JELBI-Stationen und -punkte) und die
Ladeinfrastruktur fur E-Kfz sind weiter auszubauen.

Abb. 40:  Unattraktiver Zugang zum U-Bahnhof, Straenbahntrasse mit Barrierewirkung (Fotos:
Planergemeinschaft)

2.7.4 Resumee und Handlungsbedarfe

Zusammenfassung der Handlungsbedarfe

- Die grolRen Verkehrstrassen Stendaler Strale, Hellersdorfer Strale und
die U-Bahn haben eine starke Barrierewirkung. Es fehlt ein attraktiver
Ubergang in die angrenzenden Parkanlagen.

- Die StraRenraume sind stark auf den Autoverkehr ausgerichtet. Die Si-
cherheit fiir selbstandiges Bewegen von Kindern im Straenverkehr, zum
Teil auch die Barrierefreiheit, sind zu verbessern, insbesondere auf den
Laufrouten vom und zum OPNV, Schulwegen, im Bereich Gut Hellersdorf
sowie rund um den Kokoschkaplatz.

- Es bestehen vereinzelt Instandhaltungs- bzw. Modernisierungsdefizite
im Stralennebennetz und auf Gehwegen: Alte Hellersdorfer Strale,
Kastanienallee, Cottbusser Strale, Tangermlnder Strale, Zerbster
Strale.

- Die geplante Radschnellverbindung RSV 9 muss vertraglich in den be-
stehenden Verkehrsraum integriert werden.

= 84 Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str. 44 | 10789 Berlin | T.(030)8859140 | www.planergemeinschaft.de



- Die Orientierung innerhalb des Stadtteilzentrums muss aufgrund z.T. un-
klarer Wegeflihrungen und fehlender Wegeleitsysteme zwischen Gut
Hellersdorf und Stadtteilzentrum sowie zu angrenzenden (Griin-)Rau-
men verbessert werden.

- Der U-Bhf. Hellersdorf muss denkmalgerecht erneuert werden. Dabei
sind Verbesserungen bezliglich des barrierefreien Zugangs sowie eine
bessere "Hinwendung" des Bahnhofszugangs zum Platz vorzunehmen
(stadtebauliche Integration im Kontext der Erhdhung der Verkehrssicher-
heit sowie der Organisation unterschiedlicher Verkehrsarten und -strome
im unmittelbaren Bereich der Bahnhofszugange).

- Die Aufenthaltsqualitat auf dem Alice-Salomon-Platz muss verbessert
werden (Anmerkung: Das Ergebnis des Freiraum-Wettbewerbs fiir den
Alice-Salomon-Platz liegt seit Sommer 2024 vor, die Finanzierung fiir die
Aufenthaltsflachen ist weitgehend gesichert).

- Die Angebote fiir Mikro-/Quartiersmobilitdt missen an das sich veran-
dernde Mobilitatsverhalten angepasst und starker miteinander verkntpft
werden.
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2.8  Grunflachen, Umwelt und Stadtklima

2.8.1 Siedlungsnahe und wohnungsnahe Griinflachen, Grlinverbin-
dungen

Die GroRsiedlung Hellersdorf und damit das ISEK-Untersuchungsgebiet in de-
ren raumlichem Zentrum ist in Griin- und Landschaftsraume eingebunden und
grundsatzlich gut vernetzt 6!

Vier grolRe Griinstrukturen prégen die GroRsiedlung Hellersdorf bzw. ihr Um-
feld:

- Hellersdorfer Graben im Siiden
- Honower Weiherkette im Nordosten
- Wuhletal an der Westgrenze, Ubergang zum Stadtteil Marzahn

- Parktrilogie als Nord-Std-Verbindung von Hellersdorf-Nord nach Hellers-
dorf-Ost

Diese Griin- und Landschaftsraume tGbernehmen mit ihnren GréRen von etwa
42 Hektar (Honower Weiherkette), rund 33 Hektar (Wuhletal), etwa 8,3 Hektar
(Hellersdorfer Graben) sowie rund 6,2 Hektar (Parktrilogie) wesentliche Versor-
gungsfunktionen flir den gesamten Bezirk.

Das Wuhletal ist Bestandteil des Landschaftsparks Wuhletal mit einer Ausdeh-
nung nach Nordwesten (Hohenschénhausen) und Stden (Biesdorf). Der Hel-
lersdorfer Graben ist ein Teil des naturnahen FlieRgewassersystems aus Rich-
tung Sldost-Niederbarnimer Weiherketten. Weitere Grabenverbindungen fin-
den sich am Beerenpfuhlgraben und im Umfeld Alte Hellersdorfer StralRe.

Die Weiherkette als Gewassersystem aus 12 flachen Kleingewassern bildet
den Ubergang in den Landschaftsraum Brandenburgs und ist Bestandteil des
Regionalparks Barnimer Feldmark. Die oberste Prioritat des Leitbildes fiir die
"Landschaftsentwicklung der Barnimer Feldmark" ist die Erhaltung, Aufwertung
und Schaffung von verbindenden Strukturen. Im Rahmen der grenziberschrei-
tenden Landschaftspflege und -entwicklung steht auch die Entwicklung des
norddstlichen Naturraums im Bereich Hellersdorf unter dieser Pramisse.

Gemal Landschaftsprogramm (LaPro) bilden in vorhandenen Freiraumen vor
allem Sicherungs- und Verbesserungsmalnahmen den Aufgabenfokus, da der
Anteil gut gestalteter Freiflachen und lbergeordneter Erholungsangebote in
diesem Bereich bereits gewachsen ist und sich daher die Rahmenbedingungen
fur eine langanhaltende Freiraumversorgung verbessert haben.52

Die Verbindung Honower Weiherkette - Havellander Ring - Kyritzer Strale -
Wuhletal ist eine im LaPro benannte Ergéanzung des Griinverbindungsnetzes
und Bestandteil einer der "20 Griinen Hauptwege" Berlins (Weg 7: Honower

61 Grundlage fiir Beurteilung ist die BEP Hellersdorf 2022, S. 41 ff.
62 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt (2016): Landschaftsprogramm, S. 96
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Weg). Auerdem wird die Parktrilogie ab Honower Weiherkette Uber Hellers-
dorfer Graben hinweg als wichtige Nord-Stid-Verbindung bewertet.

Teile des linearen Griinzugs Hellersdorfer Graben stellen potenzielle Flachen
fir den Biotopverbund dar und sind als solche zu erhalten.

Legende (Auszug)

Stadtischer Ubergangsbereich mit Mischautzungen

Erhalt und S sowie
markanter Landschafts- und Grinstrukturen zur Verbesserung der
Stadtgliederung

Siedlungs- und h parks,
strukturierte Siedlungsbereiche 2.8. der 1920er und 1930er Jahre)
Q durch Strukturen und

Leitbaumarten in den GroBsiedlungen

Erhalt des Volkspark-, Kleingarten- und Friedhofringes als Element

Stadtstruktur und Ergdnzung durch neue Parkanlagen
des il und auf Infrastruk

turflachen (Dach- und Wandbegriinung, Sichtschutzpflanzungen im

Randbereich zu sensiblen Nutzungen)

igung von
Erhalt und pragender | - Anlage orts-
und

ragende oder gliedernde Griin- und Freiflache*

Freifidchen und L

O Historischer Siedlungskern

O  sudpbumt Bedeutung fur die

Graben oder Kleingewasser

Abb. 41:  Landschaftsprogramm: Landschaftsbild (Programmplan) (Geoportal Berlin, Umweltatias)

Der Regine-Hildebrandt-Park und der Kurt-Julius-Goldstein-Park gehéren zum
Griinzug des Hellersdorfer Grabens und wurden als KompensationsmafRnah-
men hergerichtet.® Teile der Parks sind im Bebauungsplan Nr. XXIII-7 "Stadt-
teilzentrum Hellersdorf" (vgl. Kap. 2.2.3) als "Flache fiir MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft" mit folgen-
den Zielen festgesetzt:

- Freiraumverflechtungen zwischen Wuhletal, Honower Weiherkette, Hellers-
dorfer Graben und dem Stadtteilzentrum sowie den umliegenden Wohnge-
bieten

- Sicherung von Flachen mit besonderer Bedeutung flir den Naturhaushalt
sowie flr den Arten- und Biotopschutz

- Sicherung von Frischluftzufuhr sowie Warm- und Kaltluftaustausch fiir das
Stadtteilzentrum Hellersdorf und die angrenzenden Wohngebiete

- Gestaltung und Sicherung eines attraktiven Umfeldes flir gewerbliche und
wohnbezogene Nutzungen im Stadtteilzentrum und den Wohngebieten

Infolge der unmittelbaren Lage des Untersuchungsgebiets an groRflachigen
Landschaftsraumen ist die Versorgung mit siedlungsnahen Grinflachen gene-
rell betrachtet sehr gut. Fir die drei Bezirksregionen Hellersdorf Nord, Ost und
Sud wurden Werte fir die gegenwartige Griinflachenversorgung (wohnungs-
nah: Richtwert 6 m¥EW plus siedlungsnah: Richtwert 7 m* gesamt) zwischen
18 und 20 m?*EW ermittelt.

63 Zuarbeit Umwelt- und Naturschutzamt am 18.3.2024
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Allerdings zeigt sich bei einer Betrachtung auf kleinrdumlicher Ebene - bezogen
auf lebensweltlich orientierte Raume - ein differenzierteres Bild. Wahrend Quar-
tiere nahe den groen Griinzligen sehr hohe rechnerische Werte aufweisen,
ergeben sich demgegentber aber auch Planungsraume mit sehr niedrigen Ver-
sorgungswerten.84

Bei der Betrachtung ausschlieBlich der wohnungsnahen Griinanlagen gilt das
Stadtteilzentrum als versorgt, begiinstigt durch 6ffentlich zuganglich private
Grinanlagen. Dem gegeniiber ist das Umfeld Gut Hellersdorf als unterversorgt
dargestellt (Datenstand 2020).

Dem Planungsraum Helle Mitte werden anteilige Griinflachen im Grlinzug Hel-
lersdorfer Graben zugerechnet. Die vierspurige Hellersdorfer Strafte und die
oberirdisch bzw. in offener Troglage verlaufende U-Bahnlinie (U 5) bilden je-
doch erhebliche Barrieren, welche die Erreichbarkeit von nérdlich gelegenen
Quartieren aus erschweren. Damit ist eine Funktionserflllung der Griinflachen
im Hellersdorfer Graben nur sehr eingeschrankt gegeben. Diese weisen zudem
partiell Gestaltungsbedarf in ihrer Funktion als Erholungsraum sowie hinsicht-
lich ihrer Wegefihrung auf.

Abb. 42: Teilweise attraktive Wegefiihrung und idyllischer Bewuchs im Regine-Hildebrandt-Park
(links), teilweise erneuerungsbedirftige Wegefiihrung und funktionale Defizite im Kurt-Ju-
lius-Goldstein-Park (rechts) (Fotos: Planergemeinschaft)

In der Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf ist der Hellersdorfer Graben
zwischen Wuhletal und Honow als ein stadtraumlicher Entwicklungsschwer-
punkt definiert. Im Bereich des Untersuchungsraums Helle Mitte werden Hand-
lungsschwerpunkte bei freizeitorientierten Nutzungen und Mobilitat gesehen,
vor allem in der Funktion des Griinzugs als wohnortnahe Griin- und Freiflache.
Teilrdumliche Ziele fur die Freiraumentwicklung sind u.a.:

64 Zahlenangaben aus Bezirksregionenprofil 2018: Kaulsdorf-Nord (nahe Griinzug Wuhletal) mit 71,5
m?/EW; Bohlener Stralle (nahe Honower Weiherkette) mit 81,3 m¥EW, Gelbes und Rotes Viertel
mit 3 bzw. 4 m¥EW; Helle Mitte und Hellersdorfer Promenade sind Schlusslichter mit 2 bzw. 1,4
m#EW.
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- Entwicklung von freizeitorientierten Bereichen, vor allem im Umfeld der
Querungen und U-Bahnhdfe

- Sicherung von Bereichen fur Grin- und Freiraum
- Prifung von Méglichkeiten zur Mehrfachnutzung

- Verbesserung des Regenwassermanagements im Vertiefungsbereich samt
angrenzender Quartiere

Ein Blndel an Manahmen (flir den gesamten Vertiefungsbereich Hellersdor-
fer Graben) untersetzt die Ziele. Dazu zahlen vertiefende Analysen und Kon-
zepte, planungsrechtliche Instrumente, Projekte zum Regenwassermanage-
ment sowie die Uberpriifung und Feinplanung bestehender Wegeverkniipfun-
gen (Rad/FuR) zu angrenzenden Quartieren. Fir die Umsetzung wird ein Er-
fordernis flir eine ressortlbergreifende Prozesssteuerung in der Verwaltung
und die Beteiligung der Betroffenen vor Ort gesehen. 65

Ubergeordnete Griinziige und ihre verkniipfenden griinen Infrastrukturbander
werden im Untersuchungsraum erganzt um einzelne Grinflachen und begriinte
Stadtplatze. Wichtige Funktionen in dieser Hinsicht erflillen der Liberty-Park
und die als Grinflachen gewidmeten Kurt-Weill-Platz, Kokoschkaplatz und Pe-
ter-Weiss-Platz. Wahrend der Kurt-Weill-Platz ansprechend gestaltet ist, wei-
sen der Peter-Weiss-Platz und insbesondere der Kokoschkaplatz Funktions-
und Gestaltungsdefizite auf.

Dartber hinaus befinden sich am westlichen Rand des Untersuchungsraums
drei Kleingartenanlagen. Die Anlagen Alt-Hellersdorf (48 Parzellen, Griindung
1984) und Storchennest (58 Parzellen, Griindung 1995) sind im Kleingarten-
entwicklungsplan Berlin als dauerhaft gesichert gekennzeichnet.% Die Anlage
Hellersdorfer Gut (25) wurde als Ersatzflache hergerichtet und 2022 in Betrieb
genommen. Alle drei Anlagen sind zudem planungsrechtlich Uber den Bebau-
ungsplan 10-45 Gut Hellersdorf gesichert.

2.8.2 Offentliche Spielplatze

Im Untersuchungsraum befinden sich nur zwei 6ffentliche Spielplatze. Dazu
zahlt der Liberty-Park (wird aktuell neugestaltet) mit seinen vielfaltigen bewe-
gungsorientierten Angeboten. Eine weitere Spielflache ist im Regine-Hilde-
brandt-Park gekennzeichnet. Diese besteht allerdings lediglich aus einer beto-
nierten Skate-Bowl. Daneben befindet sich eine dauerhafte Kunstinstallation.

85 Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf: Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf, Arbeitsstand 2022
8 Senatsverwaltung fir Umwelt, Verkehr und Klimaschutz (2021): Kleingartenentwicklungsplan Ber-
lin 2030

Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str. 44 | 10789 Berlin | T.(030)885914 0 | www.planergemeinschaft.de 91 —



Abb. 43:  Skate-Bowl im Regine-Hildebrandt-Park (Foto: Planergemeinschaft)
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Abb. 44:  Spielplatzversorgung - éffentlich nach Versorgungseinheiten (Bezirksamt Marzahn-Hel-
lersdorf)

Wahrend das Umfeld des Guts Hellersdorf als versorgt anzusehen ist, sind das
Stadtteilzentrum (Planungsraum Helle Mitte) und die nérdlich angrenzenden
Wohnquartiere erheblich unterversorgt mit 6ffentlichen Spielplatzen.

Wichtige Versorgungsfunktion haben daher weitere - umgewidmete - Spielfla-
chen, wie der Spielplatz hinter dem Birgergarten Helle Oase, der aktuell im
Bau befindliche Skatepark am Beerenpfuhigraben sowie Spielmdglichkeiten
auf privaten Flachen einzelner Wohnbldcke. Darlber hinaus liegen einzelne
Spielplatze in unmittelbarer Nahe zum Untersuchungsraum, sind rechnerisch
jedoch benachbarten Versorgungseinheiten zugeordnet.

Die nachfolgende Ubersicht zeigt den Zustand der im Umfeld des Untersu-
chungsraums liegenden Spiel- und Bolzplatze nach oberflachlicher Inaugen-
scheinnahme durch die Planergemeinschaft:

92

Wasserflachen

Spielplatz

oL

Versorgungsstufen je Planungsraum
und Versorgungseinheit

Spielplatzflache (Netto) je Einwohner (Gesamt) bei einem Richtwert von 1m2/EW

Versorgungsstufe 1 Kleiner 0,1
Versorgungsstufe 2 0,1 bis unter 0,25
Versorgungsstufe 3 0,25 bis unter 0,4
Versorgungsstufe 4

0,4 bis unter 0,6

Versorgungsstufe 5 gréRer gleich 0,6
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Tab. 21:  Spiel- und Bolzplatze im Umfeld des Untersuchungsraums

Spielflache Angebot Zustand

Liberty-Park Klettergeriiste (Kinder und | erneuerungsbediirftig
Jugendliche), Pumptrack | (Neugestaltung zum Aktiv-
und Erholungspark geplant)

Zirkus Grafitti-Wand, Skate-Park | sehr gut (Ersatzneubau fiir
Maximus/Beerenpfuhlgraben alten Standort im Liberty-
Park)
Regine-Hildebrandt-Park Skate-Bowl erneuerungsbediirftig
Tangermiinder Strale Klettergeriist (Kleinkinder), |gut bis maRig
(hinter Helle Oase) Mini-Bolzplatz,
Tischtennisplatte

Angrenzend an den Untersuchungsraum

Havellander Ring/Brigitte- | Klettergeriist (Kleinkinder), |sehr gut (neu angelegt),

Reimann-Stralte Tischtennisplatte kein Schatten
Stendaler Strale/ Bolzplatz, Basketball-Platz | gut bis maRig
Arneburger Strale
Henny-Porten-Stralke Spiel- und Bolzplatz, méaRig bis
(Privatgrundstiick, offentlich | Klettergerat erneuerungsbediirftig,
zugénglich) wenig Schatten
Zerbster Strale Nord Klettergeriiste (Kinder und | gut
Jugendliche)
Zerbster Strale Bolzplatz, Basketballplatz | sehr gut
Zerbster Strale Streetball-Korb, Skate- stark erneuerungsbedurftig

Bowl, Tischtennisplatte,
Sitzmdglichkeiten mit

Pergola
Zerbster Strale Siid Kletter-Skulptur, maRig
"Drachenspielplatz® Wasserspiel
Oschatzer Ring Kletterspinne méRiger Zustand, kein

Schatten

2.8.3 Umweltbelange

Umwelt- und Naturschutz

Im Untersuchungsraum befinden sich gesetzlich geschutzte Biotope im Bereich
des Hellersdorfer Grabens: Dazu gehdren gewasserbegleitende Réhrichte und
an die U-Bahntrasse angrenzende Grinbereiche im Kurt-Julius-Goldstein-
Park.

In Bezug auf die dkologische Funktion sind vorhandene Freirdume zu sichern
und zu verbessern. Griin- und Freiflachen sollten nach Mdglichkeit biodivers
gestaltet werden, um einen Beitrag zur biologischen Vielfalt und gegen das Ar-
tensterben zu leisten, bspw. durch die Einrichtung von Bliihflachen/-streifen.
Daruber hinaus sieht das Umwelt- und Naturschutzamt die bessere Vernetzung
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der Griin- und Freiflachen als Aufgabe. Hierzu gehdren auch kleinteilige FI&-
chen, wie bspw. unbefestigte Strallenrander. Auch solche kleinen "Stadtbio-
tope" haben eine wichtige Funktion als Trittsteine zwischen groReren Grinrau-
men. Entsprechend wéare dann die Pflege anzupassen und in den Bliihflachen
extensiv zu halten.

Neben StraBenbegleitgriin sind auch Dach- und Fassadenbegrinung wichtige
Faktoren fir die klimaangepasste Entwicklung im Untersuchungsraum. Zur
Verbesserung der Aufenthaltsqualitat im offentlichen Raum und der Funktion
des Bodens fiir den Wasserhaushalt ist von weiterer Versiegelung abzusehen.
Stattdessen sind - wenn mdglich - Entsiegelungspotenziale zu ermitteln und
umzusetzen. Baume sind zu erhalten und auch neu zu pflanzen.

Gerade hinsichtlich der Klimaanpassung sind grine Freiflachen und schatten-
spendende Baume wichtige Komponenten fiir eine verbesserte Aufenthalts-
qualitat.

Um die einheimischen Tierarten im Gebiet zu schiitzen und zu férdern, sind bei
Umbau-/Neubauvorhaben diverse Umsetzungsstrategien zu berlcksichtigen
(bspw. Animal-Aided Design, insektenfreundliche Beleuchtung, Glasfassaden
gegen Vogelschlag etc.).5

Larmbelastung

Die Strategische Larmkarte weist fur den Strallenverkehr (Hauptverkehrsstra-
Ren) am Tag eine Belastung an angrenzenden Gebauden von etwa 70 dB(A)
aus. Der Schienenlarm erreicht im selben Tagesabschnitt Werte von 65 dB(A).
In der Nacht wird das Areal durch den StraBenverkehr noch immer mit bis zu
65 dB(A) belastet. Der Schienenlarm tragt dann weitere Gerausche ein, die ei-
nen Wert von 60 dB(A) erreichen.58 Somit werden die Belastungsschwellen, bei
denen das Umweltbundesamt Malnahmen zur Larmminderung empfiehlt
(> 65 dB(A) tagsuber, > 55 dB(A) nachts), klar iberschritten. Bereiche der Hel-
lersdorfer StralRe, der Stendaler Stralke und der Janusz-Korzcak-Strae liegen
daherim Geltungsbereich des Schallschutzfensterprogramms des Landes Ber-
lin (Teil des Larmaktionsplans). Mégliche weitere MaBnahmen zum verkehrs-
bedingten Larmschutz wéren z.B. Geschwindigkeitsreduzierung, schallreduzie-
rende Fahrbahnoberflachen oder Malnahmen der Strallenraumgestaltung
(Fahrbahnreduzierung/Abriicken der &uReren Fahrbahn von der Fassade).

Weitere Larmbelastungen gehen von Gaststatten und Schankbetrieben mit
nachtraglich eingebauten Luftungsanlagen aus. Da die Helle Mitte dicht bebaut
ist und die Stralken, Gehwege sowie Gebaude aus schallharten Materialien be-
stehen, liegen die Pegel des nachtlichen Larms i.d.R. oberhalb des Pegels von
60 dB(A), der in der Nacht zu Gesundheitsschadigungen bei Anwohner*innen
fuhren kann. Aber auch andere gastronomische Anlagen erzeugen in der Nacht
Larm im AuRenbereich, indem Turen und Fenster dieser Einrichtungen in der

67 Zuarbeit Umwelt- und Naturschutzamt am 18.3.2024
88 Zuarbeit Umwelt- und Naturschutzamt am 24.2.2024
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Nacht ge6ffnet sind und Larm von innen nach aufen dringt. An den ungeord-
neten bzw. ungeregelten gastronomischen Anlagen versammeln sich nachts
auch Personen, die ruhestdrenden Larm verursachen.

Aus Sicht des Umwelt- und Naturschutzamts sind dartber hinaus MalRnahmen
bei der JFE Eastend wiinschenswert, da es hier in der Vergangenheit Be-
schwerden gab Uber Belastigungen durch Gerausche an den Fenstern angren-
zender Wohnnutzungen, die trotz geschlossener Tore und Tiren von der JFE
ausgingen.

Eine besondere Bedeutung hat das Thema Larm firr die Funktion des Alice-
Salomon-Platzes als zentraler Stadtplatz und Veranstaltungsort. Aufgrund der
angrenzenden Kilinik als besonders sensible Nutzung ist die Flache eher nutz-
bar fiir Veranstaltungen, deren Schwerpunkt nicht bei der Ubertragung von Mu-
sik liegt. Dies ist auch eine wichtige Rahmenbedingung, die beim Wettbewerbs-
verfahren zur Neugestaltung des Platzes bertcksichtigt wurde.

Altlasten

Im Untersuchungsraum existiert eine Altlastenverdachtsflache im Bereich des
Guts Hellersdorf infolge der Nutzung durch Werkstatten fiir Landmaschinen
und Kfz in den vergangenen Jahrzehnten.”® Eine entsprechende Beachtung
und Behandlung erfolgte bzw. erfolgt bei der Entwicklung des Stadtguts zu ei-
nem neuen Wohnquartier mit gewerblichem Schwerpunkt im historischen Teil.

2.8.4 Stadtklima

Thermische Situation

Dem Klimamodell Berlin zufolge (vgl. nachfolgende Abbildung) treten im Kern-
bereich der Hellen Mitte méaRige bis starke Warmeinseleffekte auf. Im weiteren
Umfeld sind sie schwach ausgepragt. Die umgebenden Landschaftsraume ha-
ben eine wichtige Funktion mit Kiihleffekt auf die angrenzenden Siedlungsbe-
reiche.

Hierbei ist anzumerken, dass die Angaben aus der Zeit vor der Entwicklung
des Wohnquartiers Stadtgut Hellersdorf und weiterer Wohnungsneubauten
stammen. Eine Zunahme der Warmeinseleffekte ist anzunehmen.

6 Ebda.
70 Ebda.

Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str. 44 | 10789 Berlin | T.(030)885914 0 | www.planergemeinschaft.de 05 memmm



%
a
i
i
¥
¥

7
%
s

Griin- und Freiflachen Luftaustausch

Einwirkbereiche der Kaltluftentstehungsgebiete

Flachenhafter Kaltluftabfluss (bei Hangneigungen =1°

P Grunfiachen 4 Kaltluftieitbahn, vorwiegend orographisch induziert
% Grinflachenanteile mit iberdurchschnittlich e
///% hohem Kaltluftvolumenstrom H

Siedlungsraume 4

Grofiraumige Luftleit- und Ventilationsbahnen

S Kaltiuftabfuss

% Kaltlufteinwirkbereich innerhalb von Siedlungsfiachen

Bebautes Gebiet mit klimarelevanter Funktion

Warmeinseleffekt im Siedlungs- und Stralenraum — 04:00 Uhr
Micht vorhanden
Schwach

MaRig

Stark

Index der Luftbelastung durch Kfz-Verkehr
fur PM10 und NO2 2009

Gering belastet
MaRig belastet
Erhoht belastet
Sehr hoch belastet

Windfeldveranderungen

Gebiete mit Potenzial zu erhéhter Béigkeit
und plétzlicher Windrichtungsanderung

Abb. 45:  Klimamodell Berlin. Klimaanalysekarte 2015 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)

Zum Zeitpunkt der Datenerhebung des Klimamodells wird die durchschnittliche
Anzahl an Hitzetagen (= 30°C) mit 10 bis 16 angegeben. Die grofite Anzahl an
Hitzetagen wurde in den Bereichen Stendaler Strale, Alice-Salomon-Platz, Ko-
koschkaplatz und Peter-Weiss-Platz berechnet. Bis 2040 wird sich die Anzahl
an Hitzetagen dem Klimamodell zufolge um 10 bis 14 Tage erhéhen.

Auch die Anzahl der Tropennachte (= 20°C) wird sich auf bis zu 16 Tage na-
hezu verdoppeln. Dies entspricht fast den prognostizierten Werten fiir die Ber-
liner Innenstadt. Betroffen ist die gesamte kompakte Baustruktur der 1990er
Jahre im Stadtteilzentrum. Zum Vergleich: Im naheren Umfeld liegt die prog-
nostizierte Zunahme an Tropennachten aufgrund der Baustruktur mit groRzi-

gigeren griinen Wohnhéfen bei "nur" 10 bis 14 Tagen, im Bereich der Land-
schaftsraume bei unter 10 Tagen.
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Abb. 46:  Klimamodell Berlin. Planungshinweise Stadtklima 2015 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)

Fir den Siedlungsraum werden daher flachendeckend Mafinahmen zur Ver-
besserung der thermischen Situation empfohlen. Bei Nachverdichtung ist dafir
Sorge zu tragen, dass sie nicht auf dem Grundsttick selbst und auf angrenzen-
den Flachen zu einer Verschlechterung flihrt. Zahlreiche Griin- und Freiflachen
sind mit hochster Schutzwirdigkeit gekennzeichnet. Sie stellen besonders
wichtige klimatische Ausgleichsraume dar. Hier sollten bauliche Eingriffe nach
Méglichkeit vermieden werden. Bei planungsrechtlich fir eine Bebauung vor-
gesehenen Flachen sollte die Klimafunktion bei baulichen Eingriffen berlck-
sichtigt werden (Optimierung der Okosystemdienstleistung). So gekennzeich-
net sind die beiden Bauflachen ("Dreiecks-Flachen") in der Janusz-Korczak-
Strale. Mallnahmen zur Verbesserung im Bereich der Straenraume sind in
der Stendaler StralRe prioritar. Als magliche Malnahmen benannt werden dazu
u.a. Verschattung von Strallen, Gehwegen und Parkplatzen bzw. die Begri-
nung von Parkplatzen.

Von 2023 bis 2025 wird ein aus den drei im Umfeld der Hellen Mitte liegenden
Quartiersmanagement-Gebieten gefordertes Projekt "HeiBes Hellersdorf"
durchgeflhrt. In diesem Rahmen finden zahlreiche Veranstaltungen, Befragun-
gen und Projekte im Zusammenhang mit Klimaschutz und Klimaanpassung
statt. In diesem Rahmen wird eine Kartierung von heilen und aus anderen
Griinden unangenehmen (und angenehmen) Orten aus Sicht der Bevélkerung
vorgenommen. Ein Zwischenstand der Kartierung zeigt, dass die Wahrneh-
mung besonders heiler Orte z.T. mit der tatsachlichen Klimaanalyse korreliert.
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Zum Teil gibt es auch unterschiedliche Wahrnehmungen ein und desselben
Ortes. Oder es tragen weitere Faktoren dazu bei, warum man sich an Orten
wohlfiihlt oder nicht (fehlende Banke, mangelnde Gestaltung, Materialitét,
Angstraum etc.). Das Projekt stellt einen Ausgangspunkt fiir die Umsetzung
konkreter MaBnahmen dar.

Hitzekartierung
heil

ekuhl

ewindig

eangenehm {allg.)

#unangenehm (allg.)

Klimaanalysekarte 2015
= ohne Daten
<30°C
== 30-30,99°C
= 31-31,99°C
- 32°C

Abb. 47:  Hitzekartierung QM-Gebiete Hellersdorf 2024 (L.I.S.T. GmbH, Projekt HeiRes Hellers-
dorf)

Wasserhaushalt und Niederschlag

Der Untersuchungsraum befindet sich im stdlichen Teil der Barnim-Hochfla-
che. Die Bodenbeschaffenheit ist hauptséchlich durch geringdurchlassigen Ge-
schiebemergel charakterisiert. Beim Bau des Zentrums Hellersdorf in den
1990er Jahren wurde das natirliche Gelande durch Aufschuttungen, teilweise
mit Bauschutt, stark tberformt. Hinzu kommen ein hoher Versiegelungsgrad
und geringe Maglichkeit flir Verdunstung durch Vegetation vor allem im Stadt-
teilzentrum (vgl. nachfolgende Abbildung).
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Abb. 48:  Versiegelung 2021 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)

Eine Bewirtschaftung des Regenwassers findet im Untersuchungsraum nicht
statt. Ein GroRteil des Oberflachenabflusses erfolgt in die Regenwasserkanali-
sation. Von da wird das Niederschlagswasser ohne Regenwasserbehandlung
direkt in den Hellersdorfer Graben abgeleitet. Die Alice-Salomon-Hochschule
pruft derzeit Moglichkeiten zur Dach- und Fassadenbegriinung sowie der Re-
genwasserbewirtschaftung.”!

Ein Regenwassergutachten zum Alice-Salomon-Platz (2023) stellt heraus,
dass es bei einem Starkregenereignis zu Einstauung auf dem Platz kommen
kann. Als magliche MalRnahmen zum Umgang mit Regenwasser werden Mul-
den, Tief- oder Verdunstungsbeete, optimierte Baumstandorte (mit Integration
in die Regenwasserbewirtschaftungskaskade) sowie der Einbau von Rigolen-
systemen oder (pilothaft) von Bewéasserungszisternen vorgeschlagen. Die
Straflenflachen sind Teil von tbergeordneten FlieBwegen. Durch einen lokalen
Hochpunkt im Bereich der Kreuzung am Platz kommt es jedoch nicht zum Ein-
stau im StraRenbereich. Die FlieBwege fluhren entlang der Stendaler Stralle
nach Norden sowie der Hellersdorfer Stralle nach Westen in Richtung Beeren-
pfuhlgraben. Insofern werden grundsatzlich MaBnahmen zur Abflussreduzie-
rung als sinnvoll erachtet, um Gebiete aullerhalb des Platzbereichs zu entlas-
ten.”2

Im gesamten Untersuchungsraum sind Abkopplungspotenziale und Malnah-
men fiir die Uberflutungsvorsorge anhand konkreter lokaler Begebenheiten zu
ermitteln. Topografische Senken und Unterschiede in der Machtigkeit der
obersten wasserdurchlassigen Schicht sind dabei zu bertcksichtigen (vgl.
nachfolgende Abbildungen).

1 Zuarbeit Alice-Salomon-Hochschule am 23.2.2024
72 Ingenieurgesellschaft Prof. Dr. Sieker mbH (2024): Grobkonzept Regenwasser Alice-Salomon-
Platz
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Abb. 50:  Wasserdurchlassigkeit des Untergrundes (Geoportal Berlin, Umweltatlas)

Gelegenheitsfenster fur die Abkopplung von Regenwasser von der Kanalisa-
tion, wie bspw. im Rahmen geplanter grundhafter Erneuerungen von Straen-
raumen, missen genutzt werden. Dasselbe gilt fur Potenziale fiir grundstiicks-
ubergreifende Regenwasserbewirtschaftung, z.B. fur die Versorgung von
Stadtgriin mit Regenwasser von offentlichen oder privaten Liegenschaften.
Niedrigschwellige Lésungen kénnen z.B. die VergroRerung vorhandener
Baumscheiben oder Entsiegelung (auf Grundstiicken und im Strallenraum) wie
auch Fassaden- und Dachbegriinung sein. Aufgrund strenger Einleitbestim-
mungen in die Regenwasserkanalisation und der wichtigen Funktion der Gra-
bensysteme sind bei entsprechenden Konzepten und baulichen Malinahmen
die Berliner Wasserbetriebe und die Wasserbehérde einzubeziehen.”

78 Zuarbeit Berliner Regenwasseragentur am 10.9.2024
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2.8.5 Restimee und Handlungsbedarfe

Die Beurteilung der Situation fur die Grinflachenversorgung fallt zwar insge-
samt gunstig aus, einzelne Grinflachen weisen jedoch Funktions- und Gestal-
tungsmangel auf. Fir den klimagerechten Umbau des Untersuchungsraums
bedarf es erheblicher Anstrengungen. Einzelne Mafinahmen sind bereits in
Umsetzung bzw. haben eine gesicherte Finanzierung.

Zusammenfassung der Handlungsbedarfe

- Es besteht z.T. erhebliche Barrierewirkung, insbesondere durch Ver-
kehrsschneisen.

- Es fehlen attraktive Vernetzungen aus dem bzw. in das Zentrum (Fih-
rung durch (Wohn-)StraRenrdume) sowie zwischen Stadtteilzentrum und
Gut Hellersdorf.

- Die Wegebeziehungen (FuB- und Radverkehr) zu Ubergeordneten Grlin-
ziigen sind verbesserungswiirdig (Hellersdorfer Graben, Honower Wei-
herkette, Kienbergpark/Wuhletal).

- Die Gestaltungs- und Aufenthaltsqualitat einzelner Griinanlagen ist ver-
besserungsbedurftig: Kokoschkaplatz, Peter-Weiss-Platz, Regine-Hilde-
brandt-Park und Kurt-Julius-Goldstein-Park; Aufenthaltsflache Zerbster
Strale zw. Drachenspielplatz und Bolzplatz.

- Einzelne Spiel- und Bolzplatze sind erneuerungsbedirftig. Es fehlen spe-
Zielle nachgefragte Spielangebote, vor allem im Planungsraum Helle
Mitte.

- Es fehlen allgemein Ruhezonen mit Beschattung und Begriinung/Sitz-
maoglichkeiten im 6ffentlichen Raum.

- Bei der Gestaltung von Grln- und Freirdumen sind Kriterien der Klima-
resilienz zu berucksichtigen.

- Fiir die Uberflutungsvorsorge ist die Anndherung an den natiirlichen
Wasserhaushalt wichtigstes Ziel. MaRnahmen der dezentralen Regen-
wasserbewirtschaftung durch Verdunstung, Versickerung und Abfluss
sind auf privaten und offentlichen Liegenschaften (StraRenraum, Griin-
flachen, Baugrundsttlicke) zu ergreifen.

- Bestehende Projekte und Initiativen vor Ort sind in den Entwicklungspro-
zess einzubeziehen.

- Kriterien der umwelt- und tierfreundlichen Gestaltung, auch bei der Ar-
chitektur, sind bei der weiteren Entwicklung zu berucksichtigen.
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3 Abstimmungs- und Beteiligungsprozess

"Beteiligung ist in der Stadtebauforderung eine grundsatzliche Anforderung.
Dabei geht es nicht nur um Offentlichkeitsarbeit und die Beteiligung von Biir-
ger*innen. Auch die friihzeitige Einbindung verwaltungsinterner Stellen und in-
stitutioneller Akteure fordert Verstandnis, Akzeptanz und Umsetzbarkeit von
Zielen und MalRnahmen."* Entsprechend hat der Abstimmungs- und Beteili-
gungsprozess bei der ISEK-Erarbeitung fiir die Helle Mitte einen hohen Stel-
lenwert. Er gliedert sich in

- offentliche Beteiligung und
- die Beteiligung von Behdrden.

In der Hellen Mitte wird dabei nicht bei "Null" angesetzt. In den vergangenen
Jahren hat es immer wieder Beteiligungsprozesse und Informationsveranstal-
tungen fiir die Offentlichkeit zu unterschiedlichen Themen gegeben. Die nach-
folgende, méglicherweise unvolistandige Ubersicht stellt die Bandbreite an In-
formations- und Beteiligungsmdglichkeiten zur Entwicklung des Stadtteilzent-
rums Helle Mitte (und des Guts Hellersdorf) der letzten Jahre dar:

Tab. 22: Informations- und Beteiligungsmdglichkeiten zur Entwicklung des Staditteilzentrums Helle Mitte und des Guts Hellersdorf 2016-

2024
Datum Format Initiator*in, Veranstal- | Anlass/Inhalt Zielgruppe,
ter*in Teilnehmende
6.1.2016 Runder Tisch Helle | Bezirksstadtrat fiir Wirt- | Austausch zu Ideen und Maf- | Politik, Verwaltung,
Mitte schaft und Stadtent- nahmen bzgl. aktueller Problem- | Wohnungswirtschaft,
wicklung lagen, einer Image-Verbesse- | groRere Gewerbebe-
rung und kinftigen Kommunika- | triebe und Institutionen
tionsformaten
7.11.2019 Quartiersinformati- | GESOBAU AG Information zum Entwicklungs- | Anwohner*innen, sons-
onsabend Gut Hel- gebiet Gut Hellersdorf, Zeitplan | tige Interessierte
lersdorf fur Planung und Bau
2018/2019 | Strategie-Workshop | OE SPK Aktualisierung Bezirksregionen- | Bezirkliche Fachamter,
und Bezirksregionen- profil inkl. Handlungsbedarfe, lokale (Uberwiegend in-
Workshop Ziele, Strategien und MalBnah- | stitutionelle) Akteure,
Hellersdorf-Nord men in allen Bereichen der Da- | Bewohner*innen der
seinsvorsorge Bezirksregion
10/2019 bis | Zukunftswerkstatt fir | Wirtschaftsforderung in | Anregungen fiir eine Gestal- Studierende der ASH,
01/2020 Studierende, Biirger- | Zusammenarbeit mit tungskonzeption zum Alice-Sa- | Bewohner*innen/Pas-
versammlung, Pas- | dem Stadtentwicklungs- | lomon-Platz sant®innen in der Hellen
santenbefragungen | amt Mitte
6.11.2020 Workshop zum Nut- | Bezirksstadtréatin fiir Fachworkshop im Rahmen der | Politik, Verwaltung,
zungsleitbild Zentrum | Wirtschaft, StraBen und | Erarbeitung eines Nutzungsleit- | Wohnungswirtschaft,
Helle Mitte Griinflachen bildes zur Profilierung bzw. fiir | gréRere Gewerbebe-
triebe und Institutionen

™ Bundesministerium fiir Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (2023): Integrierte stadtebauli-
che Entwicklungskonzepte in der Stadtebauférderung. Eine Arbeitshilfe fiir Kommunen
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Datum

Format

Initiator*in, Veranstal-
ter*in

Anlass/Inhalt

Zielgruppe,
Teilnehmende

eine nachhaltige und stabile Ent-
wicklungsperspektive fiir die
Helle Mitte

28.5.2021, | Stadtteildialoge u.a. |Bezirksamtund BVV | Austausch zwischen Birger*in- | Bewohner*innen der
9.12.2022 fir die Bezirksregion | Marzahn-Hellersdorf nen und Bezirksamts- und BVV- | Bezirksregion
Hellersdorf Nord (z.T. | (Durchfiihrung: Mitgliedern
online) OE SPK)
2021 bis Netzwerkveranstal- | Wirtschaftsforderung Pilotphase Standortmanage- Gewerbetreibende, Ei-
2023 tungen Standortma- ment mit unterschiedlichen For- | gentiimer*innen, institu-
nagement maten des Austauschs (Netz- | tionelle Akteure
werkfrlihstiick, Stadtspazier-
gang, Kaminabend, Sommer-
fest, Info-Nachmittag)
Frihjahr Interviews mit lokalen | Wirtschaftsférderung Impulse fir ein kiinftiges Eigentlimer*innen und
2023 Eigentlimer*innen Standortmanagement, Gewerbetreibende
und Gewerbetreiben- Anregungen fiir die kiinftige Ent-
den wicklung der Hellen Mitte und
des Guts Hellersdorf,
Anregungen fir die Umgestal-
tung des Alice-Salomon-Platzes
6./7.7.2023 | Beteiligungswerkstatt | Alice-Salomon-Hoch- | Kiinftige Gestaltung Alice-Salo- | Bewohner*innen der
Open Air mit Work- | schule in Kooperation | mon-Platz, Vernetzung und Ko- | Hellen Mitte, Angeho-
shops und Filmabend | mit Wirtschaftsforde- operation der Alice-Salomon- rige der Alice-Salomon-
rung und Stadtentwick- | Hochschule mit ihrem stadti- Hochschule
lungsamt schen Umfeld
16.10. bis Kiezlabor Alice-Salo- | Alice-Salomon-Hoch- | 1. Veranstaltung des jahrlichen | Lokale Stadtgesell-
21.10.2023 | mon-Platz, zahlreiche | schule in Kooperation | Festivals Transferale; Austausch | schaft
Formate (Diskussio- | mit CityLab Berlinund | und kreative Aktionen zu allge-
nen, Kochen, Online- | Bezirksamt Marzahn- | meinen gesellschaftlichen The-
Beteiligung, Work- Hellersdorf men und konkret zur Gestaltung
shops) des Alice-Salomon-Platzes
5.10. bis drei Ideenwerkstat- | Senatsverwaltung fiir | Anregungen fiir die Auslobung | Bewohner*innen der
7.12.2023 ten, jeweils mit On- | Stadtentwicklung, eines freiraumplanerischen Hellen Mitte, Angeh6-
line-Beteiligung Bauen und Wohnen in | Wettbewerbs zur klimaange- rige der Alice-Salomon-
Zusammenarbeit mit passten Umgestaltung des Hochschule
Wirtschaftsforderung | Alice-Salomon-Platz
und Stadtentwicklungs-
amt
25.6.2024 Offentlichkeitsbeteili- | Senatsverwaltung fiir | Vorstellung und Diskussion der | Lokale Stadtgesell-
gung zum Wettbe- Stadtentwicklung, Wettbewerbsbeitrage im Vorfeld | schaft
werbsverfahren Alice- | Bauen und Wohnen in | der Preisgerichtssitzung
Salomon-Platz Zusammenarbeit mit
Wirtschaftsférderung
und Stadtentwicklungs-
amt
19./20.6.2024 | 2. Festival Trans- Alice-Salomon-Hoch- | Austausch und kreative Aktio- | Lokale Stadtgesell-
ferale schule nen zu allgemeinen gesell- schaft

schaftlichen Themen und zur
gemeinschaftlichen Entwicklung
des Umfelds
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Neben den zahlreichen Veranstaltungen gab und gibt es formalisierte Struktu-
ren, bei denen sich interessierte Akteure regelmafig engagieren und gegen-
seitig informieren konnen, darunter die Quartiersrate der Quartiersmanage-
ment-Gebiete und der "Anwohner*innenbeirat" im Projekt Campus Transferale
der Alice-Salomon-Hochschule.

Themen, die in der Vergangenheit immer wieder als Handlungsbedarfe betont
wurden, sind u.a.:

- Reaktivierung der Hellen Mitte als Zentrum, Image-Verbesserung, Attrakti-
vitatssteigerung

- mangelndes Einkaufs-, Gastronomie- und Freizeitangebot, Leerstand im
Marktplatz Center

- Erhalt und Ausbau frequenzbringender Veranstaltungen

- Starken/Anknupfungspunkte: Profilierung der Hellen Mitte als Gesundheits-
und Bildungsstandort, Kooperationen im Stadtteil, Alice-Salomon-Hoch-
schule als "Motor"

- Gestaltungsmangel und fehlende Aufenthaltsqualitat auf dem Alice-Salo-
mon-Platz

- Gestaltungsbedarfe im 6ffentlichen Raum, Begriinung des Stadtraums

- Aufenthaltsmdglichkeiten und Angebote fir unterschiedliche Zielgruppen im
offentlichen Raum

- Problem der groRen Verkehrstrassen (Hauptstraen und U-Bahntrasse),
teilweise Nutzungskonflikte (Parkplétze, Erreichbarkeit mit dem Auto vs.
mehr Gestaltung und Aufenthaltsqualitat im StraBenraum)

- Soziale Situation, Lebensverhaltnisse insbesondere von Kindern; Notwen-
digkeit der Jugend- und Familienférderung

- Erneuerung und Ausbau der sozialen Infrastruktur

- Zuzug, Bevolkerungswachstum, Auswirkungen des Wohnungsneubaus,
Notwendigkeit der Integration bzw. Begegnung alter und neuer Nachbar-
schaften

Somit liegt bereits ein profundes Wissen tiber die Sicht der Akteure vor Ort auf
ihr Stadtteilzentrum vor. Die im Rahmen der ISEK-Erarbeitung zusammenge-
tragenen Handlungsbedarfe und Wiinsche bestatigen und erganzen dieses
Wissen, zugespitzt auf die Ziele und Manahmen des kinftigen Fordergebiets.
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3.1  Offentliche Beteiligung

Der Beteiligungsprozess ist dokumentiert unter: https://mein.berlin.de
> Projekte > ISEK Helle Mitte.

Offentlicher Stadtspaziergang und Dialog zum ISEK

Die Beteiligung zum ISEK stand vor der Herausforderung, einen Verdruss unter
lokalen Akteuren zu vermeiden, die aufgrund von Vorerfahrungen skeptisch
gegeniber Gesprachsrunden ohne daraus folgende Umsetzung sind. Die
ISEK-Erarbeitung sollte sich stattdessen einfligen in einen kontinuierlichen und
glaubwirdigen Prozess, der zu einer konkreten Veranderungsperspektive fir
langjahrige BemUhungen flhrt. Zu den Akteuren gehdren nicht nur eine enga-
gierte Bewohnerschaft und Institutionen vor Ort. Auch zahlreiche Verantwortli-
che in den Fachverwaltungen, die in regelmaRigem Kontakt mit den Anwoh-
nenden und den Institutionen vor Ort stehen, z&hlen dazu. Die unterschiedli-
chen Akteure und Zielgruppen mit Ihren jeweiligen Funktionen bzw. Erfahrun-
gen sollten gleichermalien abgeholt und mitgenommen sowie in ihrem jeweili-
gen Verantwortungsbereich bestarkt werden.

Ein Stadtspaziergang stellte den Auftakt der ISEK-Beteiligung dar. Uber den
Netzwerkverteiler der Wirtschaftsforderung wurden alle in den vergangenen
Jahren an der Entwicklung der Hellen Mitte interessierten Gewerbetreibenden
und Eigentiimer*innen angeschrieben. Zusatzlich erhielten zahlreiche instituti-
onelle Akteure im Untersuchungsraum und die Fachverwaltungen des Bezirks
individuelle Einladungen zur Teilnahme, verbunden mit der Bitte, diese Uber
ihre jeweiligen Kanale weiter bekannt zu machen. Ziel war es, nicht nur mit den
Akteuren ins Gesprach zu kommen, sondern den Dialog und die Vernetzung
der ohnehin engagierten Akteure aus der Zivilgesellschaft und der Verwaltung
untereinander zu beférdern.

Einladung

Offentlicher
Stadtspaziergang + Dialog

zum ISEK Helle Mitte

am 22. Mdrz 2024
um 13 Uhr

Sescteiirachay Bazidaomt
fir Stodientwicklung, P

Abb. 51:  Einladungsflyer zur ersten ISEK-Beteiligung, Vorderseite (Foto: Planergemeinschaft)
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Circa 50 Personen folgten der Einladung zum Rundgang durch das kiinftige
Fordergebiet. Die Teilnehmenden wurden iber die Ziele des ISEKs und den
Stand der Bearbeitung informiert. Entlang der Laufroute berichteten lokale Ak-
teure und Fachverwaltungen Uber einzelne Handlungsbedarfe und konkrete
Vorhaben aus ihrer Sicht, darunter die GESOBAU zum Stadtgut Hellersdorf.
Dazu &uRerten sich auch die anwesenden Vertreter*innen jeweils zustandiger
Fachverwaltungen. Besprochene Themen mit Blick auf mdgliche Schwer-
punkte fur das kinftige Fordergebiet waren:

- Funktion des Stadtteilzentrums als Versorgungsstandort: gemeinsame Ent-
wicklung von Stadtteilzentrum und Gut Hellersdorf; Profilierung mit den
Standortfaktoren Gesundheit, Bildung und Verwaltung

- Stadtebau, Bauliicken: Erhalt und Sicherung der kerngebietstypischen Mi-
schung von Einzelhandels- und Dienstleistungseinrichtungen, Gewerberau-
men, Verwaltungsbauten, Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie Wohnun-
gen und Grinflachen; Entwicklung des historischen Stadtguts; Unterstiit-
zung von Kooperationsprojekten, insbesondere auf Baullicken

- Stadtgut Hellersdorf: Herrichtung denkmalgeschltzter Geb&ude fir tber-
wiegend gewerbliche Nutzungen; Prifung der Ergénzung durch soziokultu-
relle Angebote

- Hellersdorfer Promenade mit erganzender Versorgungsfunktion fiir das
Stadtteilzentrum: Kooperation mit der Wohnungswirtschaft bei der "Kuratie-
rung" von Erdgeschossnutzungen

- Soziale Infrastruktur: Konzentration auf die im Rahmen des Férderpro-
gramms leistbare Unterstiitzung zur Starkung der Zentrumsfunktion (For-
derfahigkeit); Bei der Vielzahl an Aufgaben und Herausforderungen liegen
Prioritaten auf der Erweiterung kultureller Angebote und Erneuerung/Aus-
bau von Jugendfreizeitangeboten, bspw. eines Bildungs- und Begegnungs-
hauses fur die Helle Mitte im Gut Hellersdorf

- Offentlicher Raum: Anpassung von StraBenrdumen und Griinflachen an
neue Nutzungsanspriche und an die Herausforderungen, die mit dem Kli-
mawandel einhergehen; Uberwindung von Barrieren bzw. Minimierung von
negativen Auswirkungen; Beachtung tlw. unterschiedlicher Nutzungsan-
spriiche

- Im StraBenraum/auf 6ffentlichen Platzen fehlen attraktive Stadtmaébel: Sitz-
gruppen, welche die Kommunikation untereinander befordern
- Mllentsorgungsprobleme

- Barrierefreiheitim 6ffent|iche_rj Raum vom OPNV aus zu den verschiedenen
Zielorten, wie Rathaus oder Arztezentrum, herstellen

- Verkehrsberuhigung im Gut Hellersdorf bzw. Verhinderung von Durch-
gangsverkehr und Schaffung einer Fuligangerpromenade zwischen Helle
Mitte und Stadtgut

- Regenwasserkonzept erarbeiten und dabei die Bodenbeschaffenheit be-
achten (sehr lehmiger Boden, Schuttschicht)
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- bestehendes Verkehrskonzept fir den ASP zu einem Mobilitatskonzept fiir
das gesamte Untersuchungsgebiet erweitern

- Bedarf an Aufenthaltsorten fir Jugendliche im éffentlichen Raum, z.B. Grill-
platz

- Bedarf an unbiirokratisch nutzbaren Raumen fiir kulturelle und nachbar-
schaftliche Initiativen (z.B. Trommeln)

- Kokoschkaplatz neu planen als Vorplatz sowohl fur Marktplatz-Center als
auch fir Neubau der Alice-Salomon-Hochschule.

Offentliche Informationsveranstaltung und Online-Beteiligung

An der zweiten Beteiligungsrunde nahmen mit ca. 35 Personen bei der offent-
lichen Informationsveranstaltung und lediglich drei Kommentaren bei der On-
line-Beteiligung deutlich weniger Personen teil. Mit weiteren Akteuren bestand
aber vor und nach der Veranstaltung bilateraler Kontakt bzgl. der Konkretisie-
rung von Handlungsbedarfen und Mafinahmen. Dazu z&hlen u.a. einzelne Ei-
gentlimer*innen, Projekttrager (z.B. Projekt Heiles Hellersdorf), die Berliner
Regenwasseragentur und die Zentralstelle fiir Stadtebauliche Kriminalpraven-
tion des Landeskriminalamtes.

Einladung

Offentliche Informations-
und Diskussionsveranstaltung

zum ISEK Helle Mitte,
12. Juli 2024, 14 bis 17 Uhr

Baukasten/Wohntheke, Riesaer Str. 2,
12627 Berlin, direkt am U Hellersdorf

Senalsverwaltang.
T Stadrentwicklung, Leccrni W
Basen und Wohnen

Abb. 52:  Einladungsflyer zur zweiten ISEK-Beteiligung, Vorderseite (Foto: Planergemeinschaft)

Auf der Informationsveranstaltung wurde der Konzeptentwurf zum ISEK mit
Zielen und Malinahmen vorgestellt. Einzelne MalRnahmen unterschiedlicher
Handlungsfelder konnten in Arbeitsgruppen naher erldutert und diskutiert wer-
den. Im Anschluss bestand die Mdglichkeit, dieselben Inhalte flir einen mehr-
wochigen Zeitraum auch online zu kommentieren. Die Ergebnisse flossen in
die Ausformulierung von Zielen und MaBnahmen ein.
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Zusammenfassung der Ergebnisse AG 1: Einzelhandel/Dienstleistungen/Zent-
rumsfunktion

Die Entwicklung der Erdgeschosszonen sowie die Etablierung neuer Nutzun-
gen und Funktionen sind wichtige Aufgaben flr die Zukunft. Ein Standortma-
nagement mit Vor-Ort-Prasenz wird als Schllisselmalinahme betrachtet. Ne-
ben baulichen Forderprojekten sind kleinteilige Interventionen, wie z.B. mittels
Pop-Up-Stores oder Mikrobudgets (Gebietsfonds) flr lokale Akteure wichtige
Instrumente zur Mitwirkung am Forderprozess. Auch Raumlichkeiten zum Tref-
fen und fur Veranstaltungen mussen zur Verfligung stehen.

Zusammenfassung AG 2: Soziale und kulturelle Infrastruktur

Zur Belebung des Stadtguts ist neben der gewerblichen Entwicklung auch die
Etablierung kultureller Nutzungen anzustreben. Dies kann durch die Biindelung
an einem Standort erfolgen oder durch dezentrale Verteilung auf dem Gelénde.
Das Amt fir Weiterbildung und Kultur konnte wichtiger Partner dafiir sein (Prif-
auftrag an die GESOBAU und das Amt fur Weiterbildung und Kultur). Neben
soziokulturellen Angeboten bedarf es auch der Unterstiitzung bei der Entwick-
lung einer freien Kulturszene. Die Unterstlitzung von privatem Engagement und
Begleitung/Starkung vorhandener Angebote und Netzwerke ist wichtig.

Zusammenfassung AG 3: Offentlicher Raum

Die Anpassung des 6ffentlichen Raums an den Klimawandel stellt eine grofie
Herausforderung dar. Es bestehen hierzu erste Vorarbeiten durch den Wettbe-
werb zum Alice-Salomon-Platz sowie anhand von Ergebnissen lokaler Projekte
und Konzepte. Gleichzeitig muss der dffentliche Raum unterschiedlichen Nut-
zungsanforderungen gerecht werden (Multifunktionalitat). Kunst im 6ffentlichen
Raum hat Tradition in Hellersdorf und ist mitzudenken. Das Motto Gesundheit
und Bewegung kann handlungsleitend sein. Im Bereich der Mobilitét ist zu-
nachst konzeptionelle Vorarbeit zu leisten, um die zahlreichen Nutzungsanfor-
derungen an den StraRenraum (einschl. Verkehrssicherheit) bestmdglich mit-
einander und untereinander abzuwéagen. Zu all diesen Themen ist die Beteili-
gung der Betroffenen sicherzustellen.
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3.2 Behordenbeteiligung

Die friihzeitige Sensibilisierung und Einbeziehung aller betroffenen Fachédmter
ist in fachlicher wie auch in kommunikativer Hinsicht essenziell: Bereits die Da-
tenerhebung bedarf einer Zuarbeit der relevanten Fachamter. Ziele der syste-
matischen Fachdmterabfrage sind demnach:

- Erlduterung zum und Sensibilisierung fir den ISEK-Prozess und den an-
schlieRenden Forderzeitraum

- Ermittlung von Handlungsbedarfen aus fachlicher Sicht

- Ubergabe bzw. Information zu vorhandenen und in Erarbeitung befindlichen
Planungen und Gutachten im jeweiligen Fachamt

- Information zu geplanten Vorhaben und Investitionsprojekten sowie -kosten

- Wecken von Mitwirkungsbereitschaft der Fachamter fir den Beteiligungs-
und Abstimmungsprozess.

Hierzu wurde zu Beginn der ISEK-Erarbeitung ein "Fact-Sheet" mit einer Fra-
genliste an alle Amtsleitungen versendet. Parallel wurde bilateral Kontakt mit
den zustandigen Personen aufgenommen. Zu besonders komplexen Heraus-
forderungen waren separat vereinbarte Fachgesprache bzw. fortlaufender Aus-
tausch notwendig. Besonderer Fokus lag auf den planenden und potenziell
malnahmentragenden Fach@mtern. In Einzelfallen mussten Informationen
selbststandig durch das Bearbeitungsteam zusammengetragen werden.

Eine zweite Schleife mit den Fachamtern erfolgt im Zuge der Abstimmung des
Malinahmenkonzepts.
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4 Starken-Schwachen-Profil

Im nachfolgenden Starken-Schwachen-Profil werden die Ergebnisse der Be-
standsanalyse und -bewertung zusammenfassend dargestellt. Es ermdglicht
einen Uberblick {iber die Chancen und Handlungsbedarfe im Untersuchungs-
raum. Die Stérken-Schwéchen-Analyse wurde frilhzeitig im Prozess entworfen
und durch die Beteiligungs- und weiteren Auswertungsprozesse fortgeschrie-
ben bzw. verifiziert.

Das Starken-Schwachen-Profil bildet den Hintergrund bzw. die Begrindung far
- Leitbild- und Zieleformulierung,

- die inhaltliche Ausdifferenzierung der Handlungsfelder,

- die Auswahl und Priorisierung der Malinahmen.

Die Darstellung erfolgt textlich und wird zusatzlich in zwei Planen visualisiert
(Plandarstellung Starken, Plandarstellung Schwachen).

Die textliche Gliederung des Starken-Schwéachen-Profils orientiert sich an einer
klassischen SWOT-Analyse = englisch fiir Strengths (Starken), Weaknesses
(Schwachen), Opportunities (Chancen), Threats (Risiken). Diese Gliederung
hilft einzuordnen, welche Handlungsbedarfe durch Manahmen wie beeinflusst
werden konnen:

- Starken: profilbildend, durch Mafinahmen direkt beeinflussbar und zu be-
fordern

- Schwachen: durch MaRnahmen direkt beeinflussbar und abzubauen

- Chancen: auliere Einflussfaktoren, durch Malnahmen vor Ort nicht unmit-
telbar beeinflussbar, jedoch zu berticksichtigen und vorausschauend zu be-
fordern

- Risiken: duBere Einflussfaktoren, durch MaRnahmen vor Ort nicht unmittel-
bar beeinflussbar, jedoch zu bertcksichtigen und vorausschauend abzumil-
dern

110 Planergemeinschaft fur Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str.44 | 10789 Berlin | T.(030)8859140 | www.planergemeinschaft.de



Starken

Was funktioniert gut in der Hellen Mitte? Welche positiven Eigenschaften und
Entwicklungen in der Hellen Mitte sollten befordert werden?

Besonderes stadtebauliches Konzept der gemischten Nutzungsstruktu-
ren, Stadt der kurzen Wege, z.B. Wohnen, Blros und Praxen in den obe-
ren Etagen des Einkaufszentrums

Besonderer Mix an stadtebaulichen Identitaten: das denkmalgeschitzte
historische Gut Hellersdorf, die umgebende GroRsiedlung Hellersdorf,
das moderne Stadtteilzentrum der 1990er Jahre und neue Wohnquartiere

Ausreichendes Versorgungsangebot flir den taglichen Bedarf

Verwaltungsstandort Helle Mitte: Rathaus, Gesundheitsamt, Jobcenter
und weitere angemietete Flachen fir eine birgernahe Verwaltung

Gesundheit und Bewegung als stetig zunehmende Standortfaktoren: Kli-
nik, Arztehduser, Apotheken, zahlreiche Reha- und Fitness-Angebote,
Bewegungsangebote in Einrichtungen und im &ffentlichen Raum (Modell-
projekt Griines Sportband)

Bildungsstandort Helle Mitte: Alice-Salomon-Hochschule, Oberstufen-
zentrum Gesundheit, Volkshochschule, Schulen und Kitas (z.T. als Ver-
bund Zukunftskiez)

Einzelne Freizeitangebote mit Uberbezirklicher Ausstrahlung, wie Kino
und Indoor-Kletterpark

Soziokulturelle und sportliche Angebote im Gebiet und der Nachbar-
schaft, wie Volkshochschule, Jugendfreizeiteinrichtungen, Nachbar-
schaftstreffs und -garten, Familien- und weitere soziale Beratungsange-
bote

Vergleichsweise gute Versorgung mit Griinflachen, nah gelegene Land-
schafts- und Erholungsraume

Gute verkehrliche Anbindung mit dem offentlichen Personennahverkehr
und dem motorisierten Verkehr

Bestehende Kooperationsstrukturen zwischen Verwaltung, sozialen Tra-
gern und teilweise auch privaten Akteuren
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Schwachen

Was funktioniert nicht gut in der Hellen Mitte? Wo sollten vor Ort Verbesse-
rungen vorgenommen werden?

- Stetige Abnahme der Angebotsvielfalt und -qualitét im Einzelhandel (Wa-
ren des mittel- und langfristigen Bedarfs)

- Kaum Organisationsstrukturen gewerblicher Akteure untereinander im
Sinne einer Standort-/Interessengemeinschaft

- Wenig kulturelle Angebote (u.a. kein Theater, Museum, Stadtbibliothek,
freie Kulturszene)

- Kaum urbanes Flair, wenig Aufenthaltsqualitat auf dem Alice-Salomon-
Platz, Zentrumsmitte als Transitort, mangelnde stadtebauliche Integration
des zentralen urbanen Stadtplatzes (Verkehr dominiert den Platz, wenig
Bezug zu angrenzenden Erdgeschossnutzungen, Rathaus nur tber einen
Nebeneingang zu betreten, U-Bahnzugang nicht dem Platz zugewandt,
Grinanlagen schwer zu erreichen etc.)

- Historisches Stadtgut Hellersdorf unsaniert und un- bzw. untergenutzt
(Entwicklung des Areals hat an einzelnen Stellen begonnen)

- Denkmalgeschiitzter U-Bhf. Hellersdorf ist sanierungsbeduirftig, wirkt un-
attraktiv und ist stadtebaulich nicht in das Stadtteilzentrum integriert

- Weitere un- bzw. untergenutzte Flachenpotenziale im Stadtteilzentrum
(gemaf Bebauungsplan)

- Anhaltendes Schulplatzdefizit trotz Ausbau der Kapazitaten

- Einzelne erneuerungsbediirftige soziale Infrastrukturen, z.B. Sporthallen,
Haus Sonneneck, JFE Eastend, JFE Senfte (Umsetzung begonnen)

- Fehlende attraktive Wegeverbindungen zu umliegender sozialer Infra-
struktur sowie zu Ubergeordneten Griin- und Erholungsraumen

- Barrierewirkung groBer Verkehrstrassen (Stendaler und Hellersdorfer
Stralke, U-Bahntrasse)

- StraBenrdume und Gebaude Uberwiegend nicht klimaangepasst und
stark auf den motorisierten Individualverkehr ausgerichtet

- Wenig attraktive Aufenthaltsorte im 6ffentlichen Raum, insbesondere flir
Jugendliche

- Unterversorgung mit wohnungsnahen Griinanlagen im westlichen Teil
des Untersuchungsraums sowie in den nordlich und westlich angrenzen-
den Wohnblocken

- Geringe Spielplatzversorgung

- Schlechte Orientierung im 6ffentlichen Raum innerhalb des Stadtteilzent-
rums, zwischen Helle Mitte und Gut Hellersdorf sowie zu angrenzenden
Wohnquartieren
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Chancen

Welche auReren Einflussfaktoren konnten zur positiven Entwicklung der Hel-
len Mitte beitragen?

Starkung der Kaufkraft und Nachfrage an zusétzlichen Angeboten durch
Zunahme der Bevdlkerung in Neubauquartieren

Starkung der Identifikation mit dem Stadtteilzentrum durch Revitalisie-
rung/neue Nutzungen im Gut Hellersdorf sowie durch behutsame bauli-
che Ergénzungen im Stadtteilzentrum

Erweiterungsbau der Alice-Salomon-Hochschule, Zunahme an Hoch-
schulangehdrigen als Nachfragegruppe und als Akteure der aktiven Mit-
wirkung bei der Gebietsentwicklung

Revitalisierung Marktplatz-Center durch neuen Ankermieter ware Initial-
zlindung flr zusatzliche Einzelhandels- und Dienstleistungsangebote

Mehrere offentliche Wohnungsbaugesellschaften als starke Partner im
Untersuchungsraum bzw. im naheren Umfeld

attraktive und groRztigige Griin- und Erholungsraume im Umfeld

Risiken
Welche auferen, kaum zu steuernden Einfliisse kdnnten die Entwicklung der

Hellen Mitte einschranken? Welche duReren Einflisse stellen die Entwick-
lung der Hellen Mitte vor zusétzliche Herausforderungen?
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Konkurrenz durch Einzelhandelsstandorte in naherer Umgebung, insbe-
sondere Kaufpark Eiche

Begrenzte Steuerungs- und Einflussmdglichkeiten auf die Uberwiegend
privaten Immobilien im Stadtteilzentrum

Erhohter Druck auf soziale Infrastrukturen durch Zunahme der Bevolke-
rung in Neubauquartieren

Anpassungsdruck auf den éffentlichen Raum, Wohnungen, Sozialsystem
und Gesundheitsversorgung aufgrund des demografischen Wandels

Sozialstruktur im naheren Umfeld: geringe Kaufkraft, vergleichsweise ho-
her Anteil an von Armut betroffenen Bevdlkerungsgruppen

Anhaltende Verdrangung finanziell schwécherer Bevolkerungsgruppen
aus kaufkraftigeren Lagen der Stadt in die GroRsiedlungen mit inrem be-
reits bestehenden hohen Anteil an finanziell schwacherer Bevolkerung

Anpassungsdruck auf den 6ffentlichen Raum aufgrund des Klimawandels
(Hitzeperioden, Starkregenereignisse)

Gefahr der Ubernutzung von Freiflachen und Griinrdumen als Konflikt
hinsichtlich Umweltbelangen

Begrenzte Verfigbarkeit finanzieller Mittel, Budgetkirzungen im Bundes-
und Landeshaushalt
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Starken und Potenziale

Zentrumsbereich Helle Mitte mit differenziertem Wohnungs-
angebot, Gesundheitseinrichtungen und Versorgung mit
Waren des taglichen Bedarfs

imagebildendes historisches Ensemble -
Gut Hellersdorf

&“""% hohes Angebot an sozialer
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Infrastruktur

Bildungs-, Gemeinbedarfseinrichtung mit
geringem Handlungsbedarf

Sportanlage mit geringem/keinem
Handlungsbedarf

Spielplatz/Bolzplatz mit geringem/keinem
Handlungsbedarf

Konzentration von sozialen
Beratungs- und Anlaufstellen

attraktive/r Griinflache/Platz/
Begegnungsort im Freien

attraktive Griinverbindung innerhalb des Gebietes/
in angrenzende Naherholungsgebiete

gute OPNV Anbindung
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©

Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf

Schwéachen und Handlungsbedarfe

%

Versorgungszentrum mit Defiziten hinsichtlich
Aufenthaltsqualitat und/oder im Angebot an Waren des mittel-
und langfristigen Bedarfs, schwach ausgepragte Zentrumsmitte

Bildungs-, Gemeinbedarfseinrichtung mit mitlerem/hohem
Handlungsbedarf

Sportanlage mit mitlerem/hohem
Handlungsbedarf

Griinflache oder Platz mit mittlerem/hohen
Handlungsbedarf

Spielplatz/Bolzplatz mit mitlerem/hohem
Handlungsbedarf
Barrierewirkung, Beeintrachtigung der Aufenthaltsqualitat

Verbindung mit Handlungsbedarf hinsichtlich Barrierefreiheit,
Gestaltung und Wahrnehmbarkeit innerhalb des Gebietes
bzw. in angrenzende Naherholungsgebiete

fehlende, erneuerungsbediirftige Radwegeinfrastruktur/
Neuordnungsbedarf

Instandsetzungs-/Modernisierungsbedarf
Denkmalbereich

Uberwiegend ungenutztes Flachdachpotenzial fir
Dachbegriinung und Solarenergie

ungesicherte Mietverhaltnisse sozialer Einrichtungen
Straflenraum/Wege mit Handlungsbedarf

offentlicher Raum: hoher Versiegelungsgrad/monofunktionale
Gestaltung

ungenutztes bzw. untergenutztes Flachenpotenzial

Griinraum mit Aufwertungsbedarf
(Durchwegung/Gestaltung)
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S Leitbild und Entwicklungsziele

Das ubergeordnete Leitbild fir das Lebendige Zentrum Helle Mitte

- baut auf der Analyse des Raums (Handlungsbedarfe, Starken-Schwachen-
Profil) sowie bereits bestehenden Zielvorstellungen und Planungen auf,

- gibt Vorgaben fur die Entwicklung,

- bertlcksichtigt die Forderziele des Programms Lebendige Zentren und
Quartiere.

GemaR Programmleitfaden LZQ sollen die "[...] ausgewahlten Fordergebiete
[...] als attraktive, resiliente und identitatsstiftende Standorte flir Wohnen, Ar-
beiten, Wirtschaft und Kultur gestarkt und weiterentwickelt werden."” Das Leit-
bild betrachtet dabei einen Zeithorizont von 10 bis 15 Jahren und skizziert den
Rahmen flir das MaRnahmenkonzept.

Die Ziele des Forderprogramms LZQ, wie sie im Programmleitfaden dargestellt
werden, sind aus dem Katalog des § 172a Abs. 3 BauGB abgeleitet und gelten
als Orientierung bei der nachfolgenden Formulierung des Leitbildes und der
Handlungsfelder/Ziele. Dies sichert die grundsatzliche Kompatibilitat der hierzu
vorgeschlagenen MaRnahmen mit den Forderbedingungen:

"Das Forderprogramm [LZQ] hat das Ziel, den Reichtum an Zentren zu erhalten
und deren funktionale Vielfalt konsequent weiterzuentwickeln. Es finanziert die
Schaffung multifunktionaler und attraktiver 6ffentlicher RGume sowie die Qua-
lifizierung von sozialen, Kultur- und Bildungseinrichtungen. Die Reduktion von
klimarelevanten Treibhausgasen zahlt zu den vorrangigen Zielen. Die Realisie-
rung entsprechender Schutz- und AnpassungsmaBnahmen sind Fordervoraus-
setzung. Darliber hinaus werden private Akteur*innen unterstitzt und fir ihr
Engagement im Gebiet gewonnen, unter anderem im Rahmen von Kooperati-
ons- und Gebietsfondsprojekten."76

75 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2023): Lebendige Zentren und Quar-
tiere. Programmleitfaden

6 www.berlin.de/sen/stadtentwicklung/quartiersentwicklung/staedtebaufoerderung/lebendige-zen-
tren-und-quartiere, Zugriff am 3.6.2024
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5.1  Stadtebauliches und funktionales Leitbild als Vision fiir die Ge-
bietsentwicklung

Das Leitbild schafft den Rahmen fir die Formulierung von Zielen und konkreten
MaRnahmen/Projekten. Es hat Anknlpfungspunkte an bereits bestehende
Merkmale (wie hohe Dichte an gesundheitsbezogenen bzw. anverwandten so-
zialen Einrichtungen) und gute stadtraumliche Ausgangsbedingungen. Es hat
den Anspruch, fiir das zukunftige Lebens- und Arbeitsumfeld gute Bedingun-
gen zu schaffen, z.B. durch Umwelt- und klimabezogene Mafinahmen im &f-
fentlichen Raum, Sicherstellung bildungsrelevanter sozialer, inklusiver und
sportlicher Angebote sowie eine Vernetzung der Akteurslandschaft zur Star-
kung des gesellschaftlichen Zusammenhaltes. Das tbergeordnete Leitbild lau-
tet:

Lebendiges Zentrum Helle Mitte - Gesundheit in Bewegung

Die Helle Mitte ist ein modernes multifunktionales, gut angebundenes Stadtteil-
zentrum. Das stadtebauliche Konzept ermoglicht Wohnen, Versorgung und Ar-
beiten nach dem Prinzip der Stadt der kurzen Wege. Bildungs- und Freizeitein-
richtungen sowie Erholungsrdume sind fullaufig erreichbar. Die Helle Mitte
zeichnet sich aus als etablierter Standort flir Angebote aus dem Bereich Ge-
sundheit und Bewegung. Es bestehen nicht nur zahlreiche Einzelhandels- und
Dienstleistungsangebote mit diesem inhaltlichen Schwerpunkt. Auch Bildungs-
einrichtungen, wie die Alice-Salomon-Hochschule fir Gesundheit und Soziale
Arbeit und das Rahel-Hirsch-Oberstufenzentrum mit Schwerpunkt Gesundheit
sowie die offentliche Verwaltung, tragen zur Herausbildung des Alleinstellungs-
merkmals bei.

Ein Leitbild fir alle Bevolkerungsgruppen

Das Profil als Gesundheitsstandort spricht alle Bevdlkerungs- und Altersgrup-
pen gleichermalen an und setzt bereits bei der Vorsorge als einem der wich-
tigsten Bestandteile der Gesundheitsversorgung an: Dazu zahlen u.a. die Be-
reiche der Ernahrung, Naturerfahrung, Sport und Bewegung sowie Inklusion
und Bildungsarbeit insgesamt. Diese Schwerpunkte sind sowohl in sozialen
Einrichtungen und weiteren Begegnungsorten wie Klein- und Gemeinschafts-
garten, als auch im offentlichen Raum erlebbar. Dabei wird das Stadltteilzent-
rum einem hohen Integrationsanspruch gerecht: Gerade flir Anteile der Bewoh-
nerschaft mit niedrigem Haushaltseinkommen in den umliegenden Wohnquar-
tieren mussen die Angebote erkennbar, attraktiv, leistbar und gut zu erreichen
sein. Kinder und Jugendliche - die Akteure von Morgen - bilden eine wichtige
Zielgruppe.

Das Gut Hellersdorf wird ein Ort mit eigenstandigem Charakter

Das historische Stadtgut Hellersdorf mit seinem denkmalgeschitzten Quar-
tierszentrum und den neuen angrenzenden Wohngebieten hat das Potenzial
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flr zusatzliche, komplementare Angebote, insbesondere im soziokulturellen
Bereich. Zusammen mit der Hellen Mitte bildet es einen Doppelpol als Stadtteil-
und Versorgungszentrum.

Die Entwicklung erfolgt kooperativ zwischen Bezirk, 6ffentlichen Institu-
tionen und Zivilgesellschaft

Es besteht schon heute eine Vielzahl an Kooperationen unter den 6ffentlichen
und privaten Akteuren und Einrichtungen, die sowohl in der Hellen Mitte als
auch im Stadtgut Hellersdorf Wirkung entfalten. Sie helfen bei der Etablierung
neuer attraktiver Angebote. Gewerbetreibende und soziale Trager engagieren
sich ebenso wie Eigentlimer- und Bewohnerschaft in informellen und formali-
sierten Partnerschaften und Netzwerken. Hellersdorf ist ein Vorbild flr birger-
schaftliches Engagement. Die Steuerung der weiteren Planungs- und Umset-
zungsprozesse fir die Helle Mitte und das Gut Hellersdorf nimmt diesen ko-
operativen Ansatz auf.

Verbindungen werden erneuert und ausgebaut

Die funktionale und gestalterische Vernetzung der Hellen Mitte mit Einrichtun-
gen der unmittelbaren Umgebung sowie das Profil als Standort fir Gesundheit
und Bewegung spiegeln sich auch in den raumlichen Verflechtungen wider. Der
offentliche Raum entwickelt sich zu einem attraktiven Bindeglied zwischen den
beiden Polen Helle Mitte und Gut Hellersdorf, ebenso wie zwischen Wohnquar-
tieren, Versorgungs- und Bildungseinrichtungen sowie zu den umgebenden
Landschaftsraumen und Griinziigen.

Das Stadtebauliche Vielfalt ist eine weiterzuentwickelnde Qualitat

FUr die Stabilisierung und Weiterentwicklung der Hellen Mitte und die kinftige
Ausrichtung des Guts Hellersdorf gilt es, an diesen Potenzialen anzusetzen.
Dabei bilden das baukulturelle Erbe von historischen Ensembles Uber den
Wohnungsbau der Nachkriegszeit bis hin zum stadtebaulichen Konzept der
Hellen Mitte aus den 1990er Jahren ein spannungsvolles wie auch stabiles Ge-
rist. Dieses wird behutsam weiterentwickelt, an neue Anforderungen ange-
passt, vervollstandigt und starker miteinander verknupft. Die Forderkulisse des
Lebendigen Zentrums bietet dafir den geeigneten Rahmen.
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5.2 Entwicklungsziele, umgesetzt in Handlungsfelder

Das Leitbild flir das Lebendige Zentrum Helle Mitte wird in vier sektoralen
Handlungsfeldern mit Entwicklungszielen konkretisiert. Ein flinftes Handlungs-
feld beinhaltet Querschnittsziele der Gebietsentwicklung. Die Handlungsfelder
dienen hauptsachlich dazu, dem Leitbild und Malnahmenkonzept eine Uber-
sichtliche Struktur zu geben. Sie orientieren sich grob an (sektoralen) Themen-
feldern der zustandigen Verwaltungen und erleichtern die anschlieRende Zu-
ordnung konkreter Maknahmen.

Jedem Handlungsfeld wird ein Zitat aus der BerlinStrategie 3.0 77 vorangestellt.
Dies spiegelt die Strategie fur die Helle Mitte mit den gesamtstédtischen Zielen
und belegt zugleich die gesamtstadtische Bedeutung des Untersuchungs-
raums.

Die Handlungsfelder mit den entsprechenden Zielen

Handlungsfeld 1: Entwicklung von Einzelhandel und Dienstleistungen/Star-
kung der Zentrumsfunktion

Handlungsfeld 2: Entwicklung von sozialer und kultureller Infrastruktur
Handlungsfeld 3: Entwicklung von Griinflachen und Spielplatzen
Handlungsfeld 4: Entwicklung von Verkehrsraumen und Mobilitdtsangeboten
Handlungsfeld 5: Querschnittsziele der Standortentwicklung

- Forderung der Baukultur und Gestaltqualitat,

- Weiterentwicklung der Nutzungsstruktur

- Umweltschutz, Klimaschutz und Anpassung an den Kli-
mawandel

- Steuerung und Kooperation

7 Der Regierende Biirgermeister von Berlin — Senatskanzlei (2021): BerlinStrategie 3.0. "Die Ber-
linStrategie ist das gesamtstédtische, ressortibergreife Leitbild des Berliner Senats fiir die Metro-
pole Berlin. Als ein Kursbuch zeichnet sie die wesentlichen Handlungsfelder und Strategien der
Entwicklung Berlins bis 2030 vor und integriert die Aktivitaten der verschiedenen Senatsfachver-
waltungen. Die Federflihrung fiir die BerlinStrategie liegt seit 2016 in der Senatskanzlei. Die Se-
natsverwaltung fir Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen wirkt in besonderer Weise an der Ber-
linStrategie mit.", Zugriff am 3.6.2024
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Handlungsfeld 1: Entwicklung von Einzelhandel und Dienstleistungen/Starkung der Zentrums-
funktion

Zitat aus der BerlinStrategie 3.0

"Die Nahversorgung und -erholung in den Quartieren wird in besonderem MaR entwickelt und unterstitzt.
Geschaftsstralen dienen nicht nur der Nahversorgung, sondern spielen auch eine besondere Rolle fur
Teilhabe und Lebensqualitat. [...] Dabei beweist Berlin auch Mut zum Experimentieren und fordert innova-
tive, ungewohnliche Projekte, um neue Ideen in den Zentren zu testen und die individuellen Eigenschaften
der Zentren zu starken."

Ziele im Handlungsfeld 1
- Profilierung der Hellen Mitte als Standort fir Gesundheit und Bewegung
- Sicherung und qualitative Erweiterung der Nahversorgungsfunktion

- Unterstlitzung von Ansiedlungen, die das Sortiment bedarfsgerecht und nachfrageorientiert erganzen
und eine Ausdifferenzierung in der Angebotsvielfalt schaffen

- Entwicklung eines komplementéren bzw. synergetischen Angebots an kleinteiligem Gewerbe im Bereich
Gut Hellersdorf

- Forderung von Zwischennutzungen auf Brachflachen und in leerstehenden Gewerbeeinheiten

- Unterstltzung von Kooperationen, Bereitstellung von Raumen sowie Etablierung einer Plattform fiir den
Austausch und die Zusammenarbeit zwischen Gewerbetreibenden, Eigentlimerschaft, sozialen und kul-
turellen Einrichtungen

- Sicherung und Ausbau des Verwaltungsstandorts zur flankierenden Starkung des Zentrums

Handlungsfeld 2: Entwicklung von sozialer und kultureller Infrastruktur

Zitat aus der BerlinStrategie 3.0

"Die Anstrengungen hinsichtlich einer sozialen Mischung werden angesichts des starken Zuzugs intensi-
viert, um mit unterschiedlichen Anséatzen und Instrumenten Segregations- und Verdrangungsprozessen
entgegenzuwirken. Misch, Mehrfach- und Zwischennutzungen von Raumen und Flachen werden ermdg-
licht und ggf. gefordert. Dabei werden Gelegenheiten flir soziale Begegnungen erhalten und neu geschaf-
fen, die einen generationen- und kulturiibergreifenden Austausch erméglichen kénnen." "Etwaig erforderli-
che neue Kitas und Schulen sowie auflerschulische Lernorte z.B. Bibliotheken werden [...] als éffentliche
Investitionen mit besonderer Aufmerksamkeit und Prioritét realisiert [...]. Bildungseinrichtungen werden fur
das Quartier gedffnet und mehrfach genutzt."

Ziele im Handlungsfeld 2

- Instandsetzung und Modernisierung sowie Anpassung von Infrastruktureinrichtungen an moderne bau-
lich/klimatische und padagogische Anforderungen

- Beriicksichtigung kurzfristiger BedUrfnisse und langfristiger Trends der demografischen Entwicklung
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Ausbau und Weiterentwicklung von Schulen zu zentralen Begegnungs-, Beratungs- und Bildungsorten
fir die ganze Familie bzw. die Nachbarschaft (Quartiersschule)

Ausbau von Platzkapazitaten flr Angebote insbesondere fir Kinder und Jugendliche sowie fur Se-
nior*innen

Sicherung und Ausbau an Angeboten aulerschulischer und kultureller Bildung

Nutzung kinstlerischer Interventionen zur Inwertsetzung des Gebiets und zur Image-Verbesserung

Sicherung und Weiterentwicklung der vorhandenen Freizeit- und Beratungsangebote sowie der Begeg-
nungsorte

Unterstitzung und Ausbau von Angeboten und Orten interkultureller und intergenerativer Begegnung
Unterstlitzung der Etablierung von Mehrfachnutzungen bei begrenztem Flachenangebot

Unterstutzung der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Institutionen, u.a. im Rahmen der Projekte
"Zukunftskiez Hellersdorf", "Campus Transferale" und "Bewegungsnetzwerk Marzahn-Hellersdorf"

Handlungsfeld 3: Entwicklung von Grinflachen und Spielplatzen

Zitat aus der BerlinStrategie 3.0

"Grin- und Freiflachen werden als Erholungs- und Bewegungsflachen und als klimatische Ausgleichsfla-
chen erhalten und qualifiziert. Sie sind zentrale Elemente einer umweltgerechten Stadt und wichtige Le-
bensraume fir Arten in der Stadt. Das bestehende Griinverbindungsnetz muss optimiert und das Wege-
system ausgestaltet werden, um die wohnortnahe Griinversorgung zu verbessern. Griinanlagen werden
flr alle Bevodlkerungsgruppen erreichbar."

Ziele im Handlungsfeld 3

Gestaltung und Erganzung von Griin-, Spiel- und Begegnungsorten im &ffentlichen Raum/Schaffung
eines Netzes von Bewegungsraumen

Verbesserung der Wahrnehmbarkeit und Erreichbarkeit umliegender Gbergeordneter Griinziige
Verbesserung der Grunflachenvernetzung, Erhéhung der Biodiversitat und Erganzung von Trittsteinen

Verknipfung mit der bezirklichen Gesundheitsstrategie und Ernahrungsstrategie sowie der Umweltbil-
dung, z.B. durch Zusammenarbeit mit bzw. Starkung der Initiativen zur "essbaren Stadt"

Beriicksichtigung von Anforderungen an Inklusion und Barrierefreiheit

Prifung von Méglichkeiten der Inanspruchnahme von privaten Flachen bzw. Unterstiitzung der Herrich-
tung privater offentlich zuganglicher Aufenthalts-, Begegnungs- sowie Sport- und Spielflachen

124 Planergemeinschaft fur Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str.44 | 10789 Berlin | T.(030)8859140 | www.planergemeinschaft.de



Handlungsfeld 4: Entwicklung von Verkehrsraumen und Mobilitdtsangeboten

Zitat aus der BerlinStrategie 3.0

"In allen Quartieren wird das Wohnumfeld gesundheitsforderlich und barrierefrei gestaltet. Besonders in
benachteiligten Quartieren und entlang stark belasteter, bewohnter Verkehrsachsen werden Mehrfachbe-
lastungen im Sinne der Umweltgerechtigkeit reduziert. In diesem Zusammenhang ist es besonders wichtig,
die Verkehrsmittel des Umweltverbundes zu starken und speziell die Angebote im 6ffentlichen Verkehr
anzupassen."

Ziele im Handlungsfeld 4

- Anpassung des Straflenraums an unterschiedliche Mobilitatsanspriiche, an etablierte und an neue Mo-
bilitatsangebote, Starkung des Umweltverbundes

- Verbesserung der Aufenthaltsqualitat, Verweildauerméglichkeit, Bewegungsanreize sowie der Orientie-
rung in Straenrdumen und auf Stadtplatzen

- Verbesserung der Barrierefreiheit und kinderfreundlichen Gestaltung des Straflenraums/Schulwegsi-
cherung - insbesondere dort, wo Instandsetzungs- und Modernisierungsbedarfe vorliegen und beson-
ders nachgefragte Wegebeziehungen bestehen

- Belebung von Stadtplatzen durch unterschiedliche (temporare) Nutzungen und Formate

- Verbesserung der Umsteigemdglichkeiten zwischen unterschiedlichen Verkehrsarten des OPNV und zu
Mikromobilitdtsangeboten

- Foérderung des Konzepts der "kurzen Wege", d.h. der Erreichbarkeit zu FuR und mit dem Fahrrad; Qua-
lifizierung der Ubergeordneten Einbindung

Handlungsfeld 5: Querschnittsziele der Standortentwicklung

Zitate aus der BerlinStrategie 3.0

"Bei beabsichtigten Veranderungen ist das baukulturelle Erbe in den Entwicklungsprozessen zu bertck-
sichtigen und sind stadtebauliche MaBnahmen auch darauf auszurichten, diese Werte zu erhalten."

"[...] Herausforderungen entstehen in neu errichteten oder weiterentwickelten bestehenden Quartieren.
Eine Integration dieser [neuen] Wohnraume in die umliegenden Quartiere und die enge Verknipfung mit
Unterstitzungsangeboten und Infrastrukturen sowie deren bedarfsgerechter Ausbau sind zentrale Aufga-
ben, wenn es darum geht, gleichberechtigte Teilhabe aller zu gewahrleisten."

"Das Wohn- und Lebensumfeld aus &ffentlichem Raum, Griinflachen, Kultur- und Bildungseinrichtungen,
Sportanlagen und Einkaufsorten entspricht den Bedirfnissen der Einwohner*innen aller Generationen. "
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Ziele im Handlungsfeld 5

Forderung der Baukultur und Gestaltqualitat, Weiterentwicklung der Nutzungsstruktur

behutsame bauliche Weiterentwicklung unter Berticksichtigung der spezifischen baukulturellen Fa-
cetten und der spannungsvollen Nachbarschaft von Stadt- und Landschaftsraum

Fortfihrung der denkmalgerechten Erneuerung und Inwertsetzung des historischen Stadtguts Hel-
lersdorf

Verbesserung der Einbindung des U-Bhf. Hellersdorf in den umgebenden Stadt- und Landschafts-
raum unter BerUcksichtigung des Denkmalschutzes

Steuerung der Erganzung von zielgruppenorientierten Wohnangeboten (z.B. Studierende, Familien)
Sicherung qualitatvoller hoch- und landschaftsbaulicher Manahmen

Umweltschutz, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel

Ermittlung von CO.-Einsparpotenzialen auf Quartiersebene in allen Sektoren (Energieversorgung
Gebaude, Mobilitat, Bevolkerung/Bildung)

Prifung von Optionen fur eine fossilfreie Warmeversorgung

Unterstlitzung des flachendeckenden Ausbaus solarer Energieerzeugung auf 6ffentlichen und pri-
vaten Liegenschaften

Ausbau von Angeboten fir die Bewohnerschaft an Projekten und Ertragen im Zusammenhang mit
Gesundheit, Nachhaltigkeit und Klimaschutz (Mitmach- und Bildungsprojekte, Mieterstrommodelle)

Schaffung von schattenspendenden Ruhezonen im 6ffentlichen Raum, in Griinflachen wie im Stra-
Renraum

Beriicksichtigung von Kriterien der Klimaresilienz bei der Freiraumgestaltung, Verringerung der Ver-
siegelung und Verbesserung des Regenwassermanagements

Verbesserung des Mikroklimas durch Bepflanzung von Flachen innerhalb des Stadtraums, die nicht
nachgefragt werden, ebenso wie von Dachern und Fassaden

Erhalt und Neupflanzung von Baumen, Schutz und Férderung der Artenvielfalt

Steuerung und Kooperation
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Unterstltzung der koordinierenden Verwaltung und der ressortibergreifenden Zusammenarbeit

Unterstlitzung von selbsttragenden Strukturen und von eigenverantwortlichen Prozessen der Ak-
teure

Sicherstellung der Ansprechbarkeit vor Ort, Aufbau und Unterhaltung einer Vor-Ort-Prasenz
Unterstltzung lokaler, schon bestehender und ggf. neuer Netzwerke
Einbindung der Anwohnenden und weiterer lokaler Akteure/Netzwerke in die Standortentwicklung

Sicherstellung von Informations- und Beteiligungsmaéglichkeiten einschlieBlich der hierfur notwendi-
gen Finanzierungsmaglichkeiten; besondere Beachtung der Einbindung von Kindern und Jugendli-
chen
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- Unterstltzung des Engagements und der Eigeninitiative lokaler Akteure

- Erhaltung bestehender bzw. ErschlieBung neuer Finanzierungsmoglichkeiten zur Stitzung bzw.
Weiterentwicklung des stadtebaulich-funktionalen und gesellschaftlichen Zusammenhaltes

- Sicherstellung eines sozialvertraglichen stadtebaulich-funktionalen Entwicklungsprozesses
- bedarfsweise Anpassung bzw. Neuaufstellung des Planungsrechts
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Stadtebauliches und funktionales Leitbild

Gesundheitsstandort Helle Mitte

- Profilierung und Vernetzung

- qualitative Verbesserung Einzelhandel/Gastronomie/Kultur
- Verbesserung Aufenthaltsqualitat

Historisches Stadtgut Hellersdorf
- denkmalgerechte Sanierung

- Kuratierung Nutzungen Kleingewerbe, Gastronomie, Kultur

Wiz, Soziale-Infrastruktur-Ring

e - Erhalt und Ausbau
- Weiterentwicklung und Mehrfachnutzung
- Unterstiitzung und Akteursvernetzung

Wohngquartiere klimaneutral und sozialvertréglich

behutsame bauliche Weiterentwicklung
- Zwischennutzung

- bedarfsgerechte Nutzungserganzung
- vertragliche Verdichtung

- bauliche Ergénzung, ggf. Hochpunkt

- Aufwertung von Griin

9 Wegebeziehung und Griinraumvernetzung
im und Uber das Gebiet hinaus

Aufwertung von Platz/Straenflache
- bauliche Erneuerung

- klimawandelgerechter Umbau

- Barrierefreiheit, Verkehrssicherheit
- Verbesserung Aufenthaltsqualitat
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6 Malnahmen- und Umsetzungskonzept

Das Malinahmen- und Umsetzungskonzept schlie3t die Herleitungskette von
der Bestandsanalyse Uber das Leitbild und die Entwicklungsziele bis hin zu
konkreten Vorhaben. Die im Laufe des ISEK-Erarbeitungsprozesses formulier-
ten MaBnahmenvorschlage sind mit Zustandigkeiten, Prioritaten und groben
Kostenangaben untersetzt. Damit liegt ein Vorhabenkatalog vor, welcher die
Grundlage fir die weitere Umsetzung des Konzepts bildet.

Dartber hinaus gibt es weitere MaBnahmen im Fordergebiet, die zur Errei-
chung der Entwicklungsziele beitragen, deren Finanzierung jedoch aus ande-
ren Quellen bereits gesichert ist oder deren Finanzierung noch geklart werden
muss. Diese sind in einem zweiten Ubersichtsplan im Zusammenhang mit den
LZQ-Malnahmen nachrichtlich aufgefihrt (vgl. Mainahmenplan Gesamtliber-
sicht). Dazu gehdren z.B. die Neugestaltung des Alice-Salomon-Platzes (Rea-
lisierungsteil des Wettbewerbs), die Sanierung der JFE Senfte 10 oder die Neu-
gestaltung des Libertyparks.

Das Konzept besteht aus:
- einer tabellarischen LZQ-MaRRnahmentibersicht (vgl. Kap 6.4),
- einem Mafinahmenplan LZQ (vgl. Kap 6.4)

- einem MaBnahmenplan gesamt (LZQ und weitere Malnahmen) (vgl. Kap.
6.4) sowie

- einer Ubersicht von prioritdren Schliisselmafnahmen (vgl. Kap. 6.1 und
Steckbriefe im Anhang).

Erlauterung der tabellarischen MaRnahmend(bersicht

In der Ubersicht in Kap. 6.4 des Berichts sind die EinzelmaRnahmen des For-
dergebiets erfasst, die geeignet sind, die Entwicklungsziele fiir das Forderge-
biet zu erreichen und innerhalb des Forderzeitraums von 15 (Programm-) Jah-
ren durchgeflhrt bzw. angestolRen werden kénnen. Das Konzept berticksichtigt
im Wesentlichen die von den Fachamtern und im Rahmen der 6ffentlichen Be-
teiligung als wichtig benannten sowie einzelne aus vorliegenden Planungen
nachrichtlich Gbernommene MalRnahmen, die ebenfalls mit den Entwicklungs-
Zielen korrespondieren.

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass die Sanierung bezirklicher Ein-
richtungen Regelaufgabe des Landes Berlin ist (je nach Zustandigkeit Senats-
oder Bezirksverwaltung). Fordermittel aus dem Programm LZQ werden vorran-
gig bei darliberhinausgehender Aufwertung, Nutzungserweiterung bzw. inhalt-
licher Qualitdtserweiterung (mit Zentrumsbezug) bewilligt. Dies umfasst sowohl
investive als auch nicht-investive (investitionsvorbereitende und -begleitende)
MaRnahmen.
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In der tabellarischen Mafinahmentbersicht ist jedem Vorhaben zugeordnet:

eine Malnahmennummer (fortlaufende Nummerierung),

ein MaBnahmentitel und eine Kurzbeschreibung,

- das maBnahmentragende Fachamt und ggf. Kooperationspartner,
- eine grobe Kostenschatzung mit Anteil LZQ-Fdrderung

- eine zeitliche Einordnung,

- eine Zuordnung zum Handlungsfeld (ISEK-Leitbild) und

- eine Zuordnung zu LZQ-Fdrderschwerpunkten.’

Die MalRnahmen bestehen sowohl aus prinzipiell férderfahigen baulich-investi-
ven als auch aus nicht-baulichen (investitionsvorbereitenden und -begleiten-
den) Vorhaben. Einzelne MaBnahmen sind im Zuge der Konkretisierung bei
Bedarf in mehrere - separat zu beantragende - Teilmalinahmen aufzugliedern,
insbesondere baulich-investive Maknahmen. TeilmaBnahmen beinhalten dann
z.B.: Studien und Gutachten, Wettbewerbe und Planung(en), bauliche Umset-
zung.

Bei der Zuordnung der Zustandigkeiten fir Einzelmanahmen sowie bei der
Priorisierung handelt es sich um Vorschlage als Ergebnis der bisherigen
Fachamterabstimmung bzw. nach Kenntnis fachlicher Zustandigkeitsvertei-
lung.

Die groben Kostenangaben enthalten Brutto-Betrage. Sie beruhen auf teilweise
bereits vorliegenden Kostenschatzungen oder wurden anhand von Vergleichs-
bzw. Kostenrichtwerten grob Uberschlagig ermittelt.

In Summe ergibt sich ein Finanzierungsvolumen aus dem Programm LZQ
uber den Gesamtforderzeitraum i.H.v. (brutto) etwas mehr als 27 Mio. €.

Berticksichtigt dabei ist eine rechnerische Begrenzung der Férdermittel auf ca.
2,5 Mio. € pro Jahr und Fordergebiet in Berlin.”

8 Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2023): Lebendige Zentren und Quar-
tiere. Programmleitfaden. Kapitel Forderfahige Malinahmen

9 Jedes Programmjahr setzt sich aus fiinf Haushaltsjahren zusammen. Auf das letzte Programmjahr
folgen also noch bis zu vier weiteren Haushaltsjahren fir die Umsetzung von Manahmen (am
Beispiel von maximal zuldssigen 15 Programmijahren ergibt das insgesamt bis zu 19 Jahre Ge-
samtlaufzeit).
In den Jahren 2022 und 2023 wurden in 19 Berliner LZQ-Programmgebieten j&hrlich ca. 47 bzw.
48 Mio. € Forderung zugesagt, d.h. ca. 2,5 Mio. € pro Jahr und Gebiet (vgl. hierzu Abgeordneten-
haus Berlin, DS 19/1853 vom 20.8.2024: 34. Bericht liber die Stadterneuerung, S. 20). Bei einer
insgesamt tendenziell angespannteren Haushaltslage ist eher von einer Reduzierung der jahrlich
je Gebiet zur Verfiigung stehenden Mittel auszugehen.
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Die zeitliche Zuordnung der Malinahmen ergibt sich aus einer méglichst gleich-
méaRigen Verteilung der Fordermittel (iber den Gesamtforderzeitraum, aus ggf.
notwendigem zeitlichen Vorlauf fur die Konkretisierung und aus zeitlichen Ab-
hangigkeiten von Malnahmen untereinander. Sie erfolgt nach dieser Auftei-
lung:

- kurzfristig:  erstmalige Anmeldung im Zeitraum zwischen 2025 und 2027
- mittelfristig:  erstmalige Anmeldung im Zeitraum zwischen 2028 und 2030
- langfristig:  erstmalige Anmeldung im Zeitraum ab 2031

Alle Angaben missen im weiteren Verfahren und mit fortlaufender Konkretisie-
rung bestatigt bzw. ggf. angepasst werden. Das Forderverfahren bietet die
hierzu notwendige Flexibilitat und die entsprechenden Steuerungsinstrumente.

Die Zuordnung von MaRnahmen zu den einzelnen Handlungsfeldern des Leit-
bildes dient u.a. dem Monitoring. Es soll nachvollziehbar bleiben, inwiefern der
Entwicklungsprozess durch die Umsetzung konkreter Maflnahmen entspre-
chend der verschiedenen Zielstellungen erfolgt.

Der Einfachheit und Ubersichtlichkeit halber erfolgt die Zuordnung zu einem
Handlungsfeld. Einzelne Malnahmen kénnen grundsatzlich Zielstellungen
mehrerer Handlungsfelder entsprechen. Gerade die Querschnittsziele im
"Handlungsfeld" 5 des Leitbilds gelten handlungsfeldiibergreifend, insbeson-
dere die Ziele Klimaschutz, Klimaanpassung und Beteiligung. So sind bei qua-
lifizierenden MaBnahmen an Frei- und Grlnflachen (Handlungsfeld 3) in der
Stadtebauforderung stets Aspekte der Klimaresilienz verpflichtend mitzuden-
ken und umzusetzen. Bei Hochbaumalnahmen der 6ffentlichen Hand (haupt-
sachlich im Handlungsfeld 2) ist der Vorbildcharakter zur Erreichung der Klima-
schutzziele sogar gesetzlich vorgeschrieben. Ebenso sind lokale Aktivierung
und Beteiligung elementar fiir eine integrierte Gebietsentwicklung und betreffen
somit grundsatzlich MaBnahmen aller Handlungsfelder.

6.1 Schlisselmallnahmen

Innerhalb des Gesamtpaketes der MaRnahmen gibt es Schlisselmanahmen,
die bei der Bearbeitung, Finanzierung und auch zeitlich Prioritat geniellen. Sie
sind im Anhang in einzelnen Projektsteckbriefen naher erlautert.
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SchliisselmaBnahmen

- leisten einen malgeblichen Beitrag zur Zielerreichung in der Gebietsent-
wicklung bzw. geben daflr einen Rahmen,

haben einen sichtbaren Effekt im Stadtraum und sind i.d.R. mit groRem In-
vestitionsbedarf (bauliche MaBnahmen) verbunden bzw. geben Impulse,
die in der Folge weitere Malnahmen erwarten lassen (Grundlagenkon-
zepte),

- haben Schnittstellen zu weiteren FordermafRnahmen, die z.B. in unmittelba-
rer raumlicher Nahe liegen oder wichtige zeitliche bzw. inhaltliche Bezlge
und Abhangigkeiten aufweisen,

- tragen zur Identifikation mit der Gesamtmafinahme bei,
- haben eine hohe Prioritat bei der Anmeldung von Fordermitteln.

134 Planergemeinschaft fur Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str.44 | 10789 Berlin | T.(030)8859140 | www.planergemeinschaft.de



Tab. 23: SchlisselmaBnahmen im Fordergebiet Helle Mitte, geordnet nach Handlungsfeldern, mit
laufender Nummer gemaR LZQ-Mafinahmenliste

HF 1: Entwicklung von Einzelhandel + Dienstleistungen/Profilierung
30 Pop-Up-Store: Anmietung und Ausstattung
33 Standortmanagement mit Vor-Ort-Prasenz

34 Zwischen-/Mehrfachnutzungsagentur: Koordination/OA fiir Zwischennutzung
leerstehender Objekte bzw. Mehrfachnutzung sozialer Infrastrukturen

HF 2: Entwicklung von sozialer und kultureller Infrastruktur

7 Kultur- und Bildungshaus: Neubau Volkshochschule + (plus) als "Leuchtturm"
fir die Gebietsentwicklung

9 JFE Hella-Klub: Energetische Sanierung und Freiflachengestaltung

11 JFE Eastend: Fassadensanierung und HLS-Optimierung
Handlungsfeld 3: Entwicklung von Griinflachen und Spielplatzen
17 Kokoschkaplatz: Neugestaltung

HF 4: Entwicklung von Verkehrsraumen und Mobilitatsangeboten

4 Konzept Offentlicher Raum und Quartiersmobilitat
21 Bewegte Wege: Gestaltung von Wegeverbindungen mit Bewegungsangeboten
22 Alice-Salomon-Platz: Konkretisierung und Umsetzung entsprechend Wettbe-

werbsergebnis ASP (Ideenteil)

23 Kastanienallee zwischen Hellersdorfer Strae und Zossener Strale: Grund-
hafte Erneuerung

HF 5: Querschnittsziele der Standortentwicklung

Baukultur, Denkmalschutz, Weiterentwicklung der Nutzungsstruktur
Umweltschutz, Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel
Steuerung und Kooperation

2 Integriertes Klimaschutzkonzept

3 Kommunikationskonzept
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6.2  Gebietsabgrenzung der LZQ-Forderkulisse

Die urspriingliche ISEK-Bearbeitungsgrenze entstand aus der Abgrenzung des
zentralen Versorgungsbereichs gemaR Einzelhandels- und Zentrenkonzept
(2013), erweitert um das westlich angrenzende Umfeld mit dem historischen
Gut Hellersdorf, um dessen Entwicklung mdglichst synergetisch mit dem Stadt-
teilzentrum Helle Mitte vorantreiben zu kdnnen (vgl. Kap 1.1 Anlass und Ziel).

Im Ergebnis des ISEK-Bearbeitungsprozesses und der Identifikation notwendi-
ger Projekte/Mafinahmen zur Erreichung der Ziele des LZQ-Forderprogramms
wurde die Kulissenabgrenzung erweitert. Die nachfolgende Abbildung zeigt die
urspringliche ISEK-Abgrenzung und die erweiterte Kulisse fiir die LZQ-Foérder-
malnahmen. Das kinftige Fordergebiet hat eine GroRe von ca. 99 ha, bei einer
Einwohnerzahl von ca. 10.100.80

Begriindungen fiir die Erweiterung der Kulisse gegentiber dem Untersuchungs-
raum sind:

"Mitnehmen der Bevdlkerung"/psychologische Komponente: Die Abgren-
zung der Kulisse hat Auswirkung darauf, ob sich jemand angesprochen fiihlt
oder nicht. "Neue Bewohner*innen" des Guts Hellersdorf wéren ansonsten
innerhalb des Fordergebiets. "Langjahrige Bewohner*innen" unmittelbar an
das Stadtteilzentrum angrenzend wéren (auch durch die verwinkelte Ab-
grenzung) auflerhalb.

- Die Hellersdorfer Promenade ist vollstandig einzubeziehen. Auch im Ab-
schnitt nordlich des abgegrenzten zentralen Versorgungsbereichs gibt es
Ladenlokale im EG mit Versorgungsfunktion und adaquatem Handlungsbe-
darf.

- Die Pusteblume-Grundschule soll als Quartiersschule entwickelt werden
und gehort zu den potenziellen Objekten fiir ein Pilotprojekt Mehrfachnut-
zung. Der Einschulungsbereich umfasst Teile des Stadtteilzentrums. Die
potenzielle Zusammenarbeit der flir LZQ-Finanzierung vorgesehenen Zwi-
schennutzungs-/Mehrfachnutzungsagentur ist auch fiir dieses Objekt si-
cherzustellen.

80 Zuarbeit Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen vom 13.1.2025
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® Ka-tengruno;aﬁn Geoportal Berlin / Karte von Berlin 1:5,000 (K5 SW-Ausgabe), Gebaude ALKIS, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf, Stand 2024

Abb. 53:  ISEK-Untersuchungsraum (grau gestrichelt) mit Abgrenzung der Forderkulisse der LZQ-

MaRnahmen (rot)

Hinweise und Empfehlungen bzgl. "MaBnahmen aullerhalb des Férdergebiets"
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Der HELLA-Madchenklub (Tangerminder Str. 2a/Stendaler Str.) und die
Kiezsporthalle (Neuruppiner Str. 21) sind wichtige Einrichtungen mit Ge-
bietsbezug. Die Jugendarbeit im HELLA-Madchenklub unterscheidet sich
beziglich der Zielgruppe stark von anderen Jugendeinrichtungen. Fir Sa-
nierung und Ausbau ist eine LZQ-Finanzierung erforderlich. Fir die Kiez-
sporthalle soll mit Unterstitzung der Zwischennutzungs-/Mehrfachnut-
zungsagentur ein Konzept fir vereinsungebundene Sportangebote entwi-
ckelt und pilothaft an diesem Standort umgesetzt werden (vgl. tabellarische
MaRnahmenibersicht).

Untersuchungen kénnen - fachlich durch den Gebietsbezug zu begriinden -
auch uber die Fordergebietsgrenze hinweg erfolgen, z.B. bei den Mafinah-
men Mobilitatskonzept, Griinvernetzungskonzept oder Bewegte Wege (vgl.
tabellarische MaRnahmentibersicht).

MaRnahmen im &ffentlichen Raum kénnen bei fachlicher Begriindung aus-
nahmsweise Uber die Fordergebietsgrenze hinweg erfolgen, z.B. Stralien-
baumaBnahmen, beginnend innerhalb der Kulisse und endend knapp au-
Rerhalb (z.B. Kastanienallee), um die Wirkung der MalRnahme sicherzustel-
len. Dies ist jedoch eine Einzelfallentscheidung zum gegebenen Zeitpunkt.

Mdglichkeiten der (Ko-) Finanzierung aus anderen Quellen sind grundsatz-
lich zu prifen.
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6.3  Ausblick zur Umsetzung

Mit dem Abschluss der Bearbeitung wird das Bezirksamt einen Beschluss tber
das ISEK und damit zu den Zielen und MaBnahmen des LZQ-Gebiets fassen.
Der Senat wird anschlielend die Aufnahme des Gebiets in das Stadtebaufor-
derprogramm Lebendige Zentren und Quartiere (LZQ) und gleichsam die Ab-
grenzung der Forderkulisse formal beschliefen. Mit diesen Beschllissen geben
die Beteiligten (Senat und Bezirksamt) eine verbindliche Absichtserklarung ab,
dass das vorgeschlagene Konzept in den néchsten Jahren umgesetzt werden
soll.

Mit dem Beschluss zur Aufnahme in das Forderprogramm kann der Bezirk Mar-
zahn-Hellersdorf innerhalb des festgelegten Férdergebiets und -zeitraums Fi-
nanzierungsmittel aus dem Programm LZQ fiir die Umsetzung von 6ffentlichen
Baumalinahmen sowie investitionsvorbereitenden und -begleitenden Mafnah-
men (Offentlichkeitsarbeit, Beteiligung, Konzepte, Planung) einsetzen.

Die Finanzierung der Stadtebauforderung erfolgt in Berlin als Bund-Land-Fi-
nanzierung (Bund = ein Drittel, Land = zwei Drittel der Gesamtkosten). Hinzu
kommen projektbezogene Drittmittel und ggf. Eigenanteile des Bezirks oder
privater Fordernehmer. Das unter Beteiligung der Blrger*innen erstellte inte-
grierte stadtebauliche Entwicklungskonzept ist Voraussetzung fiir die Gewah-
rung der Fordermittel. Das vorliegende Mafinahmenpaket bietet zunachst eine
(abgestimmte) Ubersicht iiber die geplanten Projekte. Es bedarf noch einer
Vielzahl vertiefender Untersuchungen, Planungen und Abstimmungsprozesse
fur die Koordination und Umsetzung des MaRnahmenpakets.

Im Rahmen der weiteren Planungsschritte konnen auch neue Erkennt-
nisse zu Tage treten, die Anderungen an dem vorliegenden Konzept und
den Zielen notwendig machen. Gleichsam konnen Entwicklungen inner-
halb des Forderzeitraums Anlass geben, das ISEK zu aktualisieren und
dieses bspw. an neue (Forder-) Rahmenbedingungen oder veranderte Pri-
orititensetzungen innerhalb der Forderkulisse anzupassen. Dabei sind
insbesondere Schliisselprojekten kritisch in den Blick zu nehmen, die ei-
nen hohen Anteil an Férdermitteln binden.

Fur die Finanzierung der einzelnen MalRnahmen sind im weiteren Verlauf ge-
sonderte Anmeldungen der erforderlichen Mittel bei den entsprechenden Stel-
len vorzunehmen. Entsprechend der jeweiligen Finanzierungsquelle umfassen
die Vorgange z.B. die Anmeldung in der Investitionsplanung, bei Fordergebern
oder den Haushalten der betroffenen Verwaltungsbereiche. Grundlage fir die
weitere Finanzplanung ist eine Vertiefung der Kostenschétzung auf Basis zu
erarbeitender detaillierter Bedarfsprogramme und Planungen der jeweiligen
Projekte. Die Ergebnisse des ISEK-Prozesses bieten hierfiir eine erste Orien-
tierung. Im Einzelfall werden ggf. auch Grundstuicksfragen (Zuordnung zu den
verschiedenen Fachvermdgen) zu kléren sein, z.B. im Umfeld U-Bhf. Hellers-
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dorf oder Kokoschkaplatz. Die planungsrechtliche Zulassigkeit einzelner Vor-
haben ist zu prufen und entsprechend zu bescheiden. Im Ausnahmefall ist die
Aufstellung oder Anderung von Bebauungsplanen nicht auszuschlieRen.

Fur die Entwicklung des Gebiets ist es unerl@sslich, dass mdoglichst viele Ak-
teure, Eigentlimer- und Anwohnerschaft, Gewerbetreibende und Institutionen
an dem Prozess partizipieren. Auch wird seitens des Fordergebers erwartet,
dass fiir die durch LZQ finanzierten Projekte eine angemessene Offentlich-
keitsarbeit und Beteiligung erfolgt. Dariiber hinaus sieht das Férderprogramm
explizit die anteilige Unterstitzung privater Projekte vor, sofern sie von offent-
lichem Interesse sind und den Inhalten und Zielen des ISEKs entsprechen.

Das Spektrum der Beteiligungsmaglichkeiten ist breit. Es reicht von der Infor-
mation Uber die direkte Mitwirkung an Planungen bis hin zu projektbezogenen
oder auch dauerhaften Kooperationen. Die Formate der Beteiligung, Offentlich-
keitsarbeit und Information fiir Betroffene und die interessierte Offentlichkeit
sind noch im weiteren Verfahren zu konkretisieren und werden sich hinsichtlich
der Heterogenitat von Projekten und Aufgaben unterscheiden. Ausdriicklich
darauf hingewiesen sei, dass im neuen LZQ-Fordergebiet aufgrund der voran-
gegangenen und bestehenden Prozesse umfangreiche Erfahrungen mit Betei-
ligungsformaten vorliegen und Akteure bzw. Netzwerke bereitstehen (vgl. Kap.
2.6.2 Lokale Netzwerke, Kooperationsstrukturen). Insofern sollte der Fokus auf
der Weiterfiihrung bzw. Weiterentwicklung bereits bestehender Strukturen vor
dem Aufbau neuer, zuséatzlicher Formen liegen.

Die Steuerung der Gebietsentwicklung, einschlieflich der Information und Be-
teiligung der Akteure, fallt mit Beschluss Gber die Forderkulisse in die Verant-
wortung des Bezirks. Fir die Koordination der Gesamtmafinahme ermdglicht
das Forderprogramm die Finanzierung externer Dienstleistungsunternehmen.
Diese kdnnen dem Bezirk u.a. bei der ressortibergreifenden Zusammenarbeit,
der Offentlichkeitsarbeit, dem Fordermittelmanagement und Berichtswesen so-
wie bei der Vor-Ort-Préasenz und der Zusammenarbeit mit lokalen Akteuren Un-
terstlitzung leisten.

Wichtigste nachste Schritte nach Beschluss (iber das LZQ-Gebiet sind mithin:

- Beauftragung externer Unterstitzungsleistungen fiir die Funktion der Ge-
bietsbeauftragten/Prozesssteuerung und des Standortmanagements

- Verabredung von Abstimmungsverfahren im Bezirk (z.B. mit der Wirt-
schaftsférderung, dem SGA, dem Amt fir Weiterbildung und Kultur, der OE
SPK/Stabsstelle fir Beteiligung) und mit SenStadt Gber Formate regelma-
Riger fachlicher Abstimmung (Steuerungsrunden, Fachamterrunden etc.)

- Klarung/Festlegung der Federfihrung zwischen den Fachamtern fiir die
weiteren Umsetzungsschritte der einzelnen Projekte

- Konkretisierung der Zeitplanung

- Abstimmungen zu den zukinftigen Beteiligungsformaten im Rahmen des
LZQ-Verfahrens
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6.4  MalinahmenUbersicht

Nachfolgend sind die Mainahmen tabellarisch sowie in zwei Planen dargestellt.

Tab. 24: ISEK Helle Mitte - Tabellarische MaRnahmenibersicht LZQ
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ISEK Helle Mitte - Tabellarische MaBnahmeniibersicht LZQ

Quelle andere

angestrebter Malnahmenbeginn

MafRnahmen- Kosten- Finanzierung andere Finanzierun Zuordnung
Ifd. Nr. MafRnahme Mafnahmenbeschreibung tragende schatzung LZQ Finanzierung . g kurzfristig mittelfristig langfristig Forderschwer-
Insfitution (inTé) (inT€) (nT€  |(Soweltbekannt/ unkife] LZQ
Vorschlag) (2025-27) (2028-30) (ab 2031) p
Handlungsfeld 1: Entwicklung von Einzelhandel + Dienstleistungen/Profilierung
Konkretisierung und Aktualisierung des bezirklichen Zentren- und
6 |Einzelhandels- und Standortkonzept Einzelhandelskonzept auf Stadtteilebene, Konzept zur Zwischenevaluation oder  |WiF6 40 40 X 1,2,6
zur Verstetigung vor Ablauf des Forderzeitraums
27 Standortmarketing, Imagefordemnde MaRnahmen zur Profilierung des Stadtteilzentrums und Erhéhung der Sichtbarkeit [WiF6 650 650 X 1,2,6
Veranstaltungen / Kultur-Events
28 |Sachkosten Offentliichkeitsarbeit Kosten fiir Gebietszeitung mthg‘ Koop 120 120 X 1,2,6
30 [Pop-Up-Store Herrichtung und Anmietung Ladenlokal fiir Pop-Up-Store WiF6 293 293 X 1,2,6
N . . . . WDM (EFRE,
33 |Standortmanagement Vergutgng, Unterstu.tzulng des Be2|rks?mts bei der Entwicklung und Belebung des WiFs 1456 1006 450 |Landesmittel, < 12,6
Stadtteilzentrums mit einer Vor-Ort-Prasenz S
} Bezirksmittel)
. ) i Vergiitung; Betreuung Pop-Up-Store sowie Vermittlungs-/ OA fiir sonstige WiFd in Koop
34 |2wischen-/ Mehrfachnutzungs-Agentur Leerstande und Mdglichkeiten der Mehrfachnutzung mit StF 154 154 X 1,2,6
Handlungsfeld 2: Entwicklung von sozialer und kultureller Inrastruktur
Kultur- und Bildungshaus: Neubau Neubau VHS mit multifunktionalem Veranstaltungsraum, Ort der Kunst, Kultur und |Eigentiimer in Koon-Proiekt mit
7 |Volkshochschule+; Gut Hellersdorf, Baufeld {Begegnung mit Crossover-Angeboten von VHS, Bibliothek, Musikschule und Koop mit 12.950 6.475 6.475 p-r10) o X 1,2,4,5
) . . . Gesobau (50%)
6, Haus 2/3 Jugendkunstschule; Kooperationsprojeki WeiKult
"Kunstlerscheune": denkmalgerechte denkmalgerechte Sanierung ehemalige Scheune / Stallung; Einrichtung von Koon-Proiekt mit
8 |Sanierung/Umbau ehemalige Scheune; Gut |Werkstatten fiir kleinteilige Kunstproduktion, Kooperation mit Verwaltung (WeiKult)|Eigentimer 2.500 1.250 1.250 p-rro) 0 X 1,2,5
) ) . . Gesobau (50%)
Hellersdorf, Baufeld 6, Haus 12 oder Trager vorstellbar; Kooperationsprojekt
JFE Hella-Klub: Energetische Sanierung SE FM in Koo
9  |und Freiflichengestaltung; Tangerminder |Komplettsanierung + Erneuerung Aullenanlagen mit Ju P 3.000 3.000 X 1,2,5
Str. 2a g
Mehrgenerationenhaus "Buntes Haus": u.a. Sanierung und Umbau der WC's; behinderteggerechte Umbauten an Eiqentimer in Koon-Proiekt mit
10 |Energetische Optimierung und barrierefreier |Eingangstiir, WC’s und Aufzug; klimagerechte Sanierung der Fensterfronten und K(?o mit Soz 400 200 200 i e%t[]mje " (50%) X 1,2,5
Ausbau; Hellersdorfer Promenade 14 des Vordachs; Fahrradstander vor dem Eingang; Kooperationsprojekt P g °
JFE Eastend Berlin: Fassadensanierung . . .
11 |und HLS-Optimierung: Tangermiinder Str. Energetische S“anlerung'der StahI-GIa's-I':assadeZ. Fassadengestaltung, SE FM in Koop 9 500 9 500 « 125
197 Fassadenbegriinung/ Klimawand, Optimierung L&rmschutz und HLS mit Jug
Gemeinschaftskiiche ggf. in einer bestehenden Einrichtung, zuganglich flir die
12 Standortsuche und Herrichtung Kiezkiiche |interessierte Bewohnerschaft mit der Méglichkeit, gemeinsam gesund, preiswert Jud. Soz 200 200 « 19
(mit Speisesaal) und ggf. regional zu kochen und zu essen; Nachbarschaftstreffpunkt, Méglichkeit g ’
zur Durchfiihrung von Veranstaltungen
Handlungsfeld 3: Entwicklung von Grinflachen und Spielplatzen
Pusteblume-
Quartiersschulgarten Pusteblume: Erneuerung Quartiersschulgarten unter aktiver Mitwirkung der Nutzerinnen und  |Schule in Koop
13 g 50 50 X 3,5
Erneuerung Nutzer mit Grin/
SchulSport
14 |Bolzplatz Henny-Porten-Strafe: Emeuerung Privatgrundstiick, 6ffentlich zugangliche Spielflache; Erneuerung Spielanlage, Eigentlimer 300 150 150 Koop-Projekt mit « 3.5.6

MafRnahmen zur Klimaanpassung; Kooperationsprojekt

Eigenttimer (50%)




Hellersdorfer Promenade:

punktuelle Erneuerung Wegebelag, Baumscheiben, Bepflanzung, Entwasserung;

Koop-Projekt mit

15 Wohnumfeldgestaltung Kooperationsprojekt Eigenttimer 136 68 68 Eigentlimer (50%) 3,56
punktuelle Aufwertung, GestaltungsmaBnahmen und klimawandelgerechter
Peter-Weiss-Platz: GestaltungsmaRnahme [Umbau; Platzgestaltung unter dem Thema Kinderrechte gema UN-Charta in .
16 "Platz der Kinderrechte" Zusammenarbeit mit dem Kinder- und Jugendparlament; maglicher Ort: Peter- Grin/Strafien 500 500 55
Weiss-Platz
Gestaltung entsprechend der Funktion des Platzes als Vorplatz und Bindeglied
Kokoschkaplatz: Neugestaltung (Planung  [zwischen Erweiterungsbau ASH und Eingang Marktplatz Center; Bezug zum .
17 und Neugestaltung) Konzept fir Quartiersmobilitadt und zum Rahmenkonzept Vernetzung von Grin- Grin/Strafien 800 800 3,56
und Freiflachen
Generationen-Spielplatz / -Parcours mit niedrigschwelligem Zugang zu
18 Kurt-Julius-Goldstein-Park: Neubau bewegungs- und damit gesundheitsférdernden Angeboten bei gleichzeitiger Griin 500 500 35
Generationsiibergreifender Bewegungsort  |Fdrderung generationstibergreifender Zusammenarbeit; maglicher Ort: Kurt-Julius- ’
Goldstein-Park
punktuelle Aufwertung, GestaltungsmaBnahmen und klimawandelgerechter
19 Regine-Hildebrandt-Park: punktuelle Umbau; (Wasserspielplatz: Ableitung aus Bedarfsanalyse des Jugendférderplans, Griin 500 500 35
Aufwertung, Neubau Spielplatz Wunsch aus zahlreichen Beteiligungsformaten, u.a. im QM ggf. aufgrund der ’
Folgekosten nicht realisierbar); méglicher Ort: Regine-Hildebrandt-Park
Handlungsfeld 4: Entwicklung von Verkehrsraumen und Mobilitatsangeboten
Untersuchung verkehrslenkender und verkehrsmindernder Malinahmen mit
inhaltlichen und rdumlichen Vertiefungsschwerpunkten (kinder- und
4 Konzept Offentlicher Raum und jugendfreundliches Wohnumfeld, Schulwegsicherheit, Vernetzung von StralRen in Koop 100 100 356
Quartiersmobilitat Grinflachen, Regenwassermanagement, Barrierefreiheit, Lieferverkehr, neue mit StF T
Mobilitdtsangebote), Priifung von Umsetzungsméglichkeiten fiir
schattenspendende Rohezonen im 6ffentlichen Raum sowie fir "bewegte Wege"
Regelfinanzierung
u.a. far
Alte Hellersdorfer Strale zwischen Neugestaltung unter Berticksichtigung einer Vielzahl konkurrierender StraRenbau,
20 [Cottbusser Stralke und Neuruppiner Stralte: [Nutzungsanspriiche an die 6ffentlichen (Verkehrs-) Rdume mit begrenztem Stralen 1.650 325 1.325 |FuBwegebau, da 3,5
Grundhafte Erneuerung Straenquerschnitt, einschlieBlich Anforderungen an die Klimaanpassung teilweise
auBerhalb des
Fordergebiets
Bewegte Wege: Gestaltung von Ggstaltung von Wegeverbindungen mit Bewegungsangeboten; ggf. . St.rafsen in Koop
21 [Wegeverbindungen mit Te"|IrT?a[Snahr.nen K'onzepterstellung“unq Katalog der Auss“tgttungselemente, mit SchuISport 186 186 3.5
magliches Pilotprojekt entlang des "Griinen Sportbandes" in der Ingeborg-Feustel- und ggf. mit
Bewegungsangeboten - Y
Strae prifen Eigentiimern
Regelfinanzierung
u.a. fir
Kastanienallee zwischen Hellersdorfer Neugestaltung unter Beriicksichtigung einer Vielzahl konkurrierender Stralenbau,
22 |StraRe und Zossener Stralte: Grundhafte  |Nutzungsanspriiche an die &ffentlichen (Verkehrs-) Raume mit begrenztem Stralen 4.350 2175 2175 |FuRwegebau, da 3,5
Erneuerung Straenquerschnitt, einschlieRlich Anforderungen an die Klimaanpassung teilweise
auBerhalb des
) Fordergebiets
Alice-Salomon-Platz: Konkretisierung und  |Aufwertung Straenraum, Verbesserung der Ubergange in die sudlich an den
23 Umsetzung Ideenteil Wettbewerb Platz angrenzenden Parkanlagen, ggf. Errichtung eines Steges / Arkaden Straften 4.000 2.000 2000 ggf. BENE 2 35
Umsetzung von EinzelmaRnahmen entsprechend Regenwasserkonzept; Bezug Regelfinanzierung
Klimawandelgerechter Umbau zum zum Projekt "HeiRes Hellersdorf" und zum Wettbewerbsergebnis ASP u.a. fir
24  [Strallenrdume, Schattenspendende (Ideenteil); Schaffung von Aufenthalts- und Pausenorten zum Aufenthalt und StraBen, Griin 1.000 500 500 |StraRenbau, 3,5
Ruhezonen im 6ffentlichen Raum Ausruhen angesichts der alter werdenden Bevdlkerung und der Zunahme von FuRwegebau, ggf.
Hitzetagenweitere BENE 2
MaRnahmen zur Verbesserung der Umsetzung von EinzelmaRnahmen entsprechend Konzept fiir Quartiersmobilitat;
25 |Verkehrssicherheit, Barrierefreiheit und Bezlige zu weiteren Konzepten (Regenwasser, Wettbewerb ASP, Heiles Stralen 1.000 500 500 |ggof. BENE 2 3,5

Aufenthaltsqualitat

Hellersdorf)




Handlungsfeld 5: Steuerung, Kooperation und Querschnittsziele

Fortschreibung Integriertes stadtebauliches

Fortschreibung nach einigen Jahren je nach Erfordernis (Umsetzungsstand,

StF in Koop mit

L Entwicklungskonzept (ISEK) Anderung von Rahmenbedingungen); Mehraufwand Gebietsbeauftragte Stapl 20 20 6
MafRnahmenkonzept fiir Erreichung Klimaziele (Klimaneutralitat) auf KlimaB / SiF /

2 |Integriertes Klimaschutzkonzept Quartiersebene, Betrachtung aller klimaschutzrelevanter Sektoren, Einbeziehung Stap| 150 150 5,6
off. und priv. Eigentlimer + Zivilgesellschaft P
}fommunikationskonzept als Basis fir die gebietsspezifische Kommunikation und
Offentlichkeitsarbeit, Entwicklung eines CD fiir das LZ Helle Mitte, Erarbeitung

I . eines Styleguides; Erarbeitung einer Website; Beforderung der Wahrnehmung StF in Koop mit

3 |Kommunikationskonzept LZ Helle Mitte | o011t ind Fremdbild) des Gebiets, Stérkung der Identifikation von WiF5 50 50 46
Anwohnerschaft, Gewerbetreibenden und weiteren Akteuren mit dem
Fordergebiet, Betonung der Qualitdten und Besonderheiten des Gebiets

. Aktivierung lokaler Akteure, Unterstlitzung von MaRnahmen privater Akteure - . .

26 |Gebietsfonds (kleinteilige Projekte) bei Laufzeit der Gesamtmalinahme von 15 Jahren WiFo 230 115 115 |private Mittel 1,26

29 |Vor-Ort-Biiro Herrichtung und Anmietung Ladenlokal fiir Vor-Ort-Biiro WiFo 264 264 1,2
Unterstlitzung soziokultureller und sozio-integrativer Projekte, mit Wirkung auf

31 Kooperation und Integration im Profilierung, Belebung und Vernetzung, sofern kein Eigenanteil vorhanden SiF 140 140 156

Stadtteilzentrum (Abgrenzung zum Gebietsfonds), z.B. Kunstprojekte von Schulklassen, T

Ausbildungsmesse

32 |Gebietsbeauftragte Unterst.utzung des BA bei der Koordination der Gesamtmalnahme bei einer St 2494 9 494 26
Laufzeit von 15 Jahren

Kosten- Finanzierung andere
schatzung LZQ Finanzierung
SUMME 42.613 27.405 15.208
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Handlungsfeld 1:

MaRnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Fordergebiet betreffend:

6  Einzelhandels- und Standortkonzept

27  Standortmarketing, Imageférdern Veranstaltungen/Kultur-Events
28  Sachkosten Offentlichkeitsarbeit

30 Pop-Up-Store

33  Standortmanagement

34 Zwischen-/Mehrfachnutzungs-Agentur

MaRnahmen verortet auf dem Plan:

7 Kultur- und Bildungshaus: Neubau Volkshochschule+; Gut Hellersdorf,
Baufeld 6, Haus 2/3

8  "Kinstlerscheune": denkmalgerechte Sanierung/Umbau ehemalige
Scheune; Gut Hellersdorf, Baufeld 6, Haus 12

9  JFE Hella-Klub: Energetische Sanierung und Freifldchengestaltung;
Tangerminder Str. 2a

10  Mehrgenerationenhaus "Buntes Haus": Energetische
Optimierung und barrierefreier Ausbau; Hellersdorfer
Promenade 14

11 JFE Eastend Berlin: Fassadensanierung und HLS-Optimierung;
Tangermiinder Str. 127

MaRnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Fordergebiet betreffend:

12 Standortsuche und Herrichtung Kiezkiiche (mit Speisesaal)

© Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf

MaRnahmen verortet auf dem Plan:

13 Quartiersschulgarten Pusteblume: Emeuerung

14 Bolzplatz Henny-Porten-Stralle: Erneuerung

15  Hellersdorfer Promenade: Wohnumfeldgestaltung

16 Peter-Weiss-Platz: GestaltungsmaRnahme "Platz der Kinderrechte"

17 Kokoschkaplatz: Neugestaltung (Planung und Neugestaltung)

18  Kurt-Julius-Goldstein-Park: Neubau Generationstibergreifender
Bewegungsort

19  Regine-Hildebrandt-Park: punktuelle Aufwertung, Neubau Spielplatz

-- %o ®Te o

MaBnahmen verortet auf dem Plan:

20 Alte Hellersdorfer Stralke zwischen Cottbusser Strae und Neuruppiner
Strale: Grundhafte Erneuerung

21  Bewegte Wege: Gestaltung von Wegeverbindungen mit
Bewegungsangeboten

22 Kastanienallee zwischen Hellersdorfer Strae und Zossener Strale:
Grundhafte Erneuerung

23  Alice-Salomon-Platz: Konkretisierung und Umsetzung entsprechend
Wettbewerbsergebnis ASP (Ideenteil)

MaBnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Fordergebiet betreffend:

4 Konzept Offentlicher Raum und Quartiersmobilitat

24 Klimawandelgerechter Umbau StraRenraume, schattenspendende
Ruhezonen im 6ffentlichen Raum

25 MaRnahmen zur Verbesserung der Verkehrssicherheit, Barrierefreiheit
und Aufenthaltsqualitat

MaRnahmenplan LZQ

MafRnahme im Handlungsfeld 1:
Entwicklung von Einzelhandel + Dienstleistungen/Profilierung

MaRnahme im Handlungsfeld 2:

Entwicklung von sozialer und kultureller Infrastruktur
MaRnahme im Handlungsfeld 3:

Entwicklung von Griinflachen und Spielplatzen

Mafnahme im Handlungsfeld 4:
Entwicklung von Verkehrsrdumen und Mobilitatsangeboten

Malnahme im Handlungsfeld 5:
Steuerung, Kooperation und Querschnittsziele

O Finanzierungsvorschlag: ganz oder anteilig LZQ

(Verortete Maflnahme mit laufender Nr. gemaf Malnahmenliste)

Untersuchungsraum
ISEK

! Gebietsabgrenzung
Lebendiges Zentrum Helle Mitte

Handlungsfeld 5:
MaRnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Fordergebiet betreffend:

1
2
3
26
29
31
32

Fortschreibung Integriertes stadtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK)
Integriertes Klimaschutzkonzept

Kommunikationskonzept LZ Helle Mitte

Gebietsfonds

Vor-Ort-Biiro

Kooperation und Integration im Stadtteilzentrum

Gebietsbeauftragte

ISEK Helle Mitte

Stand

prd 2

7.3.2025

MafRstab 1:7.000 (im Original DIN A3)

eI 1 |
Distanz 0 50 100 200 500 m
| I |
FuBweg 0 1 2 5 min
Planergemeinschaft

Planergemeinschaft fiir Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str. 44 | 10789 Berlin



146 Planergemeinschaft fur Stadt und Raum eG | Lietzenburger Str.44 | 10789 Berlin | T.(030)8859140 | www.planergemeinschaft.de



MaRnahmen verortet auf dem Plan:

7 Kultur- und Bildungshaus: Neubau Volkshochschule+; Gut
Hellersdorf, Baufeld 6, Haus 2/3

8  "Kunstlerscheune": denkmalgerechte Sanierung/Umbau
ehemalige Scheune; Gut Hellersdorf, Baufeld 6, Haus 12

9  JFE Hella-Klub: Energetische Sanierung und
Freiflachengestaltung; Tangermtinder Str. 2a

10 Mehrgenerationenhaus "Buntes Haus": Energetische
Optimierung und barrierefreier Ausbau; Hellersdorfer
Promenade 14

11 JFE Eastend Berlin: Fassadensanierung und
HLS-Optimierung; Tangermiinder Str. 127

101 Jugendbildungs-Haus Sonneneck: Energetische Sanierung;
Alt-Hellersdorf 29-31

102 Jugendbildungs-Haus Sonneneck: Errichtung Gastehaus; '1'0.8\'
Alt-Hellersdorf 29-31 Nea?
103 10K10, Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule: Sanierung .’109\
beide SportauBenanlagen; Cottbusser Stralle o

_------—

104 10K10, Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule: Sanierung
Schulhof und Auenanlagen; Cottbusser Str. 23

105 10K10, Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule: Energetische s
Sanierung Schulsporthalle I; Senftenberger Str. 36 ‘

106 10K10: Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, Modulare
Unterrichtsraume: Energetische Sanierung; Senftenberger
Str. 34

107 JFE Senfte 10: Anbau / Sanierung; Senftenberger Str. 10

108 10G18, Pusteblume-Grundschule ("Kiezsporthalle"):
Energetische Sanierung Schulsporthalle II; Neuruppiner
Strale 21

109 10G18, Pusteblume-Grundschule: Sanierung Sportauenanlage;
Neuruppiner Stralle 21

110 10K10, Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule: Sanierung
Sportauenanlage; Kastanienallee 57

111 Kita ,Kastanienknirpse®: Energetische Sanierung; Kastanienallee 53

112 Kita ,Kastanienallee": Energetische Optimierung, Modernisierung und
Emeuerung AuRenanlagen; Kastanienallee 28/30

113 Freizeiteinrichtung "Die Arche e.V.": Energetische
Optimierung Mehrzweckhalle; Tangermiinder Str. 7

114 Kita "Spielhaus": Energetische Optimierung und Klimaanpassungs-
mafnahmen sowie Erneuerung AuRenanlagen; Zerbster Str. 99

115 Helle Tierarche: Konzeptionelle und bauliche Weiter- entwicklung als
Familien- und Bildungseinrichtung;
Oschatzer Ring 1

116 Kulturzentrum Kino Kiste: Energetische Sanierung und Erneuerung der
AuRenanlagen; Heidenauer Str. 10

117 Sporthalle VHS Marzahn-Hellersdorf: Sanierung; Mark-Twain-Strale 27

118 Volkshochschule: Umbau als Grundschulstandort, Erneuerung der
AuRenanlagen; Mark-Twain-Str. 27

119 Baukasten Hellersdorf: Energetische Sanierung; Riesaer Str. 2

MaBnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Férdergebiet betreffend:
12 Standortsuche und Herrichtung Kiezkiiche (mit Speisesaal)

© Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf

s Handlungsfeld 1:
11 :'3,' MaRnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Férdergebiet betreffend:
® 6  Einzelhandels- und Standortkonzept
27  Standortmarketing, Imageférdern Veranstaltungen/Kultur-Events
28  Sachkosten Offentlichkeitsarbeit
30 Pop-Up-Store
33  Standortmanagement
34 Zwischen-/Mehrfachnutzungs-Agentur
- - e ®Tem o
- = = L} - e = / \
' © \

MaRnahmen verortet auf dem Plan:

13 Quartiersschulgarten Pusteblume: Emneuerung

14 Bolzplatz Henny-Porten-Strale: Erneuerung

15  Hellersdorfer Promenade: Wohnumfeldgestaltung

16  Peter-Weiss-Platz: Gestaltungsmafnahme "Platz der Kinderrechte"

17 Kokoschkaplatz: Neugestaltung (Planung und Neugestaltung)

18  Kurt-Julius-Goldstein-Park: Neubau Generationsiibergreifender
Bewegungsort

19 Regine-Hildebrandt-Park: punktuelle Aufwertung, Neubau Spielplatz

120 Libertypark: Abbau alte Skateranlage, Errichtung Pumptrack

121 Aktivpark Hellersdorf: Neugestaltung Libertypark als wohnungsnahe
Griinanlage

122 Zirkus Maximus: Weiterfihrung in Richtung Wuhletal

123 Platz am Fledermausbeet/Landschaftsbrunnen: Neugestaltung

124 Hellersdorfer Graben: punktuelle Aufwertung und Akzentuierung

125 Aufenthaltsflache Zerbster Strae zwischen Bolzplatz und
Drachenspielplatz: Neugestaltung

126 Spielplatz Oschatzer Ring: Neugestaltung

MaRnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Fordergebiet betreffend:

127 Modellkonzept kinder- und jugendfreundliches Wohnumfeld

MaRnahmen verortet auf dem Plan:

20  Alte Hellersdorfer Strafle zwischen Cottbusser Stralle und Neuruppiner
StraRe: Grundhafte Ereuerung

21 Bewegte Wege: Gestaltung von Wegeverbindungen mit
Bewegungsangeboten

22  Kastanienallee zwischen Hellersdorfer StralRe und Zossener Strale:
Grundhafte Emeuerung

23 Alice-Salomon-Platz: Konkretisierung und Umsetzung entsprechend
Wettbewerbsergebnis ASP (Ideenteil)

128 Alice-Salomon-Platz: Neugestaltung entsprechend Wettbewerb ASP
(Realisierungsteil)

129 RSV 9: Errichtung Radschnellverbindung

130 U Hellersdorf: Denkmalgerechte Sanierung und barrierefreier Ausbau

MaRnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Fordergebiet betreffend:

4 Konzept Offentlicher Raum und Quartiersmobilitéit

24 Klimawandelgerechter Umbau StraBenraume, schattenspendende
Ruhezonen im éffentlichen Raum

25 MaRnahmen zur Verbesserung der Verkehrssicherheit, Barrierefreiheit
und Aufenthaltsqualitat

Malnahmenplan - Gesamtibersicht

MafRnahme im Handlungsfeld 1:
Entwicklung von Einzelhandel + Dienstleistungen/Profilierung

MaRnahme im Handlungsfeld 2:
Entwicklung von sozialer und kultureller Infrastruktur

MaRnahme im Handlungsfeld 3:
Entwicklung von Griinflachen und Spielplatzen

Mafnahme im Handlungsfeld 4:
Entwicklung von Verkehrsrdumen und Mobilitatsangeboten

Malnahme im Handlungsfeld 5:
Steuerung, Kooperation und Querschnittsziele

O Finanzierungsvorschlag: ganz oder anteilig LZQ
(Verortete Maflnahme mit laufender Nr. gemaf MalRnahmenliste)

andere Finanzierungsquelle

et
o (Verortete MaBnahme mit laufender Nr. geméaR Malinahmenliste)

Untersuchungsraum

ISEK

Gebietsabgrenzung
Lebendiges Zentrum Helle Mitte

Handlungsfeld 5:

MaRnahmen noch nicht verortet bzw. das ganze Fordergebiet betreffend:
1 Fortschreibung Integriertes stadtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK)
2 Integriertes Klimaschutzkonzept

3 Kommunikationskonzept LZ Helle Mitte

26  Gebietsfonds

29  Vor-Ort-Biro

31 Kooperation und Integration im Stadtteilzentrum

32  Gebietsbeauftragte

ISEK Helle Mitte

prd 2

Stand  7.3.2025

MafRstab 1:7.000 (im Original DIN A3)

eI 1 |
Distanz 0 50 100 200 500 m
| I |
FuBweg 0 1 2 5 min
Planergemeinschaft
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Anhang

Steckbriefe der SchliisselmalRnahmen
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	1.1 Anlass und Ziel 
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	Das integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept (ISEK) soll der Aufwertung und baulichen Weiterentwicklung des in den vergangenen Jahren von negati-ven Entwicklungstrends und Funktionsverlusten gekennzeichneten Stadtteil-zentrums Helle Mitte einen Rahmen und Perspektiven geben. Es schafft kon-krete, langfristig wirksame und abgestimmte Lösungsansätze für eine Vielzahl an städtebaulichen und funktionalen Defiziten und Anpassungserfordernissen. Regionale und gesamtstädtische Rahmenbedingungen werden berück
	Das ISEK ist Grundlage für den Fördermitteleinsatz im Städtebauförderpro-gramm "Lebendige Zentren und Quartiere" (LZQ), in der angedachten Förder-kulisse Lebendiges Zentrum Helle Mitte. Diese soll auf Grundlage des ISEKs als Stadtumbaugebiet nach § 171b BauGB festgelegt werden. Nach § 171a Abs. 1 BauGB sind Stadtumbaumaßnahmen einheitlich und zügig durchzufüh-ren. Im vorliegenden Fall wird von einer Frist von 12 (Programm-)Jahren aus-gegangen. Übergeordnetes Ziel ist eine schrittweise funktionale, städtebau
	Der Zuschnitt des Untersuchungsraums leitet sich ab aus dem definierten Zent-ralen Versorgungsbereich des Stadtteilzentrums gemäß Einzelhandels- und Zentrenkonzept, dem Geltungsbereich des Bebauungsplans für die Helle Mitte, der Abgrenzung des Denkmalensembles Gut Hellersdorf, ergänzt um angren-zende Einrichtungen der sozialen und kulturellen Infrastruktur.1 Die Gesamtflä-che des Gebiets beträgt ca. 56 ha. Expliziter Bestandteil des Untersuchungs-auftrags ist es, die Abgrenzung der künftigen Förderkulisse z
	1  Vgl. hierzu die Abbildungen 12 und 18 sowie 31 in diesem Bericht 
	1  Vgl. hierzu die Abbildungen 12 und 18 sowie 31 in diesem Bericht 
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	Abb. 1:   ISEK-Untersuchungsraum mit Herleitung der Kulisse (eigene Darstellung, Kartengrund-lage: Geoportal Berlin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe)) 
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	1.2 Herangehensweise 
	1.2 Herangehensweise 
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	Die ISEK-Erarbeitung orientiert sich an den vorliegenden Leitfäden zur Erstel-lung Integrierter Städtebaulicher Entwicklungskonzepte.2 Die Analyse der städ-tebaulichen und planerischen Ausgangssituation und Rahmenbedingungen stellt den ersten Baustein der Herleitungskette für die Begründung geplanter (Förder-) Vorhaben dar. 
	2  BMWSB 2023: Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzepte in der Städtebauförderung. Eine Arbeitshilfe für Kommunen. Bzw. SenStadt 2023: Förderprogramm Lebendige Zentren und Quar-tiere - Anforderungen an das Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept 
	2  BMWSB 2023: Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzepte in der Städtebauförderung. Eine Arbeitshilfe für Kommunen. Bzw. SenStadt 2023: Förderprogramm Lebendige Zentren und Quar-tiere - Anforderungen an das Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept 

	Das Untersuchungsgebiet wird - unter Einbeziehung äußerer Entwicklungsbe-dingungen - umfassend und zugleich differenziert analysiert (Kap. 2). Bereits vorliegende Ergebnisse und Erkenntnisse aus unterschiedlichen formellen und informellen Planungen und Beteiligungsverfahren bieten gute Anknüpfungs-punkte für die Untersuchung. Folgende Gesichtspunkte finden bei der Bearbei-tung besonders Beachtung: 
	- Fokussierung auf Datenerhebungen und -auswertungen, die geeignet sind, Ziele und Maßnahmen eines integrierten Stadtentwicklungsprozesses und ggf. anderer geeigneter Steuerungsinstrumente zur städtebaulich funktio-nalen Stabilisierung und Entwicklung abzuleiten und zu begründen, 
	- Analyse und Herausarbeitung von Ansatzpunkten, die den Einsatz ggf. wei-terer Fördermöglichkeiten oder möglicher Mittel Dritter unterstützen kön-nen, z.B. hinsichtlich energetischer Sanierung, Klimaschutz/Klimaanpas-sung, 
	- enge Einbeziehung von lokalen Akteuren und Fachämtern, 
	- (themenspezifisch) Wahl des räumlichen Umgriffs der Datenerhebung und -analyse, die eine Überprüfung der Abgrenzung der Förderkulisse ermög-licht. 
	 
	Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse werden die Stärken und Schwächen des Untersuchungsgebiets herausgearbeitet (Kap. 3). Im Rahmen des zweiphasigen Beteiligungsprozesses werden Zwischenergebnisse mit der Öffentlichkeit und den Fachämtern rückgekoppelt (Kap. 4). Die gesammelten Erkenntnisse und Ergebnisse werden in einem Leitbild für die Standortentwick-lung (Kap. 5) und einem Maßnahmenkonzept (Kap. 6) zusammengeführt. Hier-bei werden sektorale und räumliche Entwicklungsziele im Abgleich mit üb
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	Der Untersuchungsraum liegt am nordöstlichen Rand Berlins im Bezirk Mar-zahn-Hellersdorf. Das in den 1990er Jahren errichtete Zentrum für den heuti-gen Ortsteil Hellersdorf und das historische Stadtgut bilden dabei städtebauli-che Kontraste inmitten der in industrieller Großbauweise errichteten Wohnsied-lung Hellersdorf. Diese wiederum ist gerahmt von großzügigen Landschafts-räumen der Hönower Weiherkette im Norden sowie dem Wuhletal mit Kienberg und den Gärten der Welt im Westen. Südlich des Stadtteilzentr
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	Abb. 2:   Großräumige Einbindung (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Berlin/ Karte von Berlin 1:5.000 (K5, Farb-Ausgabe)) 
	Abb. 2:   Großräumige Einbindung (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Berlin/ Karte von Berlin 1:5.000 (K5, Farb-Ausgabe)) 
	Abb. 2:   Großräumige Einbindung (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Berlin/ Karte von Berlin 1:5.000 (K5, Farb-Ausgabe)) 
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	Bauliche Entwicklung bis 1989 
	Westlich des heutigen Stadtteilzentrums am Alice-Salomon-Platz befindet sich der historische Siedlungskern Hellersdorfs. Die ältesten Siedlungszeugnisse aus der Zeit um 1200 wurden am U-Bhf. Cottbusser Platz nachgewiesen. Die erste urkundliche Erwähnung des nordöstlich von Berlin gelegenen "Helwichs-torpp" stammt aus dem 14. Jh. Als Weiler bzw. Ritterhof mit nur wenigen Häu-sern inmitten von Feldern blieb das Dorf bis ins 19. Jh. praktisch unverändert. In der ersten Hälfte des 19. Jh. wurde es zum Rittergut
	Eine einschneidende Veränderung der umgebenden Landschaft brachte die Anlage von Rieselfeldern und Dämmen 1893 mit sich. Erst 1960 wurden sie wieder aufgehoben. Bereits zu Beginn des 20. Jh. wurde das Feld- und Wald-gebiet parzelliert und es entstanden die südlich und östlich der heutigen Groß-wohnsiedlung Hellersdorf angrenzenden Einfamilienhausgebiete. Bis zum Be-ginn der Bauarbeiten für die Großsiedlung Hellersdorf dienten die übrigen Fel-der vorwiegend dem Gemüseanbau. 
	 
	Figure
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Abb. 3:   Gut Hellersdorf im Jahr 1972, umgeben von Feldern (HistoMap Berlin) 
	Abb. 3:   Gut Hellersdorf im Jahr 1972, umgeben von Feldern (HistoMap Berlin) 
	Abb. 3:   Gut Hellersdorf im Jahr 1972, umgeben von Feldern (HistoMap Berlin) 


	 
	Die noch in Teilen erhaltene Kastanienallee, ein historischer Feldweg in Nord-Süd-Richtung mit altem Linden- und Ahornbestand, ist ein wichtiges Struktur-element der heutigen Siedlung: Straßenachsen, Fußgängerzonen und Sicht-beziehungen orientieren sich am historischen Verlauf der Allee. "Kommunika-tionsweg" wurde die Kastanienallee früher genannt. Sie führte vom südlich ge-legenen Einfamilienhausgebiet durch das Dorf Hellersdorf direkt auf den Kirch-turm des Dorfs Eiche zu.  
	Mit dem Wohnungsneubau in Hellersdorf wurde die nach dem zweiten Welt-krieg eingeleitete Urbanisierung des Ost- und Nordostraums Berlins umfang-reich weitergeführt. Nach einem Beschluss des Ostberliner Magistrats began-nen im Jahr 1985 die Arbeiten für den Bau der Großsiedlung Hellersdorf, die bereits 1989 weitgehend abgeschlossen wurden. Ebenfalls im Jahr 1989 er-folgte die Inbetriebnahme der Erweiterung der heutigen U-Bahnlinie 5. Die Großsiedlung war somit bis nach Hönow und an den Alexanderplatz ange-sc
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	Abb. 4:   Gut Hellersdorf inmitten der neuen Großsiedlung Hellersdorf im Jahr 1993, noch ohne Zentrum (HistoMap Berlin, Zugriff am 24.4.2024) 
	Abb. 4:   Gut Hellersdorf inmitten der neuen Großsiedlung Hellersdorf im Jahr 1993, noch ohne Zentrum (HistoMap Berlin, Zugriff am 24.4.2024) 
	Abb. 4:   Gut Hellersdorf inmitten der neuen Großsiedlung Hellersdorf im Jahr 1993, noch ohne Zentrum (HistoMap Berlin, Zugriff am 24.4.2024) 


	 
	Die Großsiedlung Hellersdorf markiert in zeitlicher Hinsicht den Abschluss der städtebaulichen Planungen im Kontext des sozial-politischen DDR-Jahrhun-dertprojekts "Lösung der Wohnungsfrage".  
	 
	Städtebaulich steht Hellersdorf für die allmähliche Abkehr von den freien Groß-formen und Hochhausobjekten, wie sie noch in den benachbarten Großsied-lungen Marzahn und Hohenschönhausen zur Anwendung kamen. Hellersdorf ist gekennzeichnet durch das Wiederaufgreifen rationeller städtebaulicher Blockstrukturen. Wesentliches städtebauliches Merkmal ist die Verwendung fünf- bzw. sechsgeschossiger Wohnbauten mit wenigen städtebaulich begrün-det angeordneten zehn- bis zweiundzwanziggeschossigen Wohnhochhäusern. Au
	Es blieb hingegen beim durchgängig angewandten Merkmal typischen DDR-Siedlungsbaus, bei dem das Gerüst der Hauptstraßen und die Blockstrukturen konzeptionell ohne räumliche Verbindung bleiben. Eine weitere Ursache für die Gliederung der Großsiedlung in einzelne Wohnkomplexe ist die trennende Wir-kung des Hellersdorfer Hauptgrabens. Der Graben verläuft in einer Senke und teilt das gesamte Gebiet durch einen Landschaftsraum mit der darin eingela-gerten U-Bahn und einer Erschließungsstraße in zwei Hälften.  
	 
	Stadtbild und Nutzungsstruktur im Stadtteilzentrum Helle Mitte3 
	3  Die nachfolgende Beschreibung fußt auf: Stimmann, Dr.-Ing. Hans: Ost-Berlin: Großsiedlungen bis zum Fall der Mauer, Hellersdorf 1985-1989 in: Berlin und seine Bauten, Teil I: Städtebau, her-ausgegeben vom AIV zu Berlin, Berlin 2009 
	3  Die nachfolgende Beschreibung fußt auf: Stimmann, Dr.-Ing. Hans: Ost-Berlin: Großsiedlungen bis zum Fall der Mauer, Hellersdorf 1985-1989 in: Berlin und seine Bauten, Teil I: Städtebau, her-ausgegeben vom AIV zu Berlin, Berlin 2009 

	Am 26.6.1990 fassten der Magistrat und der Senat von Berlin den gemeinsa-men Beschluss über "Maßnahmen zur weiteren Ausgestaltung des Neubauge-bietes von Berlin-Hellersdorf". Damit wurde auch die Durchführung eines städ-tebaulichen Ideenwettbewerbs initiiert, der Ende September 1990 ausgelobt und am 15.2.1991 entschieden wurde.  
	Ziel des Wettbewerbs war es, ein städtisch dichtes und mit Wohnungen durch-mischtes Zentrum für die Großsiedlung zu schaffen. Dem Bezirk Hellersdorf sollte eine städtische Mitte gegeben werden, die die unzureichende Versor-gung mit Einkaufs-, Gewerbe- und Dienstleistungseinrichtungen, Freizeit- und kulturellen Einrichtungen, sozialer Infrastruktur sowie Flächen für öffentliches Grün ausgleicht. Es sollten Arbeitsplätze geschaffen und der weiterhin erhebli-che Bedarf an Wohnungen gedeckt werden.  
	Das Preisgericht wählte den Beitrag der Architekten Andreas Brandt und Ru-dolph Böttcher zum Sieger. Ihre Arbeit wurde zur Grundlage der weiteren Pla-nung für das Stadtteilzentrum gemacht. 
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	Abb. 5:   Siegerentwurf Städtebaulicher Ideenwettbewerb Stadtteilzentrum Berlin-Hellersdorf (Böttcher & Brandt, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf)  
	Abb. 5:   Siegerentwurf Städtebaulicher Ideenwettbewerb Stadtteilzentrum Berlin-Hellersdorf (Böttcher & Brandt, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf)  
	Abb. 5:   Siegerentwurf Städtebaulicher Ideenwettbewerb Stadtteilzentrum Berlin-Hellersdorf (Böttcher & Brandt, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf)  
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	Abb. 6:   Modell des überarbeiteten Siegerentwurfs Stadtteilzentrum Berlin-Hellersdorf (Böttcher & Brandt, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf)  
	Abb. 6:   Modell des überarbeiteten Siegerentwurfs Stadtteilzentrum Berlin-Hellersdorf (Böttcher & Brandt, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf)  
	Abb. 6:   Modell des überarbeiteten Siegerentwurfs Stadtteilzentrum Berlin-Hellersdorf (Böttcher & Brandt, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf)  
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	Abb. 7:   Zentrum Helle Mitte, Visualisierung 1997 (Yadegar Asisi, Bezirksamt Marzahn-Hellers-dorf)  
	Abb. 7:   Zentrum Helle Mitte, Visualisierung 1997 (Yadegar Asisi, Bezirksamt Marzahn-Hellers-dorf)  
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	Aus dem Siegerentwurf geht hervor, dass der große Stadtplatz und die ur-sprünglich geplanten drei weithin sichtbaren Türme das Zentrum markieren und dadurch eine Mitte für die Großsiedlung und den gesamten Bezirk schaffen sollten. Der seinerzeit als monoton bewerteten Gestaltung und räumlichen Ord-nung der Wohnquartiere und der damit verbundenen mangelnden Identifikati-onsmöglichkeiten der Bewohnerschaft mit ihrem Stadtteil sollte durch die Zent-rumsbebauung mit ihrer eigenen Charakteristik entgegengewirkt 
	Zwischen dem dicht bebauten innerstädtischen Zentrumsbereich nördlich der U-Bahntrasse und dem offenen, ausschließlich mit vegetativen Elementen ge-stalteten Stadtpark südlich der U-Bahntrasse sollte ein klarer Kontrast entste-hen. Die vorgesehene Überbauung der U-Bahntrasse sollte eine Verbindung des zentralen Platzes mit dem südlich gelegenen Park schaffen. 
	 
	Im September 1997 wurde mit der Fertigstellung des Sockelbaus des ursprüng-lich als Hochhaus geplanten Rathauses, des Marktplatz Centers sowie weiterer Wohn- und Geschäftshäuser nach drei Jahren Bauzeit die Eröffnung des nun-mehr als "Helle Mitte" bezeichneten Stadtteilzentrums gefeiert. Ein Jahr später nahm die Alice-Salomon-Hochschule ihren Betrieb auf.  
	Wichtige Teile des Gesamtkonzepts waren umgesetzt, als die für den Bau der Hellen Mitte verantwortliche Investorengesellschaft zu Beginn des Jahrtau-sends Insolvenz anmeldete. Einzelne wichtige Entwurfselemente wurden des-halb nicht mehr umgesetzt bzw. gestaltet, darunter die Bibliothek und das Klein-kunstzentrum sowie die südliche Randbebauung des Alice-Salomon-Platzes. Von den drei geplanten Hochhäusern wird derzeit mit dem Erweiterungsbau der Alice-Salomon-Hochschule am Kokoschkaplatz nur eines realisier
	 
	Ab 2003 wurden in einem kontinuierlichen Prozess zahlreiche Maßnahmen im öffentlichen Raum und an Einrichtungen der sozialen Infrastruktur mit Mitteln der Städtebauförderung (Stadtumbau/Nachhaltige Erneuerung) umgesetzt, um die Missstände so weit wie möglich zu beheben. Parallel dazu wurde damit begonnen, die bis 1989 fertiggestellten Wohnquartiere an veränderte Anforde-rungen anzupassen. Dazu gehörte neben der energetischen Ertüchtigung und der Verbesserung der technischen Infrastruktur auch die gestalteri
	 
	Historisches Stadtgut Hellersdorf  
	Rund um das historische Stadtgut Hellersdorf entwickelte die GESOBAU AG in den vergangenen Jahren ein neues Wohnquartier. Das Stadtgut selbst be-findet sich zum Zeitpunkt der Erstellung des ISEKs (1. bis 4. Quartal 2024) in der Entwicklung zum kleingewerblich geprägten Quartier. Neben der Inwertset-zung vorhandener stark sanierungsbedürftiger Baudenkmale sind auch ein-zelne Neubauten in Realisierung bzw. geplant (vgl. nachfolgende Abbildung). 
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	Abb. 8:   Lageplan Gut Hellersdorf, Gebäude in Realisierung (Haus 13, Quartiersgarage), Ge-bäude in Planung/angedacht: Haus 2-3, Haus 5, Haus 11-2 (GESOBAU AG) 
	Abb. 8:   Lageplan Gut Hellersdorf, Gebäude in Realisierung (Haus 13, Quartiersgarage), Ge-bäude in Planung/angedacht: Haus 2-3, Haus 5, Haus 11-2 (GESOBAU AG) 
	Abb. 8:   Lageplan Gut Hellersdorf, Gebäude in Realisierung (Haus 13, Quartiersgarage), Ge-bäude in Planung/angedacht: Haus 2-3, Haus 5, Haus 11-2 (GESOBAU AG) 


	 
	 
	Freiraumplanerischer Wettbewerb Alice-Salomon-Platz 
	Im Februar 2024 lobte die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen in Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf einen freiraumplanerischen Ideen- und Realisierungswettbewerb zum Alice-Salo-mon-Platz aus. "Die Entwurfsidee der Architekten Andreas Brandt und Rudolf Böttcher soll hinsichtlich einer zukunftsfähigen und nachhaltigen Gestaltung behutsam ergänzt und weiterentwickelt werden. Das Ziel ist es, einen gestalte-risch und funktional überzeugenden Entwurf zu entwickeln, der eine
	4  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2024): Alice-Salomon-Platz Berlin Marzahn-Hellersdorf. Offener einphasiger freiraumplanerischer Ideen- und Realisierungswettbe-werb. Auslobung, S. 7 
	4  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2024): Alice-Salomon-Platz Berlin Marzahn-Hellersdorf. Offener einphasiger freiraumplanerischer Ideen- und Realisierungswettbe-werb. Auslobung, S. 7 

	Der Realisierungsteil umfasst die heutigen Aufenthaltsflächen des Platzes. Der Ideenteil umfasst die unmittelbar angrenzenden Straßenräume und den Über-gang in die südlich angrenzenden Parkanlagen. Die Umsetzung des Realisie-rungsteils soll ab dem Jahr 2026 erfolgen. Der Ideenteil soll im Rahmen künfti-ger Verfahren konkretisiert und die erforderlichen Finanzierungsmittel einge-worben werden. 
	Als Sieger wurde am 26.6.2024 der Beitrag von Bruun & Möllers GmbH & Co. KG, Hamburg gekürt. 
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	Abb. 9:   Perspektive des 1. Preises zum Wettbewerb Alice-Salomon-Platz (Bruun & Möllers GmbH & Co KG) 
	Abb. 9:   Perspektive des 1. Preises zum Wettbewerb Alice-Salomon-Platz (Bruun & Möllers GmbH & Co KG) 
	Abb. 9:   Perspektive des 1. Preises zum Wettbewerb Alice-Salomon-Platz (Bruun & Möllers GmbH & Co KG) 


	 
	 
	Städtebauliche Dichte 
	Der Blick auf die städtebaulichen Kennwerte spiegelt die städtebaulichen Epo-chen deutlich wider: Niedrige Werte für die Geschossflächenzahl (GFZ) und die Grundflächenzahl (GRZ) finden sich im Bereich des Guts Hellersdorf (vor des-sen Neubebauung) sowie in Blöcken mit hohen Infrastrukturanteilen, z.B. Schu-len.5 Die Werte liegen hier überwiegend zwischen 0,05 und 0,4 bei der GFZ und bis 0,2 bei der GRZ. Die Wohnquartiere der Großsiedlung haben hingegen einen Dichtewert zwischen 0,8 und 1,5 (GFZ) und 0,2 bis
	5  Die nachfolgenden Darstellungen der Kennwerte der städtebaulichen Dichte (GFZ, GRZ) sind im Geoportal des Landes Berlin mit Stand 2019 abrufbar. Die fertiggestellten Wohnungsbauten der vergangenen Jahre sind darin noch nicht enthalten. Diese haben in Summe zu einer höheren bau-lichen Dichte im Raum beigetragen. 
	5  Die nachfolgenden Darstellungen der Kennwerte der städtebaulichen Dichte (GFZ, GRZ) sind im Geoportal des Landes Berlin mit Stand 2019 abrufbar. Die fertiggestellten Wohnungsbauten der vergangenen Jahre sind darin noch nicht enthalten. Diese haben in Summe zu einer höheren bau-lichen Dichte im Raum beigetragen. 

	Die Dichtewerte der Neubebauung im Gut Hellersdorf orientieren sich je nach Lage an den jeweils angrenzenden Bautypologien: Östlich des Stadtplatzes nahe der historischen Bauten liegen laut B-Plan 10-45 niedrigere Werte zw. 0,4 und 0,6 (GFZ) bzw. zw. 0,2 und 0,3 (GRZ). Im Übergang zu den Strukturen der Großwohnsiedlung östlich des Stadtplatzes liegen die Werte zw. 0,9 und 1,1 (GFZ) bzw. zw. 0,25 und 0,5 (GRZ).    
	Die Helle Mitte ist auch hinsichtlich der Kennwerte das Zentrum der Großsied-lung: Hier reichen die Werte an 5,0 (GFZ) und 1,0 (GRZ) heran und sind somit vergleichbar den Quartieren in der Berliner Innenstadt. 
	 
	            Geschossflächenzahl (GFZ) 
	Abb. 10:   Geschossflächenzahl (GFZ), Stand 2019 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)  
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	Abb. 10:   Geschossflächenzahl (GFZ), Stand 2019 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)  


	 
	Figure
	Figure
	Figure
	Figure
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Abb. 11:   Grundflächenzahl (GRZ), Stand 2019 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)  
	Abb. 11:   Grundflächenzahl (GRZ), Stand 2019 (Geoportal Berlin, Umweltatlas)  
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	Weniger deutlich fällt der Unterschied zwischen Wohnquartieren und Zentrum bei den Gebäudehöhen respektive Geschosszahlen aus. Die Regelgeschoss-zahl liegt bei vier bis fünf, manchmal sechs. Die Bauten am Alice-Salomon-Platz ragen mit mindestens einem Geschoss mehr heraus.  
	Der Gutsbereich und die westlich angrenzenden historischen Wohngebäude haben eine geringe Geschossigkeit von überwiegend ein bis zwei Stockwer-ken. Die neu errichteten Wohnbauten der GESOBAU östlich des Guts fügen sich hingegen bezüglich der Höhe in das Umfeld mit Geschosswohnungsbau ein. 
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	Im Untersuchungsraum befinden sich zwei Denkmalbereiche: 
	Das Gut Hellersdorf wurde 1993 als Denkmalbereich (Ensemble) in die nach-richtliche Denkmalliste Berlin aufgenommen. 2023 erfolgte die Unterschutzstel-lung der U-Bahnlinie E (heute U 5) als Denkmalbereich (Gesamtanlage), zu der auch die Bahnhofsgebäude des U-Bhf. Hellersdorf gehören. 
	 
	 
	Figure
	Figure
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Abb. 12:    Denkmalkarte Berlin, Stand 2024 (Geoportal Berlin) 
	Abb. 12:    Denkmalkarte Berlin, Stand 2024 (Geoportal Berlin) 
	Abb. 12:    Denkmalkarte Berlin, Stand 2024 (Geoportal Berlin) 


	 
	 
	Denkmalbereich Gut Hellersdorf 
	Die Stadt Berlin nutzte ab den 70er Jahren des 19. Jh. die Flächen und einen Teil der Gebäude des bereits existierenden Vorwerks (das Feldsteingebäude Alt Hellersdorf 7-9 zeugt noch von diesem) im Zuge der Schaffung des neuen Entwässerungssystems für Berlin und gestaltete das Stadtgut Hellersdorf mit den es umgebenen Rieselfeldern neu. 
	Die Anlage ist in großen Teilen erhalten. Den Auftakt bilden ein- und mehrge-schossige ziegelsichtige Wohngebäude an der Alten Hellersdorfer Straße und verputzte Wohngebäude an der Straße Alt-Hellersdorf, ehe man auf den ei-gentlichen Gutshof mit Gutshaus sowie zahlreichen Wirtschaftsgebäuden wie Stallungen, Speichern und Scheunen gelangt. Grundlage für die Architektur bil-deten Typenbauten, wie sie auf allen Stadtgütern zum Einsatz kamen. Durch Variation der Typen entsprechend der jeweils vorhandenen Erfor
	Mit dem Ende der DDR endete auch die landwirtschaftliche Nutzung des Guts. In der Folge siedelten sich Gewerbebetriebe an. Ein Großteil der Flächen und Gebäude lag allerdings bis 2020 brach. Seitdem werden die Bauten und Frei-räume in Abstimmung mit dem Denkmalschutz schrittweise saniert.  
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	Abb. 13:   Luftbild Gut Hellersdorf 2024 (Geoportal Berlin, digitale farbige TrueOrthophotos 2024) 
	Abb. 13:   Luftbild Gut Hellersdorf 2024 (Geoportal Berlin, digitale farbige TrueOrthophotos 2024) 
	Abb. 13:   Luftbild Gut Hellersdorf 2024 (Geoportal Berlin, digitale farbige TrueOrthophotos 2024) 


	 
	Elemente des Denkmal-Ensembles sind: 
	- Alt-Hellersdorf 19, Gutshaus - Denkmalnummer 09045860 (Baudenkmal und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	- Alt-Hellersdorf 27, Scheune - Denkmalnummer 09085032 (Baudenkmal und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	- Alt-Hellersdorf 27, Speicher - Denkmalnummer 09085033 (Baudenkmal und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	- Alt-Hellersdorf 27, Maschinenhaus - Denkmalnummer 09075187 (Bestand-teil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	- Alt-Hellersdorf 27, Geräteschuppen - Denkmalnummer 09075188 (Be-standteil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	- Alt-Hellersdorf 27, Lehmscheune - Denkmalnummer 09075447 (Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	- Alt-Hellersdorf 25, Schmiede - Denkmalnummer 09085034 (Baudenkmal und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	- Alt-Hellersdorf 17, Pferdestall - Denkmalnummer 09080010 (Baudenkmal und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	- Alt-Hellersdorf 23, Rinderstall - Denkmalnummer 09076016 (Baudenkmal und Bestandteil des Ensembles Alt-Hellersdorf) 
	 
	Denkmalbereich U-Bhf. Hellersdorf 
	Das Landesdenkmalamt Berlin hat Ende 2023 auf der Linie U 5 zwischen Tier-park und Hönow neun U-Bahnhöfe in die Denkmalliste aufgenommen. Dazu gehören der 1969-1973 als unterirdische Station errichtete Bahnhof Tierpark mit seiner künstlerischen Ausstattung und die zwischen 1985 und 1989 ent-standenen oberirdischen Bahnhöfe Biesdorf-Süd, Elsterwerdaer Platz, Wuhle-tal, Kaulsdorf-Nord, Cottbusser Platz, Hellersdorf, Louis-Lewin-Straße und Hönow. "Die U-Bahnstrecke der Linie E (heute U 5) von Tierpark nach Hön
	6  Landesdenkmalamt Berlin: Information zur Fortschreibung der Denkmalliste Berlin vom 8.11.2023 
	6  Landesdenkmalamt Berlin: Information zur Fortschreibung der Denkmalliste Berlin vom 8.11.2023 
	7  Ebda. 

	Bestandteil der Erläuterung für die Unterschutzstellung als Denkmal ist die städtebauliche Bedeutung der U-Bahnhöfe: "Durch die integrierte Planung der U-Bahn und der gleichzeitig errichteten multifunktionalen Neubauumgebung entsteht bis heute eine gestalterische und funktionale Ensemblelösung, die sich auf die U-Bahnlinie und ihre direkte städtebauliche und topographische Umgebung bezieht, […]" bei dem sich die angrenzenden Gebäude auf den Bahnhof beziehen und sich die Gestaltung der Bahnhofsvorplätze eng 
	Die gewürdigte städtebauliche Einheit von Bahnhof und Umgebung (auf der Platzoberfläche) trifft für den U-Bhf. Hellersdorf nicht zu: Der Bahnhof entstand zu einem Zeitpunkt, als das Stadtteilzentrum noch nicht errichtet war. Das be-schlossene städtebauliche Konzept für das Stadtteilzentrum (vgl. Kap. 2.2.1) sah gar einen Abriss der Bahnhofsgebäude vor, zugunsten einer Vergrößerung der Platzfläche. Die Zugänge zur U-Bahn, wie auch die Bus-Wartehäuschen, sollten möglichst transparent ausgestaltet werden, sich
	  
	 
	Figure
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Abb. 14:   U-Bhf. Hellersdorf 2023/24 (Foto: Planergemeinschaft) 
	Abb. 14:   U-Bhf. Hellersdorf 2023/24 (Foto: Planergemeinschaft) 
	Abb. 14:   U-Bhf. Hellersdorf 2023/24 (Foto: Planergemeinschaft) 


	 
	 
	2.2.3 Vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung 
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	Flächennutzungsplan Berlin 
	Im Flächennutzungsplan Berlin sind große Teile des Untersuchungsraums als Gemischte Baufläche M2 dargestellt. Dies charakterisiert eine Mischung unter-schiedlicher Funktionen (Gewerbe, Handel, Dienstleistungen, Wohnen etc.) mit einer mittleren Nutzungsintensität und -dichte. Die das Gebiet umgebende Wohnbebauung ist als Wohnbaufläche W2 mit einer GFZ bis 1,5 dargestellt (dies entspricht in etwa dem tatsächlichen Durchschnitt im Bestand der Groß-siedlung (siehe oben Kapitel 2.2.1).   
	Im zentralen Bereich des Stadtteilzentrums ist eine Einzelhandelskonzentration dargestellt, entlang des Verlaufs von zwei übergeordneten Hauptverkehrsstra-ßen. Im Süden trennt eine Bahntrasse das bebaute Gebiet von dem als Grün-fläche dargestellten Verlauf des Hellersdorfer Grabens. Ebenfalls als Grünflä-chen dargestellt sind der Verlauf des Beerenpfuhlgrabens und der Liberty-Park. Weiterhin sind mit Symbolen gekennzeichnet: ein Verwaltungsstandort (Rat-haus), ein Hochschulstandort sowie zwei Schulstandorte
	                       
	Abb. 15:   Flächennutzungsplan Berlin 2015, Arbeitskarte 2024 (Geoportal Berlin)  
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	Bereichsentwicklungsplanung 
	                   
	Abb. 16:   Grundplan, Nutzungskonzeption, BEP Hellersdorf, Arbeitsstand 2022 (Bezirksamt Mar-zahn-Hellersdorf)  
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	Die Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf konkretisiert die Angaben des Flächennutzungsplans für diesen Teilraum quantitativ und qualitativ. Dabei werden Entwicklungsziele mit Festsetzungen vorhandener Bebauungspläne in 
	Einklang gebracht und die sich aus der zukünftig beabsichtigten städtebauli-chen Entwicklung ergebende Nutzung blockscharf dargestellt. Die Helle Mitte ist überwiegend als Kern- und Mischgebiet dargestellt, mit Gemeinbedarfsflä-chen im Osten. Das Gut Hellersdorf ist als Gewerbegebiet dargestellt, umge-ben von Grünflächen und Gemeinbedarfsflächen. Im öffentlichen Raum darge-stellt sind u.a. der Gutsplatz und der Alice-Salomon-Platz als Stadtplätze. Die weiteren im Gebiet befindlichen Stadtplätze sind als Grü
	 
	 
	Bebauungspläne im Überblick 
	               
	Abb. 17:   Bebauungspläne im Überblick (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Ber-lin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe)) 
	Abb. 17:   Bebauungspläne im Überblick (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Ber-lin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe)) 
	Abb. 17:   Bebauungspläne im Überblick (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Ber-lin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe)) 


	 
	 
	Bebauungsplan XXIII-7 Helle Mitte 
	Am 23. Juni 1992 beschloss das damalige Bezirksamt Hellersdorf die Aufstel-lung eines Bebauungsplans (B-Plan) zur Sicherung der städtebaulich-funktio-nalen Entwicklung des Zentrums. In einem kontinuierlichen Abstimmungspro-zess mit den am Planungsverfahren Beteiligten überarbeiteten die Architekten Brandt und Böttcher das Ergebnis des Wettbewerbs. Das Ergebnis bildete die Grundlage der Festsetzungen im B-Plan XXIII-7. Dessen Aufgabe ist die pla-
	nungsrechtliche Sicherung der kerngebietstypischen Mischung von Einzelhan-dels- und Dienstleistungseinrichtungen, Gewerberäumen, Verwaltungsbauten, Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie Wohnungen und Grünflächen. 
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	Abb. 18:   Bebauungsplan XXIII-7 Helle Mitte, Planzeichnung (Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf, Stadtentwicklungsamt) 
	Abb. 18:   Bebauungsplan XXIII-7 Helle Mitte, Planzeichnung (Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf, Stadtentwicklungsamt) 
	Abb. 18:   Bebauungsplan XXIII-7 Helle Mitte, Planzeichnung (Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf, Stadtentwicklungsamt) 


	 
	Im Bereich des U-Bhf. Hellersdorf sind eine den Platz rahmende Bebauung sowie der direkte Übergang in den Landschaftsraum durch eine Überdeckelung des U-Bahnhofs festgesetzt. Mit der Aufnahme des Bahnhofs in die Denkmal-liste Berlin ist eine Umsetzung des Bebauungsplans an dieser Stelle in der fest-gesetzten Form nicht mehr möglich. Die vorgesehene Erweiterung der Platz-fläche durch vollständige Überdeckelung (Abriss Bahnhofsgebäude) sowie die Überbauung der Trasse östlich der Riesaer Straße mit einem Gebäu
	 
	Wichtige Betrachtungsebenen sind hierbei: 
	- der Erhalt der Bausubstanz selbst: Sanierungsbedarf, 
	- in Szene setzen des Bahnhofs als Entrée zum Stadtteilzentrum, 
	- der umgebende öffentliche Raum: u.a. Verkehrssicherheit, Barrierefreiheit, Aufenthaltsqualität, Umsteige- und Wegebeziehungen/Erreichbarkeit (vgl. Kap. 2.2.1 Wettbewerb ASP), 
	- die rahmende Bebauung im Sinne der denkmalrechtlich erwünschten Be-züge zwischen angrenzenden Gebäuden und Bahnhof (vgl. Kap. 2.2.2 Denkmalschutz).  
	 
	Insbesondere der letzte Punkt stellt Herausforderung und Chance zugleich dar: Die noch nicht errichteten Gebäude als wichtige Bestandteile des städtebauli-chen Konzepts in Form einer den Platz rahmenden Überbauung der Bahntrasse westlich des Bahnhofs sowie eines unmittelbar südlich an den Bahnhof angrenzenden Hochhauses könnten und müssten den Bahnhof beto-nen und zu einem markanten und integrierten Platzbestandteil werden lassen. Als flankierende Bebauung sollten sie den Bahnhof stärker ins Zentrum einbin-
	 
	 
	Bebauungsplan 10-45 Gut Hellersdorf 
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	Abb. 19:   Bebauungsplan 10-45 Gut Hellersdorf, Planzeichnung Blatt 1 und Blatt 2 (Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf, Stadtentwicklungsamt) 
	Abb. 19:   Bebauungsplan 10-45 Gut Hellersdorf, Planzeichnung Blatt 1 und Blatt 2 (Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf, Stadtentwicklungsamt) 
	Abb. 19:   Bebauungsplan 10-45 Gut Hellersdorf, Planzeichnung Blatt 1 und Blatt 2 (Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf, Stadtentwicklungsamt) 


	 
	Das historische Gut Hellersdorf soll laut B-Plan städtebaulich gesichert und die denkmalgeschützten Gebäude einer gewerblichen Nutzung zugeführt werden. Der identitätsstiftende Charakter ist zu erhalten und weiterzuentwickeln (vgl. hierzu auch Kap. 2.2.1 Bauliche Entwicklung und Nutzungsstruktur sowie Kap. 2.2.2 Denkmalschutz). Die Flächen des Gutsbereiches sind als einge-schränktes Gewerbegebiet festgesetzt. Aufgrund der Nähe zum Wohnen sind nur Gewerbebetriebe zugelassen, die das Wohnen nicht wesentlich s
	Die Entwicklung einer gewerblichen Nutzung in Ergänzung zum Stadtteilzent-rum Helle Mitte ist gewährleistet. Einzelhandelsbetriebe hingegen sind im Gut Hellersdorf aufgrund der Nähe zum Zentrum Helle Mitte ausgeschlossen, um dieses nicht zu schwächen. Ausnahme bilden Einzelhändler, welche vor Ort produzieren. 
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	Im Bereich des Untersuchungsraums sind zwei Förderkulissen im Einsatz: In den Großsiedlungen des Fördergebiets "Marzahn-Hellersdorf" kommen bereits seit 2002 Städtebaufördermittel im als "Stadtumbau Ost" gestarteten, nun als "Nachhaltige Erneuerung" weitergeführten Programm zum Einsatz. Die Zielset-zungen der Förderung veränderten sich im Laufe der Jahre entsprechend der jeweiligen Herausforderungen, z.B. der schrumpfenden bzw. jetzt wieder wach-senden Stadt. Das Jahr 2025 ist das letzte Programmjahr für da
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	                          
	Abb. 20:   Vorhandene Kulissen der Städtebauförderung (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Berlin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe)) 
	Abb. 20:   Vorhandene Kulissen der Städtebauförderung (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Berlin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe)) 
	Abb. 20:   Vorhandene Kulissen der Städtebauförderung (eigene Darstellung, Kartengrundlage: Geoportal Berlin/Karte von Berlin 1:5.000 (K5, SW-Ausgabe)) 


	 
	Der südlich der U-Bahntrasse und westlich der Riesaer Straße gelegene Teil des Untersuchungsraums gehört zum Quartiersmanagement-Gebiet (QM) "Boulevard Kastanienallee". Der gesamte Bereich des Stadtteilzentrums nörd-lich der U-Bahn, entlang der Kastanienallee einschließlich des Liberty-Parks, gehört zum QM-Gebiet "Hellersdorfer Promenade". Das Quartiersmanagement ist Teil des Programms Sozialer Zusammenhalt, das als Ziel die Stabilisierung sozial benachteiligter Quartiere verfolgt. Die Förderung für das Geb
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	Beschaffenheit des Gebäudebestands 
	Die Gebäude des Quartiers Helle Mitte entsprechen überwiegend dem Neu-baustandard der 1990er Jahre, auf Grundlage der seinerzeit geltenden Wär-meschutzverordnung und Heizungsanlagen-Verordnung. Die erste Sanie-rungswelle steht bevor. Jüngere Gebäude, wie das Ärztehaus am Fritz-Lang-
	Platz oder der Supermarkt in der Tangermünder Straße, erfüllen bereits deut-lich strengere Normen der Energieeinsparverordnung, ebenso der überwie-gende Teil der bereits sanierten Wohnbebauung der umgebenden Großwohn-siedlung. Die Wohngebäude an der Hellersdorfer Promenade wurden erst in den vergangenen Jahren nach neuestem Standard energetisch saniert. Auch die Neubauten der GESOBAU im Umfeld des Guts Hellersdorf, weitere Woh-nungsneubauten nördlich des Untersuchungsraums sowie der Neubau der Alice-Salomon
	Einzelne Gebäude im Untersuchungsraum weisen erhebliche Erneuerungsbe-darfe auf. Dazu zählen die denkmalgeschützten Gebäude im Stadtgut Hellers-dorf und des U-Bhf. Hellersdorf, diverse öffentliche Gebäude der sozialen und kulturellen Infrastruktur und das Telekom-Gebäude (Ortsvermittlungsstelle) in der Tangermünder Straße. Das Gebäude beherbergt wichtige Funktionen der technischen Infrastruktur. Einzelne Etagen sind an gewerbliche Nutzer vermie-tet. Das Objekt wird auch weiterhin für seine infrastrukturelle
	Ein im Jahr 2012 beschlossenes kommunales Klimaschutzkonzept stellt eine strategische Handlungsgrundlage für den Beitrag des Bezirks zum Erreichen der seinerzeit geltenden Zielsetzungen der EU und der Bundesrepublik zum Klimaschutz dar.8 Es enthält u.a. einen sektorenübergreifenden Maßnahmen-katalog mit Aussagen zu Investitionsbedarfen für bezirkliche Liegenschaften insgesamt. Konkrete Aussagen zum Untersuchungsraum werden für die Pus-teblume-Grundschule getroffen: Empfohlen wird ein Pilotvorhaben zur Wärme
	8  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (Hrsg.) (2012): Integriertes kommunales Klimaschutz-konzept für den Bezirk Marzahn-Hellersdorf 
	8  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (Hrsg.) (2012): Integriertes kommunales Klimaschutz-konzept für den Bezirk Marzahn-Hellersdorf 

	Großen Einfluss auf die Senkung von CO2-Emissionen und Energiekosten hat der Bezirk durch die energetische Ertüchtigung bezirklicher Liegenschaften. Dies wird bereits im Klimaschutzkonzept als fortwährende Aufgabe benannt. Sie wird im Rahmen eines berlinweit für alle Bezirke verbindlich aufzustellen-den sogenannten Sanierungsfahrplans gemäß § 9 Abs. 3 Energiewendegesetz Berlin (EWG Bln) konkretisiert und fortgeschrieben, zuletzt im Dez. 2022.  
	Folgende öffentlichen Einrichtungen im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld weisen energetischen Sanierungsbedarf auf (vgl. nachfolgende Ta-belle).9 "Energetische Optimierung" beinhaltet die Erneuerung einzelner oder mehrerer Gebäudeelemente, die Umstellung der Beleuchtung auf LED oder Effizienzmaßnahmen an der Heizungsversorgung (Wärmetauscher, Heizkreis-aufteilung und -regulierung). "Komplettsanierung" beinhaltet zusätzlich zur energetischen Sanierung ggf. auch andere Maßnahmen, z.B. Lärmschutzopti-mie
	9  Zuarbeit SE FM vom 6.3.2024, weitere Hinweise sozialer Träger, eigene Erfassung 
	9  Zuarbeit SE FM vom 6.3.2024, weitere Hinweise sozialer Träger, eigene Erfassung 

	 
	Tab. 1:  Handlungsbedarf bei öffentlichen Einrichtungen  
	Tab. 1:  Handlungsbedarf bei öffentlichen Einrichtungen  
	Tab. 1:  Handlungsbedarf bei öffentlichen Einrichtungen  


	Table
	TBody
	TR
	Span
	TH
	Span
	Objekt  

	TH
	Span
	Handlungsbedarf 


	TR
	Span
	TD
	Span
	Innerhalb Untersuchungsraum 


	TR
	Span
	Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, Hauptgebäude 
	Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, Hauptgebäude 

	Energetische Optimierung 
	Energetische Optimierung 


	TR
	Span
	Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, modulare Unter-richtsräume 
	Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, modulare Unter-richtsräume 

	Komplettsanierung 
	Komplettsanierung 


	TR
	Span
	Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, Sporthalle 
	Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule, Sporthalle 

	Komplettsanierung 
	Komplettsanierung 


	TR
	Span
	Kinderforscherzentrum Helleum 
	Kinderforscherzentrum Helleum 

	Energetische Optimierung 
	Energetische Optimierung 


	TR
	Span
	Volkshochschule Marzahn-Hellersdorf, Hauptgebäude 
	Volkshochschule Marzahn-Hellersdorf, Hauptgebäude 

	Energetische Optimierung 
	Energetische Optimierung 


	TR
	Span
	Volkshochschule Marzahn-Hellersdorf, Sporthalle 
	Volkshochschule Marzahn-Hellersdorf, Sporthalle 

	Komplettsanierung 
	Komplettsanierung 


	TR
	Span
	Kulturzentrum Kino Kiste 
	Kulturzentrum Kino Kiste 

	Komplettsanierung 
	Komplettsanierung 


	TR
	Span
	Jugendbildungshaus Sonneneck 
	Jugendbildungshaus Sonneneck 

	Komplettsanierung 
	Komplettsanierung 


	TR
	Span
	JFE Eastend 
	JFE Eastend 

	Energetische Optimierung 
	Energetische Optimierung 


	TR
	Span
	JFE Senfte 10 
	JFE Senfte 10 

	Komplettsanierung 
	Komplettsanierung 


	TR
	Span
	TD
	Span
	Im Umfeld Untersuchungsraum 


	TR
	Span
	Pusteblume-Grundschule, Hauptgebäude 
	Pusteblume-Grundschule, Hauptgebäude 

	Energetische Optimierung 
	Energetische Optimierung 


	TR
	Span
	Pusteblume-Grundschule, modularer Ergänzungsbau 
	Pusteblume-Grundschule, modularer Ergänzungsbau 

	Energetische Optimierung 
	Energetische Optimierung 


	TR
	Span
	Kiezsporthalle 
	Kiezsporthalle 

	Komplettsanierung 
	Komplettsanierung 


	TR
	Span
	JFE HELLA-Klub 
	JFE HELLA-Klub 

	Komplettsanierung 
	Komplettsanierung 




	 
	Darüber hinaus weisen weitere Objekte in öffentlichem Eigentum ("Haus Kas-tanie" inkl. Kita Kastanienallee, Kita Kastanienknirpse und Kita Spielhaus) Ver-besserungs-/Sanierungsbedarf auf. Zu den Objekten mit Handlungsbedarf in privatem Eigentum mit öffentlich zugänglichen Angeboten gehören das Mehr-generationenhaus "Buntes Haus" (Hellersdorfer Promenade), der "Baukasten" (Riesaer Straße), die "Arche" (Tangermünder Straße) und das Telekom-Ge-bäude (Nelly-Sachs-Straße). 
	 
	In Gesprächen mit Grundstückseigentümer*innen und Immobilienverwaltungen in den vergangenen Monaten wurden darüber hinaus immer wieder auch Her-ausforderungen für die Weiterentwicklung des privaten Immobilienbestandes angerissen. Nach einer Nutzungsdauer von 20-25 Jahren stehen bei einzelnen Immobilien mittelfristig umfassende Erneuerungsbedarfe an. Folgende An-knüpfungspunkte für eine mögliche vertiefende Untersuchung im breiten The-menspektrum der energetischen Quartiersentwicklung wurden genannt:10 
	10  Planergemeinschaft für Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse für das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf 
	10  Planergemeinschaft für Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse für das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf 

	- Solarpotenzial auf Dächern, Kombination von Dachbegrünung und Photo-voltaik 
	- energetische Gebäudesanierung, Fördermöglichkeiten 
	- Begrünung und Aufenthaltsqualität von Plätzen und Gassen  
	- Erreichbarkeit und Aufenthaltsqualität angrenzender öffentlicher Räume und Parkanlagen  
	- behutsame Weiterentwicklung des Einzelhandels- und Dienstleistungsan-gebots zur Erschließung neuer Käufer- und Nutzergruppen (biologisch, öko-logisch, regional), auch mit Blick auf die Positionierung und das Image der Hellen Mitte  
	- Nutzung von öffentlichen Liegenschaften, der Freiräume und der privaten Bauflächen für temporäre Projekte sowie für Bauprojekte mit Vorbildwirkung und Strahlkraft 
	- Quartiersmobilität und E-Ladeinfrastruktur  
	 
	Wärmeversorgung und erneuerbare Energien 
	Der Untersuchungsraum liegt innerhalb bzw. in unmittelbarer Nähe des Fern-wärmenetzes. Sowohl die Wohnungsneubauten als auch die denkmalge-schützten Gebäude im Gut Hellersdorf, einschl. der Neubauflächen für Nicht-wohngebäude, sind bereits an die Fernwärme angeschlossen. 
	Gebiete östlich der Stendaler Straße liegen darüber hinaus im Netzgebiet der Gasversorgung. So sind etwa die Wohngebäude der Hellersdorfer Promenade mit Gas versorgt. Auch die Energieversorgung des Marktplatz Centers wurde erst vor wenigen Jahren von Öl auf Gas umgerüstet.  
	Der Energieatlas Berlin weist ein Abwasserwärmepotenzial der hier verlaufen-den Abwasserdruckleitung von 250 bis 500 kW entlang der Riesaer Straße ab Mylauer Weg aus, nach Norden entlang der Stendaler Straße, jeweils mit ei-nem Versorgungspotenzial für 1-2 Blöcke beidseits der Straße. 
	Bezüglich der solaren Stromproduktion sind lediglich die Dächer der Alice-Sa-lomon-Hochschule und des Oberstufenzentrums, weiterhin des ALDI-Neubaus an der Tangermünder Straße sowie des Ärztezentrums/Klinik Helle Mitte am Alice-Salomon-Platz vollflächig mit Photovoltaik-(PV-)Anlagen belegt.  
	 
	                 
	Abb. 21:   Photovoltaik-Potenzial, Stand 2021 (Umweltatlas Berlin) 
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	Aufgrund der Ausbildung als Flachdächer weisen jedoch nahezu alle Dächer im Untersuchungsraum und im weiteren Umfeld sehr gute Eignung für die Er-richtung von PV-Anlagen auf. Ausnahmen bilden denkmalgeschützte Ge-bäude, die einer gesonderten denkmalrechtlichen Prüfung für die Installation von PV-Technik im Einzelfall unterliegen. 
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	Das Untersuchungsgebiet des ISEKs mit dem Stadtteilzentrum und dem histo-rischen Gut ist auf kleinem Raum ein städtebaulich-architektonisch vielfältiges Gebiet mit 
	- der (vor)gründerzeitlichen Gutsanlage, 
	- der aufgelockerten, durchgrünten Großsiedlung in industrieller Bauweise aus den 1980er Jahren, 
	- verdichtetem innerstädtisch geprägtem Wohnungsbau nach 1990, orientiert an traditionellen europäischen Stadtgrundrissen mit dichter geschlossener Blockrandbebauung und Nutzungsstrukturen/-zonierung, 
	- wieder offenere Wohnbaustrukturen aus dem letzten Jahrzehnt, 
	- wichtigen öffentlichen und gewerblichen Bauten und Angeboten mit zentra-len Versorgungsfunktionen für den Stadtteil. 
	Jede dieser Facetten gilt es zu respektieren und in ihrer Qualität unter den ak-tuellen Anforderungen an Klimaschutz und Klimaanpassung weiterzuentwi-ckeln. 
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	- Sanierungsbedarf der Gebäude des historischen Stadtguts Hellersdorf, verbunden mit der Aufgabe, geeignete Nutzungen zu finden 
	- Sanierungsbedarf bei einer Vielzahl an Bauten der sozialen Infrastruktur 
	- Der U-Bhf. Hellersdorf ist nicht gut in den umgebenden Stadtraum inte-griert; es besteht Sanierungsbedarf an den Zugangsbauwerken. 
	- Im Bedarfsfall müssten Auswirkungen der Unterschutzstellung des Bahnhofsbauwerks U-Bhf. Hellersdorf als Denkmal auf den Bebauungs-plan XXIII-7 geprüft werden.  
	- Der Verwaltungsstandort Helle Mitte sollte gesichert und die Wahrnehm-barkeit des Rathauses nach Möglichkeit verbessert werden. Im Bezirk verstreute Verwaltungseinheiten könnten im Falle einer baulichen Erwei-terung und für effektivere Abläufe konzentriert werden. 
	- Die Folgewirkungen des Auslaufens der Förderkulisse QM Hellersdorfer Promenade im Jahr 2027 und mögliche Schnittstellen zum Programm Lebendige Zentren sind zu prüfen. 
	- Klimaschutzpotenziale in Bezug auf Gebäude und Energieversorgung im gesamten Quartier sind nicht ausgeschöpft (Wärmeversorgung, Solar-potenziale). 
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	Im Land Berlin bilden "lebensweltlich orientierte Räume" (LOR) die räumliche Grundlage für das Monitoring der demografischen und der sozialen Entwick-lung. Neben der Ebene der Gesamtstadt und der Bezirke zählen dazu: Prog-noseraum (PGR), Bezirksregion (BZR) und Planungsraum (PLR).  
	Auf kleinräumiger Ebene liegt der Untersuchungsraum Helle Mitte in seinen Abgrenzungen vollständig im Planungsraum "Helle Mitte" (10200421) und schneidet im Westen, Norden und Osten Teile der Planungsräume "Gut Hel-lersdorf" (10200420) und "Hellersdorfer Promenade" (10200422). Die südlich der Bahntrasse liegenden Teile des Untersuchungsraums befinden sich in wei-teren angrenzenden Planungsräumen. Sie sind für die meisten Statistiken zur Bevölkerung, Gebäuden und Wohnungen jedoch vernachlässigbar, da sich in
	 
	            
	Abb. 22:  Lebensweltlich orientierte Räume (LOR) - neuer Stand ab 01.01.2021, Bezirkskarte Mar-zahn-Hellersdorf (Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen) 
	Abb. 22:  Lebensweltlich orientierte Räume (LOR) - neuer Stand ab 01.01.2021, Bezirkskarte Mar-zahn-Hellersdorf (Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen) 
	Abb. 22:  Lebensweltlich orientierte Räume (LOR) - neuer Stand ab 01.01.2021, Bezirkskarte Mar-zahn-Hellersdorf (Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen) 


	 
	Für kleinräumig vorliegende Daten, wie die Bevölkerungszahl, Verteilung der Altersgruppen und des Migrationshintergrundes, stellte das Amt für Statistik Berlin-Brandenburg zum Zwecke dieser Untersuchung gebietsscharfe Daten zum Untersuchungsraum zur Verfügung.  
	Seit dem Jahr 2021 gilt berlinweit eine überarbeitete LOR-Systematik. Im Zuge dessen wurde der ursprüngliche PLR Gut Hellersdorf in drei neue PLR aufge-teilt: PLR Kyritzer Straße, PLR Havelländer Ring und PLR Gut Hellersdorf (neu). Die in der nachfolgenden Analyse verwendeten Vergleichsdaten aus dem Zeitraum vor der LOR-Modifikation wurden vom Amt für Statistik und von der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen dem neuen LOR-Zuschnitt entsprechend angepasst. 
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	Tab. 2:  Bevölkerungsentwicklung 2017-2022 im räumlichen Vergleich11 
	Tab. 2:  Bevölkerungsentwicklung 2017-2022 im räumlichen Vergleich11 
	Tab. 2:  Bevölkerungsentwicklung 2017-2022 im räumlichen Vergleich11 


	11  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024  
	11  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024  
	12  Eigene Berechnungen aus: Ebda. 
	13  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf: Konzept für die soziale Infrastruktur, 2018 
	14  Hinweis: Die Werte für den Untersuchungsraum sind blockscharf vom Amt für Statistik bereitge-stellt. Die beiden PLR Gut Hellersdorf und Hellersdorfer Promenade gehen deutlich über die Ab-grenzung des Untersuchungsraums hinaus. Die Werte für den Untersuchungsraum ergeben sich nicht zwangsläufig aus dem Mittelwert aller drei PLR. 
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	Ende 2022 lebten 2.671 Menschen im Untersuchungsraum. Das entspricht ei-nem Zuwachs von mehr als 9 % gegenüber 2017. Bei kleinräumiger Betrach-tung ist erkennbar, dass der Bevölkerungszuwachs in den PLR Helle Mitte und Gut Hellersdorf moderat ausfällt. Hingegen ist im PLR Hellersdorfer Prome-nade im Zuge der Nachverdichtung ein außerordentlicher Zuwachs von knapp 18 % binnen 5 Jahren zu verzeichnen - eine mehr als doppelt so hohe Zu-wachsrate wie im Bezirk und eine fast fünfmal so hohe Rate wie in ganz Berl
	 
	Altersstruktur 
	Der Anteil von Kindern und Jugendlichen an der Gesamtbevölkerung im Unter-suchungsraum liegt deutlich oberhalb des bezirklichen und des berlinweiten Durchschnitts, ebenso der Anteil der Altersgruppe der jungen Erwachsenen. Hingegen ist der Anteil der Altersgruppen ab 45 Jahre geringer als im Landes- und Bezirksdurchschnitt. 
	Bei der Entwicklung der Altersgruppen in den vergangenen fünf Jahren zeich-net sich ein differenziertes Bild sowohl in den unterschiedlichen Altersgruppen als auch in den einzelnen Planungsregionen ab:14 Während die Altersgruppe, der unter 6-Jährigen im Untersuchungsraum insgesamt leicht abnahm, betrug der Zuwachs allein im PLR Helle Mitte (bei insgesamt geringer Bevölkerungs-zahl) 27 %. Hingegen nahm der Anteil schulpflichtiger Kinder im PLR Helle Mitte nur marginal zu, in den benachbarten PLR des Untersuc
	gegen über 30 % bzw. über 40 %. Auffällig ist die Abnahme der Bevölkerungs-gruppe der über 45-Jährigen in allen PLR, hingegen stieg die Gruppe ab 55 Jahre wieder deutlich an.  
	 
	Tab. 3:  Übersicht der Altersgruppen 2022 (Anteile in Prozent)15   
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	15  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024  
	15  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024  
	16  Eigene Berechnungen aus: Ebda. 
	17  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf (2024): Aktionsplan "Kinderfreundliche Kommune" Marzahn-Hel-lersdorf von Berlin 
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	Der Bezirk Marzahn-Hellersdorf bewirbt sich um ein bundesweites Siegel als "Kinderfreundliche Kommune". Ziele sind die Förderung und Unterstützung von Kinderrechten und die Verankerung der UN-Kinderrechtskonvention im Verwal-tungshandeln. Hierzu hat das Bezirksamt am 26.3.2024 einen Aktionsplan be-schlossen.17 Dieser ist mit einer Reihe von Maßnahmen untersetzt, die auch für die Entwicklung des Untersuchungsraums relevant sind. Grundsätzliches Ziel ist u.a., Kinder und Jugendliche zu beteiligen und Mitgesta
	- Konzeptentwicklung für ein kinder- und jugendfreundliches Wohnumfeld, 
	- Schulhoföffnung mit Pilotschule(n) Mehrfachnutzung,  
	- Beseitigung der Angsträume für Kinder und Jugendliche im öffentlichen Raum als Pilotprojekt,  
	- Schaffung und Bekanntmachung generationsübergreifender Bewegungs-orte,  
	- Einrichtung eines Platzes der Kinderrechte. 
	 
	Bevölkerungsprognose 
	Die nachfolgende Tabelle zeigt die aktuelle veröffentlichte Bevölkerungsprog-nose des Landes Berlin mit einem Ausgangsbestand 2021 und einem prognos-tiziertem Bevölkerungsstand 2040 (mittlere Prognose-Variante). Sie wird bis auf Ebene der Prognoseräume bereitgestellt. 
	 
	Tab. 5:  Bevölkerungsprognose 2021-2040 im räumlichen Vergleich18 
	Tab. 5:  Bevölkerungsprognose 2021-2040 im räumlichen Vergleich18 
	Tab. 5:  Bevölkerungsprognose 2021-2040 im räumlichen Vergleich18 


	18  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen I A: Bevölkerungsprognose 2021-2040, mittlere Variante, Ausgangsbestand 31.12.2021 
	18  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen I A: Bevölkerungsprognose 2021-2040, mittlere Variante, Ausgangsbestand 31.12.2021 
	19  Eigene Berechnungen aus: Ebda. 
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	Bis zum Jahr 2040 wird berlinweit mit einem Anstieg der Bevölkerungszahl von 5 % gerechnet. Die Entwicklung im Bezirk Marzahn-Hellersdorf ist entspre-chend, gleichwohl gibt es regionale Unterschiede. So wird ein deutlich höherer Anstieg von knapp 8 % für den Prognoseraum Hellersdorf erwartet. Zugleich liegt hier der Altersdurchschnitt mit 40,4 Jahren (2021) bzw. 42,2 Jahren (2040) unter dem bezirklichen bzw. gesamtstädtischen Durchschnitt. 
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	Die unbeständige Zu- bzw. Abnahme der unterschiedlichen Altersgruppen im PGR Hellersdorf der vergangenen Jahre setzt sich in der Zukunft fort. Die Aus-schläge bei Zu- bzw. Abnahmen einzelner Altersgruppen fallen zumeist stärker aus als im Bezirks- oder im gesamtstädtischen Durchschnitt: 
	(-) Die Zahl der 0- bis unter 6-Jährigen sinkt im Gegensatz zum Trend der ver-gangenen Jahre bis zum Jahr 2033 leicht ab, ehe wieder ein moderater Anstieg erfolgt, der die "Verluste" bis 2040 jedoch nicht ganz ausgleicht.  
	(+) Die Altersgruppe der 6- bis unter 15-Jährigen wird noch bis zum Jahr 2026 mit abnehmender Dynamik ansteigen, bevor hier wiederum eine leichte, aber kontinuierliche Abnahme bis 2040 angenommen wird.   
	++ Bei den 15- bis unter 18-Jährigen wird, anders als in den vergangenen Jah-ren, ein erheblicher Anstieg von mehr als 30 % bis zum Jahr 2032 erwartet, bevor die Zahl stagniert, mit leicht abnehmender Tendenz bis 2040.  
	++ Ein mit mehr als 20 % prognostizierter Anstieg der 18- bis unter 27-Jährigen bis 2038 bedeutet künftig eine weitere Verstärkung des bisherigen Trends. 
	- Für die Altersgruppe der 27- bis unter 45-Jährigen wird ein kontinuierlicher Rückgang bis 2036 erwartet, bevor wieder ein leichter Anstieg (durch das "Nachrücken" der vormals jüngeren Altersgruppe) angenommen wird. 
	++ Bei den 45- bis unter 55-Jährigen ist mit einem steilen Anstieg von 45 % bis zum Jahr 2035 zu rechnen, bevor die Zahl bis 2040 stagniert. 
	(-) Eine zunächst drastische Abnahme der Altersgruppe der 55- bis unter 65-Jährigen verlangsamt sich bis 2030, bevor die Zahl ab 2033 wieder zu-nimmt. Im Saldo steht bis 2040 dennoch ein Verlust von mehr als 18 %. 
	(+) Die Altersgruppe, der über 65-Jährigen wird - entgegen dem bisherigen Trend - bis mindestens 2034 um mehr als 40 % ansteigen, bevor auch hier wieder ein moderater Rückgang bis 2040 einsetzt.  
	 
	Migrationshintergrund und Ausländeranteil 
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	20  Eigene Berechnungen aus: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024 
	20  Eigene Berechnungen aus: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024 
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	Etwa jeder zweite Mensch im Untersuchungsraum hat einen Migrationshinter-grund, die meisten im PLR Helle Mitte. Das ist ein fast doppelt so hoher Anteil wie im Bezirksdurchschnitt und mehr als 10 % über dem Berliner Durchschnitt. Der Zuwachs in den vergangenen fünf Jahren war zudem überdurchschnittlich. Der Ausländeranteil liegt mit einem Drittel ebenfalls deutlich höher als auf den Vergleichsebenen, insbesondere in den PLR Hellersdorfer Promenade und Helle Mitte. Die Zuwachsraten der letzten fünf Jahre bet
	Die Angaben zu Anteilen an Personen mit Migrationshintergrund und ausländi-scher Herkunft bilden zunächst einmal die gesellschaftliche Vielfalt ab. Weitere Aussagekraft z.B. für die Herausforderungen hinsichtlich Integration und ge-sellschaftlicher Teilhabe gewinnen sie im Kontext weiterer sozioökonomischer Indikatoren, siehe nachfolgendes Kapitel. 
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	Die sozialstrukturelle Entwicklung in Berlin wird seit 1998 anhand des Monito-ring Soziale Stadtentwicklung (MSS) auf Ebene der Planungsräume analysiert. Anhand des Monitorings lassen sich u.a. Gebiete mit einem erhöhten stadtent-wicklungspolitischen Aufmerksamkeitsbedarf identifizieren. Das MSS wird alle zwei Jahre fortgeschrieben.  
	 
	Index-Indikatoren 
	Anteile von Arbeitslosen, nicht arbeitslos gemeldeten Transferbeziehenden so-wie von Kinderarmut Betroffenen stellen im Rahmen des MSS zentrale Merk-male für soziale Ungleichheit und Benachteiligung dar (vgl. nachfolgende Tab.): 
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	Die soziale Ungleichheit ist im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld ins-gesamt stärker ausgeprägt als im bezirklichen und im gesamtstädtischen Durchschnitt. Die Index-Indikatoren im PLR Helle Mitte haben sich gegenüber dem Durchschnitt im Bezirk Marzahn-Hellersdorf und im Berliner Vergleich ver-bessert. Währenddessen fallen sie in den PLR Gut Hellersdorf und Hellersdor-fer Promenade teilweise deutlich "schlechter" aus.   
	Verhältnismäßig hoch ist zum einen der Anteil an nicht arbeitslos gemeldeten Transferbeziehenden, also derjenigen, die ihr Einkommen trotz Erwerbstätig-keit aufstocken müssen. Im PLR Gut Hellersdorf hat der Anteil in den vergan-genen Jahren entgegen dem Trend sogar leicht zugenommen. Besonders hoch ist zum anderen der Anteil an von Kinderarmut Betroffenen. Während der Wert im PLR Helle Mitte (ca. jedes 5. Kind) besser ist als im bezirklichen und im gesamtstädtischen Vergleich (ca. jedes 4. Kind), liegt er i
	Bei der Fortschreibung des MSS kommt ein weiterer Index-Indikator hinzu: der Anteil an Kindern und Jugendlichen in alleinerziehenden Haushalten. Hierzu gibt es noch keine Entwicklungswerte. Die zur Zeit der ISEK-Erarbeitung ver-öffentlichen Daten auf Bezirksebene weisen für Marzahn-Hellersdorf mit 32,3 % den höchsten Wert unter allen Berliner Bezirken aus (Berlin: 26,9 %).  
	 
	Kontext-Indikatoren 
	Die Kontext-Indikatoren des MSS bilden weitere soziodemografische Merk-male ab, welche eine vertiefende Beschreibung der Situation in verschiedenen Handlungsfeldern ermöglichen:  
	- Handlungsfeld Besondere, von Armut bedrohten Zielgruppen (z.B. Jugend-arbeitslosigkeit, Altersarmut),  
	- Handlungsfeld Integration (z.B. Kinder und Jugendliche mit Migrationshin-tergrund, Nicht-EU-Ausländer*innen, ausländische Transferbeziehende),  
	- Handlungsfeld Wohnen/Stabilität der Wohnbevölkerung (z.B. Wohndauer über 5 Jahre, Zu- und Fortzüge). 
	Tab. 10:  Monitoring Soziale Stadtentwicklung: Kontext-Indikatoren 2018 und 2020 (Auswahl)23 
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	23  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2019 und 2021 (Daten zu den Kontext-Indikatoren aus dem MSS 2023 sind zum Zeitpunkt der Analyse noch nicht veröffentlicht.) 
	23  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2019 und 2021 (Daten zu den Kontext-Indikatoren aus dem MSS 2023 sind zum Zeitpunkt der Analyse noch nicht veröffentlicht.) 
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	*  keine Angaben im betreffenden Erhebungsjahr 
	Während die Jugendarbeitslosigkeit in Berlin insgesamt gesunken ist, stieg sie vor allem in den PLR Hellersdorfer Promenade und Gut Hellersdorf kräftig an. Dies deutet auf eine Verschlechterung der Integration Jugendlicher in den Ar-beitsmarkt und auf eine Verschlechterung der individuellen Voraussetzungen hin. In diesen PLR liegt der Anteil alleinerziehender Haushalte zudem jeweils bei über 40 %.  
	Die Altersarmut ist im Bezirk Marzahn-Hellersdorf niedriger als im Berliner Durchschnitt. Im Untersuchungsraum ist sie deutlich höher: Im PLR Helle Mitte ist sie immer noch mehr als doppelt so hoch, obwohl sie seit einigen Jahren zurückgeht. 
	Der Anteil an Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund liegt in den PLR Gut Hellersdorf und Hellersdorfer Promenade mit ca. 50 % im Berliner Durchschnitt. Im PLR Helle Mitte liegt er höher, wobei hier wiederum Menschen mit Migrationshintergrund dreimal so häufig einen deutschen Pass haben als in den anderen beiden PLR. Noch nicht in die Statistik einberechnet ist die Un-terkunft für Geflüchtete (150 Plätze für unbegleitete Minderjährige) im PLR Helle Mitte. Ebenfalls nicht eingerechnet ist ein 202
	Derzeit ist der Anteil von Geflüchteten an Nicht-EU-Staatsangehörigen hoch und es ist davon auszugehen, dass sie dauerhaft oder für längere Zeit in Berlin wohnen werden. Hier ist u.a. ein Augenmerk darauf zu legen, inwiefern Integ-rations-, Schutz- und Unterstützungsangebote vor Ort, in diesem Zusammen-hang auch lokale/nachbarschaftliche Netzwerke, schon heute zu einer positi-ven Entwicklung beitragen und entsprechend unterstützt werden können. Ge-sellschaftliche Vielfalt ist längst Normalität und nimmt wei
	Der Anteil ausländischer Transferbeziehender liegt in den PLR Gut Hellersdorf und Hellersdorfer Promenade bei ca. 50 %, während er in der gesamten Stadt nur etwa halb so hoch ist.  
	Während die Wohndauer im PLR Gut Hellersdorf in den letzten Jahren über-durchschnittlich gestiegen ist, liegt sie in den anderen beiden PLR unter dem bezirklichen und Berliner Durchschnitt, Tendenz abnehmend. Entsprechend steigt hier auch das Wanderungsvolumen. Vor allem der PLR Hellersdorfer Promenade verzeichnet im Betrachtungszeitraum erheblichen Zuzug. 
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	Die Bevölkerungszahl ist im Untersuchungsraum in den vergangenen Jahren überdurchschnittlich stark gestiegen, insbesondere die Anzahl an jungen Fa-milien und Kindern im Grundschulalter. Der Anteil der besonders von Armut bedrohten Bevölkerungsgruppen ist im Untersuchungsraum gleichzeitig höher als im berlinweiten Vergleich. Lediglich im PLR Helle Mitte liegen einzelne In-dikatoren niedriger als in der Gesamtstadt. Die PLR Gut Hellersdorf und Hel-lersdorfer Promenade werden im Monitoring Soziale Stadtentwick
	         
	Abb. 23:   Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf, Kartenausschnitt (SenStadt Ref. IA: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2023) 
	Abb. 23:   Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf, Kartenausschnitt (SenStadt Ref. IA: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2023) 
	Abb. 23:   Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf, Kartenausschnitt (SenStadt Ref. IA: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2023) 


	 
	Der Unterstützungsbedarf sozial benachteiligter Bevölkerungsgruppen wird in den integrierten Handlungs- und Entwicklungskonzepten (IHEKs) der QM-Ge-biete näher ausgeführt und an den entsprechenden Stellen im ISEK punktuell aufgegriffen, u.a. Orte für Begegnung und Austausch, Gestaltung des öffentli-chen Raums, Information und Beteiligung, Infrastrukturbedarf usw. 
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	- Quantitative und qualitative Anpassung sozialer Infrastrukturen an Be-völkerungswachstum, demografischen Wandel und Sozialstruktur 
	- Hoher Bedarf an sozialen Beratungs- und Unterstützungsangeboten so-wie Nachbarschaftsarbeit 
	-  Unterstützungsbedarf bei der Kooperation unterschiedlicher Akteure zum Erhalt, zum weiteren Ausbau und zur Anpassung entsprechender Angebote 
	- Gestaltung eines inklusiven öffentlichen Raums, der die Aneignung von Räumen und eine sichere Bewegung von Kindern und Jugendlichen so-wie Menschen unterschiedlicher Kulturen ebenso ermöglicht, wie dessen barrierefreie Nutzung 
	- (Vor-Ort-) Ansprache, Information und Beteiligung unterschiedlicher Ak-teursgruppen bei der Standortentwicklung  
	- Bereitstellung von Budgets und Räumen für selbst initiierte Projekte, wel-che die Gebietsentwicklung positiv beeinflussen 
	- Information und Öffentlichkeitsarbeit für Akzeptanz und Mitwirkung der Betroffenen 
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	2.4.1 Eigentumsverhältnisse 
	2.4.1 Eigentumsverhältnisse 




	 
	Die Wohn- und Geschäftsgebäude im Stadtteilzentrum Helle Mitte befinden sich in Privatbesitz, ebenso das Rathaus und das Gebäude des Gesundheits-amts bzw. Jobcenters. Nach der Insolvenz der Investorengemeinschaft für die Entwicklung der Hellen Mitte Anfang des Jahrtausends wurden zahlreiche Ge-bäude an Investments-Fonds veräußert, wodurch eine disperse Eigen-tumsstruktur entstanden ist. Für die meisten Gebäude gibt es dennoch eine kontinuierliche zentrale Verwaltung und lokale Ansprechpersonen.  
	Das teilgewerblich genutzte Gebäude der Ortsvermittlungsstelle an der Tangermünder Straße ist im Besitz der Telekom.  
	Die Grundstücke des historischen Stadtguts und weitere Flächen sind im Jahr 2015 in den Besitz der kommunalen Wohnungsbaugesellschaft GESOBAU AG übergegangen.  
	Im Umfeld des Untersuchungsraums gibt es Bestände weiterer kommunaler Wohnungsunternehmen, darunter nennenswerte Bestände der Stadt und Land Wohnbauten Gesellschaft und ein kleinerer Block der HOWOGE in der Zerbs-ter Straße. Die Wohngebäude entlang der Hellersdorfer Promenade befinden sich überwiegend im Besitz des privaten Wohnungsunternehmens Deutsche Wohnen/Vonovia. Insgesamt liegt der Anteil städtischer Wohnungen in den 
	PLR Hellersdorfer Promenade und insbesondere im PLR Gut Hellersdorf dop-pelt bzw. dreifach über dem Berliner Durchschnitt. Der Anstieg im PLR Hellers-dorfer Promenade ist vor allem auf die Neubauten der GESOBAU im Jahr 2019 zurückzuführen (vgl. nachfolgendes Kap.).  
	 
	           
	Abb. 24:   Landeseigene Wohnungsbestände nach Wohnungsbaugesellschaften, Stand 12/2023 (SenStadt Ref. I A)  
	Abb. 24:   Landeseigene Wohnungsbestände nach Wohnungsbaugesellschaften, Stand 12/2023 (SenStadt Ref. I A)  
	Abb. 24:   Landeseigene Wohnungsbestände nach Wohnungsbaugesellschaften, Stand 12/2023 (SenStadt Ref. I A)  
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	Soziale Infrastrukturen, wie Hochschule, Oberstufenzentrum, Schulen, Sport-hallen, einzelne Kitas und Jugendclubs befinden sich im Fachvermögen unter-schiedlicher Bezirks- und Senatsverwaltungen, ebenso das öffentliche Stra-ßenland und die Grünflächen. Die Stadtplätze sind unterschiedlichen Fachver-mögen zugeordnet: Der Alice-Salomon-Platz, der Fritz-Lang-Platz und der künftige Gutsplatz sind als öffentliches Straßenland gewidmet. Währenddes-sen handelt es sich bei den Aufenthaltsflächen auf dem Kokoschkapl
	 
	 
	 
	                          
	Abb. 25:   Berliner Landesgrundvermögen (Geoportal Berlin, Zuarbeit Bezirksamt-Marzahn-Hel-lersdorf)  
	Abb. 25:   Berliner Landesgrundvermögen (Geoportal Berlin, Zuarbeit Bezirksamt-Marzahn-Hel-lersdorf)  
	Abb. 25:   Berliner Landesgrundvermögen (Geoportal Berlin, Zuarbeit Bezirksamt-Marzahn-Hel-lersdorf)  
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	Wohnungsbestand 
	Zum Zeitpunkt des Zensus 2011 gab es in den den Untersuchungsraum betref-fenden Planungsräumen 1.054 Wohngebäude mit 14.117 Wohnungen. Inner-halb des Untersuchungsraums gab es in den folgenden 10 Jahren so gut wie kein Baugeschehen, abgesehen von einer neu entstandenen Senioren-WG im Obergeschoss des 2012 errichteten Ärztehauses am Fritz-Lang-Platz. 
	Ab dem Ende des Jahrzehnts zog das Baugeschehen deutlich an: Im und an-grenzend an den Untersuchungsraum entstanden ab 2018 innerhalb von nur fünf Jahren insgesamt 2.935 neue Wohnungen25,26 (vgl. nachfolgende Abbil-dung und Tabelle). Das größte Bauprojekt entwickelte die GESOBAU zwischen 2020 und 2023 im Umfeld des Guts Hellersdorf. Hier entstand ein neues Wohn-quartier mit ca. 1.500 Wohnungen, darunter auch 41 Wohnungen für ca. 200 Geflüchtete in der Zossener Straße. Weitere 72 Wohnungen sind aktuell im Ba
	25  www.GESOBAU.de/wohnungsbau/neubauprojekte/quartier-stadtgut-hellersdorf/, Abruf 04/2024 
	25  www.GESOBAU.de/wohnungsbau/neubauprojekte/quartier-stadtgut-hellersdorf/, Abruf 04/2024 
	26  www.berlin.de/sen/sbw/presse/pressemeldungen/2022/pressemitteilung.1231445.php, Abruf 04/2024 
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	Abb. 26:   Wohnungsneubau im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld seit 2019 (eigene Darstellung, Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024) 
	Abb. 26:   Wohnungsneubau im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld seit 2019 (eigene Darstellung, Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024) 
	Abb. 26:   Wohnungsneubau im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld seit 2019 (eigene Darstellung, Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024) 


	 
	Tab. 12:  Wohnungsneubau im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld seit 2019 
	Tab. 12:  Wohnungsneubau im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld seit 2019 
	Tab. 12:  Wohnungsneubau im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld seit 2019 
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	TH
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	Wohnungs-unternehmen 
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	Stendaler Straße 73-77 
	Stendaler Straße 73-77 

	112 
	112 

	ca. 33 % gefördert 
	ca. 33 % gefördert 

	2018 
	2018 

	GESOBAU 
	GESOBAU 
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	Tangermünder Straße 71-89  
	Tangermünder Straße 71-89  
	 

	423 
	423 

	generationenüber-greifendes Wohnen,  
	generationenüber-greifendes Wohnen,  
	330 WE gefördert 

	2019 
	2019 

	GESOBAU 
	GESOBAU 
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	Span
	Zossener Straße 145-151, 
	Zossener Straße 145-151, 
	"Zossener Höfe" 

	215 
	215 

	50 % gefördert 
	50 % gefördert 

	2019 
	2019 

	Stadt und Land 
	Stadt und Land 
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	Alte Hellersdorfer Str. 108 G-P,  
	Alte Hellersdorfer Str. 108 G-P,  
	"Wohnquartier Gut Hellersdorf" 

	133 
	133 

	ca. 33 % gefördert 
	ca. 33 % gefördert 

	2021 
	2021 

	GESOBAU 
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	Havelländer Ring 34-38 B, 
	Havelländer Ring 34-38 B, 
	"Wohnquartier Gut Hellersdorf" 

	134 
	134 

	ca. 33 % gefördert 
	ca. 33 % gefördert 

	2021 
	2021 

	GESOBAU 
	GESOBAU 
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	Gothaer/Alte Hellersdorfer Straße 
	Gothaer/Alte Hellersdorfer Straße 

	154 
	154 

	50 % gefördert, 
	50 % gefördert, 
	Gewerbe im EG 
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	2022 

	Stadt und Land 
	Stadt und Land 
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	Stendaler Straße/Tangermün-der Straße 
	Stendaler Straße/Tangermün-der Straße 

	180 
	180 

	50 % gefördert 
	50 % gefördert 

	2022 
	2022 

	Stadt und Land 
	Stadt und Land 
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	310 
	310 

	50 % gefördert 
	50 % gefördert 

	2022 
	2022 

	Stadt und Land 
	Stadt und Land 
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	Zossener Straße/Brigitte-Rei-mann-Straße,  
	Zossener Straße/Brigitte-Rei-mann-Straße,  
	"Wohnquartier Gut Hellersdorf" 

	676 
	676 

	203 WE gefördert, 
	203 WE gefördert, 
	41 WE für ca. 200 Geflüchtete 

	2022 
	2022 

	GESOBAU 
	GESOBAU 
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	Stadtgut Hellersdorf, zwischen Kastanienallee und Elfriede-Brüning-Straße,  
	Stadtgut Hellersdorf, zwischen Kastanienallee und Elfriede-Brüning-Straße,  
	"Wohnquartier Gut Hellersdorf" 

	448 
	448 

	135 WE gefördert, 
	135 WE gefördert, 
	40 WE für 84 Stu-dierende 
	 

	2023 
	2023 

	GESOBAU 
	GESOBAU 
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	Senftenberger Straße 12/14 
	Senftenberger Straße 12/14 

	150 
	150 

	50 % gefördert 
	50 % gefördert 

	2023 
	2023 

	Stadt und Land 
	Stadt und Land 
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	Alte Hellersdorfer Straße, 
	"Wohnquartier Gut Hellersdorf" 

	72 
	72 

	50 % gefördert,  
	50 % gefördert,  
	Gewerberäume für Büro, Arztpraxen, Gastronomie 

	Im Bau (geplant 2025) 
	Im Bau (geplant 2025) 

	GESOBAU 
	GESOBAU 
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	TD
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	Wohnungen gesamt 
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	Span
	2.895 

	TD
	Span
	 

	TD
	Span
	 

	TD
	Span
	 




	 
	Das sind erheblich größere Zuwachsraten als im Bezirks- und Berlinvergleich. In den bis 2022 veröffentlichten Statistiken zu Wohnungs- und Haushaltsgrö-ßen sind die jüngst errichteten Wohnungen noch nicht erfasst. Der Zuwachs in den betreffenden Planungsräumen zwischen 2011 und 2022 beträgt 1.796 Wohnungen bzw. 14,6 %. Im gleichen Zeitraum betrug der Zuwachs an Woh-nungen im Bezirk Marzahn-Hellersdorf 10,5 %, berlinweit "nur" 7,6 %.27 
	27  Eigene Berechnungen aus: PRISMA Wohnungsbestand 2011-2022 nach Bezirk, Prognoseraum, Bezirksregion, Planungsraum; Zuarbeit Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf. Redaktioneller Hinweis: Die Fortschreibung des Gebäude- und Wohnungsbestands erfolgt auf Basis des alten (bis 2020) Zuschnitts der LOR. Der räumliche Umgriff des PLR Gut Hellersdorf war seinerzeit deutlich größer und beinhaltete noch die ab 2021 eigenständigen PLR Kyritzer Straße und Havelländer Ring. 
	27  Eigene Berechnungen aus: PRISMA Wohnungsbestand 2011-2022 nach Bezirk, Prognoseraum, Bezirksregion, Planungsraum; Zuarbeit Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf. Redaktioneller Hinweis: Die Fortschreibung des Gebäude- und Wohnungsbestands erfolgt auf Basis des alten (bis 2020) Zuschnitts der LOR. Der räumliche Umgriff des PLR Gut Hellersdorf war seinerzeit deutlich größer und beinhaltete noch die ab 2021 eigenständigen PLR Kyritzer Straße und Havelländer Ring. 

	 
	Tab. 13:  Anzahl Wohngebäude und Wohnungen 2011 und 2022 
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	PLR Gut Hellersdorf (10200420)  
	PLR Gut Hellersdorf (10200420)  

	742 
	742 

	8.702 
	8.702 

	806 
	806 
	(+ 8,6 %) 

	10.064 
	10.064 
	(+ 15,7 %) 


	TR
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	PLR Helle Mitte (10200421) 
	PLR Helle Mitte (10200421) 

	78 
	78 

	851 
	851 

	79 
	79 
	(+1,3 %) 

	852 
	852 
	(+ 0,1 %) 
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	PLR Hellersdorfer Promenade (10200422) 
	PLR Hellersdorfer Promenade (10200422) 

	234 
	234 

	2.768 
	2.768 

	244 
	244 
	(+ 4,3 %) 

	3.201 
	3.201 
	(+ 15,6 %) 
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	PLR gesamt 

	TD
	Span
	1.054 

	TD
	Span
	12.321 

	TD
	Span
	1.129 
	(+7,1 %) 

	TD
	Span
	14.117 
	(+ 14,6 %) 




	 
	Die nachfolgende Tabelle zeigt Anteile von unterschiedlich großen Wohnungen am Gesamtbestand. Dabei zeigt sich, dass im Untersuchungsraum und dessen näherem Umfeld ein hoher Anteil an kleineren Wohnungen besteht (1- bis 3-Raum-Wohnungen). Der Anteil an großen Wohnungen für Familien und WGs (5 Räume und mehr) ist entsprechend kleiner.28 
	28  Eigene Berechnungen aus: Ebda. 
	28  Eigene Berechnungen aus: Ebda. 

	 
	Tab. 14:  Wohnungsgröße 2022 nach Anzahl von Räumen 
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	Wohnungen mit Anzahl von . . . Räumen in % 
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	2 

	TH
	Span
	3 
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	4 

	TH
	Span
	5 

	TH
	Span
	6 

	TH
	Span
	7 oder mehr 


	TR
	Span
	Berlin 
	Berlin 

	5,0 % 
	5,0 % 

	18,4 % 
	18,4 % 

	32,7 % 
	32,7 % 

	26,5 % 
	26,5 % 

	11,2 % 
	11,2 % 

	3,8 % 
	3,8 % 

	2,4 % 
	2,4 % 


	TR
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	Bezirk Marzahn-Hellersdorf 
	Bezirk Marzahn-Hellersdorf 

	5,2 % 
	5,2 % 

	14,1 % 
	14,1 % 

	26,0 % 
	26,0 % 

	30,0 % 
	30,0 % 

	16,7 % 
	16,7 % 

	5,7 % 
	5,7 % 

	2,2 % 
	2,2 % 


	TR
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	PLR Gut Hellersdorf 
	PLR Gut Hellersdorf 

	10,5 % 
	10,5 % 

	21,3 % 
	21,3 % 

	40,8 % 
	40,8 % 

	23,1 % 
	23,1 % 

	3,9 % 
	3,9 % 

	0,3 % 
	0,3 % 

	0,1 % 
	0,1 % 
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	PLR Helle Mitte 
	PLR Helle Mitte 

	7,0 % 
	7,0 % 

	34,9 % 
	34,9 % 

	28,6 % 
	28,6 % 

	26,1 % 
	26,1 % 

	1,6 % 
	1,6 % 

	0,0 % 
	0,0 % 

	1,9 % 
	1,9 % 
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	PLR Hellersdorfer Prom. 
	PLR Hellersdorfer Prom. 

	7,7 % 
	7,7 % 

	18,2 % 
	18,2 % 

	26,8 % 
	26,8 % 

	33,6 % 
	33,6 % 

	13,0 % 
	13,0 % 

	0,6 % 
	0,6 % 

	0,1 % 
	0,1 % 
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	TD
	Span
	PLR gesamt 

	TD
	Span
	9,6 % 

	TD
	Span
	21,4 % 

	TD
	Span
	36,9 % 

	TD
	Span
	25,6 % 

	TD
	Span
	5,8 % 

	TD
	Span
	0,4 % 

	TD
	Span
	0,2 % 




	 
	 
	  
	Haushaltsstruktur 
	Einwohner*innen im Untersuchungsraum stehen insgesamt deutlich weniger Wohnräume und Wohnfläche zur Verfügung als im bezirklichen und im gesamt-städtischen Vergleich. Während die Werte auf Bezirks- und Landesebene mar-ginal ansteigen, stagnieren sie tendenziell im Untersuchungsraum bzw. neh-men weiter leicht ab (vgl. nachfolgende Tabelle).29 
	29  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2019 und 2021 
	29  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2019 und 2021 
	30  Eigene Berechnungen aus: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Zuarbeit vom 26.1.2024 

	 
	Tab. 15:  Entwicklung der Anzahl an Wohnräumen und Wohnfläche je EW 2018 und 2020 
	Tab. 15:  Entwicklung der Anzahl an Wohnräumen und Wohnfläche je EW 2018 und 2020 
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	Table
	TBody
	TR
	Span
	TH
	Span
	Indikatoren 

	TH
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	PLR Gut Hellersd. 
	PLR Helle Mitte 
	PLR Hell. Prom. 

	TH
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	Bezirk Marzahn-Hellersdorf 

	TH
	Span
	Berlin 
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	TH
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	2018 

	TH
	Span
	2020 

	TH
	Span
	2018 

	TH
	Span
	2020 

	TH
	Span
	2018 

	TH
	Span
	2020 


	TR
	Span
	Anzahl der Wohnräume (ein-schließlich Küche) je EW 
	Anzahl der Wohnräume (ein-schließlich Küche) je EW 

	1,62 
	1,62 

	1,61 
	1,61 

	1,90 
	1,90 

	1,91 
	1,91 

	1,80 
	1,80 

	1,82 
	1,82 
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	1,48 
	1,48 

	1,45 
	1,45 


	TR
	Span
	1,68 
	1,68 

	1,62 
	1,62 
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	Wohnfläche in m² je EW 
	Wohnfläche in m² je EW 

	32,55 
	32,55 

	32,56 
	32,56 

	36,62 
	36,62 

	36,96 
	36,96 

	38,09 
	38,09 

	38,50 
	38,50 


	TR
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	31,93 
	31,93 

	31,18 
	31,18 
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	29,69 
	29,69 

	29,82 
	29,82 




	 
	Die Belegungsdichte in den ohnehin schon kleinen Wohnungen nimmt hier noch weiter zu (vgl. nachfolgende Tabelle). Entsprechend ist der Anteil von Einpersonenhaushalten an allen Haushalten verhältnismäßig niedrig. Die An-teile von Haushalten mit Kindern, insbesondere Alleinerziehender (vgl. Kap. 2.3.2 Soziale Entwicklung) sind überdurchschnittlich.30 
	 
	Tab. 16:  Haushaltsstruktur im räumlichen Vergleich 
	Tab. 16:  Haushaltsstruktur im räumlichen Vergleich 
	Tab. 16:  Haushaltsstruktur im räumlichen Vergleich 
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	Räumlicher  Bezug 
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	Durchschnittli-che Haushalts-größe 

	TH
	Span
	Einpersonen-haushalte in % 
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	Anteil Haushalte mit Kindern in %  
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	Anteil  
	alleinerziehen-der Haushalte in %  
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	TH
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	TH
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	2017 

	TH
	Span
	2022 

	TH
	Span
	2017 

	TH
	Span
	2022 

	TH
	Span
	2017 

	TH
	Span
	2022 

	TH
	Span
	2017 

	TH
	Span
	2022 


	TR
	Span
	Berlin 
	Berlin 

	1,77 
	1,77 

	1,77 
	1,77 

	55,4 
	55,4 

	55,8 
	55,8 

	16,9 
	16,9 

	17,4 
	17,4 

	31,7 
	31,7 

	30,7 
	30,7 


	TR
	Span
	Bezirk Ma.-He. 
	Bezirk Ma.-He. 

	1,88 
	1,88 

	1,89 
	1,89 

	46,6 
	46,6 

	47,5 
	47,5 

	19,8 
	19,8 

	20,8 
	20,8 

	38,3 
	38,3 

	36,3 
	36,3 


	TR
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	PLR Gut Hell. 
	PLR Gut Hell. 

	1,74 
	1,74 

	1,79 
	1,79 

	53,7 
	53,7 

	54,3 
	54,3 

	20,3 
	20,3 

	21,7 
	21,7 

	50,4 
	50,4 

	48,5 
	48,5 
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	PLR Helle Mitte 
	PLR Helle Mitte 

	1,95 
	1,95 

	1,96 
	1,96 

	47,1 
	47,1 

	49,1 
	49,1 

	21,5 
	21,5 

	23,5 
	23,5 

	32,6 
	32,6 

	26,2 
	26,2 
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	PLR Hell. Prom. 
	PLR Hell. Prom. 

	1,85 
	1,85 

	1,99 
	1,99 

	51,9 
	51,9 

	48,6 
	48,6 

	24,3 
	24,3 

	25,7 
	25,7 

	53,8 
	53,8 

	44,4 
	44,4 
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	Untersuchungs-raum 
	Untersuchungs-raum 

	2,02 
	2,02 

	2,05 
	2,05 

	46,7 
	46,7 

	*/ 
	*/ 

	26,1 
	26,1 

	*/ 
	*/ 

	42,2 
	42,2 

	*/ 
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	* Angaben liegen nicht vor. 
	  
	2.4.3 Mietenentwicklung 
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	Der Berliner Mietspiegel 2024 weist das Stadtteilzentrum selbst als überwie-gend mittlere Wohnlage aus. Die umgebenden Wohngebiete sind als überwie-gend einfache Wohnlage dargestellt. Die Fünf-Jahres-Entwicklung der Preis-spanne der ortsüblichen Vergleichsmiete je m² monatlich (netto-kalt) in einfa-cher und in mittlerer Wohnlage nach Baualtersklassen ist in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.31 
	31  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt: Berliner Mietspiegel 2015, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen: Berliner Mietspiegel 2019, überarbeitete Fassung 2020 
	31  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt: Berliner Mietspiegel 2015, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen: Berliner Mietspiegel 2019, überarbeitete Fassung 2020 

	 
	Tab. 17:  Mietpreisentwicklung 2018 und 2023 (vereinfachte Darstellung) 
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	Tab. 17:  Mietpreisentwicklung 2018 und 2023 (vereinfachte Darstellung) 
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	TD
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	Baujahr 

	TD
	Span
	Vergleichsmiete 2018 in € 

	TD
	Span
	Vergleichsmiete 2023 in € 


	TR
	Span
	TD
	Span
	 

	TD
	Span
	einf. Wohnlage 

	TD
	Span
	mittl. Wohnlage 

	TD
	Span
	einf. Wohnlage 

	TD
	Span
	mittl. Wohnlage 


	TR
	Span
	bis 1918 
	bis 1918 

	6,23 - 7,90 
	6,23 - 7,90 

	6,77 - 8,43 
	6,77 - 8,43 

	6,33 - 9,87 
	6,33 - 9,87 

	6,98 - 10,12 
	6,98 - 10,12 


	TR
	Span
	1919 - 1949 
	1919 - 1949 

	5,87 - 6,40 
	5,87 - 6,40 

	6,01 - 7,66 
	6,01 - 7,66 

	6,33 - 7,96 
	6,33 - 7,96 

	6,65 - 7,94 
	6,65 - 7,94 


	TR
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	1950 - 1990 
	1950 - 1990 

	5,45 - 7,57 
	5,45 - 7,57 

	5,40 - 8,00 
	5,40 - 8,00 

	5,37 - 7,96 
	5,37 - 7,96 

	5,37 - 7,94 
	5,37 - 7,94 


	TR
	Span
	1991 - 2018/2023 
	1991 - 2018/2023 

	7,72 - 12,89 
	7,72 - 12,89 

	7,90 - 10,09 
	7,90 - 10,09 

	7,92 - 12,48 
	7,92 - 12,48 

	8,57 - 14,44 
	8,57 - 14,44 




	 
	In den zwischen 1950 und 1990 errichteten Wohngebäuden sind die Mieten durchschnittlich am geringsten, in den jüngst errichteten Gebäuden am teuers-ten. Gleichzeitig liegen kleinere Wohnungen häufig am oberen Ende der Preis-spanne. Während der Anstieg, der durchschnittlich zu zahlenden Miete berlin-weit in den zwischen 1950 und 1990 errichteten Wohngebäuden am geringsten ausfiel (bis zu 5 %), war in den bis 1918 errichteten Gebäuden deutlich stärker (bis zu 25 %). Noch einmal erheblich höher liegen die Miet
	 
	 
	2.4.4 Baupotenziale 
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	Der Stadtentwicklungsplan Wohnen 2040 stellt große Wohnungsbaupotenziale in Berlin ab 200 WE dar. Im Umfeld des Untersuchungsraums ist das fertigge-stellte Stadtgut Hellersdorf als eines von berlinweit 24 neuen Stadtquartieren ausgewiesen. Weitere o.g. Potenziale von 200 bis 499 WE sind im Bau bzw. fertiggestellt. Ein verbleibendes langfristiges Potenzial ist am U-Bhf. Hellersdorf dargestellt (heute als Parkplatz zwischengenutzt). 
	 
	                     
	Abb. 27:   Stadtentwicklungsplan Wohnen 2040 - Große Wohnungsbaupotenziale (Senatsverwal-tung für Stadtentwicklung und Wohnen)   
	Abb. 27:   Stadtentwicklungsplan Wohnen 2040 - Große Wohnungsbaupotenziale (Senatsverwal-tung für Stadtentwicklung und Wohnen)   
	Abb. 27:   Stadtentwicklungsplan Wohnen 2040 - Große Wohnungsbaupotenziale (Senatsverwal-tung für Stadtentwicklung und Wohnen)   


	 
	Im Wohnbauflächeninformationssystem (WoFIS) Berlin ist die Parkplatzfläche an der Hellersdorfer Straße ebenfalls als langfristiges Potenzial dargestellt. Weitere seit Anfang der 2000er Jahre noch unbebaute Grundstücke ("Drei-ecks-Flächen" an der Janusz-Korczak-Straße) sind als mittelfristiges Potenzial aufgeführt. Für besagte Flächen gab es in den vergangenen Jahren Bauanfra-gen zur Errichtung von Wohngebäuden, insbesondere für besondere Zielgrup-pen (Studierendenwohnen, betreutes Wohnen oder gewerbliche Nu
	32 Zuarbeit Stadtentwicklungsamt am 12.2.2024 
	32 Zuarbeit Stadtentwicklungsamt am 12.2.2024 
	33  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf: Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf, Arbeitsstand 2022 

	Darüber hinaus bestehen im Untersuchungsraum und im näheren Umfeld we-nige un- bzw. untergenutzte Flächen mit unterschiedlichen baurechtlichen Aus-gangsvoraussetzungen (Wohnen, Büro, Gewerbe), darunter einzelne Baufel-der im Gut Hellersdorf, zwei ursprünglich vorgesehene Hochhausstandorte im Stadtteilzentrum, flächenintensive Supermarktstandorte an der Quedlinburger Straße sowie ein Brachgrundstück und eine Parkplatzfläche in der Zerbster Straße. 
	Für die Nachverdichtung finden sich in gesamtstädtischen (StEP Wohnen, Ber-lin. Strategie 3.0) und bezirklichen Planwerken zahlreiche qualitative Leitlinien für eine integrierte und nachhaltige Quartiersentwicklung. Die Bereichsentwick-lungsplanung des Bezirks formuliert dazu beispielsweise acht handlungslei-tende Prämissen für die Bewertung und Priorisierung von Nachverdichtungs-potenzialen:33 
	- Aufstockung vor Nachverdichtung,  
	- Freihaltung von Blockinnenbereichen,  
	- Lückenschlüsse im Sinne der Innenentwicklung,  
	- Hochpunkte als städtebauliche Akzente an geeigneten Standorten, 
	- städtebauliche Betonung und/oder Neuordnung besonderer Orte,  
	- ergänzende Nutzungsanreicherungen an gut erschlossenen Lagen,  
	- Bündelung bzw. Ergänzung von Gemeinbedarfsstandorten,  
	- keine Neuinanspruchnahme ökologisch und sozial wertvoller Areale. 
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	Zusammenfassung der Handlungsbedarfe 


	TR
	Span
	TD
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	- "Bewältigung" der hohen Zuwachsraten an Wohnungen in den vergan-genen Jahren durch bedarfsgerechte Weiterentwicklung der sozialen Inf-rastruktur, Anbindung der Wohnquartiere an das Stadtteilzentrum 
	- Aktivierung vereinzelter ungenutzter/untergenutzter Bauflächen, ggf. auch durch quartiersverträgliche Zwischennutzungen  
	- Unterstützung im Fall von privaten Planungsabsichten für die Kaufhallen-standorte Norma und Aldi in der Quedlinburger Straße mit dem Ziel der Komprimierung und Schaffung zusätzlicher Wohnangebote 
	- Aktuelle Entwicklungstrends (Demografie, Sozialstruktur, klimatische Herausforderungen) bei der Entwicklung entsprechender Grundstücke berücksichtigen, z.B. spezifische Wohnangebote, ggf. Abbau von Defizi-ten an sozialer und grüner Infrastruktur, Fokus bei Steuerung von Wohn-projekten auf Erweiterung des Angebots für Studierende sowie für Fami-lien 
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	Innerhalb des Untersuchungsraums befinden sich vier Kitas und eine Einrich-tung für frühkindliche Sprachförderung. Weitere Kitas befinden sich in unmittel-barer Umgebung. 
	 
	Tab. 18:  Kitas innerhalb und im Umfeld des Untersuchungsraums34 
	Tab. 18:  Kitas innerhalb und im Umfeld des Untersuchungsraums34 
	Tab. 18:  Kitas innerhalb und im Umfeld des Untersuchungsraums34 


	34  Innerhalb Untersuchungsraum: Zuarbeit Jugendamt am 22.2.2024; außerhalb Untersuchungs-raum: Angaben auf den Websites des jeweiligen Trägers (eigene Recherche) 
	34  Innerhalb Untersuchungsraum: Zuarbeit Jugendamt am 22.2.2024; außerhalb Untersuchungs-raum: Angaben auf den Websites des jeweiligen Trägers (eigene Recherche) 
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	Trotz der zahlreichen Kitas in der Umgebung besteht aufgrund des starken Be-völkerungsanstiegs der vergangenen Jahre in den BZR Hellersdorf Nord und Hellersdorf Ost ein Defizit an Kitaplätzen.35 Ein weiterer Ausbau ist erforderlich.  
	35  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (2023):  Marzahn-Hellersdorfer Kindertagesstättenent-wicklungsplan 2023/2024 - 2027/2028 
	35  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (2023):  Marzahn-Hellersdorfer Kindertagesstättenent-wicklungsplan 2023/2024 - 2027/2028 
	36  Zuarbeit Jugendamt am 22.2.2024 
	37  Zuarbeit Stadtentwicklungsamt am 29.8.2024 

	Entsprechend sind die BZR Hellersdorf Nord (102004) und Ost (102005) im Förderatlas des Kitaausbauprogramms als Kategorie-1-Regionen dargestellt (dunkelblau/fast schwarz: keine Platzreserven, prognostisch steigender Be-darf)  
	            Untersuchungsraum ISEK 
	Abb. 28:   Kitaausbauprogramm - Ergebnisse Förderatlas 2023 (SenBJF V C, Gesamtjugendhilfe-planung)  
	Abb. 28:   Kitaausbauprogramm - Ergebnisse Förderatlas 2023 (SenBJF V C, Gesamtjugendhilfe-planung)  
	Abb. 28:   Kitaausbauprogramm - Ergebnisse Förderatlas 2023 (SenBJF V C, Gesamtjugendhilfe-planung)  


	 
	Aus Sicht des Jugendamts Marzahn-Hellersdorf ist ein weiterer Ausbau inner-halb des Untersuchungsraums und des näheren Umfelds nicht möglich, auch nicht an bestehenden Standorten. Ein möglicher Kitastandort in der Bezirksre-gion Hellersdorf Nord ist das Grundstück Teupitzer Straße 8, nördlich der Zos-sener Straße.36 Auf dem Nachbargrundstück betreibt der Träger Kinderhaus Berlin - Mark Brandenburg e.V. bereits einen Familien Campus mit unterschied-lichen Betreuungs-, Beratungs- und Begegnungsangeboten. Die 
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	Der Untersuchungsraum wird künftig von drei Einschulungsbereichen betref-fender Grundschulen geschnitten (bislang zwei): Innerhalb des Gebiets befin-det sich die Wolfgang-Amadeus-Mozart-Schule mit einer baulichen Kapazität von 4 Zügen im Grund- und Oberschulbereich (bis zur 10. Klasse). Unmittelbar nördlich des Untersuchungsraums befindet sich die Pusteblume-Grundschule (4 Züge). Östlich des Untersuchungsraums befindet sich zum Zeitpunkt der Analyse die neue 36. Grundschule im Bau, mit einer geplanten Inbet
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	Abb. 29:   Einschulungsbereiche mit Bezug zum Untersuchungsraum (eigene Darstellung, Karten-grundlage: ALKIS, Stand 2024) 
	Abb. 29:   Einschulungsbereiche mit Bezug zum Untersuchungsraum (eigene Darstellung, Karten-grundlage: ALKIS, Stand 2024) 
	Abb. 29:   Einschulungsbereiche mit Bezug zum Untersuchungsraum (eigene Darstellung, Karten-grundlage: ALKIS, Stand 2024) 


	 
	Die aktuelle Belegung der Schulen übersteigt deren bauliche Kapazität. Der Schulentwicklungsplan des Bezirks weist für die Schulplanungsregion Hellers-dorf Nord ein entsprechendes Defizit von 4 Zügen im Schuljahr 2022/23 aus. Bis zum Schuljahr 2030/31 wird durch die Bevölkerungsprognose und das Mo-nitoring prognostiziert, dass der Schulplatzbedarf sinken und das Schulplatz-defizit aufgrund geplanter Maßnahmen ausgeglichen werden würden.38 Der Bezirk schätzt die Entwicklung aufgrund der permanent steigenden 
	38  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (2023): Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung (SEP) des Bezirks Marzahn-Hellersdorf von Berlin für die Schuljahre 2023-2028 
	38  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (2023): Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung (SEP) des Bezirks Marzahn-Hellersdorf von Berlin für die Schuljahre 2023-2028 

	wird. Dafür spräche unter anderem, dass die 36. Grundschule zur geplanten Inbetriebnahme im Schuljahr 2024/25 bereits in den ersten Klassen überbelegt sein wird. Ein weiterer Bedarf des Ausbaus wird dringend gesehen. Jedoch stehen dem Bezirk weder die finanziellen Mittel noch die benötigten Flächen zur Verfügung, um Erweiterungen etc. realisieren zu können.39 
	39  Zuarbeit Schul- und Sportamt am 20.2.2024 
	39  Zuarbeit Schul- und Sportamt am 20.2.2024 
	40  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (Hrsg.) (2016): Sportverhaltens- und Sportkonzeptstu-die für Berlin Marzahn-Hellersdorf, Zuarbeit SE FM am 6.3.2024,   
	41  Zuarbeit Schul- und Sportamt am 20.2.2024 

	 
	 
	2.5.3 Öffentliche Sportanlagen 
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	Im Untersuchungsraum befinden sich mehrere gedeckte und ungedeckte Schulsportanlagen. Angrenzend an den Untersuchungsraum befinden sich weitere Sportanlagen, deren Einzugsbereiche das Gebiet betreffen.  
	Die Sportanlage Oschatzer Ring wird auch für den Vereinssport genutzt. Ein-zelne Sportanlagen sind bereits erneuert. Insgesamt besteht jedoch ein großer Investitionsbedarf.40  
	 
	Tab. 19:  Schulsportanlagen innerhalb und im Umfeld des Untersuchungsraums41 
	Tab. 19:  Schulsportanlagen innerhalb und im Umfeld des Untersuchungsraums41 
	Tab. 19:  Schulsportanlagen innerhalb und im Umfeld des Untersuchungsraums41 
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	10G18 Pusteblume-Grundschule, 
	10G18 Pusteblume-Grundschule, 
	Kastanienallee 118 

	Schulsporthalle 1 
	Schulsporthalle 1 

	angrenzend 
	angrenzend 
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	TR
	Span
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	Darüber hinaus ist es Ziel des Bezirks, vereinsungebundene bzw. individuelle Sport- und Bewegungsangebote zu schaffen. Die Sportentwicklungsplanung Marzahn-Hellersdorf (2016) weist das Gebiet Hellersdorf-Nord zwischen Zos-sener Straße im Norden und Cottbusser Straße im Süden, mit der Kasta-nienallee als verbindende Achse als Modellquartier GRÜNES SPORTBAND für eine integrierte Sportentwicklungsplanung aus.42 Hierbei wird davon ausgegan-gen, dass sich das Sport- und Bewegungsverhalten der Bevölkerung deutsch
	42  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (Hrsg.) (2016): Sportverhaltens- und Sportkonzeptstu-die für Berlin Marzahn-Hellersdorf  
	42  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin (Hrsg.) (2016): Sportverhaltens- und Sportkonzeptstu-die für Berlin Marzahn-Hellersdorf  

	- SPARK: Entwicklung eines Sportparks an der Cottbusser Straße (u.a. Mul-tifunktionssportfeld, Parcours-Anlage, Gymnastikwiesen, Zuschauerbänke) 
	- ZIRKUS MAXIMUS: Rundlaufweg zum Skaten etc. entlang des Beeren-pfuhlgrabens 
	- LIBERTY-PARK: Neugestaltung des Liberty-Parks als Aktivpark für unter-schiedliche Generationen 
	- HELIANTHOS: Zusammenhängende Gestaltung der Freiflächen des Stadt-teilzentrums und des Kinderforscherzentrums Helleum mit Inklusionsgar-ten, Erlebnisspielplatz und individuellen Bewegungsangeboten 
	- PUSTEBLUME-GRUNDSCHULE: Neuanlage von Schulsportanlagen an der Kastanienallee einschl. Sporthalle; Neugestaltung Außenanlagen der Pusteblume-Grundschule 
	- KASTANIENPARK: Bewegungsangebote für Ältere zwischen Pusteblume-Grundschule und Zossener Straße 
	- WEGEVERBINDUNGEN: Vernetzung der Sportanlagen und Freiräume durch Qualifizierung bestehender und Ergänzung neuer Wegeverbindun-gen 
	 
	Teile des Konzepts sind bereits umgesetzt oder in Bau befindlich, darunter der Zirkus Maximus, die Schulsportanlagen und Außenanlagen der Pusteblume-Grundschule sowie die Neuerrichtung einer Skateranlage. Die Mittel für die Neugestaltung des Liberty-Parks sind größtenteils gesichert. Aktuell wird der Sportentwicklungsplan des Bezirks fortgeschrieben. 
	 
	 
	2.5.4 Kinder- und Jugendarbeit 
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	Im Untersuchungsraum gibt es zwei Jugendfreizeiteinrichtungen im Fachver-mögen des Jugendamts: 
	- Eastend, Tangermünder Str. 127 (Träger: Förderverein eastend-berlin e.V.) 
	- Senfte 10, Senftenberger Str. 10 (Träger: KIDS & CO g.e.V.)  
	 
	Ebenfalls im Fachvermögen des Jugendamts befindet sich das Jugendbil-dungshaus Sonneneck (Träger: KIDS & CO g.e.V.) in der Alten Hellersdorfer Str. 29-31 als wichtiger Standort für Jugendbildung und Berufsorientierung im Bezirk. Neben den Projekten des Trägers wird das Objekt auch durch Schulen oder andere soziale Träger genutzt, so dass das Haus multifunktional und mit einem hohen Auslastungsgrad genutzt wird. Hier ist eine Komplettsanierung geplant und die Finanzierung gesichert. Die interimsmäßige Unterb
	 
	Darüber hinaus beherbergt das Mehrgenerationenhaus "Buntes Haus" (Träger: Roter Baum Berlin UG) in einem Mietobjekt in der Hellersdorfer Promenade Angebote für alle Altersgruppen, darunter auch Kinder und Jugendliche.43 Der-zeit sind die organisatorischen und finanziellen Rahmenbedingungen für den erforderlichen barrierefreien Ausbau sowie weitere Erneuerungsmaßnahmen ungeklärt. 
	43  Zuarbeit Jugendamt am 22.2.2024 
	43  Zuarbeit Jugendamt am 22.2.2024 

	 
	In der Zossener Straße, nördlich des Untersuchungsraums, befinden sich wei-terhin der sanierungsbedürftige Hella-Klub für Mädchen und junge Frauen (Trä-ger: Kinder lernen Leben gGmbH). Gegenüber befindet sich die Arche Kinder-stiftung des Christlichen Kinder- und Jugendwerks. Hauptgebäude und Sport-halle weisen ebenfalls energetischen Sanierungsbedarf auf.  
	 
	In der gesamten BZR Hellersdorf Nord besteht ein rechnerisches Defizit von 94 Plätzen in Jugendfreizeiteinrichtungen. Durch den geplanten Ausbau der JFE Senfte (bis voraussichtlich Ende 2025) wird dieser Bedarf zukünftig ge-deckt sein. Damit unterscheidet sich die Situation in Hellersdorf deutlich von der angrenzenden BZR Hellersdorf Ost, wo ein Defizit an knapp 250 Plätzen in Jugendfreizeiteinrichtungen vorliegt. 
	 
	 
	2.5.5 Kulturelle und sonstige Gemeinbedarfseinrichtungen 
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	Weiterbildung und Kultur 
	Südlich des Kurt-Julius-Goldstein-Parks befindet sich die Volkshochschule Marzahn-Hellersdorf (Mark-Twain-Straße 27). Hier befinden sich diverse An-gebote der Erwachsenenbildung. Das Gebäude beherbergt darüber hinaus den internen Dienst des Amts für Weiterbildung und Kultur sowie Tonstudios der Musikschule, was den Angebotsumfang der Volkshochschule deutlich ein-schränkt. Aktuell verfügt die VHS über 33 Schulungsräume. Das Tonstudio ver-fügt über fünf unterschiedlich große Räume. Es besteht Bedarf u.a. an:4
	44  Zuarbeit Amt für Weiterbildung und Kultur am 14.2.2024 
	44  Zuarbeit Amt für Weiterbildung und Kultur am 14.2.2024 

	- mindestens zehn weiteren Unterrichtsräumen, insbesondere für den Bedarf an Deutschkursen, 
	 - einem großen/hohen Aufnahmeraum für Aufnahmen von größeren Ensem-bles, 
	- Räumen für Schulungsangebote parallel zum Studiobetrieb. 
	 
	Die Gebäudehüllen sowohl der Volkshochschule als auch der auf dem Grund-stück befindlichen Sporthalle sind stark sanierungsbedürftig. Die Finanzierung der Maßnahmen und die Nutzung eines Interimsstandortes zur Aufrechterhal-tung des Angebots während der Sanierung bedürfen einer dringenden Klärung.  
	Aus Sicht des Amtes für Weiterbildung und Kultur müssen die Angebote der Volkshochschule quantitativ und qualitativ an das Bevölkerungswachstum und den demografischen Wandel angepasst und weiterentwickelt werden. Auf-grund der älter werdenden Gesellschaft sei die VHS mit wachsendem Bildungs-bedarf ihrer traditionell größten Zielgruppe konfrontiert. Gleichzeitig brauche Hellersdorf mehr Begegnungsmöglichkeiten zwischen heterogenen Bevölke-rungsgruppen, mit und ohne Migrationshintergrund, altersübergreifend u
	Ein zeitgemäßes und gleichzeitig wegweisendes Angebot für den Stadtteil würde aus Sicht des Amtes ein multifunktionales Bildungs- und Kulturhaus dar-stellen. Unterschiedliche Zielgruppen sollten sich an einem Ort begegnen, An-gebote für Volkshochschule, Bibliothek, Jugendkunstschule und Musikschule mit Konzertsaal/Bühne sollten sich an einem Ort ergänzen und gegenseitig be-reichern.45 Bezirkseigene Flächen stehen dafür in der Hellen Mitte nicht zur Verfügung.  
	45  Ebda. 
	45  Ebda. 
	46  Zuarbeit Sozialamt am 26.2.2024 

	 
	Soziale Beratung und Familienförderung 
	Im Untersuchungsraum gibt es eine breite Palette sozialer Beratungsangebote. Seit dem Jahr 2001 betreiben in der Region zwei Stadtteilzentren unabhängig voneinander Stadtteilarbeit in Hellersdorf-Nord: 
	- SOS-Familienzentrum, Alte Hellersdorfer Str. 77 (Träger: SOS-Kinderdorf e.V.), 
	-  AWO-Stadtteiltreff im FamilienHaus "Kastanie", Kastanienallee 53/55 (Fachvermögen Jugend; Träger: pad gGmbH). 
	 
	Beide Stadtteilzentren nutzen anteilig Räumlichkeiten innerhalb ihres jeweili-gen Standortes, wobei das SOS-Familienzentrum Berlin als Träger des Stadt-teilbüros auch den kompletten Standort verwaltet. Den AWO-Stadtteiltreff nut-zen unterschiedliche Träger. Genereller Wunsch des Sozialamts als Bedarfs-träger ist es, die Stadtteilzentren im Untersuchungsraum sichtbar und erlebbar zu machen. Die Stadtteilzentren müssen auch den öffentlichen Raum stärker nutzen können, d.h. offene Raumgestaltung, niedrigschwel
	Ebenfalls ein breites Spektrum an Angeboten beherbergt das o.g. Mehrgene-rationenhaus Buntes Haus in der Hellersdorfer Promenade als Freizeit-, Bil-dungs- und Nachbarschaftseinrichtung mit Quartiersbezug. Neben diesen Ein-richtungen bieten auch weitere Projekte und Anlaufstellen soziale Beratungs-angebote in der Hellen Mitte und in der Hellersdorfer Promenade.  
	Nordwestlich des Untersuchungsraums eröffnete im Mai 2024 das neue lan-desfinanzierte Stadtteilzentrum "Hellersdorfer Terrassen". 
	 
	Weitere Kultur- und Freizeitangebote 
	Das auf dem Nachbargrundstück der VHS befindliche Kulturzentrum Kino Kiste in der Heidenauer Straße 10 befindet sich im Fachvermögen des Amts für Wei-terbildung und Kultur. Es beherbergt derzeit noch ein unabhängiges Kulturzent-rum mit Café für Filmvorführungen, Konzerte und Ausstellungen. Die künftige 
	Nutzung durch die VHS inkl. kultureller Angebote ist in Klärung. Das Gebäude und die Außenanlagen sind stark erneuerungsbedürftig. 
	Innerhalb des Stadtteilzentrums sieht der Bebauungsplan für die Helle Mitte am Fritz-Lang-Platz einen Standort für Bibliothek und Kleinkunstbühne vor. Das Grundstück ist jedoch mit einem Ärztehaus bebaut. Hingegen plant die Alice-Salomon-Hochschule in ihrem Neubau am Kokoschkaplatz die Einrichtung ei-nes Theaterraums, der auch für Quartiersnutzungen geöffnet werden soll.  
	Östlich des Untersuchungsraums befindet sich der Tierhof Helle Tierarche mit zahlreichen Angeboten der Umweltbildung. Der Standort soll entsprechend der konzeptionellen Weiterentwicklung baulich erneuert werden.  
	 
	In der Hellen Mitte fanden in der Vergangenheit diverse kulturelle Veranstaltun-gen statt. Aus Sicht der Wirtschaftsförderung sind insbesondere das Classic Open Air auf dem Fritz-Lang-Platz, ein Sommerfest in der Kastanienallee sowie verschiedene Veranstaltungen auf dem Alice-Salomon-Platz zu nennen, da-runter 
	- Hellersdorfer Osterfest, Musik- und Tanzveranstaltungen im Frühjahr, 
	- Open-Air-Kino, Demokratie- und Erntefest im Sommer, 
	- Kinder- und Europafest im Herbst, 
	- Weihnachtsmarkt im Winter. 
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	Zahlreiche Angebote der sozialen Infrastruktur im Untersuchungsraum tragen bereits heute zur Attraktivität und Lebendigkeit der Hellen Mitte bei. Sie werden ergänzt durch einen äußeren "Ring" an Angeboten/Standorten im näheren Um-feld (vgl. nachfolgende Abb.). Vorhandene Angebote gilt es zu stärken und aus-zubauen, bestehende Defizite abzubauen.  
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	                                Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf 
	Abb. 30:   Standorte sozialer Infrastruktur im Untersuchungsraum und umgebender "Ring" an sozi-aler Infrastruktur (eigene Darstellung, Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024) 
	Abb. 30:   Standorte sozialer Infrastruktur im Untersuchungsraum und umgebender "Ring" an sozi-aler Infrastruktur (eigene Darstellung, Kartengrundlage: ALKIS, Stand 2024) 
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	- Durch Bevölkerungswachstum/Schaffung von Wohnraum im Umfeld steigt der Bedarf an sozialer Infrastruktur, z.B. Kita- und Schulplätze so-wie Angebote der außerschulischen Bildung.  
	- Es müssen vermehrt Orte/Plätze für Jugendliche im Freien realisiert wer-den. Hierfür müssen im Gebiet Helle Mitte Jugendorte identifiziert und weiterentwickelt werden. 
	- Die modularen Unterrichtsräume und die Sporthalle der Mozart-Schule müssen dringend erneuert werden. 
	- Es besteht zunehmender Bedarf an Seniorentreffs/Ausbau von Angebo-ten für Senioren in bestehenden Einrichtungen. 
	- Die JFE Senfte, das Haus Sonneneck (beide bereits finanziert) und der Mädchenklub Hella müssen dringend erneuert werden. Die JFE Eastend muss teilweise erneuert werden. 
	- Die starke Zunahme an Menschen nichtdeutscher Herkunft bedingt den dringenden Erhalt und den Ausbau öffentlich geförderter sozialer Bera-tungs- und Begegnungsangebote, tlw. in angemieteten Flächen. 
	- (Sozio-)Kulturelle Angebote müssen gestärkt und ausgebaut werden. Das Kulturzentrum Kino Kiste und die Volkshochschule müssen teilweise er-neuert bzw. erweitert werden.  
	- Angebote der freien Kunst- und Kulturszene fehlen völlig, abgesehen von temporären Aktionen. Hier sollten Möglichkeitsräume eröffnet und ent-sprechende Projekte unterstützt werden. 
	- Das Grüne Sportband als Modellprojekt ist noch nicht vollständig umge-setzt, u.a. Sportanlagen der Mozart-Schule, Helianthos, Kastanienpark. Die Kiezsporthalle muss konzeptionell in die Quartiersentwicklung einge-bunden werden. Sie weist Erneuerungsbedarf auf. 
	- Das SOS-Familienzentrum und das Haus Kastanie weisen teilweise ener-getischen Erneuerungsbedarf auf.  
	- Der Bürgergarten Helle Oase ist ein wichtiger Quartiersanker und Begeg-nungsort zwischen Bewohnerschaft und Studierenden. Er befindet sich auf einer Vorhaltefläche für Schule und Sport. Der Erhalt bzw. zukünftige Verbleib ist zu klären. 
	- Die Helle Tierarche bedarf einer Erneuerung entsprechend der konzepti-onellen Weiterentwicklung als Familien- und Umweltbildungsstandort. 
	- Die Arche weist energetischen Erneuerungsbedarf auf (Hauptgebäude und Sporthalle). 
	- Für einzelne Standorte müssen Lösungen für die Aufrechterhaltung der Angebote während der notwendigen Sanierungsarbeiten gefunden wer-den, insbesondere VHS und Haus Sonneneck. 
	- Es bedarf nachbarschaftlicher und aufsuchender Angebote auch im öf-fentlichen Raum. Öffentliche kulturelle Veranstaltungen gilt es zu erhalten und zu stärken. Bestehende erfolgreiche Formate sollten weitergeführt und um geeignete neue Formate ergänzt werden, die zur Profilierung der Hellen Mitte beitragen können. 
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	Der Stadtentwicklungsplan Zentren 2030 (StEP Zentren) aus dem Jahr 2019 stellt die Hierarchie unterschiedlicher Zentrumstypen im Stadtraum Berlin dar. Dieser beinhaltet gesamtstädtisch relevante Steuerungsgrundsätze, welche Grundlage für die Zentrenentwicklung und Einzelhandelssteuerung in den Be-zirken sind.  
	Im Untersuchungsraum Hellersdorf weist der StEP Zentren die Helle Mitte als Stadtteilzentrum mit Handlungsbedarf hinsichtlich des Einzelhandels aus. Ent-sprechend dem StEP Zentren weist auch die Bereichsentwicklungsplanung47 im Zentrum Helle Mitte einen mittleren Handlungsbedarf in funktionaler Hinsicht aus.  
	47  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf (Hrsg.) Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf, Nutzungs- und Maßnahmenkonzept, Arbeitsstand 11/2022  
	47  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf (Hrsg.) Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf, Nutzungs- und Maßnahmenkonzept, Arbeitsstand 11/2022  
	48  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf (Hrsg.) (2013): Einzelhandels- und Zentrenkonzept für den Bezirk Marzahn-Hellersdorf  

	Eine grundsätzliche Stärke des Untersuchungsgebiets ist die Lage des Zent-rums am U-Bhf. Hellersdorf. Während die Nahversorgung in den angrenzenden Wohnquartieren durch unterschiedliche Discounter sichergestellt war und ist, steht das Stadtteilzentrum selbst - hier sowohl bei Waren des periodischen wie des aperiodischen Angebots - unter Konkurrenzdruck durch erfolgte Ansied-lungen in der Umgebung. Leerstand ist in der Hellen Mitte insbesondere im Marktplatz Center vorzufinden. Im Kapitel 2.6.1 wird darauf n
	 
	Die Ansiedlung von (nicht störenden) Gewerbebetrieben ist gemäß Bebau-ungsplan im Stadtgut Hellersdorf vorgesehen. Die bestehende, denkmalge-schützte Bebauung soll saniert und durch Ergänzungsbauten erweitert werden, um gewerbliche Ansiedlungsmöglichkeiten zu schaffen. Um diesen zweiten Pol des Zentrums Helle Mitte lebendig und attraktiv zu entwickeln, sollen auch Gastronomie und Produzenten, die ihre Produkte direkt vermarkten, am Ort ermöglicht werden. 
	 
	Das Einzelhandels- und Zentrenkonzept für den Bezirk Marzahn-Hellersdorf aus dem Jahr 2013 beschreibt und formuliert in seiner Stärken-Schwächen-Analyse für die Helle Mitte (ohne Gut Hellersdorf) folgende Punkte:48 
	Stärken:  
	- moderne Einzelhandelsbausteine, vielfältiges Dienstleistungsangebot, ur-bane Atmosphäre, gute Verkehrsanbindung 
	Schwächen:  
	- teilweise fehlende Angebotstiefe, Randlage in Berlin 
	 
	Handlungsempfehlungen: 
	- Soweit durch die öffentliche Hand beeinflussbar, soll das Stadtteilzentrum Helle Mitte als ein Zentrum mit einem differenzierten, zentrentypischen An-gebotsmix gesichert und weiterentwickelt werden. Der quantitative Hand-lungsschwerpunkt liegt im Einkaufszentrum Marktplatz Center. 
	- Entscheidend für erfolgreiche Bemühungen um nachhaltige Aktivierung der "Hellen Passage" sowie einer generellen Funktionsstärkung des zentralen Versorgungsbereichs ist der Verbleib des Rathauses am Alice-Salomon-Platz. 
	- Die ursprünglich umfänglicher dimensionierte Planung für das Zentrum durch Straßen- und U-Bahn-Überbauung darf durch eine mögliche Entwick-lung an den Gebietsrändern nicht den Kernbereich schwächen. Es ist auch künftig auf eine Kompaktheit der städtebaulichen Strukturen zu setzen. Po-tenzialflächen zur Abrundung des Nutzungsmixes sind vorhanden. 
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	Abb. 31:   Zentraler Versorgungsbereich Helle Mitte gemäß Einzelhandels- und Zentrenkonzept 2013 (BA Marzahn-Hellersdorf) 
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	Abb. 31:   Zentraler Versorgungsbereich Helle Mitte gemäß Einzelhandels- und Zentrenkonzept 2013 (BA Marzahn-Hellersdorf) 


	 
	Die 2013 erfolgte Beurteilung der Situation als eine "stabile Dynamik" ist zum Bearbeitungszeitpunkt des ISEKs nicht mehr gegeben. Schon 2021 hat die be-zirkliche Wirtschaftsförderung deshalb ein Stadtteilmanagement (5/2021-9/2022) bzw. eine Standortmanagement (10/2022-3/2023) für die Helle Mitte gefördert und eine Gewerbe- und Leerstandanalyse für das Stadtteilzentrum Helle Mitte beauftragt (ohne Gut Hellersdorf).49 Diese Analyse wurde um qua-
	49  Planergemeinschaft für Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse für das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf. Und: Standortmanagement Helle Mitte. Abschlussbericht 
	49  Planergemeinschaft für Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse für das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf. Und: Standortmanagement Helle Mitte. Abschlussbericht 

	litative Aspekte, basierend auf einer Abfrage von Erfahrungen, Entwicklungs-perspektiven und Bedarfen aus Sicht einzelner ansässiger Akteure ergänzt. Im Ergebnis wurden Handlungsempfehlungen an die Bezirksverwaltung bzw. an die Politik formuliert, um die künftige Entwicklung mit gezielten Maßnahmen zur Standortstärkung und -entwicklung weiter voranbringen zu können. Die Ergeb-nisse sind nachfolgend zusammengefasst. 
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	Das Stadtteilzentrum Helle Mitte wurde in den 1990er Jahren errichtet und weist eine Gesamtfläche von 80.000 m² mit Wohnfunktion, Einzelhandels-, Büro- und Praxisflächen sowie Verwaltungs- und Bildungseinrichtungen auf. Aufgrund von verringerter Nachfrage wegen geändertem Einkaufsverhalten und Konkurrenzangeboten von nahe gelegenen Einzelhandelsstandorten, ins-besondere Fachmarktzentrum "Kaufpark Eiche", resultieren Veränderungen in der Angebotsquantität und -qualität ("Trading Down"-Effekte) und partielle 
	In den letzten Jahren wurden von der Wirtschaftsförderung deshalb Maßnah-men wie Gutachten, Konzepte, Netzwerkbildung und Managementtätigkeiten initiiert, um das Image des Standorts zu verbessern und die Entwicklung des Stadtteilzentrums zu fördern.50 Eine Gewerbe- und Leerstandserhebung aus dem Frühjahr 2023 gibt einen quantitativen Überblick der aktuellen Gewer-bestruktur sowie der Leerstandsituation im Gebiet des zentralen Versorgungs-bereichs.  
	50  Ebda. 
	50  Ebda. 
	51  Planergemeinschaft für Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse für das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf. Abschlussbericht 

	Die nachfolgende Tabelle und Abbildungen zeigen die Branchenverteilung und den Leerstand im Stadtteilzentrum Helle Mitte mit Erhebungsstand 2023:51 
	 
	Tab. 20:  Branchenverteilung und Leerstand im Stadtteilzentrum Helle Mitte 2023 
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	Abb. 32:   Anteile einzelner Branchenkategorien am Gesamtgewerbebesatz (links: EG + OG; rechts: ausschließlich EG) 
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	Abb. 33:   Karte: Branchenverteilung im Jahr 2023 inkl. Leerstand nach Blöcken (313 erfasste Ein-heiten gesamt) 
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	Insgesamt hat sich das Einzelhandelsangebot, bezogen auf die Anzahl der Ge-schäfte, im Jahr 2023 gegenüber dem Jahr 2013 von 100 auf 50 halbiert. Dabei ist anzumerken, dass möglicherweise unterschiedliche Erhebungsmethoden zum Einsatz kamen. Grundsätzlich ist ein erheblicher Rückgang des Einzel-handelsangebots aus o.g. Gründen plausibel.  
	 
	Ein Vergleich mit Angaben aus dem bezirklichen Einzelhandels- und Zentren-konzept 2013 ermöglicht eine Einordnung der im Rahmen der Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse 2023 erhobenen Daten hinsichtlich der Entwicklung des Stadtteilzentrums über einen Zeitraum von zehn Jahren. Die Aussagen lassen sich wie folgt zusammenfassen:  
	- Die aktuelle Situation im Stadtteilzentrum Helle Mitte zum Zeitpunkt der ISEK-Bearbeitung stellt sich in strukturellen Belangen, wie der städtebauli-chen Struktur und der verkehrlichen Anbindung, gegenüber den Erhebun-gen von 2013 und 2023 als weitgehend unverändert dar. Hinsichtlich der Versorgungsfunktion übernimmt das Stadtteilzentrum nach wie vor eine Teilversorgung des Prognoseraums Hellersdorf, wobei der Schwerpunkt auf der Nahversorgung angrenzender Wohnviertel besteht.  
	- Der Anteil an zentrenrelevanten Sortimenten für die Nahversorgung ist deutlich gestiegen. Hierzu zählen Nahrungs- und Genussmittel, medizini-sche und Hygieneartikel. Einzelhandelsangebote für Bücher, Zeitschriften und Schreibwaren sind aktuell nicht im Stadtteilzentrum vorhanden.  
	- Herauszustellen ist, dass die Helle Mitte als Gesundheitsstandort ein regio-nales Einzugsgebiet hat. Der Erweiterungsbau der Alice-Salomon-Hoch-schule am Kokoschkaplatz (2024) gibt einen wichtigen Impuls für die Helle Mitte als Bildungs- und Gesundheitsstandort und bekräftigt das Alleinstel-lungsmerkmal.  
	- Potenzialflächen für eine Weiterentwicklung des Stadtteilzentrums sind nach wie vor vorhanden. In der "Passage" am Fritz-Lang-Platz wurden mit der Alice-Salomon-Hochschule (2021) und einem REWE-Lebensmittel-Markt (2022) neue langjährige Mieter gewonnen. Die Herrichtung der Flä-chen stellt den ersten wesentlichen nutzungsstrukturellen Umbau im Be-stand dar seit dem Teilumbau des "Atriums" im Jahr 2012 von einem Multi-plexkino zum Indoor-Kletterpark.  
	- Als negative Entwicklungen sind der Verlust zweier großer Einkaufsmag-nete, ein schleichender Trading-Down-Prozess und ein signifikanter Leer-stand im Marktplatz Center zu nennen.  
	- Textilien und Unterhaltungselektronik sind als einstige Sortimentsschwer-punkte des Stadtteilzentrums kaum bzw. nur noch im Niedrigpreissegment vorhanden. 
	 
	Ein Vergleich mit idealtypischen Ausstattungsqualitäten eines Stadtteilzent-rums ermöglicht eine Einordnung der 2023 erhobenen Daten hinsichtlich der Versorgungsfunktion der Hellen Mitte gemäß Stadtentwicklungsplan Zentren 2030.52 Die Aussagen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
	52  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen (2019): Stadtentwicklungsplan Zentren 2030 (StEP Zentren 2030) 
	52  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen (2019): Stadtentwicklungsplan Zentren 2030 (StEP Zentren 2030) 

	- Der Anteil an Nahrungs- und Genussmitteln ist mit 34 % überdurchschnitt-lich hoch.  
	- Hinsichtlich der Angebotsqualität besteht ein überwiegend niedriges Ange-botsniveau im Einzelhandel und im Gastgewerbe.  
	- Kunstgalerien, Bühnen, Museen und eine öffentliche Bibliothek fehlen im Stadtteilzentrum.  
	- Der Anteil gesundheitsbezogener Angebote am Gesamtbesatz ist mit mehr als einem Drittel überproportional hoch. Die Gesundheitswirtschaft, ein-schließlich sozialer Einrichtungen und Unterstützungsangebote, stellen ei-nen Branchenschwerpunkt dar. Der Gesundheitsstandort Helle Mitte hat re-gionale Relevanz und kann, als Alleinstellungsmerkmal betrachtet werden. 
	- In Bezug auf den zentrenrelevanten Branchenmix des Einzelhandels sind Angebotslücken in der Hellen Mitte zu erkennen: 
	- Keine Angebote an Büchern, Zeitschriften und Bürobedarf 
	- Geringer Anteil an Bekleidungsgeschäften (10 %), überwiegend im Niedrigpreissegment 
	- Begrenztes Angebot sonstiger zentrenrelevanter Sortimente, z.B.: Haushaltsgeräte, Unterhaltungselektronik, Spielwaren, Computer, Sport- und Freizeitartikel, Uhren und Schmuck 
	- Es besteht eine geringe Verweildauer von Passant*innen, die mit einer ge-ringen Aufenthaltsqualität des öffentlichen Straßenraums korreliert, mit Ausnahme des Fritz-Lang-Platzes und der Lil-Dagover-Gasse.  
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	Der Stadtentwicklungs- und nutzungsstrukturelle Diskurs in der Hellen Mitte umfasst seit mehreren Jahren eine ganze Reihe von Akteuren. Zu nennen sind, neben den Immobilieneigentümern sowie wichtigen Ankermietern im Bereich von Einzelhandel- und Dienstleistungen (auch aus dem Gesundheitssektor), die am Standort ansässige Alice-Salamon-Hochschule (ASH), Träger des Er-neuerungs- und Stadtentwicklungsprozesses (z.B. Quartiersmanagement) so-wie die verschiedenen Fachämter des Bezirkes (Stadtentwicklung, Wirtsch
	- Akteursstrukturen in Quartiersmanagement-Gebieten 
	- Zukunftskiez Hellersdorf (Bildungsverbund) 
	- Campus Transferale (Kooperation Hochschule - Bezirk - Quartier) 
	- Netzwerk Helle Mitte (Verbund des Standortmanagements) 
	 
	Akteursstrukturen in Quartiersmanagement-Gebieten 
	Die langjährige Arbeit des Quartiersmanagements als Kümmerer vor Ort hat im Laufe der Zeit zu zahlreichen Kooperations- und Kommunikationsstrukturen geführt. Mit dem Auslaufen der Förderung im QM-Gebiet Hellersdorfer Prome-nade stehen der Bezirk und die Betroffenen vor Ort vor der Herausforderung der Verstetigung. Die Erfahrungen und Potenziale können und sollten auch für die künftige Entwicklung des Stadtteilzentrums genutzt werden. Dazu zählen etablierte Kommunikationsstrukturen, das Engagement der Instit
	53  Zuarbeit Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade vom 4.7.2024 
	53  Zuarbeit Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade vom 4.7.2024 
	54  https://www.zukunftskiez-hellersdorf.de/wer-wir-sind/konzept/, Zugriff am 27.5.2024 
	55  Zuarbeit Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade vom 4.7.2024 

	 
	Zukunftskiez Hellersdorf 
	Im Umfeld der Kastanienallee befinden sich mehrere Bildungseinrichtungen, die sich zu einem Bildungscampus zusammengeschlossen haben. Dazu zäh-len unter anderem die 
	Im Umfeld der Kastanienallee befinden sich mehrere Bildungseinrichtungen, die sich zu einem Bildungscampus zusammengeschlossen haben. Dazu zäh-len unter anderem die 
	Pusteblume-Grundschule
	Pusteblume-Grundschule

	, das 
	Kinder- und Jugendfor-scher*zentrum HELLEUM
	Kinder- und Jugendfor-scher*zentrum HELLEUM

	 und das 
	Familienhaus Kastanie
	Familienhaus Kastanie

	. Im Rahmen des SenBJF-geförderten Modellprojekts "Zukunftskieze" wurde der Bildungscam-pus konzeptionell untersetzt und auf weitere Einrichtungen ausgedehnt. Ziel ist es, einen "attraktiven Bildungsraum rund um die Kastanienallee in Hellersdorf-Nord zu schaffen, der leicht zugängliche Bildungsangebote für Eltern, Kinder, Jugendliche und Familien bereithält."54 Hierzu kooperieren die Einrichtungen mit dem Bezirksamt und untereinander. Das Thema Mehrfachnutzung nimmt dabei einen hohen Stellenwert ein, birgt 

	 
	Campus Transferale 
	Eine herausragende Rolle für die Profilierung der Hellen Mitte und die Netz-werkarbeit im Quartier spielt die Alice-Salomon-Hochschule (ASH). Als SAGE-Hochschule ist sie spezialisiert auf Studienfächer der Sozialen Arbeit, Gesund-heit und Erziehung. Das Hochschulkonzept beinhaltet - neben Forschung und Lehre - die Öffnung zum bzw. Interaktion mit dem umgebenden Quartier als sogenannte "Third Mission". Im Rahmen des mit Bundesförderung (Innovative Hochschule) unterstützten Projekts "Campus Transferale" wurde
	56  Planergemeinschaft für Stadt und Raum eG (2023): Standortmanagement Helle Mitte, Abschluss-bericht 
	56  Planergemeinschaft für Stadt und Raum eG (2023): Standortmanagement Helle Mitte, Abschluss-bericht 

	 
	Netzwerk Helle Mitte 
	2021 bis 2023 gab es bereits eine Pilotphase für ein Stadtteil- bzw. Standort-management in der Hellen Mitte. Das Ziel der auftraggebenden Wirtschaftsför-derung Marzahn-Hellersdorf war es, tragfähige Strategien und Maßnahmen für ein nachhaltiges Stadtteilzentrum zu entwickeln und den Akteuren vor Ort eine Unterstützung sowie eine Informations- und Partizipationsplattform zu bieten. 
	Das Aufgabenverständnis für das Stadtteil- bzw. Standortmanagement bein-haltete die Aktivierung und Einbindung lokaler Institutionen und Wirtschaftsak-teure bei der Standortentwicklung. Vorhandene Ressourcen und Potenziale wurden eruiert und auf der kommunikativen sowie projektbezogenen Ebene miteinander verknüpft. In einem langfristig angelegten kooperativen Ansatz konnten erste gemeinsame Projekte initiiert und umgesetzt werden, wie die Veröffentlichung einer Broschüre zum Gesundheitsstandort Helle Mitte 
	Insbesondere wurde die ressortübergreifende Arbeit in und mit der Verwaltung unterstützt mit dem Ziel der Konkretisierung einer notwendigerweise langfristi-ger angelegten Interventionsstrategie Helle Mitte samt dafür geeigneter Ar-beitsstrukturen und Finanzierungsmöglichkeiten.  
	Im Laufe des Projekts entstand so ein noch loses Netzwerk unterschiedlicher Partner aus Verwaltung, Eigentümern, Gewerbetreibenden und sozialen Ein-richtungen mit Bezug zum Quartier. Bestehende Netzwerke und Akteursstruk-turen, wie das Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade oder das Be-wegungsnetzwerk Marzahn-Hellersdorf, wurden in die Aktivitäten eingebun-den. 
	 
	Der Bedarf an einer kontinuierlichen Zusammenarbeit zwischen öffentlicher Hand und lokalen Akteuren bei der Standortentwicklung wurde erkannt und for-muliert. Dennoch bestand aufgrund langjähriger Erfahrungen mit kleinteiligen 
	Interventionsversuchen ein gewisses Maß an Skepsis unter den lokalen Akteu-ren und damit einhergehend ein Bedarf an Aufbau von Vertrauen und Kontinu-ität in der Zusammenarbeit. Ein gewisser Grad an Unverbindlichkeit und Flexi-bilität hinsichtlich der Teilnahme und Mitwirkung an Terminen, Veranstaltungen und Projekten trug in dieser Phase der Netzwerkarbeit zur Aufgeschlossenheit vieler Akteure bei. Diese lernten sich so auch schrittweise immer besser ken-nen. Diese Arbeit gilt es fortzusetzen. 
	Es sind durch das Management 2021-2023 zahlreiche Ideen für eine potenzi-elle weitere Zusammenarbeit erarbeitet worden, an die zur weiteren Gebiets-entwicklung angeknüpft werden sollte: 
	- Interesse an themen- und branchenübergreifenden Netzwerken und Infor-mationsaustausch besteht gleichermaßen bei kleinen und mittleren Unter-nehmen (KMU) und bei institutionellen Akteuren (z.B. Eigentümer*innen, Vereine/soziale Träger, Bildungseinrichtungen) 
	- Ausnutzen der räumlichen Möglichkeiten und personellen bzw. unterneh-merischen Kapazitäten für Events und Netzwerktreffen (Interesse und Be-reitschaft der Akteure)  
	- Unterstützung von lokalen Projekten und Veranstaltungen z.B. durch Spon-soring oder Spenden an soziale Einrichtungen  
	- Erfordernis und Bereitschaft der Akteure, dem Trading-Down-Prozess aktiv entgegenzuwirken 
	- Interesse auf Eigentümerseite an der Organisation von Zwischennutzungs-projekten bzw. Aufwertung des öffentlichen Raums durch Kunst und Krea-tivwirtschaft (Attraktivitätssteigerung)  
	- Fortführung der Kommunikation und Kooperation bei der städtebaulichen Weiterentwicklung der Hellen Mitte/Alice-Salomon-Platz 
	 
	Inhaltlich bestand Konsens mit den beteiligten Akteuren, dass die Profilierung der Hellen Mitte als Gesundheitsstandort weiter vorangetrieben werden sollte. Der Fokus liegt auf gesundheitsorientierten Dienstleistungen in Kombination mit den Sektoren Bildung, Verwaltung, Freizeit und Sport. In Bezug auf die Neuausrichtung der Bestandsgebäude privater Eigentümer*innen bzw. des ge-samten Quartiers als zukunftstaugliches Zentrum steht eine Reduzierung und Restrukturierung der bisherigen Einzelhandelsflächen an.
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	Die Ergebnisse der Gewerbeflächenanalyse ergeben ein differenziertes Bild des aktuellen Branchenbesatzes und der Leerstandssituation in Bezug auf Quantität, Qualität und deren räumliche Verteilung. Die Leerstandsproblematik fokussiert sich auf einen Standort und ist nicht als unüberwindbar zu werten. Wichtig sind Anstrengungen, die Angebots- und Qualitätslücken zu schließen, um die Helle Mitte als Stadtteilzentrum zu sichern und weiterzuentwickeln.  
	Eine relative Zufriedenheit bei Eigentümer*innen und Gewerbetreibenden so-wie die langfristige Orientierung am Standort, insbesondere unter den Gewer-betreibenden, stellen einen guten Ausgangspunkt für eine gemeinschaftlich ge-tragene Entwicklung der Hellen Mitte dar.  
	Die aus der Analyse abgeleiteten Handlungsempfehlungen, vor allem für die Arbeit eines Standortmanagements, gliedern sich in folgende Themenblöcke:57 
	57  Wegen der Bedeutung der “Vorarbeit“ für den ISEK-Untersuchungsraum und darüber hinaus sowie für die zu beschließenden Maßnahmen zu seiner Stabilisierung und Entwicklung im Rahmen des anstehenden LZQ-Prozesses werden die nachfolgenden, vergleichsweise umfangreichen Hand-lungsempfehlungen aus der Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse 2023 vollständig dargestellt.  
	57  Wegen der Bedeutung der “Vorarbeit“ für den ISEK-Untersuchungsraum und darüber hinaus sowie für die zu beschließenden Maßnahmen zu seiner Stabilisierung und Entwicklung im Rahmen des anstehenden LZQ-Prozesses werden die nachfolgenden, vergleichsweise umfangreichen Hand-lungsempfehlungen aus der Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse 2023 vollständig dargestellt.  
	58  Planergemeinschaft für Stadt und Raum eG (2023): Gewerbeflächen- und Leerstandsanalyse für das Stadtteilzentrum "Helle Mitte" im Bezirk Marzahn-Hellersdorf  
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	1. Profilschärfung der Hellen Mitte 
	- Profilierung der Hellen Mitte und Standortmarketing mit dem Schwer-punkt "Gesundes Quartier Helle Mitte"  
	- Entwicklung der Versorgungsfunktion als Stadtteilzentrum jenseits des Einzelhandels: Gesundheitswirtschaftliche Dienstleistungen, Sport/Frei-zeit, Bildung, Verwaltung, Kultur, ergänzende Wohnformen  
	-  Entwicklung einer komplementären Gewerbestruktur im Gut Hellersdorf im Einklang mit der Entwicklung des Stadtteilzentrums Helle Mitte - nicht als Konkurrenz, sondern als synergetische Ergänzung 
	- Zusammenarbeit mit Schlüsselakteuren, v.a. Immobilieneigentümer*in-nen  
	- Imageverbesserung durch begleitende Marketingmaßnahmen, um Stig-matisierung entgegenzuwirken; Initiierung von Kultur- und Sportveran-staltungen mit Strahlkraft über den Bezirk hinaus, Unterstützung bzw. Teilnahme an landesweiten Aktionen 
	-  Anknüpfen an positive Erfahrungen mit Kunst am Bau/Kunst im öffentli-chen Raum, auch durch temporäre Projekte  
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	2. Kontinuierliche Netzwerkarbeit/Standortmanagement 
	- Vernetzung von Politik, Verwaltung, Quartiersmanagement, Immobilien-eigentümer*innen, Gewerbetreibenden, Bildungseinrichtungen und sozi-alen Trägern 
	- Ansprache weiterer Eigentümer*innen, mit denen bislang keine bzw. nur sporadische Kontakte bestehen sowie deren Einbeziehung in die Netz-werkaktivitäten  
	- Themen für Netzwerkarbeit:  
	- Austausch aktueller Informationen zur Entwicklung in der Hellen Mitte 
	-  persönlicher Austausch lokaler Akteure mit Entscheidungsträger*in-nen aus Politik und Verwaltung 
	- Unterstützungs-/Mitwirkungsmöglichkeiten gemeinschaftlicher Aktivi-täten zur Standortstärkung (Veranstaltungen, imagefördernde Pro-dukte) 
	- Ausbau des Themenfeldes Gesundheit, Bewegung/Sport und Ernäh-rung  
	- Kooperationen mit soziokulturellen Einrichtungen und bei Maßnah-men zur Nachwuchskräftesicherung (Praktikumsbörse, Ausbildungs-kooperationen) 
	- Fortsetzung der ressortübergreifenden Zusammenarbeit der Fachver-waltungen  
	- Vor-Ort-Präsenz der öffentlichen Hand bzw. eines "Kümmerers" 
	 
	3. Aktives Steuern des Angebots- und Nutzungsmixes, der Leerstandssitu-ation und der Nutzung von Erdgeschosszonen 
	- Erarbeitung eines Einzelhandelskonzeptes für die Helle Mitte, zielgerich-tete Begegnung der ortspezifischen Leerstandssituation, Schließung von Angebotslücken, Attraktivitätssteigerung für die Zielgruppen Familien und Studierende, Berücksichtigung der Kaufkraft und der Konkurrenz-standorte der Umgebung 
	- Revitalisierung des Marktplatz Centers, Kooperation bei der Entwicklung eines neuen gemischten Nutzungskonzepts  
	-  Beratung der Immobilieneigentümer*innen bei der Neuvermietung im Gebäudebestand zur Abrundung des Angebots- und Nutzungsmixes im Stadtteilzentrum 
	- Beratung und Prüfung von Möglichkeiten zur Belebung von Erdge-schosszonen, z.B. durch gastronomische Angebote (Vorbild Lil-Dagover-Gasse, Fritz-Lang-Platz) 
	- Ermittlung von Flächenangeboten für Bildungs- und soziale Beratungs-einrichtungen (Um- und Zwischennutzung, Mehrfachnutzung, Berück-sichtigung bei Neubau)  
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	- Erhalt und qualitativer Ausbau regelmäßiger und temporärer Marktange-bote (Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt) 
	- temporäre Anmietung eines leerstehenden Ladengeschäfts als Vor-Ort-Büro/Anlaufstelle für das Standortmanagement und Netzwerkaktivitäten 
	- temporäre Anmietung eines leerstehenden Ladengeschäfts als Pop-Up-Store für die zeitlich begrenzte Nutzung, z.B. durch Start-Ups, kulturelle und Bildungsprojekte sowie begleitende Öffentlichkeitsarbeit 
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	Der Stadtentwicklungsplan Mobilität und Verkehr (StEP MoVe) 2021 ist das gesamtstädtische Instrument zur Herbeiführung der Mobilitätswende. Dessen wichtigste Schlagworte sind Klimaschutz, Verkehrssicherheit und Barrierefrei-heit sowie fahrrad- und fußgängerfreundliche Mobilität. Der öffentliche Perso-nennahverkehr (ÖPNV) bzw. der Umweltverbund aus unterschiedlichen Ver-kehrsangeboten wird stärker betont, einhergehend mit einer Verringerung der Bedeutung des motorisierten Individualverkehrs.  
	Dies soll sich in den Zielen und konkreten Maßnahmen zur Weiterentwicklung der verschiedenen Netze niederschlagen. In den nachfolgenden Unterkapiteln werden aus dem StEP ableitbare Rahmenbedingungen und Ziele eingefloch-ten. 
	Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Untersuchungsgebiet gut erschlossen bzw. erreichbar ist. Dies gilt für alle Verkehrsmittel. Herausforderungen bzw. notwendige Maßnahmen zur Verbesserung des Zustandes liegen überwiegend  
	- im Bereich des Umweltverbundes aus ÖPNV, Fuß- und Radverkehr, 
	- bei der Qualität und Nutzbarkeit von Anlagen/Flächen im lokalen Kontext (Zugang/Barrierefreiheit und Gestaltung von Haltestellenbereichen, Abstell-möglichkeiten für Fahrräder). 
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	Das Gebiet ist gut überörtlich angebunden:  
	- Die Stendaler Straße/Riesaer Straße und die Hellersdorfer Straße stellen übergeordnete Straßenverbindungen (laut StEP MoVe Stufe II in Bestand und Planung) in Nord-Süd-Richtung bzw. in Richtung Innenstadt dar. 
	- Die Quedlinburger Straße sowie die Gothaer und die Eisenacher Straße sind als Ergänzungsstraße bzw. örtliche Straßenverbindung (Stufen III bzw. IV) in Ost-West-Richtung klassifiziert. 
	- Durch die Landsberger Chaussee/Allee besteht eine direkte gradlinige Ver-bindung in die City Ost. 
	- Im lokalen Netz sind die Hellersdorfer Mitte und die umgebenden Wohn-quartiere ebenfalls gut erreichbar. Kürzlich fertiggestellte Erschließungs-maßnahmen binden das Gut Hellersdorf in das Straßennetz ein, wobei die Straßenraumgestaltung Durchgangsverkehre vermeiden soll. 
	- Es stehen sowohl im öffentlichen Raum wie auf privaten Flächen (ebenerdig bzw. in Tiefgaragen sowie in einer neuen Quartiersgarage im Gut Hellers-dorf) umfangreiche Abstellmöglichkeiten für Kfz zur Verfügung.  
	- Größere planerisch-bauliche Maßnahmen am bestehenden Netz sind nicht vorgesehen, sieht man von der geplanten Radschnellverbindung (s.u.) ab.  
	         
	Abb. 34:   Netzhierarchie des übergeordneten Straßennetzes (Geoportal Berlin) 
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	Als Herausforderungen stellen sich dar: 
	- Die Straßen des übergeordneten Netzes stellen gestalterisch und funktional erhebliche Barrieren dar, die das Überqueren und "Interagieren" zwischen den angrenzenden Quartieren erschweren. Diese Straßen tragen zugleich die Hauptbelastungen des Verkehrs und der mit ihnen verbundenen Schall- und Schadstoffbelastungen  
	- Querungshilfen sind nur z.T. vorhanden, so dass insbesondere für Kinder und Jugendliche Straßenquerungen mit Gefahren verbunden sind. 
	- Die großzügigen Fahrbahnquerschnitte für den MIV (insbesondere in der Hellen Mitte) wirken nicht tempomindernd.  
	- Der Bauzustand im Nebennetz geht z.T. noch auf die Erstanlage in den 1980er Jahren zurück. Insofern bestehen vereinzelt Instandhaltungs- bzw. Modernisierungsdefizite, auch aufgrund unzureichender Entwässerung. 
	- Der Straßenraum ist nahezu durchgängig vorrangig für die Belange des mo-torisierten Individualverkehrs gestaltet und hat deshalb i.d.R. wenig Aufent-haltsmöglichkeiten und bietet keine Aufenthaltsqualität.  
	- Unzureichende Ladeinfrastruktur für E-Kfz. 
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	Abb. 35:   Instandhaltungsmängel im Straßenraum (Fotos: Planergemeinschaft) 
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	Alle Teile des Untersuchungsgebietes sind für Fuß- und Radverkehr erreich-bar. In der Hellen Mitte bestehen Straßenräume, die ausschließlich dem Fuß-verkehr dienen und so ein ruhiges Verweilen ermöglichen. Allerdings verfügen viele Straßenräume über eine nur geringe Aufenthaltsqualität (fehlende Sitz-möglichkeiten, hoher Versiegelungsgrad, wenig schattenspendende Vegeta-tion). 
	Der Straßen- und Platzraum im Bereich des Guts Hellersdorf wurde neugestal-tet und kann als Aufenthalts- und Veranstaltungsraum dienen.  
	Im übergeordneten Straßennetz werden Radverkehrsanlagen z.T. im Fahr-bahnbereich, z.T. im Bereich der Bürgersteige geführt.  
	Es ist eine überörtlich bedeutsame Radverkehrsroute (RSV 9) vom U-Bhf. Hel-lersdorf entlang der U 5 und dann weiter, u.a. über die Allee der Kosmonauten, bis in die Berliner Innenstadt geplant.  
	Für ein Fahrradparkhaus im Bereich des U-Bahnhofs liegt eine Machbarkeits-studie der InfraVelo vor. Aufgrund der Haushaltslage gehört es aber derzeit nicht zu den berlinweit priorisierten Vorhaben.  
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	Abb. 36:   Kfz-orientierte Straßenräume in der Hellen Mitte 2023/2024 (Fotos: Planergemeinschaft) 
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	Abb. 37:   Aktuelles Radverkehrsnetz (Geoportal Berlin) 
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	Herausforderungen sind:  
	- Die vielen 1990 angelegten Platzflächen in der Hellen Mitte bedürfen z.T. der Erneuerung und Anpassung an neue Nutzungsbedürfnisse (z.B. Koko-schkaplatz). Sie entsprechen aufgrund des hohen Versiegelungsgrades nicht mehr den Ansprüchen an Klimaschutz und Klimaanpassung (z.B. Alice-Salomon-Platz).  
	- Der Bauzustand der Gehwegbereiche in/zu den angrenzenden Wohnquar-tieren stammt z.T. noch aus den 1980er Jahren (Betonplatten). Dieser Zu-stand ist nicht als barrierefrei (Unebenheiten, Stufen) zu bezeichnen. Es besteht Instandsetzungs- bzw. Erneuerungsbedarf. 
	- Die Orientierung im öffentlichen Raum ist aufgrund fehlender klar erkenn-barer Wegeführungen mit entsprechenden sichtbaren Ausschilderungen bzw. Markierungen verbesserungsbedürftig. Hervorzuheben ist die mangel-hafte Verknüpfung zwischen dem Gut Hellersdorf und der Hellen Mitte. 
	- Das Primat des ruhenden und fließenden Verkehrs erschwert die Nutzung von Fußwegen (fehlende Querungspunkte, z.T. geringe Gehwegbreiten). 
	- Querungshilfen in Form von Mittelinseln bzw. Gehwegvorstreckungen sind nicht überall vorhanden. 
	- Sitz- und Aufenthaltsbereiche sind nicht in ausreichendem Maß vorhanden.  
	- Die Radverkehrsanlagen stehen vielfach in Konflikt mit dem Fußverkehr, sind zum Teil nicht geradlinig geführt. 
	- Es bestehen Nutzungskonflikte und Gefährdungspunkte im öffentlichen Straßenraum im Bereich der Wohnstraßen (spielende oder Radfahrende Kinder vs. MIV) und vor den Einrichtungen der sozialen Infrastruktur. 
	 
	Das Mobilitätskonzept für den Bezirk Marzahn-Hellersdorf aus dem Jahr 2020 enthält zu einzelnen der genannten Konflikte konkrete Maßnahmenvorschläge für den Untersuchungsraum:59  
	59  VMZ Berlin Betreibergesellschaft mbH (2020): Mobilitätskonzept für den Bezirk Marzahn-Hellers-dorf 
	59  VMZ Berlin Betreibergesellschaft mbH (2020): Mobilitätskonzept für den Bezirk Marzahn-Hellers-dorf 
	60  VCDB VerkehrsConsult Berlin-Dresden GmbH (2024): Verkehrsuntersuchung Alice-Salomon-Platz 

	- Attraktive und sichere Abstellmöglichkeiten für Fahrräder am U-Bhf. Hel-lersdorf 
	- Verbesserung der Querungsmöglichkeiten im Bereich Stendaler Straße 7 (nördlicher Bereich Alice-Salomon-Platz) und Stendaler Straße 77 (in Höhe Durchwegung zur Pusteblume-Grundschule) zur Erhöhung der Verkehrssi-cherheit und Schulwegsicherheit 
	 
	Daneben enthält das Konzept zahlreiche allgemeine bzw. bezirksweit geltende Maßnahmen, wie den Einbau lärmmindernder Fahrbahnbeläge, die Errichtung von Park-&-Ride-Anlagen sowie attraktiver und sicherer Radwege. 
	Im Rahmen der Wettbewerbsvorbereitungen zur Neugestaltung des Alice-Sa-lomon-Platzes wurde im Auftrag der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen in Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt Marzahn-Hellers-dorf ein Verkehrsgutachten60 für das Umfeld des Platzes erarbeitet, das kon-krete Konflikte im Bereich Stendaler Straße aufzeigt. (vgl. nachfolgende Abb.).  
	Im Zuge der geplanten Platzneugestaltung können die verkehrsbedingten Kon-flikte nur zum Teil behoben werden. Es soll z.B. die Bushaltestelle auf der west-lichen Platzseite näher an die Kreuzung gerückt werden, um die Umsteigeent-fernung zur U-Bahn zu reduzieren. Das Gutachten empfiehlt zudem eine Vor-zugslösung für die Führung der geplanten Radschnellroute über den Platz zwi-schen den Baumreihen unmittelbar nördlich des Bahnhofsbauwerks in die Nelly-Sachs-Straße. Für die außerhalb des Platzes ermittelten K
	Die bereits im Verkehrskonzept 2020 als Handlungsbedarf benannte Que-rungsmöglichkeit der Stendaler Straße im nördlichen Platzbereich wurde eben-falls untersucht. In Zusammenarbeit mit der BVG musste jedoch festgestellt werden, dass eine sichere Querung der Gleisanlagen nicht gegeben ist. Somit ist die Anlage einer zusätzlichen Querung in diesem Bereich ausgeschlossen. 
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	Abb. 38:   Konfliktplan Verkehrsuntersuchung Alice-Salomon-Platz 2023-2024 (VCDB Ver-kehrsConsult Dresden-Berlin GmbH) 
	Abb. 38:   Konfliktplan Verkehrsuntersuchung Alice-Salomon-Platz 2023-2024 (VCDB Ver-kehrsConsult Dresden-Berlin GmbH) 
	Abb. 38:   Konfliktplan Verkehrsuntersuchung Alice-Salomon-Platz 2023-2024 (VCDB Ver-kehrsConsult Dresden-Berlin GmbH) 
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	Die Großsiedlung Hellersdorf und ihr später entstandenes Zentrum Helle Mitte sind von Beginn an (1989) sehr gut an den ÖPNV angebunden. Die heutige U 5 mit den Stationen Hellersdorf und Cottbusser Platz verbindet den Stadtteil direkt mit Zielen wie 
	- dem Bhf. Lichtenberg, 
	- der City Ost mit Alexanderplatz und Unter den Linden sowie  
	- dem Berliner Hauptbahnhof (und von dort mit der S-Bahn/Regionalbahn in die City West und z.B. nach Potsdam). 
	 
	Mit den Straßenbahnlinien M6 und 18 bestehen über den S-Bhf. Marzahn (M6) und die dortige S-Bahn sowie über den S-Bhf. Springpfuhl weitere attraktive Angebote, um in die City Ost zu gelangen. Die M6 stellt zugleich die direkte Verbindung zu den öffentlichen und gewerblichen Angeboten im Zentrum von 
	Marzahn her. Lokal stellen beide Straßenbahnlinien eine wichtige Verbindung innerhalb der Quartiere der Großsiedlung dar. 
	Ergänzt wird das Angebot von U-Bahn und Straßenbahn durch die Buslinien 
	- X54 (Hellersdorfer Nossener Straße - S-/U-Bhf. Pankow), 
	- 195 (S-Bhf. Marzahn, über Gärten der Welt und S-Bhf. Mahlsdorf bis Klini-kum Kaulsdorf), 
	- N5 (S-/U-Bhf. Hauptbahnhof - Hellersdorf, Riesaer Straße) mit Anschluss an den N95. 
	 
	Kleinere Erschließungslücken bestehen westlich der Stendaler Straße und im nördlichen Teil der Hellersdorfer Promenade (vgl. nachfolgende Abbildung). 
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	Abb. 39:   ÖPNV-Erschließungslücken (Mobilitätskonzept Marzahn-Hellersdorf 2020, Ausschnitt Karte 14; Erschließungslücke = Entfernung zur nächsten ÖPNV-Haltestelle > 400 m) 
	Abb. 39:   ÖPNV-Erschließungslücken (Mobilitätskonzept Marzahn-Hellersdorf 2020, Ausschnitt Karte 14; Erschließungslücke = Entfernung zur nächsten ÖPNV-Haltestelle > 400 m) 
	Abb. 39:   ÖPNV-Erschließungslücken (Mobilitätskonzept Marzahn-Hellersdorf 2020, Ausschnitt Karte 14; Erschließungslücke = Entfernung zur nächsten ÖPNV-Haltestelle > 400 m) 


	 
	Zur Verbesserung der Feinerschließung gibt es im Gebiet bereits verschiedene Standorte des Mikromobilitätsangebots (JELBI-Station am U-Bhf. Hellersdorf und kleinere JELBI-Punkte im Wohnquartier). 
	 
	Herausforderungen: 
	- Die Umsteigebeziehungen am U-Bhf. Hellersdorf zwischen den unter-schiedlichen Verkehrsangeboten der BVG sind z.T. lang und nicht witte-rungsgeschützt (insbesondere zwischen Bus und Straßenbahn/U-Bahn).  
	- Aus Teilen der Wohnquartiere außerhalb der Hellersdorfer Mitte sind die Wege zu den ÖPNV-Zugangspunkten lang.  
	- Die U-Bahnhöfe verfügen nicht über barrierefreie Aufzüge, die bestehenden Rampen sind ein unzureichender Ersatz und nach heutigen Vorschriften zu steil. 
	- Die Mikromobilitätsangebote (JELBI-Stationen und -punkte) und die Ladeinfrastruktur für E-Kfz sind weiter auszubauen. 
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	Abb. 40:   Unattraktiver Zugang zum U-Bahnhof, Straßenbahntrasse mit Barrierewirkung (Fotos: Planergemeinschaft) 
	Abb. 40:   Unattraktiver Zugang zum U-Bahnhof, Straßenbahntrasse mit Barrierewirkung (Fotos: Planergemeinschaft) 
	Abb. 40:   Unattraktiver Zugang zum U-Bahnhof, Straßenbahntrasse mit Barrierewirkung (Fotos: Planergemeinschaft) 
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	- Die großen Verkehrstrassen Stendaler Straße, Hellersdorfer Straße und die U-Bahn haben eine starke Barrierewirkung. Es fehlt ein attraktiver Übergang in die angrenzenden Parkanlagen. 
	- Die Straßenräume sind stark auf den Autoverkehr ausgerichtet. Die Si-cherheit für selbständiges Bewegen von Kindern im Straßenverkehr, zum Teil auch die Barrierefreiheit, sind zu verbessern, insbesondere auf den Laufrouten vom und zum ÖPNV, Schulwegen, im Bereich Gut Hellersdorf sowie rund um den Kokoschkaplatz. 
	- Es bestehen vereinzelt Instandhaltungs- bzw. Modernisierungsdefizite im Straßennebennetz und auf Gehwegen: Alte Hellersdorfer Straße, Kastanienallee, Cottbusser Straße, Tangermünder Straße, Zerbster Straße. 
	- Die geplante Radschnellverbindung RSV 9 muss verträglich in den be-stehenden Verkehrsraum integriert werden. 
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	- Die Orientierung innerhalb des Stadtteilzentrums muss aufgrund z.T. un-klarer Wegeführungen und fehlender Wegeleitsysteme zwischen Gut Hellersdorf und Stadtteilzentrum sowie zu angrenzenden (Grün-)Räu-men verbessert werden. 
	- Der U-Bhf. Hellersdorf muss denkmalgerecht erneuert werden. Dabei sind Verbesserungen bezüglich des barrierefreien Zugangs sowie eine bessere "Hinwendung" des Bahnhofszugangs zum Platz vorzunehmen (städtebauliche Integration im Kontext der Erhöhung der Verkehrssicher-heit sowie der Organisation unterschiedlicher Verkehrsarten und -ströme im unmittelbaren Bereich der Bahnhofszugänge). 
	- Die Aufenthaltsqualität auf dem Alice-Salomon-Platz muss verbessert werden (Anmerkung: Das Ergebnis des Freiraum-Wettbewerbs für den Alice-Salomon-Platz liegt seit Sommer 2024 vor, die Finanzierung für die Aufenthaltsflächen ist weitgehend gesichert). 
	- Die Angebote für Mikro-/Quartiersmobilität müssen an das sich verän-dernde Mobilitätsverhalten angepasst und stärker miteinander verknüpft werden. 
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	Die Großsiedlung Hellersdorf und damit das ISEK-Untersuchungsgebiet in de-ren räumlichem Zentrum ist in Grün- und Landschaftsräume eingebunden und grundsätzlich gut vernetzt.61 
	61  Grundlage für Beurteilung ist die BEP Hellersdorf 2022, S. 41 ff. 
	61  Grundlage für Beurteilung ist die BEP Hellersdorf 2022, S. 41 ff. 
	62  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (2016): Landschaftsprogramm, S. 96 

	Vier große Grünstrukturen prägen die Großsiedlung Hellersdorf bzw. ihr Um-feld: 
	- Hellersdorfer Graben im Süden 
	- Hönower Weiherkette im Nordosten 
	- Wuhletal an der Westgrenze, Übergang zum Stadtteil Marzahn 
	- Parktrilogie als Nord-Süd-Verbindung von Hellersdorf-Nord nach Hellers-dorf-Ost 
	 
	Diese Grün- und Landschaftsräume übernehmen mit ihren Größen von etwa 42 Hektar (Hönower Weiherkette), rund 33 Hektar (Wuhletal), etwa 8,3 Hektar (Hellersdorfer Graben) sowie rund 6,2 Hektar (Parktrilogie) wesentliche Versor-gungsfunktionen für den gesamten Bezirk. 
	Das Wuhletal ist Bestandteil des Landschaftsparks Wuhletal mit einer Ausdeh-nung nach Nordwesten (Hohenschönhausen) und Süden (Biesdorf). Der Hel-lersdorfer Graben ist ein Teil des naturnahen Fließgewässersystems aus Rich-tung Südost-Niederbarnimer Weiherketten. Weitere Grabenverbindungen fin-den sich am Beerenpfuhlgraben und im Umfeld Alte Hellersdorfer Straße. 
	Die Weiherkette als Gewässersystem aus 12 flachen Kleingewässern bildet den Übergang in den Landschaftsraum Brandenburgs und ist Bestandteil des Regionalparks Barnimer Feldmark. Die oberste Priorität des Leitbildes für die "Landschaftsentwicklung der Barnimer Feldmark" ist die Erhaltung, Aufwertung und Schaffung von verbindenden Strukturen. Im Rahmen der grenzüberschrei-tenden Landschaftspflege und -entwicklung steht auch die Entwicklung des nordöstlichen Naturraums im Bereich Hellersdorf unter dieser Prämi
	Gemäß Landschaftsprogramm (LaPro) bilden in vorhandenen Freiräumen vor allem Sicherungs- und Verbesserungsmaßnahmen den Aufgabenfokus, da der Anteil gut gestalteter Freiflächen und übergeordneter Erholungsangebote in diesem Bereich bereits gewachsen ist und sich daher die Rahmenbedingungen für eine langanhaltende Freiraumversorgung verbessert haben.62 
	 
	Die Verbindung Hönower Weiherkette - Havelländer Ring - Kyritzer Straße - Wuhletal ist eine im LaPro benannte Ergänzung des Grünverbindungsnetzes und Bestandteil einer der "20 Grünen Hauptwege" Berlins (Weg 7: Hönower 
	Weg). Außerdem wird die Parktrilogie ab Hönower Weiherkette über Hellers-dorfer Graben hinweg als wichtige Nord-Süd-Verbindung bewertet.  
	Teile des linearen Grünzugs Hellersdorfer Graben stellen potenzielle Flächen für den Biotopverbund dar und sind als solche zu erhalten.  
	           Legende (Auszug) 
	Abb. 41:   Landschaftsprogramm: Landschaftsbild (Programmplan) (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 41:   Landschaftsprogramm: Landschaftsbild (Programmplan) (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 41:   Landschaftsprogramm: Landschaftsbild (Programmplan) (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 


	 
	Der Regine-Hildebrandt-Park und der Kurt-Julius-Goldstein-Park gehören zum Grünzug des Hellersdorfer Grabens und wurden als Kompensationsmaßnah-men hergerichtet.63 Teile der Parks sind im Bebauungsplan Nr. XXIII-7 "Stadt-teilzentrum Hellersdorf" (vgl. Kap. 2.2.3) als "Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft" mit folgen-den Zielen festgesetzt: 
	63  Zuarbeit Umwelt- und Naturschutzamt am 18.3.2024 
	63  Zuarbeit Umwelt- und Naturschutzamt am 18.3.2024 

	-  Freiraumverflechtungen zwischen Wuhletal, Hönower Weiherkette, Hellers-dorfer Graben und dem Stadtteilzentrum sowie den umliegenden Wohnge-bieten 
	-  Sicherung von Flächen mit besonderer Bedeutung für den Naturhaushalt sowie für den Arten- und Biotopschutz 
	-  Sicherung von Frischluftzufuhr sowie Warm- und Kaltluftaustausch für das Stadtteilzentrum Hellersdorf und die angrenzenden Wohngebiete 
	-  Gestaltung und Sicherung eines attraktiven Umfeldes für gewerbliche und wohnbezogene Nutzungen im Stadtteilzentrum und den Wohngebieten 
	 
	Infolge der unmittelbaren Lage des Untersuchungsgebiets an großflächigen Landschaftsräumen ist die Versorgung mit siedlungsnahen Grünflächen gene-rell betrachtet sehr gut. Für die drei Bezirksregionen Hellersdorf Nord, Ost und Süd wurden Werte für die gegenwärtige Grünflächenversorgung (wohnungs-nah: Richtwert 6 m²/EW plus siedlungsnah: Richtwert 7 m² gesamt) zwischen 18 und 20 m²/EW ermittelt. 
	Allerdings zeigt sich bei einer Betrachtung auf kleinräumlicher Ebene - bezogen auf lebensweltlich orientierte Räume - ein differenzierteres Bild. Während Quar-tiere nahe den großen Grünzügen sehr hohe rechnerische Werte aufweisen, ergeben sich demgegenüber aber auch Planungsräume mit sehr niedrigen Ver-sorgungswerten.64 
	64  Zahlenangaben aus Bezirksregionenprofil 2018: Kaulsdorf-Nord (nahe Grünzug Wuhletal) mit 71,5 m²/EW; Böhlener Straße (nahe Hönower Weiherkette) mit 81,3 m²/EW, Gelbes und Rotes Viertel mit 3 bzw. 4 m²/EW; Helle Mitte und Hellersdorfer Promenade sind Schlusslichter mit 2 bzw. 1,4 m²/EW. 
	64  Zahlenangaben aus Bezirksregionenprofil 2018: Kaulsdorf-Nord (nahe Grünzug Wuhletal) mit 71,5 m²/EW; Böhlener Straße (nahe Hönower Weiherkette) mit 81,3 m²/EW, Gelbes und Rotes Viertel mit 3 bzw. 4 m²/EW; Helle Mitte und Hellersdorfer Promenade sind Schlusslichter mit 2 bzw. 1,4 m²/EW. 

	Bei der Betrachtung ausschließlich der wohnungsnahen Grünanlagen gilt das Stadtteilzentrum als versorgt, begünstigt durch öffentlich zugänglich private Grünanlagen. Dem gegenüber ist das Umfeld Gut Hellersdorf als unterversorgt dargestellt (Datenstand 2020).  
	Dem Planungsraum Helle Mitte werden anteilige Grünflächen im Grünzug Hel-lersdorfer Graben zugerechnet. Die vierspurige Hellersdorfer Straße und die oberirdisch bzw. in offener Troglage verlaufende U-Bahnlinie (U 5) bilden je-doch erhebliche Barrieren, welche die Erreichbarkeit von nördlich gelegenen Quartieren aus erschweren. Damit ist eine Funktionserfüllung der Grünflächen im Hellersdorfer Graben nur sehr eingeschränkt gegeben. Diese weisen zudem partiell Gestaltungsbedarf in ihrer Funktion als Erholungs
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	Abb. 42:   Teilweise attraktive Wegeführung und idyllischer Bewuchs im Regine-Hildebrandt-Park (links), teilweise erneuerungsbedürftige Wegeführung und funktionale Defizite im Kurt-Ju-lius-Goldstein-Park (rechts) (Fotos: Planergemeinschaft) 
	Abb. 42:   Teilweise attraktive Wegeführung und idyllischer Bewuchs im Regine-Hildebrandt-Park (links), teilweise erneuerungsbedürftige Wegeführung und funktionale Defizite im Kurt-Ju-lius-Goldstein-Park (rechts) (Fotos: Planergemeinschaft) 
	Abb. 42:   Teilweise attraktive Wegeführung und idyllischer Bewuchs im Regine-Hildebrandt-Park (links), teilweise erneuerungsbedürftige Wegeführung und funktionale Defizite im Kurt-Ju-lius-Goldstein-Park (rechts) (Fotos: Planergemeinschaft) 


	 
	In der Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf ist der Hellersdorfer Graben zwischen Wuhletal und Hönow als ein stadträumlicher Entwicklungsschwer-punkt definiert. Im Bereich des Untersuchungsraums Helle Mitte werden Hand-lungsschwerpunkte bei freizeitorientierten Nutzungen und Mobilität gesehen, vor allem in der Funktion des Grünzugs als wohnortnahe Grün- und Freifläche. Teilräumliche Ziele für die Freiraumentwicklung sind u.a.: 
	- Entwicklung von freizeitorientierten Bereichen, vor allem im Umfeld der Querungen und U-Bahnhöfe  
	- Sicherung von Bereichen für Grün- und Freiraum 
	- Prüfung von Möglichkeiten zur Mehrfachnutzung 
	- Verbesserung des Regenwassermanagements im Vertiefungsbereich samt angrenzender Quartiere  
	 
	Ein Bündel an Maßnahmen (für den gesamten Vertiefungsbereich Hellersdor-fer Graben) untersetzt die Ziele. Dazu zählen vertiefende Analysen und Kon-zepte, planungsrechtliche Instrumente, Projekte zum Regenwassermanage-ment sowie die Überprüfung und Feinplanung bestehender Wegeverknüpfun-gen (Rad/Fuß) zu angrenzenden Quartieren. Für die Umsetzung wird ein Er-fordernis für eine ressortübergreifende Prozesssteuerung in der Verwaltung und die Beteiligung der Betroffenen vor Ort gesehen.65   
	65  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf: Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf, Arbeitsstand 2022 
	65  Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf: Bereichsentwicklungsplanung Hellersdorf, Arbeitsstand 2022 
	66  Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz (2021): Kleingartenentwicklungsplan Ber-lin 2030 

	 
	Übergeordnete Grünzüge und ihre verknüpfenden grünen Infrastrukturbänder werden im Untersuchungsraum ergänzt um einzelne Grünflächen und begrünte Stadtplätze. Wichtige Funktionen in dieser Hinsicht erfüllen der Liberty-Park und die als Grünflächen gewidmeten Kurt-Weill-Platz, Kokoschkaplatz und Pe-ter-Weiss-Platz. Während der Kurt-Weill-Platz ansprechend gestaltet ist, wei-sen der Peter-Weiss-Platz und insbesondere der Kokoschkaplatz Funktions- und Gestaltungsdefizite auf.  
	Darüber hinaus befinden sich am westlichen Rand des Untersuchungsraums drei Kleingartenanlagen. Die Anlagen Alt-Hellersdorf (48 Parzellen, Gründung 1984) und Storchennest (58 Parzellen, Gründung 1995) sind im Kleingarten-entwicklungsplan Berlin als dauerhaft gesichert gekennzeichnet.66 Die Anlage Hellersdorfer Gut (25) wurde als Ersatzfläche hergerichtet und 2022 in Betrieb genommen. Alle drei Anlagen sind zudem planungsrechtlich über den Bebau-ungsplan 10-45 Gut Hellersdorf gesichert. 
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	Im Untersuchungsraum befinden sich nur zwei öffentliche Spielplätze. Dazu zählt der Liberty-Park (wird aktuell neugestaltet) mit seinen vielfältigen bewe-gungsorientierten Angeboten. Eine weitere Spielfläche ist im Regine-Hilde-brandt-Park gekennzeichnet. Diese besteht allerdings lediglich aus einer beto-nierten Skate-Bowl. Daneben befindet sich eine dauerhafte Kunstinstallation. 
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	Abb. 43:   Skate-Bowl im Regine-Hildebrandt-Park (Foto: Planergemeinschaft) 
	Abb. 43:   Skate-Bowl im Regine-Hildebrandt-Park (Foto: Planergemeinschaft) 
	Abb. 43:   Skate-Bowl im Regine-Hildebrandt-Park (Foto: Planergemeinschaft) 


	 
	             
	Abb. 44:   Spielplatzversorgung - öffentlich nach Versorgungseinheiten (Bezirksamt Marzahn-Hel-lersdorf)  
	Abb. 44:   Spielplatzversorgung - öffentlich nach Versorgungseinheiten (Bezirksamt Marzahn-Hel-lersdorf)  
	Abb. 44:   Spielplatzversorgung - öffentlich nach Versorgungseinheiten (Bezirksamt Marzahn-Hel-lersdorf)  


	 
	Während das Umfeld des Guts Hellersdorf als versorgt anzusehen ist, sind das Stadtteilzentrum (Planungsraum Helle Mitte) und die nördlich angrenzenden Wohnquartiere erheblich unterversorgt mit öffentlichen Spielplätzen.  
	Wichtige Versorgungsfunktion haben daher weitere - umgewidmete - Spielflä-chen, wie der Spielplatz hinter dem Bürgergarten Helle Oase, der aktuell im Bau befindliche Skatepark am Beerenpfuhlgraben sowie Spielmöglichkeiten auf privaten Flächen einzelner Wohnblöcke. Darüber hinaus liegen einzelne Spielplätze in unmittelbarer Nähe zum Untersuchungsraum, sind rechnerisch jedoch benachbarten Versorgungseinheiten zugeordnet.  
	Die nachfolgende Übersicht zeigt den Zustand der im Umfeld des Untersu-chungsraums liegenden Spiel- und Bolzplätze nach oberflächlicher Inaugen-scheinnahme durch die Planergemeinschaft: 
	Tab. 21:  Spiel- und Bolzplätze im Umfeld des Untersuchungsraums 
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	Tab. 21:  Spiel- und Bolzplätze im Umfeld des Untersuchungsraums 
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	Spielfläche 
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	Angebot 
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	Zustand 
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	Liberty-Park 
	Liberty-Park 

	Klettergerüste (Kinder und Jugendliche), Pumptrack 
	Klettergerüste (Kinder und Jugendliche), Pumptrack 

	erneuerungsbedürftig (Neugestaltung zum Aktiv- und Erholungspark geplant) 
	erneuerungsbedürftig (Neugestaltung zum Aktiv- und Erholungspark geplant) 


	TR
	Span
	Zirkus Maximus/Beerenpfuhlgraben 
	Zirkus Maximus/Beerenpfuhlgraben 

	Grafitti-Wand, Skate-Park  
	Grafitti-Wand, Skate-Park  

	sehr gut (Ersatzneubau für alten Standort im Liberty-Park) 
	sehr gut (Ersatzneubau für alten Standort im Liberty-Park) 
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	Regine-Hildebrandt-Park 
	Regine-Hildebrandt-Park 

	Skate-Bowl 
	Skate-Bowl 

	erneuerungsbedürftig 
	erneuerungsbedürftig 
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	Tangermünder Straße (hinter Helle Oase) 
	Tangermünder Straße (hinter Helle Oase) 

	Klettergerüst (Kleinkinder), Mini-Bolzplatz, Tischtennisplatte 
	Klettergerüst (Kleinkinder), Mini-Bolzplatz, Tischtennisplatte 

	gut bis mäßig 
	gut bis mäßig 
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	Angrenzend an den Untersuchungsraum 
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	Havelländer Ring/Brigitte-Reimann-Straße 
	Havelländer Ring/Brigitte-Reimann-Straße 

	Klettergerüst (Kleinkinder), Tischtennisplatte 
	Klettergerüst (Kleinkinder), Tischtennisplatte 

	sehr gut (neu angelegt), kein Schatten 
	sehr gut (neu angelegt), kein Schatten 
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	Stendaler Straße/ Arneburger Straße 
	Stendaler Straße/ Arneburger Straße 

	Bolzplatz, Basketball-Platz 
	Bolzplatz, Basketball-Platz 

	gut bis mäßig 
	gut bis mäßig 
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	Henny-Porten-Straße (Privatgrundstück, öffentlich zugänglich) 
	Henny-Porten-Straße (Privatgrundstück, öffentlich zugänglich) 

	Spiel- und Bolzplatz, Klettergerät 
	Spiel- und Bolzplatz, Klettergerät 

	mäßig bis erneuerungsbedürftig, wenig Schatten 
	mäßig bis erneuerungsbedürftig, wenig Schatten 
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	Zerbster Straße Nord 
	Zerbster Straße Nord 

	Klettergerüste (Kinder und Jugendliche) 
	Klettergerüste (Kinder und Jugendliche) 

	gut 
	gut 
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	Zerbster Straße 
	Zerbster Straße 

	Bolzplatz, Basketballplatz  
	Bolzplatz, Basketballplatz  

	sehr gut 
	sehr gut 
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	Zerbster Straße 
	Zerbster Straße 

	Streetball-Korb, Skate-Bowl, Tischtennisplatte, Sitzmöglichkeiten mit Pergola 
	Streetball-Korb, Skate-Bowl, Tischtennisplatte, Sitzmöglichkeiten mit Pergola 

	stark erneuerungsbedürftig 
	stark erneuerungsbedürftig 
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	Zerbster Straße Süd "Drachenspielplatz“ 
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	2.8.3 Umweltbelange 
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	2.8.3 Umweltbelange 




	 
	Umwelt- und Naturschutz 
	Im Untersuchungsraum befinden sich gesetzlich geschützte Biotope im Bereich des Hellersdorfer Grabens: Dazu gehören gewässerbegleitende Röhrichte und an die U-Bahntrasse angrenzende Grünbereiche im Kurt-Julius-Goldstein-Park.  
	In Bezug auf die ökologische Funktion sind vorhandene Freiräume zu sichern und zu verbessern. Grün- und Freiflächen sollten nach Möglichkeit biodivers gestaltet werden, um einen Beitrag zur biologischen Vielfalt und gegen das Ar-tensterben zu leisten, bspw. durch die Einrichtung von Blühflächen/-streifen. Darüber hinaus sieht das Umwelt- und Naturschutzamt die bessere Vernetzung 
	der Grün- und Freiflächen als Aufgabe. Hierzu gehören auch kleinteilige Flä-chen, wie bspw. unbefestigte Straßenränder. Auch solche kleinen "Stadtbio-tope" haben eine wichtige Funktion als Trittsteine zwischen größeren Grünräu-men. Entsprechend wäre dann die Pflege anzupassen und in den Blühflächen extensiv zu halten. 
	Neben Straßenbegleitgrün sind auch Dach- und Fassadenbegrünung wichtige Faktoren für die klimaangepasste Entwicklung im Untersuchungsraum. Zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum und der Funktion des Bodens für den Wasserhaushalt ist von weiterer Versiegelung abzusehen. Stattdessen sind - wenn möglich - Entsiegelungspotenziale zu ermitteln und umzusetzen. Bäume sind zu erhalten und auch neu zu pflanzen. 
	Gerade hinsichtlich der Klimaanpassung sind grüne Freiflächen und schatten-spendende Bäume wichtige Komponenten für eine verbesserte Aufenthalts-qualität.  
	Um die einheimischen Tierarten im Gebiet zu schützen und zu fördern, sind bei Umbau-/Neubauvorhaben diverse Umsetzungsstrategien zu berücksichtigen (bspw. Animal-Aided Design, insektenfreundliche Beleuchtung, Glasfassaden gegen Vogelschlag etc.).67 
	67  Zuarbeit Umwelt- und Naturschutzamt am 18.3.2024 
	67  Zuarbeit Umwelt- und Naturschutzamt am 18.3.2024 
	68  Zuarbeit Umwelt- und Naturschutzamt am 24.2.2024 

	 
	Lärmbelastung 
	Die Strategische Lärmkarte weist für den Straßenverkehr (Hauptverkehrsstra-ßen) am Tag eine Belastung an angrenzenden Gebäuden von etwa 70 dB(A) aus. Der Schienenlärm erreicht im selben Tagesabschnitt Werte von 65 dB(A). In der Nacht wird das Areal durch den Straßenverkehr noch immer mit bis zu 65 dB(A) belastet. Der Schienenlärm trägt dann weitere Geräusche ein, die ei-nen Wert von 60 dB(A) erreichen.68 Somit werden die Belastungsschwellen, bei denen das Umweltbundesamt Maßnahmen zur Lärmminderung empfiehl
	 
	Weitere Lärmbelastungen gehen von Gaststätten und Schankbetrieben mit nachträglich eingebauten Lüftungsanlagen aus. Da die Helle Mitte dicht bebaut ist und die Straßen, Gehwege sowie Gebäude aus schallharten Materialien be-stehen, liegen die Pegel des nächtlichen Lärms i.d.R. oberhalb des Pegels von 60 dB(A), der in der Nacht zu Gesundheitsschädigungen bei Anwohner*innen führen kann. Aber auch andere gastronomische Anlagen erzeugen in der Nacht Lärm im Außenbereich, indem Türen und Fenster dieser Einrichtun
	Nacht geöffnet sind und Lärm von innen nach außen dringt. An den ungeord-neten bzw. ungeregelten gastronomischen Anlagen versammeln sich nachts auch Personen, die ruhestörenden Lärm verursachen. 
	Aus Sicht des Umwelt- und Naturschutzamts sind darüber hinaus Maßnahmen bei der JFE Eastend wünschenswert, da es hier in der Vergangenheit Be-schwerden gab über Belästigungen durch Geräusche an den Fenstern angren-zender Wohnnutzungen, die trotz geschlossener Tore und Türen von der JFE ausgingen.69 
	69  Ebda. 
	69  Ebda. 
	70  Ebda. 

	Eine besondere Bedeutung hat das Thema Lärm für die Funktion des Alice-Salomon-Platzes als zentraler Stadtplatz und Veranstaltungsort. Aufgrund der angrenzenden Klinik als besonders sensible Nutzung ist die Fläche eher nutz-bar für Veranstaltungen, deren Schwerpunkt nicht bei der Übertragung von Mu-sik liegt. Dies ist auch eine wichtige Rahmenbedingung, die beim Wettbewerbs-verfahren zur Neugestaltung des Platzes berücksichtigt wurde. 
	 
	Altlasten 
	Im Untersuchungsraum existiert eine Altlastenverdachtsfläche im Bereich des Guts Hellersdorf infolge der Nutzung durch Werkstätten für Landmaschinen und Kfz in den vergangenen Jahrzehnten.70 Eine entsprechende Beachtung und Behandlung erfolgte bzw. erfolgt bei der Entwicklung des Stadtguts zu ei-nem neuen Wohnquartier mit gewerblichem Schwerpunkt im historischen Teil.  
	 
	 
	2.8.4 Stadtklima 
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	Thermische Situation 
	Dem Klimamodell Berlin zufolge (vgl. nachfolgende Abbildung) treten im Kern-bereich der Hellen Mitte mäßige bis starke Wärmeinseleffekte auf. Im weiteren Umfeld sind sie schwach ausgeprägt. Die umgebenden Landschaftsräume ha-ben eine wichtige Funktion mit Kühleffekt auf die angrenzenden Siedlungsbe-reiche. 
	Hierbei ist anzumerken, dass die Angaben aus der Zeit vor der Entwicklung des Wohnquartiers Stadtgut Hellersdorf und weiterer Wohnungsneubauten stammen. Eine Zunahme der Wärmeinseleffekte ist anzunehmen.  
	 
	 
	 
	 
	 
	                      
	             
	Abb. 45:   Klimamodell Berlin. Klimaanalysekarte 2015 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 45:   Klimamodell Berlin. Klimaanalysekarte 2015 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 45:   Klimamodell Berlin. Klimaanalysekarte 2015 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 


	 
	Zum Zeitpunkt der Datenerhebung des Klimamodells wird die durchschnittliche Anzahl an Hitzetagen (≥ 30ºC) mit 10 bis 16 angegeben. Die größte Anzahl an Hitzetagen wurde in den Bereichen Stendaler Straße, Alice-Salomon-Platz, Ko-koschkaplatz und Peter-Weiss-Platz berechnet. Bis 2040 wird sich die Anzahl an Hitzetagen dem Klimamodell zufolge um 10 bis 14 Tage erhöhen. 
	Auch die Anzahl der Tropennächte (≥ 20ºC) wird sich auf bis zu 16 Tage na-hezu verdoppeln. Dies entspricht fast den prognostizierten Werten für die Ber-liner Innenstadt. Betroffen ist die gesamte kompakte Baustruktur der 1990er Jahre im Stadtteilzentrum. Zum Vergleich: Im näheren Umfeld liegt die prog-nostizierte Zunahme an Tropennächten aufgrund der Baustruktur mit großzü-gigeren grünen Wohnhöfen bei "nur" 10 bis 14 Tagen, im Bereich der Land-schaftsräume bei unter 10 Tagen. 
	 
	                         
	Abb. 46:   Klimamodell Berlin. Planungshinweise Stadtklima 2015 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 46:   Klimamodell Berlin. Planungshinweise Stadtklima 2015 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 46:   Klimamodell Berlin. Planungshinweise Stadtklima 2015 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 


	 
	Für den Siedlungsraum werden daher flächendeckend Maßnahmen zur Ver-besserung der thermischen Situation empfohlen. Bei Nachverdichtung ist dafür Sorge zu tragen, dass sie nicht auf dem Grundstück selbst und auf angrenzen-den Flächen zu einer Verschlechterung führt. Zahlreiche Grün- und Freiflächen sind mit höchster Schutzwürdigkeit gekennzeichnet. Sie stellen besonders wichtige klimatische Ausgleichsräume dar. Hier sollten bauliche Eingriffe nach Möglichkeit vermieden werden. Bei planungsrechtlich für eine 
	Von 2023 bis 2025 wird ein aus den drei im Umfeld der Hellen Mitte liegenden Quartiersmanagement-Gebieten gefördertes Projekt "Heißes Hellersdorf" durchgeführt. In diesem Rahmen finden zahlreiche Veranstaltungen, Befragun-gen und Projekte im Zusammenhang mit Klimaschutz und Klimaanpassung statt. In diesem Rahmen wird eine Kartierung von heißen und aus anderen Gründen unangenehmen (und angenehmen) Orten aus Sicht der Bevölkerung vorgenommen. Ein Zwischenstand der Kartierung zeigt, dass die Wahrneh-mung beson
	Zum Teil gibt es auch unterschiedliche Wahrnehmungen ein und desselben Ortes. Oder es tragen weitere Faktoren dazu bei, warum man sich an Orten wohlfühlt oder nicht (fehlende Bänke, mangelnde Gestaltung, Materialität, Angstraum etc.). Das Projekt stellt einen Ausgangspunkt für die Umsetzung konkreter Maßnahmen dar. 
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	Abb. 47:   Hitzekartierung QM-Gebiete Hellersdorf 2024 (L.I.S.T. GmbH, Projekt Heißes Hellers-dorf) 
	Abb. 47:   Hitzekartierung QM-Gebiete Hellersdorf 2024 (L.I.S.T. GmbH, Projekt Heißes Hellers-dorf) 
	Abb. 47:   Hitzekartierung QM-Gebiete Hellersdorf 2024 (L.I.S.T. GmbH, Projekt Heißes Hellers-dorf) 


	 
	Wasserhaushalt und Niederschlag 
	Der Untersuchungsraum befindet sich im südlichen Teil der Barnim-Hochflä-che. Die Bodenbeschaffenheit ist hauptsächlich durch geringdurchlässigen Ge-schiebemergel charakterisiert. Beim Bau des Zentrums Hellersdorf in den 1990er Jahren wurde das natürliche Gelände durch Aufschüttungen, teilweise mit Bauschutt, stark überformt. Hinzu kommen ein hoher Versiegelungsgrad und geringe Möglichkeit für Verdunstung durch Vegetation vor allem im Stadt-teilzentrum (vgl. nachfolgende Abbildung).  
	 
	 
	 
	 
	 
	                     
	Abb. 48:   Versiegelung 2021 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 48:   Versiegelung 2021 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 48:   Versiegelung 2021 (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 


	 
	Eine Bewirtschaftung des Regenwassers findet im Untersuchungsraum nicht statt. Ein Großteil des Oberflächenabflusses erfolgt in die Regenwasserkanali-sation. Von da wird das Niederschlagswasser ohne Regenwasserbehandlung direkt in den Hellersdorfer Graben abgeleitet. Die Alice-Salomon-Hochschule prüft derzeit Möglichkeiten zur Dach- und Fassadenbegrünung sowie der Re-genwasserbewirtschaftung.71 
	71  Zuarbeit Alice-Salomon-Hochschule am 23.2.2024 
	71  Zuarbeit Alice-Salomon-Hochschule am 23.2.2024 
	72  Ingenieurgesellschaft Prof. Dr. Sieker mbH (2024): Grobkonzept Regenwasser Alice-Salomon-Platz 

	 
	Ein Regenwassergutachten zum Alice-Salomon-Platz (2023) stellt heraus, dass es bei einem Starkregenereignis zu Einstauung auf dem Platz kommen kann. Als mögliche Maßnahmen zum Umgang mit Regenwasser werden Mul-den, Tief- oder Verdunstungsbeete, optimierte Baumstandorte (mit Integration in die Regenwasserbewirtschaftungskaskade) sowie der Einbau von Rigolen-systemen oder (pilothaft) von Bewässerungszisternen vorgeschlagen. Die Straßenflächen sind Teil von übergeordneten Fließwegen. Durch einen lokalen Hochpu
	Im gesamten Untersuchungsraum sind Abkopplungspotenziale und Maßnah-men für die Überflutungsvorsorge anhand konkreter lokaler Begebenheiten zu ermitteln. Topografische Senken und Unterschiede in der Mächtigkeit der obersten wasserdurchlässigen Schicht sind dabei zu berücksichtigen (vgl. nachfolgende Abbildungen).  
	 
	                    
	Abb. 49:   Starkregenhinweiskarte (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 49:   Starkregenhinweiskarte (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 49:   Starkregenhinweiskarte (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 


	 
	          
	Abb. 50:   Wasserdurchlässigkeit des Untergrundes (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 50:   Wasserdurchlässigkeit des Untergrundes (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 
	Abb. 50:   Wasserdurchlässigkeit des Untergrundes (Geoportal Berlin, Umweltatlas) 


	 
	Gelegenheitsfenster für die Abkopplung von Regenwasser von der Kanalisa-tion, wie bspw. im Rahmen geplanter grundhafter Erneuerungen von Straßen-räumen, müssen genutzt werden. Dasselbe gilt für Potenziale für grundstücks-übergreifende Regenwasserbewirtschaftung, z.B. für die Versorgung von Stadtgrün mit Regenwasser von öffentlichen oder privaten Liegenschaften. Niedrigschwellige Lösungen können z.B. die Vergrößerung vorhandener Baumscheiben oder Entsiegelung (auf Grundstücken und im Straßenraum) wie auch Fa
	73  Zuarbeit Berliner Regenwasseragentur am 10.9.2024 
	73  Zuarbeit Berliner Regenwasseragentur am 10.9.2024 

	 
	 
	2.8.5 Resümee und Handlungsbedarfe 
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	Die Beurteilung der Situation für die Grünflächenversorgung fällt zwar insge-samt günstig aus, einzelne Grünflächen weisen jedoch Funktions- und Gestal-tungsmängel auf. Für den klimagerechten Umbau des Untersuchungsraums bedarf es erheblicher Anstrengungen. Einzelne Maßnahmen sind bereits in Umsetzung bzw. haben eine gesicherte Finanzierung.  
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	- Es besteht z.T. erhebliche Barrierewirkung, insbesondere durch Ver-kehrsschneisen. 
	- Es fehlen attraktive Vernetzungen aus dem bzw. in das Zentrum (Füh-rung durch (Wohn-)Straßenräume) sowie zwischen Stadtteilzentrum und Gut Hellersdorf. 
	- Die Wegebeziehungen (Fuß- und Radverkehr) zu übergeordneten Grün-zügen sind verbesserungswürdig (Hellersdorfer Graben, Hönower Wei-herkette, Kienbergpark/Wuhletal). 
	- Die Gestaltungs- und Aufenthaltsqualität einzelner Grünanlagen ist ver-besserungsbedürftig: Kokoschkaplatz, Peter-Weiss-Platz, Regine-Hilde-brandt-Park und Kurt-Julius-Goldstein-Park; Aufenthaltsfläche Zerbster Straße zw. Drachenspielplatz und Bolzplatz. 
	- Einzelne Spiel- und Bolzplätze sind erneuerungsbedürftig. Es fehlen spe-zielle nachgefragte Spielangebote, vor allem im Planungsraum Helle Mitte. 
	- Es fehlen allgemein Ruhezonen mit Beschattung und Begrünung/Sitz-möglichkeiten im öffentlichen Raum. 
	- Bei der Gestaltung von Grün- und Freiräumen sind Kriterien der Klima-resilienz zu berücksichtigen.  
	- Für die Überflutungsvorsorge ist die Annäherung an den natürlichen Wasserhaushalt wichtigstes Ziel. Maßnahmen der dezentralen Regen-wasserbewirtschaftung durch Verdunstung, Versickerung und Abfluss sind auf privaten und öffentlichen Liegenschaften (Straßenraum, Grün-flächen, Baugrundstücke) zu ergreifen. 
	- Bestehende Projekte und Initiativen vor Ort sind in den Entwicklungspro-zess einzubeziehen. 
	- Kriterien der umwelt- und tierfreundlichen Gestaltung, auch bei der Ar-chitektur, sind bei der weiteren Entwicklung zu berücksichtigen. 




	 
	  
	3 Abstimmungs- und Beteiligungsprozess 
	3 Abstimmungs- und Beteiligungsprozess 
	3 Abstimmungs- und Beteiligungsprozess 


	 
	"Beteiligung ist in der Städtebauförderung eine grundsätzliche Anforderung. Dabei geht es nicht nur um Öffentlichkeitsarbeit und die Beteiligung von Bür-ger*innen. Auch die frühzeitige Einbindung verwaltungsinterner Stellen und in-stitutioneller Akteure fördert Verständnis, Akzeptanz und Umsetzbarkeit von Zielen und Maßnahmen."74 Entsprechend hat der Abstimmungs- und Beteili-gungsprozess bei der ISEK-Erarbeitung für die Helle Mitte einen hohen Stel-lenwert. Er gliedert sich in  
	74  Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (2023): Integrierte städtebauli-che Entwicklungskonzepte in der Städtebauförderung. Eine Arbeitshilfe für Kommunen 
	74  Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (2023): Integrierte städtebauli-che Entwicklungskonzepte in der Städtebauförderung. Eine Arbeitshilfe für Kommunen 

	- öffentliche Beteiligung und  
	- die Beteiligung von Behörden. 
	 
	In der Hellen Mitte wird dabei nicht bei "Null" angesetzt. In den vergangenen Jahren hat es immer wieder Beteiligungsprozesse und Informationsveranstal-tungen für die Öffentlichkeit zu unterschiedlichen Themen gegeben. Die nach-folgende, möglicherweise unvollständige Übersicht stellt die Bandbreite an In-formations- und Beteiligungsmöglichkeiten zur Entwicklung des Stadtteilzent-rums Helle Mitte (und des Guts Hellersdorf) der letzten Jahre dar: 
	 
	Tab. 22:  Informations- und Beteiligungsmöglichkeiten zur Entwicklung des Stadtteilzentrums Helle Mitte und des Guts Hellersdorf 2016-2024  
	Tab. 22:  Informations- und Beteiligungsmöglichkeiten zur Entwicklung des Stadtteilzentrums Helle Mitte und des Guts Hellersdorf 2016-2024  
	Tab. 22:  Informations- und Beteiligungsmöglichkeiten zur Entwicklung des Stadtteilzentrums Helle Mitte und des Guts Hellersdorf 2016-2024  
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	Anregungen für die Umgestal-tung des Alice-Salomon-Platzes 

	Eigentümer*innen und Gewerbetreibende 
	Eigentümer*innen und Gewerbetreibende 


	TR
	Span
	6./7.7.2023 
	6./7.7.2023 

	Beteiligungswerkstatt Open Air mit Work-shops und Filmabend 
	Beteiligungswerkstatt Open Air mit Work-shops und Filmabend 

	Alice-Salomon-Hoch-schule in Kooperation mit Wirtschaftsförde-rung und Stadtentwick-lungsamt 
	Alice-Salomon-Hoch-schule in Kooperation mit Wirtschaftsförde-rung und Stadtentwick-lungsamt 

	Künftige Gestaltung Alice-Salo-mon-Platz, Vernetzung und Ko-operation der Alice-Salomon-Hochschule mit ihrem städti-schen Umfeld 
	Künftige Gestaltung Alice-Salo-mon-Platz, Vernetzung und Ko-operation der Alice-Salomon-Hochschule mit ihrem städti-schen Umfeld 

	Bewohner*innen der Hellen Mitte, Angehö-rige der Alice-Salomon-Hochschule 
	Bewohner*innen der Hellen Mitte, Angehö-rige der Alice-Salomon-Hochschule 


	TR
	Span
	16.10. bis 21.10.2023 
	16.10. bis 21.10.2023 

	Kiezlabor Alice-Salo-mon-Platz, zahlreiche Formate (Diskussio-nen, Kochen, Online-Beteiligung, Work-shops) 
	Kiezlabor Alice-Salo-mon-Platz, zahlreiche Formate (Diskussio-nen, Kochen, Online-Beteiligung, Work-shops) 

	Alice-Salomon-Hoch-schule in Kooperation mit CityLab Berlin und Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf  
	Alice-Salomon-Hoch-schule in Kooperation mit CityLab Berlin und Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf  

	1. Veranstaltung des jährlichen Festivals Transferale; Austausch und kreative Aktionen zu allge-meinen gesellschaftlichen The-men und konkret zur Gestaltung des Alice-Salomon-Platzes 
	1. Veranstaltung des jährlichen Festivals Transferale; Austausch und kreative Aktionen zu allge-meinen gesellschaftlichen The-men und konkret zur Gestaltung des Alice-Salomon-Platzes 

	Lokale Stadtgesell-schaft  
	Lokale Stadtgesell-schaft  


	TR
	Span
	5.10. bis 7.12.2023 
	5.10. bis 7.12.2023 

	drei Ideenwerkstät-ten, jeweils mit On-line-Beteiligung 
	drei Ideenwerkstät-ten, jeweils mit On-line-Beteiligung 

	Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen in Zusammenarbeit mit Wirtschaftsförderung und Stadtentwicklungs-amt  
	Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen in Zusammenarbeit mit Wirtschaftsförderung und Stadtentwicklungs-amt  

	Anregungen für die Auslobung eines freiraumplanerischen Wettbewerbs zur klimaange-passten Umgestaltung des Alice-Salomon-Platz 
	Anregungen für die Auslobung eines freiraumplanerischen Wettbewerbs zur klimaange-passten Umgestaltung des Alice-Salomon-Platz 

	Bewohner*innen der Hellen Mitte, Angehö-rige der Alice-Salomon-Hochschule 
	Bewohner*innen der Hellen Mitte, Angehö-rige der Alice-Salomon-Hochschule 


	TR
	Span
	25.6.2024 
	25.6.2024 

	Öffentlichkeitsbeteili-gung zum Wettbe-werbsverfahren Alice-Salomon-Platz 
	Öffentlichkeitsbeteili-gung zum Wettbe-werbsverfahren Alice-Salomon-Platz 

	Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen in Zusammenarbeit mit Wirtschaftsförderung und Stadtentwicklungs-amt 
	Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen in Zusammenarbeit mit Wirtschaftsförderung und Stadtentwicklungs-amt 

	Vorstellung und Diskussion der Wettbewerbsbeiträge im Vorfeld der Preisgerichtssitzung 
	Vorstellung und Diskussion der Wettbewerbsbeiträge im Vorfeld der Preisgerichtssitzung 

	Lokale Stadtgesell-schaft 
	Lokale Stadtgesell-schaft 
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	Span
	19./20.6.2024 
	19./20.6.2024 

	2. Festival Trans-ferale 
	2. Festival Trans-ferale 

	Alice-Salomon-Hoch-schule 
	Alice-Salomon-Hoch-schule 

	Austausch und kreative Aktio-nen zu allgemeinen gesell-schaftlichen Themen und zur gemeinschaftlichen Entwicklung des Umfelds 
	Austausch und kreative Aktio-nen zu allgemeinen gesell-schaftlichen Themen und zur gemeinschaftlichen Entwicklung des Umfelds 

	Lokale Stadtgesell-schaft 
	Lokale Stadtgesell-schaft 




	Neben den zahlreichen Veranstaltungen gab und gibt es formalisierte Struktu-ren, bei denen sich interessierte Akteure regelmäßig engagieren und gegen-seitig informieren können, darunter die Quartiersräte der Quartiersmanage-ment-Gebiete und der "Anwohner*innenbeirat" im Projekt Campus Transferale der Alice-Salomon-Hochschule. 
	 
	Themen, die in der Vergangenheit immer wieder als Handlungsbedarfe betont wurden, sind u.a.: 
	- Reaktivierung der Hellen Mitte als Zentrum, Image-Verbesserung, Attrakti-vitätssteigerung 
	- mangelndes Einkaufs-, Gastronomie- und Freizeitangebot, Leerstand im Marktplatz Center 
	- Erhalt und Ausbau frequenzbringender Veranstaltungen  
	- Stärken/Anknüpfungspunkte: Profilierung der Hellen Mitte als Gesundheits- und Bildungsstandort, Kooperationen im Stadtteil, Alice-Salomon-Hoch-schule als "Motor" 
	- Gestaltungsmangel und fehlende Aufenthaltsqualität auf dem Alice-Salo-mon-Platz 
	- Gestaltungsbedarfe im öffentlichen Raum, Begrünung des Stadtraums 
	- Aufenthaltsmöglichkeiten und Angebote für unterschiedliche Zielgruppen im öffentlichen Raum 
	- Problem der großen Verkehrstrassen (Hauptstraßen und U-Bahntrasse), teilweise Nutzungskonflikte (Parkplätze, Erreichbarkeit mit dem Auto vs. mehr Gestaltung und Aufenthaltsqualität im Straßenraum)  
	- Soziale Situation, Lebensverhältnisse insbesondere von Kindern; Notwen-digkeit der Jugend- und Familienförderung 
	- Erneuerung und Ausbau der sozialen Infrastruktur 
	-  Zuzug, Bevölkerungswachstum, Auswirkungen des Wohnungsneubaus, Notwendigkeit der Integration bzw. Begegnung alter und neuer Nachbar-schaften  
	 
	Somit liegt bereits ein profundes Wissen über die Sicht der Akteure vor Ort auf ihr Stadtteilzentrum vor. Die im Rahmen der ISEK-Erarbeitung zusammenge-tragenen Handlungsbedarfe und Wünsche bestätigen und ergänzen dieses Wissen, zugespitzt auf die Ziele und Maßnahmen des künftigen Fördergebiets.  
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	Der Beteiligungsprozess ist dokumentiert unter: https://mein.berlin.de > Projekte > ISEK Helle Mitte. 
	 
	Öffentlicher Stadtspaziergang und Dialog zum ISEK 
	Die Beteiligung zum ISEK stand vor der Herausforderung, einen Verdruss unter lokalen Akteuren zu vermeiden, die aufgrund von Vorerfahrungen skeptisch gegenüber Gesprächsrunden ohne daraus folgende Umsetzung sind. Die  ISEK-Erarbeitung sollte sich stattdessen einfügen in einen kontinuierlichen und glaubwürdigen Prozess, der zu einer konkreten Veränderungsperspektive für langjährige Bemühungen führt. Zu den Akteuren gehören nicht nur eine enga-gierte Bewohnerschaft und Institutionen vor Ort. Auch zahlreiche V
	Ein Stadtspaziergang stellte den Auftakt der ISEK-Beteiligung dar. Über den Netzwerkverteiler der Wirtschaftsförderung wurden alle in den vergangenen Jahren an der Entwicklung der Hellen Mitte interessierten Gewerbetreibenden und Eigentümer*innen angeschrieben. Zusätzlich erhielten zahlreiche instituti-onelle Akteure im Untersuchungsraum und die Fachverwaltungen des Bezirks individuelle Einladungen zur Teilnahme, verbunden mit der Bitte, diese über ihre jeweiligen Kanäle weiter bekannt zu machen. Ziel war e
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	Abb. 51:   Einladungsflyer zur ersten ISEK-Beteiligung, Vorderseite (Foto: Planergemeinschaft) 
	Abb. 51:   Einladungsflyer zur ersten ISEK-Beteiligung, Vorderseite (Foto: Planergemeinschaft) 
	Abb. 51:   Einladungsflyer zur ersten ISEK-Beteiligung, Vorderseite (Foto: Planergemeinschaft) 


	Circa 50 Personen folgten der Einladung zum Rundgang durch das künftige Fördergebiet. Die Teilnehmenden wurden über die Ziele des ISEKs und den Stand der Bearbeitung informiert. Entlang der Laufroute berichteten lokale Ak-teure und Fachverwaltungen über einzelne Handlungsbedarfe und konkrete Vorhaben aus ihrer Sicht, darunter die GESOBAU zum Stadtgut Hellersdorf. Dazu äußerten sich auch die anwesenden Vertreter*innen jeweils zuständiger Fachverwaltungen. Besprochene Themen mit Blick auf mögliche Schwer-punk
	- Funktion des Stadtteilzentrums als Versorgungsstandort: gemeinsame Ent-wicklung von Stadtteilzentrum und Gut Hellersdorf; Profilierung mit den Standortfaktoren Gesundheit, Bildung und Verwaltung 
	- Städtebau, Baulücken: Erhalt und Sicherung der kerngebietstypischen Mi-schung von Einzelhandels- und Dienstleistungseinrichtungen, Gewerberäu-men, Verwaltungsbauten, Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie Wohnun-gen und Grünflächen; Entwicklung des historischen Stadtguts; Unterstüt-zung von Kooperationsprojekten, insbesondere auf Baulücken 
	- Stadtgut Hellersdorf: Herrichtung denkmalgeschützter Gebäude für über-wiegend gewerbliche Nutzungen; Prüfung der Ergänzung durch soziokultu-relle Angebote 
	- Hellersdorfer Promenade mit ergänzender Versorgungsfunktion für das Stadtteilzentrum: Kooperation mit der Wohnungswirtschaft bei der "Kuratie-rung" von Erdgeschossnutzungen 
	- Soziale Infrastruktur: Konzentration auf die im Rahmen des Förderpro-gramms leistbare Unterstützung zur Stärkung der Zentrumsfunktion (För-derfähigkeit); Bei der Vielzahl an Aufgaben und Herausforderungen liegen Prioritäten auf der Erweiterung kultureller Angebote und Erneuerung/Aus-bau von Jugendfreizeitangeboten, bspw. eines Bildungs- und Begegnungs-hauses für die Helle Mitte im Gut Hellersdorf 
	- Öffentlicher Raum: Anpassung von Straßenräumen und Grünflächen an neue Nutzungsansprüche und an die Herausforderungen, die mit dem Kli-mawandel einhergehen; Überwindung von Barrieren bzw. Minimierung von negativen Auswirkungen; Beachtung tlw. unterschiedlicher Nutzungsan-sprüche  
	-  Im Straßenraum/auf öffentlichen Plätzen fehlen attraktive Stadtmöbel: Sitz-gruppen, welche die Kommunikation untereinander befördern 
	- Müllentsorgungsprobleme 
	-  Barrierefreiheit im öffentlichen Raum vom ÖPNV aus zu den verschiedenen Zielorten, wie Rathaus oder Ärztezentrum, herstellen 
	-  Verkehrsberuhigung im Gut Hellersdorf bzw. Verhinderung von Durch-gangsverkehr und Schaffung einer Fußgängerpromenade zwischen Helle Mitte und Stadtgut 
	-  Regenwasserkonzept erarbeiten und dabei die Bodenbeschaffenheit be-achten (sehr lehmiger Boden, Schuttschicht) 
	-  bestehendes Verkehrskonzept für den ASP zu einem Mobilitätskonzept für das gesamte Untersuchungsgebiet erweitern 
	-  Bedarf an Aufenthaltsorten für Jugendliche im öffentlichen Raum, z.B. Grill-platz 
	-  Bedarf an unbürokratisch nutzbaren Räumen für kulturelle und nachbar-schaftliche Initiativen (z.B. Trommeln) 
	- Kokoschkaplatz neu planen als Vorplatz sowohl für Marktplatz-Center als auch für Neubau der Alice-Salomon-Hochschule. 
	 
	Öffentliche Informationsveranstaltung und Online-Beteiligung 
	An der zweiten Beteiligungsrunde nahmen mit ca. 35 Personen bei der öffent-lichen Informationsveranstaltung und lediglich drei Kommentaren bei der On-line-Beteiligung deutlich weniger Personen teil. Mit weiteren Akteuren bestand aber vor und nach der Veranstaltung bilateraler Kontakt bzgl. der Konkretisie-rung von Handlungsbedarfen und Maßnahmen. Dazu zählen u.a. einzelne Ei-gentümer*innen, Projektträger (z.B. Projekt Heißes Hellersdorf), die Berliner Regenwasseragentur und die Zentralstelle für Städtebauli
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	Abb. 52:   Einladungsflyer zur zweiten ISEK-Beteiligung, Vorderseite (Foto: Planergemeinschaft) 
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	Auf der Informationsveranstaltung wurde der Konzeptentwurf zum ISEK mit Zielen und Maßnahmen vorgestellt. Einzelne Maßnahmen unterschiedlicher Handlungsfelder konnten in Arbeitsgruppen näher erläutert und diskutiert wer-den. Im Anschluss bestand die Möglichkeit, dieselben Inhalte für einen mehr-wöchigen Zeitraum auch online zu kommentieren. Die Ergebnisse flossen in die Ausformulierung von Zielen und Maßnahmen ein. 
	 
	Zusammenfassung der Ergebnisse AG 1: Einzelhandel/Dienstleistungen/Zent-rumsfunktion 
	Die Entwicklung der Erdgeschosszonen sowie die Etablierung neuer Nutzun-gen und Funktionen sind wichtige Aufgaben für die Zukunft. Ein Standortma-nagement mit Vor-Ort-Präsenz wird als Schlüsselmaßnahme betrachtet. Ne-ben baulichen Förderprojekten sind kleinteilige Interventionen, wie z.B. mittels Pop-Up-Stores oder Mikrobudgets (Gebietsfonds) für lokale Akteure wichtige Instrumente zur Mitwirkung am Förderprozess. Auch Räumlichkeiten zum Tref-fen und für Veranstaltungen müssen zur Verfügung stehen. 
	 
	Zusammenfassung AG 2: Soziale und kulturelle Infrastruktur 
	Zur Belebung des Stadtguts ist neben der gewerblichen Entwicklung auch die Etablierung kultureller Nutzungen anzustreben. Dies kann durch die Bündelung an einem Standort erfolgen oder durch dezentrale Verteilung auf dem Gelände. Das Amt für Weiterbildung und Kultur könnte wichtiger Partner dafür sein (Prüf-auftrag an die GESOBAU und das Amt für Weiterbildung und Kultur). Neben soziokulturellen Angeboten bedarf es auch der Unterstützung bei der Entwick-lung einer freien Kulturszene. Die Unterstützung von pri
	 
	Zusammenfassung AG 3: Öffentlicher Raum 
	Die Anpassung des öffentlichen Raums an den Klimawandel stellt eine große Herausforderung dar. Es bestehen hierzu erste Vorarbeiten durch den Wettbe-werb zum Alice-Salomon-Platz sowie anhand von Ergebnissen lokaler Projekte und Konzepte. Gleichzeitig muss der öffentliche Raum unterschiedlichen Nut-zungsanforderungen gerecht werden (Multifunktionalität). Kunst im öffentlichen Raum hat Tradition in Hellersdorf und ist mitzudenken. Das Motto Gesundheit und Bewegung kann handlungsleitend sein. Im Bereich der Mo
	 
	 
	3.2 Behördenbeteiligung 
	3.2 Behördenbeteiligung 
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	3.2 Behördenbeteiligung 



	 
	Die frühzeitige Sensibilisierung und Einbeziehung aller betroffenen Fachämter ist in fachlicher wie auch in kommunikativer Hinsicht essenziell: Bereits die Da-tenerhebung bedarf einer Zuarbeit der relevanten Fachämter. Ziele der syste-matischen Fachämterabfrage sind demnach: 
	- Erläuterung zum und Sensibilisierung für den ISEK-Prozess und den an-schließenden Förderzeitraum 
	- Ermittlung von Handlungsbedarfen aus fachlicher Sicht 
	- Übergabe bzw. Information zu vorhandenen und in Erarbeitung befindlichen Planungen und Gutachten im jeweiligen Fachamt 
	- Information zu geplanten Vorhaben und Investitionsprojekten sowie -kosten 
	- Wecken von Mitwirkungsbereitschaft der Fachämter für den Beteiligungs- und Abstimmungsprozess. 
	 
	Hierzu wurde zu Beginn der ISEK-Erarbeitung ein "Fact-Sheet" mit einer Fra-genliste an alle Amtsleitungen versendet. Parallel wurde bilateral Kontakt mit den zuständigen Personen aufgenommen. Zu besonders komplexen Heraus-forderungen waren separat vereinbarte Fachgespräche bzw. fortlaufender Aus-tausch notwendig. Besonderer Fokus lag auf den planenden und potenziell maßnahmentragenden Fachämtern. In Einzelfällen mussten Informationen selbstständig durch das Bearbeitungsteam zusammengetragen werden. 
	Eine zweite Schleife mit den Fachämtern erfolgt im Zuge der Abstimmung des Maßnahmenkonzepts. 
	 
	  
	4 Stärken-Schwächen-Profil 
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	Im nachfolgenden Stärken-Schwächen-Profil werden die Ergebnisse der Be-standsanalyse und -bewertung zusammenfassend dargestellt. Es ermöglicht einen Überblick über die Chancen und Handlungsbedarfe im Untersuchungs-raum. Die Stärken-Schwächen-Analyse wurde frühzeitig im Prozess entworfen und durch die Beteiligungs- und weiteren Auswertungsprozesse fortgeschrie-ben bzw. verifiziert. 
	Das Stärken-Schwächen-Profil bildet den Hintergrund bzw. die Begründung für  
	- Leitbild- und Zieleformulierung,  
	-  die inhaltliche Ausdifferenzierung der Handlungsfelder, 
	- die Auswahl und Priorisierung der Maßnahmen. 
	 
	Die Darstellung erfolgt textlich und wird zusätzlich in zwei Plänen visualisiert (Plandarstellung Stärken, Plandarstellung Schwächen). 
	 
	Die textliche Gliederung des Stärken-Schwächen-Profils orientiert sich an einer klassischen SWOT-Analyse = englisch für Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen), Threats (Risiken). Diese Gliederung hilft einzuordnen, welche Handlungsbedarfe durch Maßnahmen wie beeinflusst werden können:  
	- Stärken: profilbildend, durch Maßnahmen direkt beeinflussbar und zu be-fördern 
	- Schwächen: durch Maßnahmen direkt beeinflussbar und abzubauen 
	- Chancen: äußere Einflussfaktoren, durch Maßnahmen vor Ort nicht unmit-telbar beeinflussbar, jedoch zu berücksichtigen und vorausschauend zu be-fördern 
	- Risiken: äußere Einflussfaktoren, durch Maßnahmen vor Ort nicht unmittel-bar beeinflussbar, jedoch zu berücksichtigen und vorausschauend abzumil-dern 
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	Stärken 
	Was funktioniert gut in der Hellen Mitte? Welche positiven Eigenschaften und Entwicklungen in der Hellen Mitte sollten befördert werden? 
	- Besonderes städtebauliches Konzept der gemischten Nutzungsstruktu-ren, Stadt der kurzen Wege, z.B. Wohnen, Büros und Praxen in den obe-ren Etagen des Einkaufszentrums 
	- Besonderer Mix an städtebaulichen Identitäten: das denkmalgeschützte historische Gut Hellersdorf, die umgebende Großsiedlung Hellersdorf, das moderne Stadtteilzentrum der 1990er Jahre und neue Wohnquartiere 
	- Ausreichendes Versorgungsangebot für den täglichen Bedarf 
	- Verwaltungsstandort Helle Mitte: Rathaus, Gesundheitsamt, Jobcenter und weitere angemietete Flächen für eine bürgernahe Verwaltung 
	- Gesundheit und Bewegung als stetig zunehmende Standortfaktoren: Kli-nik, Ärztehäuser, Apotheken, zahlreiche Reha- und Fitness-Angebote, Bewegungsangebote in Einrichtungen und im öffentlichen Raum (Modell-projekt Grünes Sportband) 
	- Bildungsstandort Helle Mitte: Alice-Salomon-Hochschule, Oberstufen-zentrum Gesundheit, Volkshochschule, Schulen und Kitas (z.T. als Ver-bund Zukunftskiez) 
	- Einzelne Freizeitangebote mit überbezirklicher Ausstrahlung, wie Kino und Indoor-Kletterpark  
	- Soziokulturelle und sportliche Angebote im Gebiet und der Nachbar-schaft, wie Volkshochschule, Jugendfreizeiteinrichtungen, Nachbar-schaftstreffs und -gärten, Familien- und weitere soziale Beratungsange-bote 
	 - Vergleichsweise gute Versorgung mit Grünflächen, nah gelegene Land-schafts- und Erholungsräume 
	- Gute verkehrliche Anbindung mit dem öffentlichen Personennahverkehr und dem motorisierten Verkehr  
	- Bestehende Kooperationsstrukturen zwischen Verwaltung, sozialen Trä-gern und teilweise auch privaten Akteuren 
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	Schwächen 
	Was funktioniert nicht gut in der Hellen Mitte? Wo sollten vor Ort Verbesse-rungen vorgenommen werden? 
	- Stetige Abnahme der Angebotsvielfalt und -qualität im Einzelhandel (Wa-ren des mittel- und langfristigen Bedarfs) 
	- Kaum Organisationsstrukturen gewerblicher Akteure untereinander im Sinne einer Standort-/Interessengemeinschaft 
	- Wenig kulturelle Angebote (u.a. kein Theater, Museum, Stadtbibliothek, freie Kulturszene) 
	- Kaum urbanes Flair, wenig Aufenthaltsqualität auf dem Alice-Salomon-Platz, Zentrumsmitte als Transitort, mangelnde städtebauliche Integration des zentralen urbanen Stadtplatzes (Verkehr dominiert den Platz, wenig Bezug zu angrenzenden Erdgeschossnutzungen, Rathaus nur über einen Nebeneingang zu betreten, U-Bahnzugang nicht dem Platz zugewandt, Grünanlagen schwer zu erreichen etc.) 
	- Historisches Stadtgut Hellersdorf unsaniert und un- bzw. untergenutzt (Entwicklung des Areals hat an einzelnen Stellen begonnen) 
	- Denkmalgeschützter U-Bhf. Hellersdorf ist sanierungsbedürftig, wirkt un-attraktiv und ist städtebaulich nicht in das Stadtteilzentrum integriert  
	- Weitere un- bzw. untergenutzte Flächenpotenziale im Stadtteilzentrum (gemäß Bebauungsplan) 
	- Anhaltendes Schulplatzdefizit trotz Ausbau der Kapazitäten  
	- Einzelne erneuerungsbedürftige soziale Infrastrukturen, z.B. Sporthallen, Haus Sonneneck, JFE Eastend, JFE Senfte (Umsetzung begonnen) 
	- Fehlende attraktive Wegeverbindungen zu umliegender sozialer Infra-struktur sowie zu übergeordneten Grün- und Erholungsräumen  
	- Barrierewirkung großer Verkehrstrassen (Stendaler und Hellersdorfer Straße, U-Bahntrasse) 
	- Straßenräume und Gebäude überwiegend nicht klimaangepasst und stark auf den motorisierten Individualverkehr ausgerichtet 
	- Wenig attraktive Aufenthaltsorte im öffentlichen Raum, insbesondere für Jugendliche 
	- Unterversorgung mit wohnungsnahen Grünanlagen im westlichen Teil des Untersuchungsraums sowie in den nördlich und westlich angrenzen-den Wohnblöcken 
	- Geringe Spielplatzversorgung 
	- Schlechte Orientierung im öffentlichen Raum innerhalb des Stadtteilzent-rums, zwischen Helle Mitte und Gut Hellersdorf sowie zu angrenzenden Wohnquartieren  
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	Chancen 
	Welche äußeren Einflussfaktoren könnten zur positiven Entwicklung der Hel-len Mitte beitragen? 
	- Stärkung der Kaufkraft und Nachfrage an zusätzlichen Angeboten durch Zunahme der Bevölkerung in Neubauquartieren 
	- Stärkung der Identifikation mit dem Stadtteilzentrum durch Revitalisie-rung/neue Nutzungen im Gut Hellersdorf sowie durch behutsame bauli-che Ergänzungen im Stadtteilzentrum 
	- Erweiterungsbau der Alice-Salomon-Hochschule, Zunahme an Hoch-schulangehörigen als Nachfragegruppe und als Akteure der aktiven Mit-wirkung bei der Gebietsentwicklung 
	- Revitalisierung Marktplatz-Center durch neuen Ankermieter wäre Initial-zündung für zusätzliche Einzelhandels- und Dienstleistungsangebote  
	- Mehrere öffentliche Wohnungsbaugesellschaften als starke Partner im Untersuchungsraum bzw. im näheren Umfeld 
	- attraktive und großzügige Grün- und Erholungsräume im Umfeld 
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	Risiken 
	Welche äußeren, kaum zu steuernden Einflüsse könnten die Entwicklung der Hellen Mitte einschränken? Welche äußeren Einflüsse stellen die Entwick-lung der Hellen Mitte vor zusätzliche Herausforderungen? 
	- Konkurrenz durch Einzelhandelsstandorte in näherer Umgebung, insbe-sondere Kaufpark Eiche 
	- Begrenzte Steuerungs- und Einflussmöglichkeiten auf die überwiegend privaten Immobilien im Stadtteilzentrum 
	- Erhöhter Druck auf soziale Infrastrukturen durch Zunahme der Bevölke-rung in Neubauquartieren 
	- Anpassungsdruck auf den öffentlichen Raum, Wohnungen, Sozialsystem und Gesundheitsversorgung aufgrund des demografischen Wandels 
	- Sozialstruktur im näheren Umfeld: geringe Kaufkraft, vergleichsweise ho-her Anteil an von Armut betroffenen Bevölkerungsgruppen  
	- Anhaltende Verdrängung finanziell schwächerer Bevölkerungsgruppen aus kaufkräftigeren Lagen der Stadt in die Großsiedlungen mit ihrem be-reits bestehenden hohen Anteil an finanziell schwächerer Bevölkerung 
	- Anpassungsdruck auf den öffentlichen Raum aufgrund des Klimawandels (Hitzeperioden, Starkregenereignisse) 
	- Gefahr der Übernutzung von Freiflächen und Grünräumen als Konflikt hinsichtlich Umweltbelangen 
	- Begrenzte Verfügbarkeit finanzieller Mittel, Budgetkürzungen im Bundes- und Landeshaushalt  
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	Das übergeordnete Leitbild für das Lebendige Zentrum Helle Mitte  
	- baut auf der Analyse des Raums (Handlungsbedarfe, Stärken-Schwächen-Profil) sowie bereits bestehenden Zielvorstellungen und Planungen auf, 
	- gibt Vorgaben für die Entwicklung, 
	- berücksichtigt die Förderziele des Programms Lebendige Zentren und Quartiere. 
	 
	Gemäß Programmleitfaden LZQ sollen die "[…] ausgewählten Fördergebiete […] als attraktive, resiliente und identitätsstiftende Standorte für Wohnen, Ar-beiten, Wirtschaft und Kultur gestärkt und weiterentwickelt werden."75 Das Leit-bild betrachtet dabei einen Zeithorizont von 10 bis 15 Jahren und skizziert den Rahmen für das Maßnahmenkonzept.  
	75  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2023): Lebendige Zentren und Quar-tiere. Programmleitfaden 
	75  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2023): Lebendige Zentren und Quar-tiere. Programmleitfaden 
	76  www.berlin.de/sen/stadtentwicklung/quartiersentwicklung/staedtebaufoerderung/lebendige-zen-tren-und-quartiere, Zugriff am 3.6.2024 

	 
	Die Ziele des Förderprogramms LZQ, wie sie im Programmleitfaden dargestellt werden, sind aus dem Katalog des § 172a Abs. 3 BauGB abgeleitet und gelten als Orientierung bei der nachfolgenden Formulierung des Leitbildes und der Handlungsfelder/Ziele. Dies sichert die grundsätzliche Kompatibilität der hierzu vorgeschlagenen Maßnahmen mit den Förderbedingungen: 
	"Das Förderprogramm [LZQ] hat das Ziel, den Reichtum an Zentren zu erhalten und deren funktionale Vielfalt konsequent weiterzuentwickeln. Es finanziert die Schaffung multifunktionaler und attraktiver öffentlicher Räume sowie die Qua-lifizierung von sozialen, Kultur- und Bildungseinrichtungen. Die Reduktion von klimarelevanten Treibhausgasen zählt zu den vorrangigen Zielen. Die Realisie-rung entsprechender Schutz- und Anpassungsmaßnahmen sind Fördervoraus-setzung. Darüber hinaus werden private Akteur*innen u
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	Das Leitbild schafft den Rahmen für die Formulierung von Zielen und konkreten Maßnahmen/Projekten. Es hat Anknüpfungspunkte an bereits bestehende Merkmale (wie hohe Dichte an gesundheitsbezogenen bzw. anverwandten so-zialen Einrichtungen) und gute stadträumliche Ausgangsbedingungen. Es hat den Anspruch, für das zukünftige Lebens- und Arbeitsumfeld gute Bedingun-gen zu schaffen, z.B. durch Umwelt- und klimabezogene Maßnahmen im öf-fentlichen Raum, Sicherstellung bildungsrelevanter sozialer, inklusiver und sp
	 
	Lebendiges Zentrum Helle Mitte - Gesundheit in Bewegung 
	Die Helle Mitte ist ein modernes multifunktionales, gut angebundenes Stadtteil-zentrum. Das städtebauliche Konzept ermöglicht Wohnen, Versorgung und Ar-beiten nach dem Prinzip der Stadt der kurzen Wege. Bildungs- und Freizeitein-richtungen sowie Erholungsräume sind fußläufig erreichbar. Die Helle Mitte zeichnet sich aus als etablierter Standort für Angebote aus dem Bereich Ge-sundheit und Bewegung. Es bestehen nicht nur zahlreiche Einzelhandels- und Dienstleistungsangebote mit diesem inhaltlichen Schwerpunk
	 
	Ein Leitbild für alle Bevölkerungsgruppen 
	Das Profil als Gesundheitsstandort spricht alle Bevölkerungs- und Altersgrup-pen gleichermaßen an und setzt bereits bei der Vorsorge als einem der wich-tigsten Bestandteile der Gesundheitsversorgung an: Dazu zählen u.a. die Be-reiche der Ernährung, Naturerfahrung, Sport und Bewegung sowie Inklusion und Bildungsarbeit insgesamt. Diese Schwerpunkte sind sowohl in sozialen Einrichtungen und weiteren Begegnungsorten wie Klein- und Gemeinschafts-gärten, als auch im öffentlichen Raum erlebbar. Dabei wird das Stad
	 
	Das Gut Hellersdorf wird ein Ort mit eigenständigem Charakter 
	Das historische Stadtgut Hellersdorf mit seinem denkmalgeschützten Quar-tierszentrum und den neuen angrenzenden Wohngebieten hat das Potenzial 
	für zusätzliche, komplementäre Angebote, insbesondere im soziokulturellen Bereich. Zusammen mit der Hellen Mitte bildet es einen Doppelpol als Stadtteil- und Versorgungszentrum.  
	 
	Die Entwicklung erfolgt kooperativ zwischen Bezirk, öffentlichen Institu-tionen und Zivilgesellschaft 
	Es besteht schon heute eine Vielzahl an Kooperationen unter den öffentlichen und privaten Akteuren und Einrichtungen, die sowohl in der Hellen Mitte als auch im Stadtgut Hellersdorf Wirkung entfalten. Sie helfen bei der Etablierung neuer attraktiver Angebote. Gewerbetreibende und soziale Träger engagieren sich ebenso wie Eigentümer- und Bewohnerschaft in informellen und formali-sierten Partnerschaften und Netzwerken. Hellersdorf ist ein Vorbild für bürger-schaftliches Engagement. Die Steuerung der weiteren 
	 
	Verbindungen werden erneuert und ausgebaut 
	Die funktionale und gestalterische Vernetzung der Hellen Mitte mit Einrichtun-gen der unmittelbaren Umgebung sowie das Profil als Standort für Gesundheit und Bewegung spiegeln sich auch in den räumlichen Verflechtungen wider. Der öffentliche Raum entwickelt sich zu einem attraktiven Bindeglied zwischen den beiden Polen Helle Mitte und Gut Hellersdorf, ebenso wie zwischen Wohnquar-tieren, Versorgungs- und Bildungseinrichtungen sowie zu den umgebenden Landschaftsräumen und Grünzügen.  
	 
	Das Städtebauliche Vielfalt ist eine weiterzuentwickelnde Qualität 
	Für die Stabilisierung und Weiterentwicklung der Hellen Mitte und die künftige Ausrichtung des Guts Hellersdorf gilt es, an diesen Potenzialen anzusetzen. Dabei bilden das baukulturelle Erbe von historischen Ensembles über den Wohnungsbau der Nachkriegszeit bis hin zum städtebaulichen Konzept der Hellen Mitte aus den 1990er Jahren ein spannungsvolles wie auch stabiles Ge-rüst. Dieses wird behutsam weiterentwickelt, an neue Anforderungen ange-passt, vervollständigt und stärker miteinander verknüpft. Die Förd
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	Das Leitbild für das Lebendige Zentrum Helle Mitte wird in vier sektoralen Handlungsfeldern mit Entwicklungszielen konkretisiert. Ein fünftes Handlungs-feld beinhaltet Querschnittsziele der Gebietsentwicklung. Die Handlungsfelder dienen hauptsächlich dazu, dem Leitbild und Maßnahmenkonzept eine über-sichtliche Struktur zu geben. Sie orientieren sich grob an (sektoralen) Themen-feldern der zuständigen Verwaltungen und erleichtern die anschließende Zu-ordnung konkreter Maßnahmen.  
	Jedem Handlungsfeld wird ein Zitat aus der BerlinStrategie 3.0 77 vorangestellt. Dies spiegelt die Strategie für die Helle Mitte mit den gesamtstädtischen Zielen und belegt zugleich die gesamtstädtische Bedeutung des Untersuchungs-raums. 
	77 Der Regierende Bürgermeister von Berlin – Senatskanzlei (2021): BerlinStrategie 3.0. "Die Ber-linStrategie ist das gesamtstädtische, ressortübergreife Leitbild des Berliner Senats für die Metro-pole Berlin. Als ein Kursbuch zeichnet sie die wesentlichen Handlungsfelder und Strategien der Entwicklung Berlins bis 2030 vor und integriert die Aktivitäten der verschiedenen Senatsfachver-waltungen. Die Federführung für die BerlinStrategie liegt seit 2016 in der Senatskanzlei. Die Se-natsverwaltung für Stadtent
	77 Der Regierende Bürgermeister von Berlin – Senatskanzlei (2021): BerlinStrategie 3.0. "Die Ber-linStrategie ist das gesamtstädtische, ressortübergreife Leitbild des Berliner Senats für die Metro-pole Berlin. Als ein Kursbuch zeichnet sie die wesentlichen Handlungsfelder und Strategien der Entwicklung Berlins bis 2030 vor und integriert die Aktivitäten der verschiedenen Senatsfachver-waltungen. Die Federführung für die BerlinStrategie liegt seit 2016 in der Senatskanzlei. Die Se-natsverwaltung für Stadtent

	 
	Die Handlungsfelder mit den entsprechenden Zielen  
	Handlungsfeld 1: Entwicklung von Einzelhandel und Dienstleistungen/Stär-kung der Zentrumsfunktion 
	Handlungsfeld 2:  Entwicklung von sozialer und kultureller Infrastruktur 
	Handlungsfeld 3:  Entwicklung von Grünflächen und Spielplätzen 
	Handlungsfeld 4:  Entwicklung von Verkehrsräumen und Mobilitätsangeboten 
	Handlungsfeld 5:  Querschnittsziele der Standortentwicklung 
	- Förderung der Baukultur und Gestaltqualität,  
	- Weiterentwicklung der Nutzungsstruktur 
	- Umweltschutz, Klimaschutz und Anpassung an den Kli-mawandel 
	- Steuerung und Kooperation 
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	Handlungsfeld 1: Entwicklung von Einzelhandel und Dienstleistungen/Stärkung der Zentrums-funktion 
	 
	Zitat aus der BerlinStrategie 3.0 
	"Die Nahversorgung und -erholung in den Quartieren wird in besonderem Maß entwickelt und unterstützt. Geschäftsstraßen dienen nicht nur der Nahversorgung, sondern spielen auch eine besondere Rolle für Teilhabe und Lebensqualität. […] Dabei beweist Berlin auch Mut zum Experimentieren und fördert innova-tive, ungewöhnliche Projekte, um neue Ideen in den Zentren zu testen und die individuellen Eigenschaften der Zentren zu stärken." 
	 
	Ziele im Handlungsfeld 1 
	- Profilierung der Hellen Mitte als Standort für Gesundheit und Bewegung  
	- Sicherung und qualitative Erweiterung der Nahversorgungsfunktion   
	- Unterstützung von Ansiedlungen, die das Sortiment bedarfsgerecht und nachfrageorientiert ergänzen und eine Ausdifferenzierung in der Angebotsvielfalt schaffen 
	- Entwicklung eines komplementären bzw. synergetischen Angebots an kleinteiligem Gewerbe im Bereich Gut Hellersdorf 
	- Förderung von Zwischennutzungen auf Brachflächen und in leerstehenden Gewerbeeinheiten 
	- Unterstützung von Kooperationen, Bereitstellung von Räumen sowie Etablierung einer Plattform für den Austausch und die Zusammenarbeit zwischen Gewerbetreibenden, Eigentümerschaft, sozialen und kul-turellen Einrichtungen 
	- Sicherung und Ausbau des Verwaltungsstandorts zur flankierenden Stärkung des Zentrums 
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	Handlungsfeld 2:  Entwicklung von sozialer und kultureller Infrastruktur 
	 
	Zitat aus der BerlinStrategie 3.0 
	"Die Anstrengungen hinsichtlich einer sozialen Mischung werden angesichts des starken Zuzugs intensi-viert, um mit unterschiedlichen Ansätzen und Instrumenten Segregations- und Verdrängungsprozessen entgegenzuwirken. Misch, Mehrfach- und Zwischennutzungen von Räumen und Flächen werden ermög-licht und ggf. gefördert. Dabei werden Gelegenheiten für soziale Begegnungen erhalten und neu geschaf-fen, die einen generationen- und kulturübergreifenden Austausch ermöglichen können." "Etwaig erforderli-che neue Kitas
	 
	Ziele im Handlungsfeld 2 
	- Instandsetzung und Modernisierung sowie Anpassung von Infrastruktureinrichtungen an moderne bau-lich/klimatische und pädagogische Anforderungen 
	- Berücksichtigung kurzfristiger Bedürfnisse und langfristiger Trends der demografischen Entwicklung 
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	- Ausbau und Weiterentwicklung von Schulen zu zentralen Begegnungs-, Beratungs- und Bildungsorten für die ganze Familie bzw. die Nachbarschaft (Quartiersschule) 
	- Ausbau von Platzkapazitäten für Angebote insbesondere für Kinder und Jugendliche sowie für Se-nior*innen 
	- Sicherung und Ausbau an Angeboten außerschulischer und kultureller Bildung  
	- Nutzung künstlerischer Interventionen zur Inwertsetzung des Gebiets und zur Image-Verbesserung 
	- Sicherung und Weiterentwicklung der vorhandenen Freizeit- und Beratungsangebote sowie der Begeg-nungsorte 
	- Unterstützung und Ausbau von Angeboten und Orten interkultureller und intergenerativer Begegnung  
	- Unterstützung der Etablierung von Mehrfachnutzungen bei begrenztem Flächenangebot  
	- Unterstützung der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Institutionen, u.a. im Rahmen der Projekte "Zukunftskiez Hellersdorf", "Campus Transferale" und "Bewegungsnetzwerk Marzahn-Hellersdorf" 
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	Handlungsfeld 3:  Entwicklung von Grünflächen und Spielplätzen 
	 
	Zitat aus der BerlinStrategie 3.0 
	"Grün- und Freiflächen werden als Erholungs- und Bewegungsflächen und als klimatische Ausgleichsflä-chen erhalten und qualifiziert. Sie sind zentrale Elemente einer umweltgerechten Stadt und wichtige Le-bensräume für Arten in der Stadt. Das bestehende Grünverbindungsnetz muss optimiert und das Wege-system ausgestaltet werden, um die wohnortnahe Grünversorgung zu verbessern. Grünanlagen werden für alle Bevölkerungsgruppen erreichbar." 
	 
	Ziele im Handlungsfeld 3 
	- Gestaltung und Ergänzung von Grün-, Spiel- und Begegnungsorten im öffentlichen Raum/Schaffung eines Netzes von Bewegungsräumen 
	- Verbesserung der Wahrnehmbarkeit und Erreichbarkeit umliegender übergeordneter Grünzüge 
	- Verbesserung der Grünflächenvernetzung, Erhöhung der Biodiversität und Ergänzung von Trittsteinen  
	- Verknüpfung mit der bezirklichen Gesundheitsstrategie und Ernährungsstrategie sowie der Umweltbil-dung, z.B. durch Zusammenarbeit mit bzw. Stärkung der Initiativen zur "essbaren Stadt" 
	- Berücksichtigung von Anforderungen an Inklusion und Barrierefreiheit   
	- Prüfung von Möglichkeiten der Inanspruchnahme von privaten Flächen bzw. Unterstützung der Herrich-tung privater öffentlich zugänglicher Aufenthalts-, Begegnungs- sowie Sport- und Spielflächen  
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	Handlungsfeld 4:  Entwicklung von Verkehrsräumen und Mobilitätsangeboten 
	 
	Zitat aus der BerlinStrategie 3.0 
	"In allen Quartieren wird das Wohnumfeld gesundheitsförderlich und barrierefrei gestaltet. Besonders in benachteiligten Quartieren und entlang stark belasteter, bewohnter Verkehrsachsen werden Mehrfachbe-lastungen im Sinne der Umweltgerechtigkeit reduziert. In diesem Zusammenhang ist es besonders wichtig, die Verkehrsmittel des Umweltverbundes zu stärken und speziell die Angebote im öffentlichen Verkehr anzupassen."  
	 
	Ziele im Handlungsfeld 4 
	- Anpassung des Straßenraums an unterschiedliche Mobilitätsansprüche, an etablierte und an neue Mo-bilitätsangebote, Stärkung des Umweltverbundes 
	- Verbesserung der Aufenthaltsqualität, Verweildauermöglichkeit, Bewegungsanreize sowie der Orientie-rung in Straßenräumen und auf Stadtplätzen 
	- Verbesserung der Barrierefreiheit und kinderfreundlichen Gestaltung des Straßenraums/Schulwegsi-cherung - insbesondere dort, wo Instandsetzungs- und Modernisierungsbedarfe vorliegen und beson-ders nachgefragte Wegebeziehungen bestehen 
	- Belebung von Stadtplätzen durch unterschiedliche (temporäre) Nutzungen und Formate 
	- Verbesserung der Umsteigemöglichkeiten zwischen unterschiedlichen Verkehrsarten des ÖPNV und zu Mikromobilitätsangeboten 
	- Förderung des Konzepts der "kurzen Wege", d.h. der Erreichbarkeit zu Fuß und mit dem Fahrrad; Qua-lifizierung der übergeordneten Einbindung 
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	Handlungsfeld 5:  Querschnittsziele der Standortentwicklung 
	 
	Zitate aus der BerlinStrategie 3.0 
	"Bei beabsichtigten Veränderungen ist das baukulturelle Erbe in den Entwicklungsprozessen zu berück-sichtigen und sind städtebauliche Maßnahmen auch darauf auszurichten, diese Werte zu erhalten." 
	"[…] Herausforderungen entstehen in neu errichteten oder weiterentwickelten bestehenden Quartieren. Eine Integration dieser [neuen] Wohnräume in die umliegenden Quartiere und die enge Verknüpfung mit Unterstützungsangeboten und Infrastrukturen sowie deren bedarfsgerechter Ausbau sind zentrale Aufga-ben, wenn es darum geht, gleichberechtigte Teilhabe aller zu gewährleisten." 
	"Das Wohn- und Lebensumfeld aus öffentlichem Raum, Grünflächen, Kultur- und Bildungseinrichtungen, Sportanlagen und Einkaufsorten entspricht den Bedürfnissen der Einwohner*innen aller Generationen. " 
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	Ziele im Handlungsfeld 5 
	- Förderung der Baukultur und Gestaltqualität, Weiterentwicklung der Nutzungsstruktur 
	- behutsame bauliche Weiterentwicklung unter Berücksichtigung der spezifischen baukulturellen Fa-cetten und der spannungsvollen Nachbarschaft von Stadt- und Landschaftsraum 
	- Fortführung der denkmalgerechten Erneuerung und Inwertsetzung des historischen Stadtguts Hel-lersdorf  
	- Verbesserung der Einbindung des U-Bhf. Hellersdorf in den umgebenden Stadt- und Landschafts-raum unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes 
	- Steuerung der Ergänzung von zielgruppenorientierten Wohnangeboten (z.B. Studierende, Familien) 
	-  Sicherung qualitätvoller hoch- und landschaftsbaulicher Maßnahmen  
	 
	- Umweltschutz, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 
	- Ermittlung von CO2-Einsparpotenzialen auf Quartiersebene in allen Sektoren (Energieversorgung Gebäude, Mobilität, Bevölkerung/Bildung) 
	- Prüfung von Optionen für eine fossilfreie Wärmeversorgung 
	- Unterstützung des flächendeckenden Ausbaus solarer Energieerzeugung auf öffentlichen und pri-vaten Liegenschaften 
	- Ausbau von Angeboten für die Bewohnerschaft an Projekten und Erträgen im Zusammenhang mit Gesundheit, Nachhaltigkeit und Klimaschutz (Mitmach- und Bildungsprojekte, Mieterstrommodelle) 
	- Schaffung von schattenspendenden Ruhezonen im öffentlichen Raum, in Grünflächen wie im Stra-ßenraum  
	- Berücksichtigung von Kriterien der Klimaresilienz bei der Freiraumgestaltung, Verringerung der Ver-siegelung und Verbesserung des Regenwassermanagements   
	- Verbesserung des Mikroklimas durch Bepflanzung von Flächen innerhalb des Stadtraums, die nicht nachgefragt werden, ebenso wie von Dächern und Fassaden  
	- Erhalt und Neupflanzung von Bäumen, Schutz und Förderung der Artenvielfalt 
	- Steuerung und Kooperation 
	- Unterstützung der koordinierenden Verwaltung und der ressortübergreifenden Zusammenarbeit  
	- Unterstützung von selbsttragenden Strukturen und von eigenverantwortlichen Prozessen der Ak-teure 
	- Sicherstellung der Ansprechbarkeit vor Ort, Aufbau und Unterhaltung einer Vor-Ort-Präsenz 
	- Unterstützung lokaler, schon bestehender und ggf. neuer Netzwerke 
	- Einbindung der Anwohnenden und weiterer lokaler Akteure/Netzwerke in die Standortentwicklung 
	- Sicherstellung von Informations- und Beteiligungsmöglichkeiten einschließlich der hierfür notwendi-gen Finanzierungsmöglichkeiten; besondere Beachtung der Einbindung von Kindern und Jugendli-chen 
	 
	 




	Table
	TBody
	TR
	Span
	TD
	Span
	- Unterstützung des Engagements und der Eigeninitiative lokaler Akteure 
	- Erhaltung bestehender bzw. Erschließung neuer Finanzierungsmöglichkeiten zur Stützung bzw. Weiterentwicklung des städtebaulich-funktionalen und gesellschaftlichen Zusammenhaltes 
	-  Sicherstellung eines sozialverträglichen städtebaulich-funktionalen Entwicklungsprozesses  
	- bedarfsweise Anpassung bzw. Neuaufstellung des Planungsrechts 
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	Das Maßnahmen- und Umsetzungskonzept schließt die Herleitungskette von der Bestandsanalyse über das Leitbild und die Entwicklungsziele bis hin zu konkreten Vorhaben. Die im Laufe des ISEK-Erarbeitungsprozesses formulier-ten Maßnahmenvorschläge sind mit Zuständigkeiten, Prioritäten und groben Kostenangaben untersetzt. Damit liegt ein Vorhabenkatalog vor, welcher die Grundlage für die weitere Umsetzung des Konzepts bildet.  
	Darüber hinaus gibt es weitere Maßnahmen im Fördergebiet, die zur Errei-chung der Entwicklungsziele beitragen, deren Finanzierung jedoch aus ande-ren Quellen bereits gesichert ist oder deren Finanzierung noch geklärt werden muss. Diese sind in einem zweiten Übersichtsplan im Zusammenhang mit den LZQ-Maßnahmen nachrichtlich aufgeführt (vgl. Maßnahmenplan Gesamtüber-sicht). Dazu gehören z.B. die Neugestaltung des Alice-Salomon-Platzes (Rea-lisierungsteil des Wettbewerbs), die Sanierung der JFE Senfte 10 oder 
	 
	Das Konzept besteht aus: 
	- einer tabellarischen LZQ-Maßnahmenübersicht (vgl. Kap 6.4), 
	- einem Maßnahmenplan LZQ (vgl. Kap 6.4) 
	- einem Maßnahmenplan gesamt (LZQ und weitere Maßnahmen) (vgl. Kap. 6.4) sowie 
	- einer Übersicht von prioritären Schlüsselmaßnahmen (vgl. Kap. 6.1 und Steckbriefe im Anhang).  
	 
	Erläuterung der tabellarischen Maßnahmenübersicht  
	In der Übersicht in Kap. 6.4 des Berichts sind die Einzelmaßnahmen des För-dergebiets erfasst, die geeignet sind, die Entwicklungsziele für das Förderge-biet zu erreichen und innerhalb des Förderzeitraums von 15 (Programm-) Jah-ren durchgeführt bzw. angestoßen werden können. Das Konzept berücksichtigt im Wesentlichen die von den Fachämtern und im Rahmen der öffentlichen Be-teiligung als wichtig benannten sowie einzelne aus vorliegenden Planungen nachrichtlich übernommene Maßnahmen, die ebenfalls mit den Ent
	An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass die Sanierung bezirklicher Ein-richtungen Regelaufgabe des Landes Berlin ist (je nach Zuständigkeit Senats- oder Bezirksverwaltung). Fördermittel aus dem Programm LZQ werden vorran-gig bei darüberhinausgehender Aufwertung, Nutzungserweiterung bzw. inhalt-licher Qualitätserweiterung (mit Zentrumsbezug) bewilligt. Dies umfasst sowohl investive als auch nicht-investive (investitionsvorbereitende und -begleitende) Maßnahmen. 
	  
	In der tabellarischen Maßnahmenübersicht ist jedem Vorhaben zugeordnet: 
	- eine Maßnahmennummer (fortlaufende Nummerierung),  
	- ein Maßnahmentitel und eine Kurzbeschreibung, 
	- das maßnahmentragende Fachamt und ggf. Kooperationspartner, 
	- eine grobe Kostenschätzung mit Anteil LZQ-Förderung 
	- eine zeitliche Einordnung,  
	- eine Zuordnung zum Handlungsfeld (ISEK-Leitbild) und 
	- eine Zuordnung zu LZQ-Förderschwerpunkten.78 
	78  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2023): Lebendige Zentren und Quar-tiere. Programmleitfaden. Kapitel Förderfähige Maßnahmen  
	78  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (2023): Lebendige Zentren und Quar-tiere. Programmleitfaden. Kapitel Förderfähige Maßnahmen  
	79  Jedes Programmjahr setzt sich aus fünf Haushaltsjahren zusammen. Auf das letzte Programmjahr folgen also noch bis zu vier weiteren Haushaltsjahren für die Umsetzung von Maßnahmen (am Beispiel von maximal zulässigen 15 Programmjahren ergibt das insgesamt bis zu 19 Jahre Ge-samtlaufzeit).  
	 In den Jahren 2022 und 2023 wurden in 19 Berliner LZQ-Programmgebieten jährlich ca. 47 bzw. 48 Mio. € Förderung zugesagt, d.h. ca. 2,5 Mio. € pro Jahr und Gebiet (vgl. hierzu Abgeordneten-haus Berlin, DS 19/1853 vom 20.8.2024: 34. Bericht über die Stadterneuerung, S. 20). Bei einer insgesamt tendenziell angespannteren Haushaltslage ist eher von einer Reduzierung der jährlich je Gebiet zur Verfügung stehenden Mittel auszugehen. 

	 
	Die Maßnahmen bestehen sowohl aus prinzipiell förderfähigen baulich-investi-ven als auch aus nicht-baulichen (investitionsvorbereitenden und -begleiten-den) Vorhaben. Einzelne Maßnahmen sind im Zuge der Konkretisierung bei Bedarf in mehrere - separat zu beantragende - Teilmaßnahmen aufzugliedern, insbesondere baulich-investive Maßnahmen. Teilmaßnahmen beinhalten dann z.B.: Studien und Gutachten, Wettbewerbe und Planung(en), bauliche Umset-zung. 
	 
	Bei der Zuordnung der Zuständigkeiten für Einzelmaßnahmen sowie bei der Priorisierung handelt es sich um Vorschläge als Ergebnis der bisherigen Fachämterabstimmung bzw. nach Kenntnis fachlicher Zuständigkeitsvertei-lung.  
	 
	Die groben Kostenangaben enthalten Brutto-Beträge. Sie beruhen auf teilweise bereits vorliegenden Kostenschätzungen oder wurden anhand von Vergleichs- bzw. Kostenrichtwerten grob überschlägig ermittelt.  
	In Summe ergibt sich ein Finanzierungsvolumen aus dem Programm LZQ über den Gesamtförderzeitraum i.H.v. (brutto) etwas mehr als 27 Mio. €. 
	Berücksichtigt dabei ist eine rechnerische Begrenzung der Fördermittel auf ca. 2,5 Mio. € pro Jahr und Fördergebiet in Berlin.79 
	 
	Die zeitliche Zuordnung der Maßnahmen ergibt sich aus einer möglichst gleich-mäßigen Verteilung der Fördermittel über den Gesamtförderzeitraum, aus ggf. notwendigem zeitlichen Vorlauf für die Konkretisierung und aus zeitlichen Ab-hängigkeiten von Maßnahmen untereinander. Sie erfolgt nach dieser Auftei-lung: 
	- kurzfristig: erstmalige Anmeldung im Zeitraum zwischen 2025 und 2027 
	- mittelfristig:  erstmalige Anmeldung im Zeitraum zwischen 2028 und 2030 
	- langfristig: erstmalige Anmeldung im Zeitraum ab 2031 
	 
	Alle Angaben müssen im weiteren Verfahren und mit fortlaufender Konkretisie-rung bestätigt bzw. ggf. angepasst werden. Das Förderverfahren bietet die hierzu notwendige Flexibilität und die entsprechenden Steuerungsinstrumente. 
	 
	Die Zuordnung von Maßnahmen zu den einzelnen Handlungsfeldern des Leit-bildes dient u.a. dem Monitoring. Es soll nachvollziehbar bleiben, inwiefern der Entwicklungsprozess durch die Umsetzung konkreter Maßnahmen entspre-chend der verschiedenen Zielstellungen erfolgt.  
	Der Einfachheit und Übersichtlichkeit halber erfolgt die Zuordnung zu einem Handlungsfeld. Einzelne Maßnahmen können grundsätzlich Zielstellungen mehrerer Handlungsfelder entsprechen. Gerade die Querschnittsziele im "Handlungsfeld" 5 des Leitbilds gelten handlungsfeldübergreifend, insbeson-dere die Ziele Klimaschutz, Klimaanpassung und Beteiligung. So sind bei qua-lifizierenden Maßnahmen an Frei- und Grünflächen (Handlungsfeld 3) in der Städtebauförderung stets Aspekte der Klimaresilienz verpflichtend mitzu
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	Innerhalb des Gesamtpaketes der Maßnahmen gibt es Schlüsselmaßnahmen, die bei der Bearbeitung, Finanzierung und auch zeitlich Priorität genießen. Sie sind im Anhang in einzelnen Projektsteckbriefen näher erläutert.  
	Schlüsselmaßnahmen 
	- leisten einen maßgeblichen Beitrag zur Zielerreichung in der Gebietsent-wicklung bzw. geben dafür einen Rahmen,  
	  haben einen sichtbaren Effekt im Stadtraum und sind i.d.R. mit großem In-vestitionsbedarf (bauliche Maßnahmen) verbunden bzw. geben Impulse, die in der Folge weitere Maßnahmen erwarten lassen (Grundlagenkon-zepte), 
	-  haben Schnittstellen zu weiteren Fördermaßnahmen, die z.B. in unmittelba-rer räumlicher Nähe liegen oder wichtige zeitliche bzw. inhaltliche Bezüge und Abhängigkeiten aufweisen, 
	-  tragen zur Identifikation mit der Gesamtmaßnahme bei, 
	-  haben eine hohe Priorität bei der Anmeldung von Fördermitteln. 
	  
	Tab. 23:  Schlüsselmaßnahmen im Fördergebiet Helle Mitte, geordnet nach Handlungsfeldern, mit laufender Nummer gemäß LZQ-Maßnahmenliste 
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	Die ursprüngliche ISEK-Bearbeitungsgrenze entstand aus der Abgrenzung des zentralen Versorgungsbereichs gemäß Einzelhandels- und Zentrenkonzept (2013), erweitert um das westlich angrenzende Umfeld mit dem historischen Gut Hellersdorf, um dessen Entwicklung möglichst synergetisch mit dem Stadt-teilzentrum Helle Mitte vorantreiben zu können (vgl. Kap 1.1 Anlass und Ziel).  
	Im Ergebnis des ISEK-Bearbeitungsprozesses und der Identifikation notwendi-ger Projekte/Maßnahmen zur Erreichung der Ziele des LZQ-Förderprogramms wurde die Kulissenabgrenzung erweitert. Die nachfolgende Abbildung zeigt die ursprüngliche ISEK-Abgrenzung und die erweiterte Kulisse für die LZQ-Förder-maßnahmen. Das künftige Fördergebiet hat eine Größe von ca. 99 ha, bei einer Einwohnerzahl von ca. 10.100.80 
	80  Zuarbeit Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen vom 13.1.2025 
	80  Zuarbeit Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen vom 13.1.2025 

	Begründungen für die Erweiterung der Kulisse gegenüber dem Untersuchungs-raum sind: 
	- "Mitnehmen der Bevölkerung"/psychologische Komponente: Die Abgren-zung der Kulisse hat Auswirkung darauf, ob sich jemand angesprochen fühlt oder nicht. "Neue Bewohner*innen" des Guts Hellersdorf wären ansonsten innerhalb des Fördergebiets. "Langjährige Bewohner*innen" unmittelbar an das Stadtteilzentrum angrenzend wären (auch durch die verwinkelte Ab-grenzung) außerhalb.  
	- Die Hellersdorfer Promenade ist vollständig einzubeziehen. Auch im Ab-schnitt nördlich des abgegrenzten zentralen Versorgungsbereichs gibt es Ladenlokale im EG mit Versorgungsfunktion und adäquatem Handlungsbe-darf. 
	- Die Pusteblume-Grundschule soll als Quartiersschule entwickelt werden und gehört zu den potenziellen Objekten für ein Pilotprojekt Mehrfachnut-zung. Der Einschulungsbereich umfasst Teile des Stadtteilzentrums. Die potenzielle Zusammenarbeit der für LZQ-Finanzierung vorgesehenen Zwi-schennutzungs-/Mehrfachnutzungsagentur ist auch für dieses Objekt si-cherzustellen. 
	  
	P
	Figure
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Abb. 53:   ISEK-Untersuchungsraum (grau gestrichelt) mit Abgrenzung der Förderkulisse der LZQ-Maßnahmen (rot) 
	Abb. 53:   ISEK-Untersuchungsraum (grau gestrichelt) mit Abgrenzung der Förderkulisse der LZQ-Maßnahmen (rot) 
	Abb. 53:   ISEK-Untersuchungsraum (grau gestrichelt) mit Abgrenzung der Förderkulisse der LZQ-Maßnahmen (rot) 


	 
	Hinweise und Empfehlungen bzgl. "Maßnahmen außerhalb des Fördergebiets" 
	- Der HELLA-Mädchenklub (Tangermünder Str. 2a/Stendaler Str.) und die Kiezsporthalle (Neuruppiner Str. 21) sind wichtige Einrichtungen mit Ge-bietsbezug. Die Jugendarbeit im HELLA-Mädchenklub unterscheidet sich bezüglich der Zielgruppe stark von anderen Jugendeinrichtungen. Für Sa-nierung und Ausbau ist eine LZQ-Finanzierung erforderlich. Für die Kiez-sporthalle soll mit Unterstützung der Zwischennutzungs-/Mehrfachnut-zungsagentur ein Konzept für vereinsungebundene Sportangebote entwi-ckelt und pilothaft an
	- Untersuchungen können - fachlich durch den Gebietsbezug zu begründen - auch über die Fördergebietsgrenze hinweg erfolgen, z.B. bei den Maßnah-men Mobilitätskonzept, Grünvernetzungskonzept oder Bewegte Wege (vgl. tabellarische Maßnahmenübersicht). 
	- Maßnahmen im öffentlichen Raum können bei fachlicher Begründung aus-nahmsweise über die Fördergebietsgrenze hinweg erfolgen, z.B. Straßen-baumaßnahmen, beginnend innerhalb der Kulisse und endend knapp au-ßerhalb (z.B. Kastanienallee), um die Wirkung der Maßnahme sicherzustel-len. Dies ist jedoch eine Einzelfallentscheidung zum gegebenen Zeitpunkt. 
	- Möglichkeiten der (Ko-) Finanzierung aus anderen Quellen sind grundsätz-lich zu prüfen.  
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	Mit dem Abschluss der Bearbeitung wird das Bezirksamt einen Beschluss über das ISEK und damit zu den Zielen und Maßnahmen des LZQ-Gebiets fassen. Der Senat wird anschließend die Aufnahme des Gebiets in das Städtebauför-derprogramm Lebendige Zentren und Quartiere (LZQ) und gleichsam die Ab-grenzung der Förderkulisse formal beschließen. Mit diesen Beschlüssen geben die Beteiligten (Senat und Bezirksamt) eine verbindliche Absichtserklärung ab, dass das vorgeschlagene Konzept in den nächsten Jahren umgesetzt we
	Mit dem Beschluss zur Aufnahme in das Förderprogramm kann der Bezirk Mar-zahn-Hellersdorf innerhalb des festgelegten Fördergebiets und -zeitraums Fi-nanzierungsmittel aus dem Programm LZQ für die Umsetzung von öffentlichen Baumaßnahmen sowie investitionsvorbereitenden und -begleitenden Maßnah-men (Öffentlichkeitsarbeit, Beteiligung, Konzepte, Planung) einsetzen.  
	 
	Die Finanzierung der Städtebauförderung erfolgt in Berlin als Bund-Land-Fi-nanzierung (Bund = ein Drittel, Land = zwei Drittel der Gesamtkosten). Hinzu kommen projektbezogene Drittmittel und ggf. Eigenanteile des Bezirks oder privater Fördernehmer. Das unter Beteiligung der Bürger*innen erstellte inte-grierte städtebauliche Entwicklungskonzept ist Voraussetzung für die Gewäh-rung der Fördermittel. Das vorliegende Maßnahmenpaket bietet zunächst eine (abgestimmte) Übersicht über die geplanten Projekte. Es bed
	Im Rahmen der weiteren Planungsschritte können auch neue Erkennt-nisse zu Tage treten, die Änderungen an dem vorliegenden Konzept und den Zielen notwendig machen. Gleichsam können Entwicklungen inner-halb des Förderzeitraums Anlass geben, das ISEK zu aktualisieren und dieses bspw. an neue (Förder-) Rahmenbedingungen oder veränderte Pri-oritätensetzungen innerhalb der Förderkulisse anzupassen. Dabei sind insbesondere Schlüsselprojekten kritisch in den Blick zu nehmen, die ei-nen hohen Anteil an Fördermitteln
	Für die Finanzierung der einzelnen Maßnahmen sind im weiteren Verlauf ge-sonderte Anmeldungen der erforderlichen Mittel bei den entsprechenden Stel-len vorzunehmen. Entsprechend der jeweiligen Finanzierungsquelle umfassen die Vorgänge z.B. die Anmeldung in der Investitionsplanung, bei Fördergebern oder den Haushalten der betroffenen Verwaltungsbereiche. Grundlage für die weitere Finanzplanung ist eine Vertiefung der Kostenschätzung auf Basis zu erarbeitender detaillierter Bedarfsprogramme und Planungen der 
	dorf oder Kokoschkaplatz. Die planungsrechtliche Zulässigkeit einzelner Vor-haben ist zu prüfen und entsprechend zu bescheiden. Im Ausnahmefall ist die Aufstellung oder Änderung von Bebauungsplänen nicht auszuschließen. 
	 
	Für die Entwicklung des Gebiets ist es unerlässlich, dass möglichst viele Ak-teure, Eigentümer- und Anwohnerschaft, Gewerbetreibende und Institutionen an dem Prozess partizipieren. Auch wird seitens des Fördergebers erwartet, dass für die durch LZQ finanzierten Projekte eine angemessene Öffentlich-keitsarbeit und Beteiligung erfolgt. Darüber hinaus sieht das Förderprogramm explizit die anteilige Unterstützung privater Projekte vor, sofern sie von öffent-lichem Interesse sind und den Inhalten und Zielen des 
	Das Spektrum der Beteiligungsmöglichkeiten ist breit. Es reicht von der Infor-mation über die direkte Mitwirkung an Planungen bis hin zu projektbezogenen oder auch dauerhaften Kooperationen. Die Formate der Beteiligung, Öffentlich-keitsarbeit und Information für Betroffene und die interessierte Öffentlichkeit sind noch im weiteren Verfahren zu konkretisieren und werden sich hinsichtlich der Heterogenität von Projekten und Aufgaben unterscheiden. Ausdrücklich darauf hingewiesen sei, dass im neuen LZQ-Förderg
	 
	Die Steuerung der Gebietsentwicklung, einschließlich der Information und Be-teiligung der Akteure, fällt mit Beschluss über die Förderkulisse in die Verant-wortung des Bezirks. Für die Koordination der Gesamtmaßnahme ermöglicht das Förderprogramm die Finanzierung externer Dienstleistungsunternehmen. Diese können dem Bezirk u.a. bei der ressortübergreifenden Zusammenarbeit, der Öffentlichkeitsarbeit, dem Fördermittelmanagement und Berichtswesen so-wie bei der Vor-Ort-Präsenz und der Zusammenarbeit mit lokale
	Wichtigste nächste Schritte nach Beschluss über das LZQ-Gebiet sind mithin: 
	- Beauftragung externer Unterstützungsleistungen für die Funktion der Ge-bietsbeauftragten/Prozesssteuerung und des Standortmanagements 
	- Verabredung von Abstimmungsverfahren im Bezirk (z.B. mit der Wirt-schaftsförderung, dem SGA, dem Amt für Weiterbildung und Kultur, der OE SPK/Stabsstelle für Beteiligung) und mit SenStadt über Formate regelmä-ßiger fachlicher Abstimmung (Steuerungsrunden, Fachämterrunden etc.)   
	- Klärung/Festlegung der Federführung zwischen den Fachämtern für die weiteren Umsetzungsschritte der einzelnen Projekte 
	- Konkretisierung der Zeitplanung 
	-  Abstimmungen zu den zukünftigen Beteiligungsformaten im Rahmen des LZQ-Verfahrens 
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	Nachfolgend sind die Maßnahmen tabellarisch sowie in zwei Plänen dargestellt. 
	 
	Tab. 24:  ISEK Helle Mitte - Tabellarische Maßnahmenübersicht LZQ 
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